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Im SchuI jahr 19i-\5,/ 2r1:, besucht-.n
"'ie Haiiptschul e t'fn Kj rchfeldtt
R-.tirel-n, Di e Zcs:a-rwn e:tl"eglrng cler.
-.,'ru,-c;ene,i. Ha-lptschrr-1.e z.u ej r er
Kaldeniiaus€,nIt ist abzu,sehe.1.

noch rund 220 Sc]:.ii1e:r
an cier FrieCirofa-'rlee in
SchuLe mit der:'KaIC,en-

!rHairJit s, :hul-e Runel-n-

Dal:iit gi-bt es fiir uns3.r'en 0r'tsl;-oi1 Rumel-n darrrr kelneelilene rej-terfj-Jhreno"e schi-1r s merir-:, 1.r.nd di." 113lrptschr-r-l-ei'l-n I(i..r:chfe.l-ri" v;i nd -i-n absehba.rer'zei.t n.ichb mälrr bestehen.!as : st 1,\nl-aß, noch ::inmal. anf die Ulspr:;"inge rru.nser"er
rij :: : h f ,: l-,f s c l: iri e tt z,uriickz^r.:,1:1i cl<en . -

.,:.n:rgo scj,iilc:r'ulrrJ Ltrhlr.r,habcr.n vcrsucl:.t, Utrr..rlieferunge.n
7.J.'it: !r,Scri''il l-e-,-heIi in Ru"meint' i"rL eitr.er" Aus-stoll u116 Zpijarnln enZU-
f .:,.,;en. Der rnresentli che Tei I ier. ge fundenen iJrf,unden. Bilder..:-., Jt-:r'i-iCl,l^n iio nip,: ('--,, u!v !.arru ..lhronik d+r ttscl.rre zu Rumäinni-'litstri eren, vrird in cer yorriegenden Br.oschüre z_rsa.mmen-
;: f :ßt. sie läßt erk"ennen, daß unsere schule auf eine üJrer..-i el_e Gener.ationen z,uröck.i.ei chen d e'rpädagogisr:he Tr.adi- tionrf
ZU.r:üCkbiiCtrren l^-rtrr rli o o(: Veldient, niCttt VergeSSen ZU
-'- - 7. a: 

^h



Illährend wir die vorliegende Dokumentation planten und erar-
!9i!9!en, zeichnete siön lmmer deutlicher ätne r"rais"- ---
trAuflösung' u serer schule a6. plötzl-ich stand rest. "oal3 esdie Hauptschul-e "r4 Kirchfeld" lm schuljahr 1986/B?' nicht
mehr geben würde. Eine sich in der schule ausbreitende Be-troffenheit führte zv dem lllunsch, die von uns erlebte Le*bendigkeit und vielgestaltigkeit-des Lebens und Lernens
aill der Rumelner Hauptschule, überd,en Augenblick hinausfestzuhalten. Die Fül1e des in der schulchronlk vorhand,e-
nen l'laterials machte es schwer, sich auf vermeintrich we-sentliche Ereignisse zi beschränken.

v[ir forschten in vergangenen Jahrhunderten und ste]-ltenfest, daß viele urkünden und Beweisstücke aus al-ter zeit,über untemicht und schule in Rumeln zu finden waren. voralIem der von 19"27 bas 1957 an der. Evgr. volksschule Rumelntätlge Lehrer Peter Dimmers hatte äIs-Heimatforscher be-rejt,s vorzüg11che Arbeit geleistet. rn umfangreichen Auf-zeichnungen, die er der Gemeinde Rurreln-KaLdänhausen vor se1-
nem Tod im Manu"skript zur verfügung stellte, fanden uiir zumBelspiel auch ei-n Kapitel über 0:-e-ttRumelnei Gemeinde Schulett
welches überRumelner Lehrer rraus älteren Zeltenn berichtet.
Einen Teil der Que11en, auf die sich peter Dimmers stü.tzte,
konnten wir im staatsaichiv Düsserdorf überprüfen und in.aiu-se Dokumentation aufnehmen.

So fing es an!

RHEIilI{AIJSEN . HOMBERG . RUMELil-I(ALDENHAIJSEN

Schüler aus Bumeln
er$el len Bokumentation

Das Bild zeigtdas alte Schulgebäude der EvangelischenVolksschulean der Doffstraße in
Rumeln. Das Gebäude ist mittlerweile abgerissen.

Rumeln-Kaldenhausen -
Die Klasse 10A 1 der GHS
"lm Kirchfeld", die im Juli
des Jahres die Schule ver-
läßt, plantfür den Abschluß
eine Dokumentation über
die Geschichte der Evange-
lischen Volksschule in
Rumeln.

Hierfür benötigen die Schü-
ler alte Dokumente, Fotos,
Hefte, Bücher, alte Zeug-
nisse, Zeitungen, Berichte
und sonstige Gegenstände
aus dem Schulleben. Wer den
Jungforschern weiterhelfen
kann, sollte umgehend mit
ihnen Kontakt aufnehmen.
Man kann sich direkt an die
Klasse wenden oder unter I
02151/40 90 31, Nebenstelle
277 anrufen.

Nur mit der Unterstützung
von ehemaligen Schülern
kann die Klasse ihre Doku-
mentation fortführen.



Unsere Schule 1986
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VOLKSSCHULE iN RUMELN
Verfassung für das Land NR'uli

Artikel 12 - Schularten :
tt(1) Die Volksschule umfaßt die Grundschule
aIs Unterstufe des Schul-wesens und die Haupt-
schul-e a1s weiterführende Schule. rf

Mit der Schulreform wurde die Volksschule in
G'r u n d s c h u 1 e (Klasse 1 bls 4) und

H a u p t s c h u I e (Klasse 5 bis 9) getrennt!

i Hauptschule Im Kirchfel-d

Sie
rllm

wird im Schu;gebäude aql Gemelnschaftsschule
Kirchfel-d" rn-de. Friedhofallee errichtet'

Marienfeldschule2 GrundscnureGe rhart -HauPtmann-Sc hule
t -. Grundschule

Y...

"::'

Sie wird im Schulgebäude der
Gerhart-Hauptmann-Gemeinsc ha fts sc hule
errichtet.

sie wiri :.m

Volksschule
errichtet.

I

Schulgebäude der katl
ffMarienfeldschuletr

t968 /69



"'t)

.c

: :.:ulordnungsgesetz o
Schulen sind Stätten der ilrziehung und des Unterrichts.'r

'r(1) Die Grundschule vermittelt die allSemeinen Grundlagen
die weitere Bi-ldung.

) Dle liauptschule
bereitet auf dle Berufsrelfe als quallfizierten
Abschluß vor
und
eröf fnet d,en Zugarlg zu vireiteren Bildungslrlegen.rr

-*st 196 B
August 1985

. -,-3ende Überslcht zur Klassen-
:-: im Schuljahr 1968/69 vermlt-

Frau Maiß
Herr Rieck
Frau Peters
Frau Hein
Herr Skopnick
Frau Albert
Herr Fink
Frau Prager
Frau Glave
Herr Brül1e
Herr Stratmann
Herr Jurjutz
Herr Fiedler
Frau Duhr

T /rü--

Die folgende Ubersicht zur Klassen-
bildung im Schuljahr 19Br/86 vermit-
telt einen Uberblick über die Schü-
lerzahl und das Lehrerkollegium.

Klasse Schü1er- Klassenlehrer
zahl.-

Herr Borgemeister
Herr Klose
Herr Fiedler
Frau Li-ebert
Herr Skopnick
Hem Casper
Frau van Bebber
Frau Albert
Herr Jurjutz
Frau Brachthäuser
Herr Bl-um

='len Uberbllck über di-e Schü-
und das Kollegium.

Schüler- Klassenlehrer
zah]
)+
ZI,

4\
zt.)a
zo
1tl
3t
al l

3o

4t
,,n
It)
.(

Vieiter gehören zum i(ollegium: Frau
Spiering, I{err Gosewinkel, Herr Co-
puroglu , Herr Kortmann (Konrektor),
Herr Klesow (Schulleiter).

5a 17
5b 16
6a
7a

14
20

a^ 1Q\)c1 I L)

8b 21
Or
9b
1A/ X 17
1A/L2 19
1O/B 21

23
24

.' :.: gehörten zum Kollegi-um: Frau.-""hor'- Ilerr Leimkühler (Konrek-
--.-ivrrvr, 14'

-- , Herr Jeske (Rektor).
: -. weitere Zugänge in den ersten

- *- iagen des neuen Schuljahres
-:S die Gesamtschülerzahl auf
- =n I

Mit 515 Schü1er
Rume1n den Unterricht auf!
Heutige Schülerzahl : 2 2

nahm die Hauptschule 1 968 in

Schü]er!



Die neue Schutform!

HAlJPTSG}IIJI-E
r€DGCtrt€Da(6

o So lebt und lernt man an det

HAUPTSCHI,JLE

o So seöen
Schüler, Eltern und Lehrer

die
HAUPTSCHULE

IM KIRCHFELD



Umbau und Erweiterung des
Scä ulgebäudes

ts der Chronik der Hauptschule Im Kirchfeld:
ItMit den Arbeiten an dem seit längerer Zeit geplan-
ten Erweiterungstrakt ist begonnen worden. Nach
selner Fertigstellung werden im Altbau wei-tere
Umbauarbeiten durchgeführt. Nach Abschluß der

J-rbeiten verfügt die Schule dann neben 1 5 Klassenräumen über ein um-
fangreiches Angebot an Fachräumen (u.a. Küche, Sprachlabor, Fotola-
bcr, Physikraum, Chemie-Biologieraum, Räume für den musischen Unter-
=icht) und ausreichenden Plalz für die Verwaltung.rt

;;fli:,;ltrii$

zt ffi $ßt{utBEfiE$t$t E[JiJfi."r11:1, Y""l,33',Jä','Ä.,1p,"Hi"1änij.,J'f*ä,;0.s,?l Hx]-"1x3
dresLreeügliche Frage des Gemeindeverordneten Heinz Wittfeld (FDP) antwortete der Gerneinde'
direktor Helmut Wegner: ,,Lediglich einige Anstreicherarbeiten sind noch zu erledigen." Unser
Eild z.)gt den Efwcrtf runq:,bau u,az-Biidl Lotzr

mit einem Kostenauf-
Hauptschule Im Kirch-
x 33n ) und eln Lehr-
errichten. rt

.T

i
..,&
:f

rrDer Gemeinderat beschließt,
ai 19?A { wand von 2 ooo ooo DM an der

feld eine Großturnhalle ( t Bm
schvrimmbecken mit Hubboden zv

--inl 197A <

--e Firma hat
-,ur wird es

Schichtunterricht
an Kirchfeldschule

trDle Erweiterungs- und Umbauarbeiten an unserer
Schule werden wahrscheinlich nicht zum vorgesehenen
Termin (Scnuljahresbeginn 1970/71) fertiggestellt
werden können. Die mlt den Maurerarbelten beauftrag-

den Konkurs angemeldet. Bel der bestehenden Hochkonjunk-
schwerl elne Firma zu finden, die die Arbelten beendet!rt



Die Pausenhalle wj-rd erweitert bzw. 217 elnem
ItPädagogischen Zentrumtt umgebaut !

Die rrHalletr ist nun zur Pausenhofseite hin

und bel Bedarr .Titilä";rf'rä;Nääl'*E?llll:i;f,1"1"äluo;:;:ä:
llchen Bühnenpodesten in einen Feierraum verv/andelt werden.

Das Kollegium während der Bauarbeiten im trPädagogischen Zen'
trumrt. Voä links nach rechts sind zu erkennen: Frau Rademacher,
fräu'ÄtUert, Herr FJ-edler, Frau Meyer ter Vehn (Schulten)-,
Frau l,iaiß, f.rau Klocke (Giave)r-Frau_Prager, Ft3Y 9yB, Herr
Brülle" Piau Hein, Herr Leirnkühler, Frau Friemelt (Lehramtsan-
ua:riärin), Herr K5'esol, Herr Rieck, Herr skopnick, Herr Jurjutz!

serer Schule t,rolz optimistischer Ankün-
digung der Gemeindeverwaltung nicht bi.s z17m

1.-Sc[ultag nach den Sommerferien fertig-
gestellt *rr"ä, tegänn das-neue Schulja[r für SchüIer und Lehrer mit
ei-ner unangeneümen-Uberraschung: Schiöhtunteryi-cht! ln den nutz-
baren ? Klässenräumen werden jäwei1s am Vor- bzw. Nachmittag im
i:/echsel verschiedene Klassen unterri-chtet'
Da in den ersten Septemberwochen auf der Baustelle kaum noch Hand-
rverker "ru"t "in"n, irlrd der Schichtunterricht viohl ausge*eh3.t wqr-
den müssen. Das Verha.lten 

-der 
Handr,verker im Zeichen der Hochkonjunk-

tur ist unbeschreibbar. Der Chronist - in den Ferien tägllch auf der
Baustelle - erlebte immer urieder neue Schildbürgerstreiche der Hand-
werker und umeisterlichetf Leistungen der gemeihdeer-genen Bauaufsicht-
Zum Beispiel wirC morgen die Decke des Lehrerzimmers zun 4. MaI 8e-

.; strichenl - Man könnte Romane schreiben.rr

rrDer Schichtuntemicht ist beendet. Die neu orstell'
ten Klassenräume werden bezogen. Gleichzeitig k.11
äi* §Cir"lleitung dem Gemeindäbauamt eine Liste mit
5ö nocir vorhand.änen bzw. berelts aufgetretenen
Mängeln übergeben! rr

i:t5:::a
d4r3ii

ItalFj

wl994!::,
lliaiiä:&



Kleine F'ußangeln
im Schulhetrieh
RP besuchte die Haupt,schule Im Ifirchfeltl

Von unserem Redaktionsmitglied Wolfhard Schirrmacher

RUMELN-KALDENHAUSEN. In der
Hauptschule Im Kirchield wird an Um-
und Anbauten sowie an den Nerven der
Lehrer, insbesondere des Rektors, lmmer
noch kräftig gehämmert und gesägt. Spaß
beiseite: Oifiziell war bereits zum Ende
der Sommerferlen durdr den Gemelnde-

Seit Oktober 1969 wird an und in der Kirdr-
feidschule gebaut. Im Anbau sollte gleidr nadr
den Sommerferien der Schulbetri.eb beginnen.
Er begann aber erst in der verqangenen Wo-
che. Sechs Klassenräume, zwei Kursräume für
kleinere Gruppen, je ein Physik- und ein Che-
mieraum sowie ein Fotolabor stehen neu zur
Verfügung. Zwar fehlen im Physik- und Che-
mieraum die Stühle und eine Tafel, zwar ka-
men die Möbel für die Klassen nur teilweise
und zwar fehlen im Anbau .die Lehrerpulte,
aber der Unterricht konnte nun dodr aufge-
nommen werden. Die Kinder holen sich Stühle
aus anderen Klassen. Und man verfügt audr
über eine transportable Tafel.

Die Verzögerung der Umbaumaßnahmen bis
zum Sommer 1971 ist einkalkuliert, da eine
der beteiligten Baufirmen pleite machte. Ein-
kalkuliert war nicht, daß viele Türen im Hause
einfach nidrt zugehen, weil die Sdrlösser niöt
passenr daß im Lehrerzimmer der Farbanstrich
von der Decke kommt, daß die Fenster zum
Teil so undicht sind, daß man bei Regen mit
Eimern parat stehen muß. Die Tiscte müßte
man zum Teil noch einmal glatthobeln, da die
Zahl der Strümpfe, die sidr Lehrerinnen an
ihnen zerreißen, steigt.

Rektor Karl Kiesow freut sidr über jeden
Handwerker, den er auf dem Sdulgelände

SCHILDBüRGERSTRETCH am pausengang, der
an der Kirchfeldschule seiner Fertigstellung ent-
gegensieht: Rohre, die das Regenwasser ablei-
ten sollen, ragen aus dem Dach, ohne daß
überlegt wurde, wohin das Wasser denn laufen
soll. Notfalls müßte man Schulkinder bei Re-
genwetter unter die Rohre stellen, die dann mit
'Eimern das Regenwasser auffangen könnten . . .

RP-Foto: Wohlfart

dlrektor mitgeteilt worden, daß der An-
bau bis auf einige Kleinigkeiten fertig sei.
Die Kleinigkelten bedeuten allerdings in
der Ktrcüteldschule, so notierte die RP bei
einem Besuctr. in ihrer Summe ein großes
Hindernls lür einen beiriedigenden Schul-
unterrlctrt.

sieht. Daher freut er sidr rectrt selfen: lland-
werker kommen nur sporadisdr. Der Altbau
soll übrigens, und das kommt hinzu, in den
kommenden Wodrcn und Monaten Klasse fur
Klasse neu gestrichen werden.

'Sicherliö handelt es sich im einzelnen nrrr
um Kleinigkeiten, aber es handelt sich rrm
eine Menge Kleinigkeiten, von denen wir nur
einen Teil aufgezählt haben. Wer die schönc
neue Sdrule von außen vor sich sieht, mööte
gar nidrt meinen, daß eine ganze Reihe klei-
ner Fußangeln den Lehrbetrieb stört. Wer
allerdings ins Gebäude geht, wird spätestens
durdr den auf sdrred<enden häßlichen Klin gelton
darauf aufmerksam gemacht, daß etwas nicht
in Ordnung ist. Ein Gong wurde teantragt.



R u m e In - K al d e nh aus en/Rh ein hau sen. An der Kireh-
Feldschule wurde die letzte Runde im Rennen mit der Zeit eingeläutet. Arn
Montag sind die Ferien zu Ende - bis dahin soilte der Anbau bezugsfertig
sein. Doch der Lauf ist trotz größter Anstrengungen nicht mehr zu gewin-
nen, denn die Handwerker haben noch alle Hände voll zu tun. So werden
sich die fünfhundert Hauptsehüler der Kirchfeldschule vierzehn Tage mit
Schiehtuntenicht abfinden müssen. Ein Trost: Danach werden sie in hel-
len, modernen Räumen lernen,

Die Hondwerker hoben noch olle
Hönde voll zu tun.

Schon vor fast einem Jahr, An-
fang Oktober 1969, rvurde mit dem
Ausbau der aus allen Nähten Plat-
zenden Kirchleldschule begonnen.
Die seit acht Jahren bestehende
Schule r,l'ar durch die Umwandlung
zur Hauptschule zu klein gewolden.

Sollstärke fast erreicht
Am Montag müssen iin der

Kirchfeidschule rund fünfhundert
Schüler in vierzehn Klassen Platz
finden. Mit 16 Lehrkräften ist Rek-
tor Karl l(iesovr dabei recht gut
ausgeri.istet. Denn zur personellen
Sollbesetzung Iehlen nur noch zwei
Lehrer.

Doch zunächst ist das Problem
der Stundenverteilung zu lösen.
Vierzehn Tage muß Schichtunter-
richt gegeben werden - er ist
schon mit der Schuh,erwaltung des
Kreises abgesprochen. Jede Klasse
wird eine Woche von acht bis halb
ein Uhr und eine Woche von zwei
bis fünf Uhr Unterricht haben.

Nicfrt weniger Unterricht
Durehschnittlich werden dabei

die Klassen auf 27 Wochenstun'den
kommen. Das heißt, die Schüler
haben nicht weniger Unterricht als
zr] normalen Zeitel. Eventuell
rderden allerdings einige Nebenfä-
cher ausfallen. Doah ab 21. SeP-
tember wird der Unterricht wieder
normal laufen'

Bis dahin nämlich soll der Anbau,
der sich durch den Bankrott einer
Baufirma enorm verzögert hat, be-
zugsferlig sein. Im neuen Gebäude
befinden sich neben fünf l(lassen-
räumen, Physik-, Chemieraum, Fo-

tolabor und andere Fachräume. trm.
Winter sollen Kochküche, Handar-
beits- u.nd Werkräume dazu kom-
rnen. Sprachlabor, Schwirom- und
Sporthalle sind für 197'1 gepiant.
Schuileiter Karl Kiesow zumindest
ist optimistisch.
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Auf Hochdruck
in den neuen

lqufen die Arbeiten
Röumen.



Für das licht gediegeme Lösunu
1.. D .ie\ \1 i,d .n Ailqr ll

t'1FIr vor de, n,orlP_lor-
:.i:hen Firmd Pellikaan dus

I dor-r. \r,,r 'c. B,rs
.oil Frr. .i ..lc: ,,r\ h r-

. up ö '\ | ^r tu0 jj,n.rlrdl-
.::r qellaut- Dor Djrelitol ünse-

r.i Firnla, mein Bruder Henk
-' rploh,r [e,-

:1.neisLer. SeiDe prdktischen
-.: F. ',1,Oa, qO tirtot I ,.- \e1.
:Liqute. "

) (a4 ol 1 'l ,r' \(rr
i.^ ,tps P,oo.tt ur rl vo,

- \:pd--ld1,l, r, ,loo eU.r..
;eiost: Ta.geslicht lällt nur von

'erl di- T,u.ln".lc ci.r
.\\'rr a,issen, ddß dartiL dcn
f- u-lpr ni..eI r'c: Hollcnspor-
'.' 4aLl:on ,!", rnell.le Bds

I Pellikaan.
I Dcl (,emeindpo. ekl,,l \\ e..J-

lner vies darauf hin, daß eine
, beschränkteAusschreibunff
-r.r'qcnrFd^a h"Le. Dolrcr ho-
,^ \i, lr d"s AnqehoL rlet n'e-

derländischen Firna als ,,das
uit Abstand preisqünstigste
, r§.Fsnn. L r^ XostonprspaIrjs
-"r a ., \ dadr r, l' /'t pfh'oa(plt
daß die Firma Pellikaan irr
Rhr'.nk"rnp Ii,t .tlrrl.cl ps P o
jekt bctr eibe.

Zi den Kostcn {rir die
Schu-immhalle iD Höhe von 1,3
\{illionen Dlv{ gibt das Land

Nordrhein-Westfalen einen
Zuschuß von 150000 DM und

der l{rers ]vloers sletrerl
100000 DN{ bei. Zu clen Kosteir
d-r (-,'oLtr.rrrr"llt ha de,
Kreis \{oers citren Zuschuß in
Höh' rn,, ;U000 D\l .r, esaq'.
,.\\ .,oll-r Llnr \,. \lnnr:
l. pllo \t-.,\rt q Ll, I ,i-

ndnzieller Beter]rqunq bitlen",

G anz u nn z ä u m t l,'j, ". :'.'fl; if ii;l i"l :. T ":,"'":: I 
"il,; ;; ;i"?;? i: I T lil : ;13

Sporl- Lrnd SchwimmhaLle gebaut Der e niqe hundert lvleter angc Zaun und d e Baubuden (inr
H ntergrund) s od ubrigens ganz in Rot gehalten so daß sie sehr aLrrlal end w rken.

sAz-Bild: Bruoner

1971 /72

ln Rumeln-Kaldenhausen :

Hiederländer hauen
komhinEerte Turn-
und Schwimmhalle

Baukosten belaufen sich auf 2,4 Mill. DM
RUMELN-KALDENHAUSEN. Für die Schulkinder und die

lganze Bevölkerung wird vermutlich schon im Sommer 1972
ieine gute Zeit anbrechen: dann wird die kombinierte Groß-
Jturn- und Schwimmhalle in der Nähe der Schnle Im tfirctield
lin Rumetn erötfnet. Der erste Spatenstich zu diesem projekt
lin Fertigbauweise mit 2,4 Millionen DM Baukostetr wurde am
I Dienstagmorgen in Anwesenheit zahlreicher Gäste vom stell-
I vertretenden Bürgermeister, Adolf Funk, und von Gemeitrde-
I direktor Helmut Wegner vollzoqen. 36 Arbeitswochen sind iür
die Bauzeit vorgesehen,

I

Der :pat"-, I I r ",hn et, Jdl
retr dds Symbol solcher lland-

,lungen, qehcirt rveilhin aus
-.lt.rt-.r..,, clitndnt, oe \ o._
r'.Fo''r,l.a' . r. So \ dr a- ., , h

diesmdl. Funk uDd \,Vegner
rissen init einer Planjerrdripe
das Erdreich auL und damit
ruar der Form ans Anlaß des
Taqes Ce[uge qetan.

Beror ein G1äschen Schnaps
gctilDlien rr.urde, erläuterle
der Ärchiiekt Josel \\,'urrn aus
Prn .l -K. d.nha.r-er o.e Pld-
ne. Danach wird die Cloßturn-
helle von 18x33 \{eter leilbdl
sein Es schließt -cich ein llal-
lenllad dn nit den \Jdßen 8\25

-.r der GHS Tm Kirchfeld
--a-Ie errichtet !

wird eine Turn-

:':rce hat der stelLveriretende Bürgermeister, Adolf Funk, das Kommando uber-:-:-er sltzt derweil der GemeindeCirektor, Helmut Wegner, m Führerhaus. Das: ::a:ensltch für die kombinerte Turn- und Schwlmmhalle in Rumeln_Kaldenhausen
rvAz-Bild: Lotz

Meter und eiller Warsserliefe
von 1,25 bis 3 Meter, so dall
ein Einnrprpt>prungb,e'r rnstal
liert ryerden kann.

Dat' I'utnrnl pt', Lehr-
\(hh rmntbe{ 4en Intl u{lz,j
\TerPr und en xleines
Planschbecken lür Kirder. Der
goj,,m o LTl,dulp Rdu.n lre.
ldr'l sr, h auI I I 000 Kub:k-

..\ on Lle Turrhoila dt5
kann nan durch einen Gdng
dlP S, hh mrnh.,'re crrCiLnen
t r,p .n , he konlL,trict rc 'l (rrn-
rrd S, l-w,rr r"rldge U L p-

bisher jn rrnserer Untqebunq
noch nicht", saclte Wurn.

s.igte tr\'egrei
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Ein l'echniker erklärte den Besuchern Einzelheiten über die
automatische Regelung für den Zugang zur Halle. Besonders die
Jugendlichenbekundetengroßeslnteresse. waz-Bild:Lotz

Eine angenehme überraschung :

Großtumhalle
ist teithar

RUMELN-KALDENIJAUSEN.
Die neue Großturniralle, die in
direkier Verbindunq :rit t-1er

Schrvimmhalie in der Nähe der
H.-ruptschule im Kirchfeld in
Rumein von einer niederländi-
schen Firura gcbaut worden

ist, kosiet insg{esamt
1 105 000 DN{.

Wührend das Gel::äride Ko-
sten ir) Höhe von 975 000 DM
verursachte, mußten füi die
Einrichtung 60 000 Dl\,I und fär
die Außenariagen 70 000 DM
ausglegeben werden,

Die IIalLengröße beträc1t 18

rral 33 Meter. Dall die Halie
terlbar ist ir eine Halle mil
den Nf aßr:n i B rnal 24 }4eter
rind in eine zweil-e von 18 mal
!) \{eter bedeutet cine u'eseut-
lrche Erieichterunq für die
Praxis des -furnunterrichts Ltuci

clas'-qpr,,iis.

An Nebenanlaglen sind vor-
h.,,rdcrr vicl- Lmklerder'äum.,
zrr,:i Du'r h- trnd \\ aschroume.
zu qi C.:.lt riumt ar.tl einci
Fläche von 130 qm sotyte Toi-
leiLen-, Putz- und Ubungslei-
te rräurne,

Die ottizielie Eröff nunq isl
f Li:r Anf augi Okiober vorqe-
s e1-re n.

Besucherstruu#g! rsilä mn§cBat nh:
uiel Loh füfrr $aEawEmrsuhaffie

,,Täg deroffenen Tür" war ein großer Erfolg
RUMELN-KALDENHAUSEN. lm Donnerstag lResonanz. Drei Stunden Iang herrschte im

fand der ,,Tag der oflenen Tür" im neuen Hal- lneuen Gebäude Hcchbetrieb. Zahlreiche Wagen
lenbad an der Schule lm Kirchfeld in Rumelnlund Fahrräder auf den Parkplätzen wiesen auf
bei der Bevölkerung eine ausgesprochen gute I das große lnteresse der Besucher hin.

Die Einganqshalle konnte
die Menqe der Gäste kaum
fassen. -Alt und iung war ver-
sammelt und hörte die erklä-
renden Ar.tsfuhrungen des Lei-
ters des Cemeindehaulltamtes,
Verrvaltungsrat Paul-Herbert
Bellin, der nicht nur die Ein-
trittsprejse erläuterte, sondern
auch die techttischen Einzei-
heiten.

Die Kasse läuft in der Ein-
gangshaile der neuen

Sr:hwimmhalle autotratisch.
\\rer seinen Obr-r1us entrichtet
hat, erhäit eine i(ontrollinarke,
mrt der er sPätcr auch die
Aufbeu,ahrung seiner Kleidunq
reclelt. Auße161gm qibt sie detn
Besucher sPäter wiedei den
V/eg aus der- FIalle frei.

Kin derkrankheiten
\'Vie sclite es aLlcil anders

se in: Die autonlalische Kasse

;:aßte sir:h der Nervosiitit tlll-

ter den Besuchern an und
streikle manchmal. ,,Das siird

Kinderkrankheiten", nleinte
Bellin. ,,ln der ersten Woche
narh Erö[tnrrn(l deI Schwrmnr-
halle rvird ein Tcchn;ker irn-
mer SOlnrt zrtr Stclle >e,n,,rn'
kleine Störunqen sofort zu bc-
heben. "

Dei vorr RheirLhausett itaclr
Rr.rmeh'r-K a i derriraLr s en iib e r q e-
sredelte Schu.irrireisler, N'fari-
fred Di)ring, nlihnr sich bcsorr-
ders dcr Junrlert an, djo
schrvaren',lcise itts neue Cle-
bäude eiitcn. ,,D;rs is1 schr
qut", kommentierte einer rler'
Knirpse clie FestsLeliurrq Dö-
rings, daß in cinem Rartin niLt
Erausen stld, die \rVosser 1ic-
fern, das 3t] bis 40 Grad t,arrr
irr, Lq(l d.fl irt eiret,L driLli nlr

Ilaunr ilLrr Kali\\.aisserb,ausen
ll15LJl, . ' sit:,i, \\ a\ . r. ,

Neruer utLtl bedeutet.
Beim Rltnd<1attq tiruch,.1ir

Schwimmhalle fragten wir ei-
nige Besucher nach ihren Ein-
drücken. Jnge Scharz sagte:
,,Daß sich drei Schwimmhalien
in einem Raum befinden ist
rrroßartig. Wenn die Automa-
irk am Eingang klappi, ist
da rtr- ggn auch nichts einzulven-
den. "

Hetrni Naujohs, dle mit ih-
rem zehnjährigen Sohn Auli
gekommert rvar, meinte: ,,Von
innen ist die Schwimmhalie
viel qrößer, als man es von
außen bälte ahnen können."
Sohn Auli elclünzte: ,,Hoffet'l-
iicl-r isi die Haile am Tag der
oflizieiien E;:offnundi 5. Au-
qust, nichI ittrerttLl]t. So ertre
herrliche Halle will doch ieder
als erster benutzt haben." Sehr
lobend über die neue Halle
iiußerle sich auch Bernhard
Dieirich. ,,Besser kann doch
heine anclere FIalle sein". be-
merkte er. w.K
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In der Schulchronik lvird berichtet:
trDurch Vermittlung des Kollegen Volker
Blu.m kommt Cie Schule in clen Besitz eines

I =:t,I_al:OfS, aUf lielCheS man ryttn'.inhof zrrmgllglgn eineS t'Zei-
:r-saalestt yerzichtet hatle.

--e Sprachlehranlage war aus besonderen Griinden von der Gemein-
schaftshauptschule Gartsträucherstraße in
Meiclerich ausgebaut worden und sollte ver-
schrottet iverden. Herr Blum, der davon er-
fuhr, erreichte, daß das Sprachlabor nach
Rumeln gebracht wurder qnd stellte es 8e-
meinsam mit einigen Schülern, dem Haus-
meister und einem Kollegen der abgebenden
Schule in einem im Augenblick nicht ge-
nutzten Kl-assenraum auf. Die Anlage ist
voll funktionsfähig! rf

Engagierter Lehrer rettete Lehranlage:

i " - ::. a3s Labor vor d€m Verschrotten rettete, krili-
I :: i'enn der Rotstitl derart regiert, sollte man soF

- :' --;.' moglichst langeerhalten".

Kein Klopapier,
aber Sprachlabor

sollte zum Müll!

RHEINHAUSEN.HOMBERG
Von MARINA HUTHMACHER

,,Es lst elnlactr ompör€nd,
daB elne Stadt" dle aul der.ol-
nen selte soga. am KloPapler
spart, aut der andercn S€lte
Zehntausende zum Fenatel'
'rau3rYlilU" Volker Blum, Eng-
lisc|rlehror an der Rumelner
Gemelnscfi altshauptscrrulo lm
Kirchteld, hat allen Grund dle
Wirksamkelt der rtädus.rt.n
Spar- und Strolcfimaonahmon
anzuzwelleln. Mlt ,,vlel 'Acrr'
und Kracrr" konnte der cDga-
glerte Lehr€r nämllch lelzt eln
komplettes Spradllabor vot
de. angeordmtsn Vercdriot-
tung lür dlc eigene Scftule r€t-
ten !

,,Unverständlich bleibt mir
bis heute, .warum sich die zu-
ständigen Verwaltungsstellen
dermallen gesperrt haben," re-
sümiert der Lehrer. ,,Manch-
mal mußte man fast den Ein-
druck gewinnen, da werden ei-
nem die Steine direkt in den
Weg gelegt." Denn sowohl
beim städtischen Schulamt als
auch beim Rheinhauser Be-
zirksamt stieß die Eigeninitia-

Nur vage
Zusagen

tive des Volker Blum nur auf
halbherzige Unterstützung und
,,möglichst unverbindliche Zu-
sagen".

Der Englischlehrer hatte
nämlich durch persönliche
Kontakte von der anstehenden
,,Verschrottung" eines funk-
tionstüchtigen Sprachlabom
an einer Hauptschule in Duis-
burg-Mitte erfahren. ,,Die Ein-
richtung hat zwar keine hyper-
modernen technischen Raffi-
iressen und es gibt sicher heute
auch schon ausgefeiltere Syste-

me, aber für uns genügte dieses
Labor voll uns ganz."

l.{it viel Engagement und
persönlichem Einsatz lief :ler
Lehrer nun gegen ,,Vemal-
tungswiderstände und Kompe-
tenzwiuwau" an. Nach zähem
Ringen wanderte das Sprachla-
bor schließlich nicht auf den
städtischen Miill, sondern in
den Medienraum der Rumelner
Gemeinschaft shauptschule
und blieb dorf liegen und lie-
gen, und liegen..., Als das

,,Vorläufig erst
einmalstolz"

Schulvemaltungsamt auch
nach Wochen noch keine Nei
gunS zeigte, die Lehranlage
aufzubauen und anzuschlie-
ßen, nahmen Lehrer, SchüLler
und Hausmeister Schrauben-
zieher und Bohrer selbet in die
Hand-

Nachdem alles zusammenge-
baut, gereinigt und verkabeltet
war, besorgten die ,,Freizeit-
Laboranten" zuguterletzt ein
zusätzliches Überbrückungs-
kabel und ließen die Anlage
vorschriftsmäßig abnehmen.
Kostenpunkt der ganzen Ak-
tion: 130 Mark! ,,Eine Stadt, die
in den Schulen den Rotstift re-
gieren läßt, sollte eigentlich
ein Interesse daran haben, sol-
che technischen Einrichtungen
möglichst lange zu erhalten
und von den Schulen nutzen
zu lassen," zieht Volker Blum
ein nachdenkliches Resümee
aus seiner,,Rettungsaktion".

Natihlich ist der Englisch-
lehrer ,,vorläufig mal stolz" auf
seine Errungenschaft; die Be-
geisterung seiner Schützlinge
verbunden mit dem entspre-
chendbn Lernerfolg tut ein Üb-
riges.

Sichtlich Vergnügen bereitet den Schülerinnen der 1O b
der Hauptschule in Rumeln die Arbeit im zwar nicht neu-
esten, aber dafür selbst einbebauten Sprachlabor.



Sprachlabor ohne Hilfe der Verwaltung eingerichtet

Nicht erreicht
- Fall erledigt

Rumeln-I(aldenhausen - ln der Städtischen
Hauptschule Im Kirchfeld in Rumeln-Kalden-
hausen ist man stolz auf eine Leistung, die in
Eigeninitiative und mit großem persönlichen
Einsatz erbracht wurde. Gleichzeitig schüttell
man über eine Verwaltung verständnislos den
Kopf, die in einer Zeit, in der an allen Ecken
und Enden Ausgaben gestrichen werden, so
wenig Unterstützungsbereitschaft für eine Ak-
tion zeigte, mit der letztlich Geld gesparJ wird,

In einer Meidericher Schule wurde Mitte
letzten Jahres ein Sprachlabor abgebaut, weil
der Raum wegen hoher Schülerzahlen als Un-
terrichtszimmer benötigt wurde. ,,Ein Lehrer
der Rumelner Schule, der von dieser Situation
zufällig Kenntnis erhielt, erreichte, daß das
Sprachlabor nicht abgeschrieben, sondern
nach Rumeln transportiert wurde, obwohl es
üon verschiedenen Verwaltungsstellen als
veraltet und nicht mehr funktionsfähig ange-
sehen wurde". berichtet der Rumelner Schul-
leiter Kiesow.

Dann begannen die Schwierigkeiten. Ver-
geblich hoffte man in der Rumelner Schule,
daß die Splachlehranlage nun mit Hilfe des
Schulverwaltungsamtes bzw. des Bezirksam-
tes installiert würde. Nichts geschah. Kiesow:
,,Da überwand man in der Hauptschule die
Scheu vor der Technik und machte sich selbst
an'die Arbeit. Fachlehrer, Schüler und der
Hausmeister bauten die Einrichtung zusam-
men, reinigten und verkabelten sie." Nur zu-
letzt benötigte man den Kundendienst einer
Firma, der fi.ir 130 Inlark ein Überbrückungs-
kabel ersetzte, das beim Abbau der Anlage
verloren ging.

Nun ist die Anlage in Betrieb, doch für Kie-
sow hat die Sache einen bitteren Beige-

schmack: ,,Unverständlich bleibt in Rumeln
allerdings die zögernde Hilfe einiger Verwal-
tungsstelien. Eine ihre Schulen mit äußerster
Sparsamkeit verwaltende Stadt sollte eigent-
lich besonders daran interessiert sein, die
technischen Einrichtungen möglichst lange zu
erhalten."

Was aber hinderte die Verwaltung.daran.
die Rumelner Aktion nach Kräften zu unter-
stützen? Der stellvertretende Schuiamtsleiter
Bracht erklärte gegenüber der RP, man habe -
obwohl die Anlage veraltet sei - einem Umbau
durchaus positiv gegenübergestanden,

Doch die lobenswerte Eigeninitiative wurde
wohl auf dem Weg zwischen den Amtern ver-
gessen, Was die Akte im Duisburger Schulamt
über den Fall aussagt, spricht nicht gerade
zugunsten einer dezentralisierten Verwal-
tung: Nach einer Kopie des Schreibens, in
dem Kiesow um die nötigen Installationsarbei-
ten bittet, folgen in der Mappe nur noch zwei
Blätter: Auf dem ersten stehen neun Daten
und Tageszeiten, an denen der Sachbearbeiter
der Zentrale versuchte, mit dem Kollegen im
Bezirksamt telefonisch Kontakt aufzunehmen.
Und jedesmal heißt es dazu: ,,Nicht erreicht",
Schließlich endet die Akte mit einer abschlie-
ßenden lapidaren Notiz: ,,Die Schule hat die
Angelegenheit selbst erledigt. "

Lehrer Volker Blum, der gemeinsam mit sei-
nem Koilegen Wolfgang Kernmer aus Meide-
rich für den Umbau der Anlage sorgte, spricht
der Verwaltunc kein gutes Sparsamkeitszeug-
nis aus: ,,\A ir haben das Labor wirklich vor
dem Schrotthaufen gerettet.'Es war kurz vor
ZwöIf. Die Möbelfirma, die den Abtransport
übernehmen sollte, war schon bestellt."

Es wird schon fleißig genutzt: Das neue Sprachlabor in der Hauptschule lm Kirchfeld.
Foto: Reddig
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:nd erlangen über den Hauptschulabschl-uß hinaus itwelter
: .-:ende Befähigungent,.
'--.-e besuchen z. R, Berufsfachschulen und Fachoberschulen.

lnd es geht nach dem Hauptschulabschluß auch noch weiter bis.. o

zum Abitur und Sfu dium
D.r bt d.r 66.inö. hlt rchoh i. J.hr. 1969 b.rchlo...n, .h d.r fl.u?t-

td.t. ,t. firchf.ld' .ln. lulb.uktr... tür dir ,.chobcrrchil. rL Y.r.

d.fun .lnturlcht.a. u dtc 8trduhgr.ölrtcht.tt.n für di. tlruDtrchul.r
&t G-.lnd. tu .ry.lt.n.
hd a.n .laJihrlg6 B..uch d.r lutbrukl..r. .oll nl.lich bcg.btcn Scna-

l.h 6t. ftClicht.lt !.bot.n r.rd.n, dlr frcbobrrrcnrtr.ifr ru .rl.ng.n

Ga dFlt .lr. f.chobi?rclul. tlir Ylrtrchrtt. l.chnttt 6..!.ltung od.r

e.E.rirt.chaft und PädrFelr tt-b..uchch.

D1. G6.hrlsune d.r B.tt*rt.gl.rqrg tu di B..chluC d...t.t.. d.r G.-
..1nä. Othe l.la.r.u rplt.lh. D.h.r hrtt.n rlcb ru. SchulJ.hr..b.arhn
l9?O,/71 ?1.r. tlt.rn d.. rrfrrgr ril.rhacn Xrhd.r tür Gla.n.hd.r.n ßrl-

dsitr.t od.r .tn. E.rut..u.btIdong lhr.r find.r .ntrchlo...h. Inrolg.-

d..t.n Lonrt. dl. lutb.utl.rr. rg.n iu 9.rln9.r Schul.rrrhl nicht.rn-
gcrlcht.t ücrd.h.

t- tchttjrir..b.Clnn t97l/72 lrt b..brtclttet, a.. lDg.bot 1n di. c.-

-liil. as ri.d.rhol.A, l!t.rdlnCulnd .ucö dl.-.1 tclyl.rtet.lt.n DtcDt
ru.a..cLl....ni r.ll dt. .h.st .ihruholaö. c.n.hrlpe b.l lurrt.t lhg
ötlror'lorlchtor roch ntcüt vorl.g ud drh.r di. el.tch.h b.d.*ltd.r
Y.!.u.r.tteg.n e.e.b.n rtnd rr. ra vorJrhr.

HAUPTSCHULE

--= :auptschule verlvirklicht
SchüIer die

für thre

. C hancengleirchheit
mlt den anderen Schülern der Sekun-

darstufe I !

§ie führt im unterschled zur früheren vorksschule nicht
nehr in elne ltBlldungssackgassettr denn sie ermöglicht
ihren Schülern bei bestimmten Leistungen den übärgangin die Fachoberschule oder die g;rmnasiale Oberstuie.-
3chü1er
It rch flnde, mlt der Fachoberschul-reife. dle man an der
Hauptschule erwerben kann, hat man gleiöhe Chancen.tlt-ie zum Belspiel der Realschüler.
Auch unterscheidet sich die Erzlehung an der Hauptschule
von der an anderen Schulen, da sich die Lehrer mähr umdie SchüIer kümmern a1s an anderen schulen. rt

4 g'+,1

,,ln^^ 4L,g , ,r:*rl dü ltlr/lrr "rÄl'* il"u+ l(!*tte 4Üarr,fuott t"*ea',t



Lux: Wie soll das weitergohen?
Cerhard Lux (CDU) sacTte:

,,1n letzter Zeit habeir wil olt
über Silentien qesprochen,
Jetzi ist von Liftkutsen die
Rcde. Wie soll die Enlwick-
luncl eiclentlich weiterqehen?
Gibt es noch eine Steigerunq?1'

Edmund Pilarczyk, der, von
Zahnschmerzen qeplaqt, den
Vorsit.z seinem SPD-Fraktions-
kolieqen Adolf Funk überlas-
sen hertte, meintq: ,,Ich kann
mich nlrr wundern, Bei der
Ejnfühiunq der Sik:ntren hat-
ien wii- Schwiericlkeiten, .lie
Lehrkr'älte riafiir zu bekom-
mc'n. Ist das ietzt anrlers?"

Wählencl Fleinrich CIouth

(CDU) die Befürchtunq äußer-
te, daß die Kosten 1ür die
,,Liftkrrrse" in den uächsten
Jahren irnr.ner wiedcr auf die
Gemeinde Rumclir-Kalrienhau-
sen zukommen werdcn lüqtc
Gerhard Lux hinzr:: ,,ZL; be-
fiirchlen is1, in ersler Linie
daß die Ersebnisse der,,Lift-
kurse" nicht kontrolliel'r wer-
den können. "

Dir,,\ußerrrtro li-:hrl. zLr ci-
ner längeren Drskussron, Dc.r
I{auptausschuß errpfa}rl, daß
dcr Sr hul.russr hrrß nar h einr-
qer Zeit die Erqebuisse der
,,Liftkurse" er:rittcln soll.

W. f.i

1969

1 )74
197 1

197 2

1 Ar\
197 4

197 

'197 5

1 977
1)7?,

1 979
1 9E0
'r 981

1 93:
19ll;J

1 944
198'

jriiroermaßnahnen
irn llinbr rch ?')| r;e n Ubergang von
.ller K].,::ssc 9 in i"ie Kia:;se 1L)

(;'.iifbauklasse) oer llauf;tschule :

Z.rn Ausgicich v,-r11 l,cistungsriicl{-
slbncicn,JieI'(icn inleresrlierten
rlcirj;.lcrn oci' äLr.::st 9 "l,i ilhurse'l
- :: -. L t -:' !

ln Rumeln-Kaldenhausen :

Fär die Schlller siht
es uom l. Fehruar an

auch ,,Liltl(uJse"
ln Mathematik, Englisch und Deutsch

RUMELN-KALDENHAUSEN. Der Hauptausschuß iaßte den
Dringllchkeltsbeschluß, daß am 1, Februar 1972 an der Haupt-
schule lm Klrchfeld in Rumeln ,,Liftkutse" für Schüler der 9.
Klasse elngerlchtet werden, dle das 10, Schuljahr besuchen
wollen, Die Gemelnde soll dle Kosten für diese Kurse bis zum
Schuljahresende ln Höhe von 1734 DM übernehmen.

Der Leiter der Schule Im
Kirchfeld, Rektor Karl Kiesow,
begründete seinen Antraq auf
Einführung von,,Liftkursen"
u. a. wie folgt: ,,Für das Schul-
iahr l97ll72 wurde an unseler
Scirule ein 10. Schuljahr ein-
gerichtet. Ein den Zielen det
Klasse 10 entsprechendes Ar-
beiten wird durch die Tat-
sache, daß die .von verschie-
denen Schulen kommenden

Schü1er unterschiedliche
Kenntnisse besitzen, behindert.
Auch ist weqen des großen

Ur-rtelrichtsausfalls ir-r frLilieren
Jahren der Leistunqssland arn
Encle des 9, Schuljahrcs nocl-i
keine ausreichende GrrLndlaqe
für die Velmrttlunq der in cier
KIasse 10 vorqesehencr Llnter-
richtsstolfe. "

Daher schlatye cr vor, fur
die Schrilcl der I, Kiassc, dic
voiaussichlljch das 1(). Sr:hul-
iahr besuchen werden, För'-
derlilrrse in den Für hern \'1a-

thernatik, Enqlisch und
Deutsch außerhalb der Unter-
richtszeit einzurichtel].

Aulbarrklasse ((Iasse 10) bz,,v. Klasse 1O Typ B

ar der iauptschule ]n Kirchfefd

Sc hiilerzahl
Knaben Mädchen

1)

Knaben Mädchen

14

1j
'r 4

,;

lrJ

11

6

11

1J

1_7

,)
24
't 

1

9

7
'l 

1

10

13

1

1

l

;
J
J

4

6

2

7

4

7

3

6

7

10

o

25

14

B

r)

3)

2)

Antoil der Jchiilea, r'enen die rllgnung zum Besuch der Klase'lj
ernos Gymnasiuns/der gymnasialen Oberstufe zugesprochen ururrje!
r^!nzahf der,,Schiiler, die nach den lLr. Schul.jahr von Cer Haupt-
schule In Iiirchleld in die I(1asse I I eines Gymnasiums urechiel-
ten !

1. Klasse 1C Typ B an Cer Hauptschule fn Kirchleid

l.iii rienlgen Ausnahnen scliafllen rtle Schj"ile].i-nnen uncl ,3ch.i1er, Lii:icn. llb-^rgang in die I{iasse I1 Cer gynnasialen Ober;-uul.e.,,r!f 
"i, 

"-
'.ucr. ,- thiI^.!

2)
Knaben l1ädchen

-1

?-
1-

-1

1-

)-
1-
4-
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Auch über die HAUPTSCHULE

A
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Mancher Schüler, der von G;rmnasium oder Realschule zur
Hauptschule übergehen muß, findet hier wieder zu gutem.
Leistungsvermögen und Selbstbewußtseln zurück, so daß er
auf denrrUmwegrrüber die Hauptschule das ursprünglich ange-
strebte Blldungsziel- doch noch erreicht:- ällch die Hoch-
schulreife! So ergaben sich auch bei Schül-ern der Haupt-
schule Im Kirchfeld mehrfach

ausgefallene Schullau fbahnen !

1g?4 wechselte D. von der GrunOscfruf e auf ei-n G;nnna-
r slum. Bereits am ti:rde des I . Jahres der Erprobungs-
stufe wird selnen Eltern der Ubergang auf dj.e Haupt-

schule empfohlen, cla er in den meisten Fächern mit rcangel-
haft beurteilt wurde. Um dem Schüler auf der Hauptschule
einen möglichst erfolgreichen Anfang zu ermögllchen, be-
ginnt D. den Besuch der l{auptschule noch einmal in der Klasse
5 und erzielt am Bnde des Schuljahrs nur gute und sehr gute
Noten. Auch di-e Klasse 6 schließt er im Schnitt mit guten
Leistungen ab, so daß er al-s für den Besuch des Aufbaugym-
nasiums geeignet angesehen wird und auf dlese Schulform
wechseln kann. 1985 macht er dort sein Abltur!

1971 zieht G. mlt ihren Ultern von Budapestr wo sie
in clie K1asse B eines Gynnasiums versetzt warr nach
Rumeln-Kaldenhauserlr Da sie kein 'lVort Deutsch spricht,

verrveigern dle Gymnasien der l{achbarschaft dj-e Aufnahme der
Schi-ilerin. ili-n ^Sozialarbeiter kniipft Kontakte zur- Haupt-
schule fm Kirchfel-d. Um der Schülerin das Einleben in Deutsch-
land- zu erleichtern, vrird sie in dle Klasse 5 der Hauptschu-
1e Im Kirchfeld aufgenommen und von ihrer Klassenlehrerin in
einer besonderen Fördermaßnahme in der deutschen Sprache un-
terrichtet. fm }lai 197? i-st G. der deutschen Sprache so 'lveit
mächtlg, daß sie sich in den meisten Fächern gut am Unter-
richt beteiligen kann. Daher wird sle i-ns 7. Schuljahr vor-
versetzt. - Am Inde des 1. Halbjahres der KLasse B erhält G.
iiberl'riegend gute Leistungsbeurteilungen und wird nacn Ver-
mittlung .der Klassenlehrerin vom Aufbaug)rmnasium in dj-e Klasse
B übernommen. Fachlehrer der abgebenden und der aufnehmenden
Schul-e helfen der Schülerin noch einige Zeit mit gezielten
Stütz- und Fördermaßnahmen. 1978 besteht G. das Abitur am
Aufbaugymnasj-um mit einem so guten Notendurchschnitt, daß sie
ein l,ledlzinstudlum aufnehmen kann.

^ 1q69 wechselt M. vo1l der Grundschule auf ein Gymnasium,
I " 

,'r"f "ir"u ei' bereits ir,r erstet: Jahr der Erprobur:.gsstufe
U verlassen mttf3. Er wird in Ci e Klasse 5 C,ef Hauptschule

n1m Kirchfeldtt aufgepol'rmen, erreicht 1971+ den Ha.'upts-cht-tlab-

"cLl,rg 
und nimmb aäschl-leßänd am Unterricht cler t'A'.rfbar-tklasserf

(Xfä""" 10) teii. Mit im Durchschnitt guten Leistungen wlr"d
ii-1rn die 1.achober.schu.}"eife mit der Berechbigung zum Bestich Ce:r'

Ob,.:r-stufe ej-nes G;,rrnasiums zugesp;'oclten. Er tvecirselt auf ein
Gy"mners:Luin, besteht dort tlas A[itür und stuC.j-ert inzwischen Jui'a.



HAUPTSCI-I ULE

--. - -iauptschule ist d i e weiterführende Schul-e, in der
nicht Auslese i-m Mit, tel-
p u n k t s t e h t, sondern Entfalten des
Sel-bstwertgefühls der SchüIer!

Sie lst die Schulform, die in erster Linie
f ördert, bevor sie f or-
dert,
ist di-e Schule, die neue Lernfreude durch
kindgemäße Erziehung und lebensnahes Ar-
belten entwlckelt!

ermögllcht ihren Schülern Leistungen und
Aktivitäten, auf dle sie stolz sein können
und die den Vergleich mit anderen weiter-
führenden Schulen nicht scheuen müssen.

- = ,auptschule

Schü1er :

It Die Hauptschul-e versuchtr a 1 I e n Schülern den Unter-
=ichtsstoff loeizubringen, egal wie lange es dauert. tt

it Der Lehrer fordert von uns, ein Thema zu verstehen. Merkt
er aber, daß wir,es nicht schaffenr so fördert er ürrs. rt

i' Ich muß sagen, daß mir diese Schule am besten von denengefällt, auf denen ich schon war. Obwohl diese Schule sehr
streng ist. Denn die SchüIer werden in ihren Lelstungen un-terstützt, besonders wenn es um schwache Schüler geht. Die
=,ehrer bemühen sich um den einzelnen Schüler. Danach stel-]en sle erst Forderungen an thn. rr

rr Die Schule versucht beispielsweise, schwächeren Schül-ern
auf dj.e Bei-ne zu helfen. Si.e opfert viel Ze:-t für einen, deraicht so gut raitkommt. Das finde ich schon ermutigend, ölenn,
ltenn man ma1 Probleme hat, braucht man nicht gleich den
Kopf hängen zu lassen. rt

rr Die Hauptschule fördert durch das Fach Arbei-tslehre und
auch durch außeruntemichtliche Aktivitäten eigentlich
zlerol-ich vie1. f r

ft Ftir mich speziell trifft es ztt daß an dieser Schule mehr
auf llrziehung und Ordnung geachtet wird als auf der andören
Schule. Dadurch kann es dort vielleicht auch passieren, daß
nan leichter rrabrutschttrr weil nan si-ch nicht so um den etn-
zelnen SchüIer kümmert. tl

rr An der Hauptschule wlrd manchmal der Untemicht so gestal-
!"tr,daß man gerne Iernt. Man geht vi-elleicht ln Biol-ogle in
den Gart en u. s r rIil r ! tl

rr Das praktische trVissen, das den SchüIern an der Hauptschule
vermittelt wlrd, wlrd z.B. am G;rmnasium nlcht erteilt. So-
mit haben di-e Hauptschüler ln diesem Bereich mehr Brfahrung.
rr Die Kluft zwischen Hauptschule und G;rmnaslum ist zu groß,
un das selbstbewußtsein der Hauptschüler zu stärken. Aüch
durch die Medien wlrd dle Hauptschule zurückgewiesen und
steht als vorletzter bei den schul-en. Dies sinrt punkte, die
den Hauptschülern das Selbstbevrußtsein nehmen. rl



. Lernf reude wecken

I Lernwit[e f ördern

o Erf otgse rf ahrungen
vermittetn

f
alb

rich
V

des
ts1n Unt F

V
rri-cht

Sileirtlum

LRS-Kurs

Förderunterricht

.tlifferenzierung 1n
Leistungskurse -
( En gli s c h,/l4ath ematik )

Arbeitslehre
ein rrlebensnahes
Unterrichts fachtt

a
a
a
a

Lernfreude lvecken - Lernw1l1e fördern Erfolgserfahrungen
vermltteln : Dies müssen ei.nige der Hauptanllegen der Hauptschulesein, denn sie wäh1t bei der Aufnahme thre Schüler nicht aus, so
daß bej- ihnen dle Leistungsmöglichkeiten und die Einstellung zur
Arbeit ln der Schule sehr unterschledlich entwickelt slnd.
Außerdem wechseln in jedem Jahr Schüler, di-e an anderen weiter-
fi.fhrenden Schulen scheiterten, auf die Hauptschule. Bei solchen
Schülern haben dann die schulischen Mißerfolge oft dazu geführt,
daß Lernfreude und Leistungswille der Grundschulzeit verlorenge-
gangen slnd und neu geweckt werden müssen!

Schülersport gemeinschat't

Teilnahme an
Schulwettbewerben

\
außerh
Unter

a
a



{. Sllentien
:::' 6 Kultusministers v.8.2.ßn

(GABt. NW. S. 117)*

L Aulgaben und Zisle
ilrraur srd schulische Einrichtungen, deren Aurgabe es ist, Schüler
fli (trrilqr.§a€fr indMduell zu fördern.
ir *:nrur sclen vonviegend aulgenommen werden
. :ruE ere; Lernprozesse gestört sind, sd da8 die Getahr b6{

stmL qa sie partiell die Lernziele einos Schuljahres nicht erreh

=E! (nc .!§Endischer Arbeitnehmer, die zusätzlicher Förderungs.
rdr-rnen bedürren, um möglichst gleiche Bildungschancen zr

irnülEr:.
:ä er seägogischen Maßnahmen in Silentien ist es insbesondere,

- &rur= gtzblte Lernhillen partielle Lernrückstände abzubauen: r

* lt1'refl und Techniken zu vermitteln, die den Schüler belährgerb
rtsE{€ und kooperativ zu lernen;

- * Sr-ir€r in ihrem sozialen Verhalten zu fördern;
- üG --er- und Leistungsbsreitschatt zu entwickeln bzw. zu tördefi

Tnr :ei Zrel, dje Einsüllung des Schülers zu Schule und Unterrich(
lcscr zrl verändern.

-:.-::nik - September 1971

-'=::einde Rumeln-Kaldenhausen
- - - -.r -- schulver§uch nsilen-_ _ _ -w u, qrlr

- : -=il zunehmen. An unserer
-= ,el'den fü.r die Klasse ! und
-. - lru.npen eingerichtet. Die

-. :.: :er Gruppen (etwa 10 Schü-
- --:'.) übernehmen Lehra&tsan-';jt"l Gymnasiasten. rr

- -,-*^*+1-

,_,i977 beschließt die Gesamt-
- - =:=:2, auf ei-ne erneute :lin-

',, :-i vcn Sil-entien an unserer
..-= zu Yerz:-chten. l-n einer
.:::n Aussprache v,urde von den

- =::n herausgestellt, daß sich
-: lrnrobungsphase schryerrr/ie-

' :' I rrganisatorische und päciago-
- ---; i.ängel gezeigt hätten, die
.:3estrebten Sinn int'rage

- : - ch

," - :- \' 1 Rlchtllnlsn .

zur Förderung von Schillem
-it lgollerler Lcre-R€chtschrelbrchwäche (LRS)

HdErl. d. Kultusministers v.4. 10. 1973

ieeel. Hw. s szeF
- : ::: Schülern, bei denen'sbhwachen boim Erlernen dss Lesons

. - : ! :' 'e bens, insbesondbre dtü Hechtschreibens Eutlrotan, gibt ss
: -:i -: dre eino ausgeprägte und 8ut diese Beteiche begrenzte L€rn-

---.:-e zeigen. Sie lällt aus dem Rahmen der sonstigen schulischen
- : : , - :ei des SchülBrs, die durchschnittlich oder sogar gut sein kön-
-' l: es sich um €ine llur partielle Lernschwäche handelt, hat sie al'
" ' ,: -: Sonderschulbedürttigkeit eines Schülers zur Folge. Als Ursa-'i- : ^eT LBS kommen vornehmlich in Fiage: Entwicklungsvgrzöge-
. -:i- T Vorschulalter, insbesondere im sprechlichen und neurophy-
: :: s:Fen Bereich, Schwächen der MerKähigkeit und des Gedächt-

- ::.: iir sprachliche und orthographische Formen und ein ungünstig
:-,: --.^er Lese- und Schreiblehrgang in der Grundschule.

- "-' . e Schwäche möglichst frühzeitig abgebaut wird und sich nicht
: " : : - +eviegenden und in andere Bereiche hineinwirkendsn Behinde-
.'::- ausweiien kann, sind gezielte FördermaBnahmen erforderlich.

Zu gän g e aus anderen Schullormen der Sekundarstufe t

an der Hauptschule Im Kirchfefd

Gymnasium leal sc hule Aufbauform
des G;mnasiums J der Reafschul

Gesamt-
schule

1 968
1969

1974

1 971

1 972
1973

1971+

197 

'1976

197 ?

1978

1 979

r 980
i 981

1 982
1 983
1 9t4
1985

;
6

3

1

6

4

lo
7

4

6
,]

5

2

3

1

6

1

1

6

1

1

3

5

3
6

t0
2

2

1

2

4

:

2

4

,]

Ab Klasse 7 kann eine Bildong von 2 lejslungsgruPPen durch Abtenn!ng enlweder besor_
ders leistungsiähiger ode. besonders e,st!ngsscfwa!her Ue nach besonderer NoltEn_
drgkeit des lewerlgen Jahrgangs na.h 6roßc der daoe enrsrehendcn Gruppe) oder d!rch
Unlerscherdung von Grundkurs (G) und E.weilerungskL,rs 1Er edolger Das w rd evenrue n

Mathematik, besonders aber rn Engliscn edorden ch vor allem, weil rm F.efirdsprachedunler
nchldeMöglrchkerlenderinnerenDilerenzierungsehrbegrenzrsrnd BelderErnrcht!ng
soLcher Le slungs' oder Fördergruppen muß mme. gewahiersrer sern daß d e OurchlassLgkeil
erhalten bleibl oder von ZeI zu Ze t durch Ernr chtuno von Liiikuisen wieder herqestelI w rd

& V.raiärtungsuntenlcht
Dte'difforenzierte vääfi[iiffitr-nfJ-I1;tll.g.-ibt d€m schüler G€le-
genheit; im Hinblick auf den angestrebten Abschlu8 und weiteron L6-
bens- oder Bildungsweg seino Lsistungen in d6n Fächorn Deutsch'
Englisch und Mathematik zu verbessorn.

Z€ntral$ Anliegen des V6rstÄrkungsuntErrichts bt die Förd€rung des
Lornwill€ns und dio Vsrmittlung unterichtlicher Erfolgserfahrungen. ' 

.

Die Verstärkung dos Unterricht3 ortolgt durch VerBtärkung dor Fachl6F
stungskurse in Englisch und Mathemetik sowie eino dlf€renzlsrendo
Verstärkung des Deutschunterrichts. Besondere Bod4l'tung kommt
dabei der Verstärkung des G-Kurses Mathemetik, des E-Kurses Eng-
lisch sowi6 dß Deutschunterrichts für Schülor mit Lerndefiziten zu'

Es sind auch Kursangebot€ möglich, die ,on dcttüt,ilÄ'unterschiedli-
cher Fachleßtungskuise gemeinsam bssucht:Wordoni 3oforn dios€
voraussichtlich denselben Abschluo anstrqben. ,j. r, r'

1* 9. und lO. Schuljahr erhal.ten
di-e Schüler Gelegenheit, ihren
persönlichen Bedürfnissen ent-
sprechend am Verstärkungsunter-
richt in den Fächern Deutsch,
Englisch und Mathematj-k teilzu-
nehmen.

Vom 7. bi-s 9. Schuljahr lverden
schvrächere Schü1er in den Fä-
chern Englisch und Mathematik
in Grundkursen gefördert!

1

1

I

Schulchronik - August 197?

rr l;lrstmalig vrerden an der Schule Fördermaßnahmen für I anerkannte I

Legasthenl[er durchgeführt. tr'rau Spi-ering unt'emichtet die lese-
rechtschrej-bschlachen Schüler außerha.lb der eigentlichen Unter-
richtszei.t einmal ,röchentlich in elner Doppelstunde. 2 Gruppen
zu je 15 Schülern konnten eingerichtet vreräen. rt '



Breitensp ort
O ;rgurrcrsporra ozer-cnen

o
O T,aufabzeichen des

O Neigungsgruppen

Mehrkampfabzeichen
des DLV

O Anfängerschwimmen

O gunAesjugendspiele

des DtV

O Sportfreizeiten

! r'eriensport

O l"i"tungsriegen j-m

und in der
Leichtathletik

O Talentsuche und
Talentförderung

O Gemeinde- und,, Schulneisterschaften
lm Schwimmen

O wrrarauf am Toeppersee

t:ür:ü:1,:l[i;'* o Jusendt1oo"' tralniert für

ScAu brsportgemeins chaf ten

Sport als wohltuende Abwechslung, als rrFrelzeltrf
in der Schule!

Sport

Freude an sportlicher Betätigung wecken,
steigern und erhal-ten!

Ohne den Druck der Notengebung persönliche
Bestlei-stungen anstreben!

als besonderes Gemeinschaftserlebnis !

Baske tbar r- *u,r.-'Si§ffi
:-

Leistungssport

0lympia



1969
Zu den ersten Hauptschulen in NRVI/, dle die Gelegenheit auf-
griffen, ihren Schülern die Möglichkeit zu geben, sich ne-
ben dem stundenplanmäßigen Sportunterricht nach ihrer Nei-
gung in besonderen Sportarten verstärkt zu betätigen gehört
die Ha.uptschule ttlm Kirchfeldtt

1972
Als 1972 Turn- und Schvrimmhalle
stellt slnd, vrerden ln folgenden
im Breiten- bz,u. Leistungssport

neben der Schule fertigge-
Sportarten Übungsgruppen

angeboten:
LeichtathletikTurnen

VolJ-eyba11
Tenni-s !

1979
Sta.rk rückläufige Schülerzahlen und Kürzungen der Übungs-
leiterzuschüsse des Landes führen ab 1979/BO zu immer um-
fangreicher werdenden Einschränkungen der Aktivitäten in
'den Schülersportgemeinschaften. Es ergibt sich im Verlauf
der nächsten Jahre eine Beschränkung auf die Sportarten
Leichtathletik hztil. Basketball und das trTrimmingtt (Sportab-
zeichenvorbereitung - Dauerlauf ) .

197s
Nach einer Auslveitung
Schulsport bis 1B Uhr

++12 Ubungstei
3O O von 4?O S

-++l_nttuoungsg
Das Land NRW zahlt in
leitertätigkeit einen

Handball Fußba11

der Turnhallenbenutzung durch den
betreuen
ter
c h ü I e r n der Schule regelmäßig
ruppen!

diesem Jahr zur Vergütung der Übungs-
Zuschuß von 14 780 DM an die Schu1e.



Die SchüIersportgemeinschaften bel, irkten

Verstärkung des SchuI

an der Hauptschule ttlm Ki-rchfeldrr !

Die Schülersportgemeinschaften vrurden auch

fruchtbarere Zu sa

und den

mmenarbeit
C-.h!trofel-u_PUauvu

-oit 1oÄl oineuuf, u I _)vv

oh^hfcu}Juu

za einern Ort

zr:ri-schen Cer

nen 1n

o
o

Schule
RumeIn !

F'ür Außenstehende machte si-ch das in z'tteLfacher Hinsicht
deutlich bemerkbar:

1 . Bei vielen Vr/ettkampfmannschaften der Schule ergab sich
ej-ne enorme Leistungssteigerung: so daß sie beim Landes-
sportfest der Schulen und bei Wettkämpfen der verschie-
dänen SportverbänC.e erfreulich erfolgreich abschni-tten.

2" Aus d.er Arbei_t d,er schülerspor.tgemeinschaften erfuhr
auch Cer Rumelner Vereinssport eine ,iiesentli-che Berei-
r.hoi-rrncr- Die B a s k e t b a I I a b t e i I u n Ivrrvr urlt). ,-

,d.es R u m e I n e r T u r n v e r e i. n s entvrickelte
sich aus d-er Schülersportgemeinschaft Basketball an der'
Hauptschule I'Im KirchfelCtr. - Sie lüurde zum erfolSreich-
sten ltBasketballverei-nf ' Duisburgs in den letzten 10 Jah-
t- ul] .

in der Altersklasse der weiblichen C-Jugenct mit der
Schulmannschaft der Tlauptschutle ttltn KirchfelCt' als Mann-
schaftsstamm.

) t gA0 Die 1 . Herrenmannschaft steigt ungeschlagen 1n die- Oberliga zrleithöchste l,tr/estdeutsche Spielklasse auf !

Mit eiÄer Ausnahme erlernten a1le Spieler der Mannschaft
das Basketballspiel in der Schiilersportgemeinschaft der
Hauptschule trlm Kirchfeldtr unC t'raren Leistungstraiger in
ihren Schulmannschaften "

Bereits 1 980 horchte man im Viest-
deutschen Basketballverband auf,
als eine Mädchenmannschaft der
Hauplschule !'fm Ki-rchfeldrr für den
Rumelner TV die V/estdeutsche Ytze-
Meisterschaft der D-Jugend errang.

Auf dem BiId erkennt man D. Volkmar,
C. Rook, B. Schu-Ier, B. K:eischer,
T. Flesch (obere Reihe von links),
sowie B. Schiel, U" Rook, tr. Kleiner
J" Albert, C. Biank(unten von tinks)
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I n RuirhlnrKaldenhausen :

1 00 schüler hsteilisten
sich an Meisterschalten

Neues Hallenbad bedeutete Voraussetzung

BUMELN-KALDENHAUSEN. Die Gemeiuschafts-H,auptschule
[i Kirchield Rumeln bot über 100 Jungen und Mädchen zu
den ersten Schulmeisterschaften im Schwimmen im nesen
Hallenbad auf, das nur einen §teinwurf weit vom SchulgeÜtu-
äe 'öntfer[t liegt. Im Brust-, Rücken- und Kraulschwimntin
ilüX;n die Sch"üler und Schülerinnen in insgesamt 52 Läulen

Eiiu.rr"na" Leistungen' Es gab u. r; {otgerde I'hdüraugeri ' '

Junqeu, 50 m Kraulschwirä- i

dren: 
-1. 

Rober t Rcicherlz; 2.',* !,l..lla-dl''cir* llollerah i^ d'r
,, Sc,hr^cc - E;'fe-l "

-,." *ä 45tasc r;{ ?a,scü's

GssL F. Ll.-L,*.|* *J -rcl''{

fuu,lvcref lr$,*g l rosk ' ?

ah,Iasr Fllen^ paa4.p wot[' f ; F.
. = :ep,{ . "ol[ Ab"t*rl, t^;l dcr P.;."'
-.. ol;r' Be-w;.*s.l.,a!,ta dq< kücüao,rc' BEy;il""h"fh.*S drr l(üoüa

- cr-r-,.ehr.a-? Et "Lf[ c.."i "l{er.t-aislcr-

F.#.-r'

Jöra.Kiesow; 3. Jürgen Milew-
ski. - Mäclchcn: l. Brigitte
:6ähnen; 2. Petra Gall; 3':r:Ute
tJnterherg.
, ' Jungen, 50 m Brus[schwim'
men: 1. Berird Eikers; 2. Tho-
mas Gläser; 3. Thomas Kirscir'
baum. - lvlädchen:1. Ute
Unterberg; 2. tluth Gangelhoff;
3. Brigitte Gehtren.

Junrtcn, 5C rn Kraulschwim'
mgnJ i. Bernd Huwer; 2. Flans-
Jürgen Bausen; . 3. Michael
Schulz. - Mädchen: 1. Hanne-
lore Sier4prsi ?. Korin Mootz;
3, Sabine Eschn!!.

nahrnen an dem gestrigen Waldlauf um
sem Lauf hatte die Kirchfeldschule 'in

Bei den Schüle.roeilterschaf-
ten im §ehwimm€n der Schule
Im firchfeta gab es noch
.fo.loende PI'acierungen: Jun-

"""t 
100 m Rücken: 1' Uwe '

äraun; 2. Manfred Fuchs; ' 3'
Thomas Zimmermann. - 

50m
Biust: 1. Hans-Jürgen'Bausen;
2. Bernd Muschalik; 3. \Merner
Schulz. 100m Kräul:1'
Manfred Fuchs; 2. Uwe Braun;
3. FIans-J ürqen Hellwiq'

, i00 m Brust: 1. Uwe Braun; 2'
lHans-Jüroen Hellwiq; 3' Man-
lfrecl Fuchs. - 

50m Rücken: 1'

lHans-Peter Weichsel; 2' Mi-
I chael Schulz; 3. Ifferner
I s"hrrlz.

+t -Dh

*E'r'*§
'€ / *.§k

: -: 550 Kinder und Jugendliche
- .- les Rumelner Turnvereins eingeladen.

den Toeppersee.teil..Zu die-
Verbindun§ mit den Leicht-

uz-Bild: Lotz
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Schiller$port finüet
uroßem Anklang in

RUMELN.KALDENHAUSEN.

Rumelrt-KaldenhausBn
Führende Position im Kreis Moers

iDie Bemühungen um die Ver-
r besserung des Schulsports ha-
ben in der Gemeinde Rumeln-
Kalenhausen einen vorbild'
lichen Stand s1leicht. Das ist
nicht zuletzt dem Ortsbeaui-
tragten iür den Schulsport,
Rektor Karl Kiesow, zu ver-
danken.

Kiesow sagte: ,,Das Kultus-
ministeriurn hat nicht nur einen
neuen Anreiz durch die Ein-
richtung des Landesspoltfestes
der Schulen gegeben, sondern
auch dadurch, daß der Schul-
unterricht im Fach Leibeser-
ziehunq neuerdings in Nei-

gun§rsgruppen durchqef ührt
vrird und daß Schüiersport-
gemeinschaften gebildet wor-
den sind."

Eben diese Schülersport-
ctemeinschaften, die außerhalb

der offiziellen Unterrichtszeit
zusammenkommen, blühen in

Rumeln-Kaldenhausen. Die
Gemeinschaftshauptschule Im
Kirchfeld mit Rektor Kar] Kie:
sow an der Spitze ist nach
Angaben des Landessportbun-
des Nordrhein-Westfaien die
einzige Hauptschule im Kreis
Moers, an der es SchüIer-
sportgemeinschaften in meh-
reren, Sportarten qibt (Leicht-
athletik, Turnen, FußbaII,
Handball, Volleyball und Bas-
ketball).

Dazu sagte Kiesow: ,,Ende
1969 nahmen bereits 250 von
insgesamt 500 Schüiern der
Schule Im Kirchfeld an den

Schülersportgemeinschaf ten
teil, die inzwischen auch Kin-
der der Hauptschule Am Kreuz
und der Grpndschulen unserer
Gemeinde beschäf tl-cien. "

NRZ.SPORT

Schulleiter Karl Kiesow zufrieden mit Erfolgen

Beim Basketballtraining der Schüler in der Halle der Marienfeld
schule in Rumeln geht es hoch her: der Ball fliegt dem Korb enl
gegen, derweil Angriffs- und Abwehrspieler hochspringen.

wAz-Bild: Lol

a? .7. 7+

,,lrTr Kirchfeld-Schule" gibt
Beispiel für Sportausbildung

Von ULnICE HENDRICIIS

R€cht erfotgr€ich.- Lei§tungen, die über die Grenzen
Groß-Dulsburg her&u§ieichen, erzielte dic Gemein-
§chaftshauptschule .Im Kirchfeld" in ll,umeln-Kalden-
hausen. §owohl Eirzelkämpfer als auch Mannschaften
errangen viele Stailtmeisterschaften und nahnen an

Dtc Boskelballcr ct.rünßeordcr S('hularsportccm( n-ch.l- r'lrrp S(hulo d'(.cr G_oßc ir1 - n, len r'"r'rn r.cltLll Jrl-

4,"'"..i""--ä1"-fc". oi" ,',i".lr"n clie damal:.ut Gruno dc' lerd(r. ru brerr' orl :llq *lläI lill uen- $j]1rü'-jT
äiä ü""iJäuä"-'[in"ur*rrE"",lsp".tt"hrermangcts eingerich- ]oieselbcn Schule!. ore tn ver-l lcipp*roee. dn dem ,mmcr

isis. 
-ihi-gdbt""--äioig ".oilt"t wrden und bei derlschied.enen Disziplinen starlenl500-600,.sf?rll:", l:itTlT:1.

rr""ll" 
-Jn*"ü.t l" -§ro.sJ Aktivdic Landesmeister

i),""n .'""'i'";',ä?;:;:;:li'::::ü",,1';i::#'i'",'"i,"i,iii#i;1']-'"i. nnch rrern B,u d..1.s,:s;'1""1,11::::,f;1"':1.]:i:Liiil':''lL"[H'-';X,i:i' :i; i:'j,i],ili l""i il,.i":,','illl-'1r,]l;- i.n '''.i.",";il"l,ilL::[""*J.t];i:',lll:, "ti::l;
Organisatoren dic besO_r;-nr-dlurcrr q," hL:1,,r rn..., ,1,111,,..1 

- 
u,]:. r^'J'r{:n-l.u:rc.chenoe UbJnqsmoq'rc'r-161, S..,.. t.,r:ruag... rrhr. ,..1

I\l.nn,cl'aIt,r.r'u(.hetnm.l .rna.4l) LI \..r,1..'..rlrnq.n].o,.-f t". \or.h. lJ,,. r,.. L,-.* -.f, b,r.lt.:onoe-uUn_4rr.kr.n v(r.!lcrcn e(s,,,,rn-lb(l;_l],,. 
';...1.:^1",u l^_4.:1.1,", , ,.h ,u(h s"nur,' .in^,'. k2,o.re1,,...

Ifullbrll und lIa11
D€5u-LTurr- rrnd Schwrmmhall(r]chenrlc Uittei.slLitz.t)g. Wcnn
d r'''.'- 

| au:rerchende lJbun gsmogllch- 
I die Stäc1l Lcistungeu sieht, ist

:;:ä""t",;.;i'"'J;:; i::;ü*"äiiö:ii" 'ä;;;;*'".ä"riü 
i::lffl:ii.Jl.t,,lx'" ",i"nä',iii..n" 

zL'I akzcptieren '

rinahvettkämpien ..1"t. " 1l:l-q:ll:IiT^l' :lS l:i:ljillt:--i§p"iie;,,","i"üilt,o. rtrri Lric vorausser,unsen ILrr die
Hauptschurc 

-,,Im, 
Kirchreld"itik kpnnlen .i:h 

1,r:. 
Mä.1."-1:iiä;;';;i;"\,';r,;jiüi" 

^,--Ä".lz.,r.,,nii- 
,,na ,rsä optimar

noch mit zwpi r\I.nn:challcnlt.lln.:nnr", . \r' o. r . -ebLcnlerlnlnnrqr. \,, o.r .-ebLcn];;Ltici;; Sourrvcrc nLr. Ru- -\L.n .,.ro. n Suht.,n 50'lr.n
I<l:,-.. war (. lrelsejlclll. dlel--r-. r T\/ ,,hd Fa R,,,nFI^.1d, Ii, r ,,', I Rr,m(,ur- IoI(, r,vertrnter: die trejblj,henll<l:,'.. war (' llelsejlclll.. dlel-ejn,- TV u-rl FC Br, nelr"ld,.. I;, r l. l ttLm, rr'. fol(, r,

Leichlarhlelen und dle Tur-lSnorteistunscn zu be.uchen,le-h.irn Ilt.tol,ttlcn r:(uc Inl-iD.c S,.1rtc ,lnr K.rchr-ld
äber erfreulcherwcrse bliebenlfii,i.n-- Sn 

"cnärn 
sich bci- war damals clie einzige Schu-

die r,€isten Schüler dai)et. l.^t^t"-,.t.^ di6 E!(t.Fth1|rh-1t.. at" t,.. Krpis Nrcderrhcin.n,.i'r" . ,-i," e,.ri-tr,"f .,n- L, .lr , K'ei \:, d.rrh' II

t"ll,rrg g,rn, derl IIIV ",,. umld"o ,\ngebol clcr Schüler_Diese beisplelhalre Nach_l l ' lrr.,e :.,n.: d, r ]l-fv u,- ld; \ Joho' 4, , s,rurr'--
*,iJ.i.Uä,,'-Ir-'i{r*"f"--U"-l D..Schull(re' K"rl Klesow;F \,cr.1pr"ch', r. n.l- r, i L.ror':o',, -,h,,"" "r, br-i-

Bezirks- uod Landesmeister§chaften teil. Den größten
Drfolg errangen die Rumelnet durch dcn Gcsinn der
Landesmcistetschalt im Turnen 1975. Die§en Titel
konnten sie auch 19?6 verteidigen' In diesem Jahr mtlll-
le man sich mit dem zweiteu Platz ,,begnügen".

die Kreisebene hin

i"* l"fri-"in-"" auch diellanäessportbund linariziertlauch die schulische Leistung-
;";äX1.. Auch im verhältn': :;1 9-"1weiblichen Leich Die schwercunkte werdenl At'rn lm vefirartr

sli, :" .ä"üi"rJirlis 
"oi-J"t-l 

e't"'" 
"ibt-"-':l-K:^1{'"":::erstmals an den Landesmei- zufrieden: ,,Schon damals un-

terstützte uns die Rumelner
GemeindcvcrNaltung glPßzu-

sterschalten teil und Für die fünfteh und sech-lberergeben."
ä;;-;;ft; Pi;i,"ü"e;; Dalsten Klassen rvar es Pllichl,

ner.
Ptllchtfactr

die Kreisebene hinausginEen,lsporllehrermangcls elngerro- loreselocn §cnurer. oru r,' ver-l loplrer§ec
1973_ Thr Erößter frtoiE warltet wrden und bei derlschiedenen Disziplinen star1enl500-600 Snorller tethanmen.l
rler 4- plaiz bei den Lmdes-lübungsleiter der Sportvereinelund da-tür trainieren müssen.lDicsel waldläul (lr,inlcvotal-r
meisterschaftea 1e76. In die-ltätis. sein .durlten. d* YoTlPi]:,]:i ]:Ig:l^Il'i^",L..1*1"'Dinsen dcr rarentsucne'

i'"iäiäö"äfi'ä*"ii"iüf.tunel-"i"r dazu: ..Das Angebot Jürlnehmen zlrkonnen.DieLeic:trt- llor lla!r'' \'rnhr1rah,11



fm März 1983 beschloß der Verbandstag des lrlest-
deutschen Basketballverbandes, die Gemeinschafts-
hauptschule fm Kirchfeld für ihre vorbildlichen
Aktivitäten im Schulbasketball zu ehren. tüährend
des Endturniers um die Basketball-Stadimeister-
schaft der Duisburger Schulen in der Turnhalle
unserer Schule nimmt Siegfried Rütten, der Vor-
sitzende des Basket,ballspieLkreises Niers, die
Ehrung vor. Darüber berichtet die örtliche Pres-
se sehr ausftihrlich.

20. April 1983

Sport in Rheinhausen - Homberg

W
Nordrhein-
Westlalen

: m Kirchfeld" wurde geehrt

..ry'

:hr

;4

ts*a s ketball-Jugend
aus Rumeln ist

"thrend im Kreis
'n ip.e;eh€ll demon.

ffi,n , .-; -€f r dle w6it}
ffi irri.!äi -B-Jugend der
dhm,ft ircinschaltB-
ffirir"-. - Klrahteld,.,,xr ri4 .. :€ Duisbutger
ffiil imrEl hafie d8s
*äm,:r.- # -e nrjCir-Hein&
{m'rr-?dq'16:98.
, w , Md,r€ keim Chan-qr. r eE&EcrEn Bas-

oor ry:.r-r *rde die Ru.
ffi ,.: . t lEerdem w*
m ,.,, : :e--ng im Sc*rul-
m,: - L";,*,e cireL

.-: 3chule ist
- ::relner TV
- t:: ivorden",

. Schrrlleiter
, - .:-auptschule

I :t: etnen et-
'::r zurück-

-. :is mit Wblf- lDas diesjährige Finale der- :.rtirer Basket- weiblichen C-Jugendmann-
i: ieinetr Dienst schaften zwischen der Annet-:: Schule auf- te-von-Droste-Hülshofr-Schule. ::i ersten lei- und der Schule,,lm Kirchfeld''-:: Basketball- mußteauf nächsteWochever-
:-: dem Boden schobenwerden. R.P,.

,,gestampft". Um auch Spiel-
möglichkeiteu zu besitzen,
wurden die Teams über den
Rumelner TV an den westdeut-
schen Basketballverband auge-
schlossen.

Den ersten großen Erfolg
konnte Hans-Jülgen Casper,
der Wolfgang Dehler abltute,
mit der Schule im Iahre 1974
feiern, als sich der.Basketball-
Nachwuchs erst im Endspiel
des Landessportfest$ dem
Team aus Leverkusen geschla-
gen geben muDte.

Einen weiteren Aufschwung
qahm der Sport durch den
WBv-Honorartrainer Nor-
mann Simms, der das Training
beim Rumelner TV übelnahm
und gleichzeitig auch in der
Schüleßportgemeinschaft ar-
beitete.

lhr Gschenk dos wostdoutschen Basbtbeflvsrband$ präsontieren troudig, hinten (von links): Claudia Blank, Eva K6in6n, Martina
Lauar, Corinna Pilarcryk, Trainor HangJürgen Caspsr und Schulleitsr Karl Ki€sow; (vorne von links): Britta Flesch, Marion Salentyn,
Tanja Flesh, Silke Schulten, Sonja Li6ks und Sonia Sel€rityn. NBZ-Foto: Klaus Vogel'
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Arnttiches Organ
des Deutschen
Basketball.Bundes
Nt.22 2,5O Dü 17. November 1983

Iler neue §uper K 7t

Offizieller Spietbail des DBt

Erst ein Erlaß - ieEt Erfolge
WBV-Vorsitzender Dr. Döpp zeichnete eine Hauptschule aus

Rumeln (ru). Eine Ehrung für eine
Schule? Das sieht die Ehrenordnung
des Verbandes gar nicht vor. Den-
noch, WBV-Vorsitzender Dr. Döpp
wurde auch mit diesem Antrag fertig
und zeichnete die Hauptschule ,,Im
Kirchfeld" in Duisbürg-Rumeln für
ihre Verdienste um die Verbreitung
des Basketball-Sports mit einem
Buchband aus: Eine Neuerung ge-
wiß, aber auch für ein unbestritten
positives Beispiel für die Leistungs-
entwicklungsmöglichkeiten im
Schulsport.
'Gegründet 

wurd'e die Basketball-
AG sozusagen ,,amtlich" per Erlaß
des Kultus-Minsteriums, als Ge-
burtshelfer fungierte Bundesliga-
Schiedsrichter Friedel Stermann.

Den Rest besorgten die basketball-
interessierten Lehrer Wolfgang Deh-
ler und Hans-Jürgen Casper, die den
Weg zur Rumelner Hauptschule
fanden.

Besonderen Aufschwung brachte
aber WBV-Honorar-Trainer Nor-
mann Simms, der sich ebenfalls an
der Schule engagierte und für soviel
Begeisterung sorgte, daß der Leiter
der Schule, Karl Kiesow, zugleich

ZWEI JAHRE wirkte WBV-Hono-
rartrainer Norman Simms - in dieser
Zeit gab er den Hauptschülern die
entscheidenden Impulse. Noch heu-
te profitieren die Schüler und Leh-
rer in Rumeln von seiner Basketball-
Besessenheit und seinem Engage-

Foto: gk

Baaketball
Am kommenden Donnerstag wer-
den nachmittags in der Turnhalle
der Städtischen GHS Im Kirchfeld
in Rumeln-Kaldenhauben die End-
spiele um die Stadtmeistelschaft
im Basketball in den Altersklassen
der weiblichen |ugend C und B
aüsgetragen. Um 16 Uhr soll die
Ehrung der GHS Im Kirchfeld
durch den westdeutschen Basket-
ball-Verband stattfinden. Der Vor-

w A7 Lttt.s1

Vorsitzender des Rumelner TV, in
seinem Verein eine Basketball-Ab-
teilung gründete und für intensive
und gleichgerichtete Trainingsarbeit
die besten Voraussetzungen schuf.

Bei so günstiger Betreuung blie-
ben natürlich die Erfolge für die
Schule und den Verein nicht aus.
Vorlätrfiger Höhepunkt: Die Vize-
meisterschaft der weiblichen C-Ju-
gend in 1982, als nur die BG 74
Göttingen stärker war.

Westdeutschland-

DREIMAL wöchentlich trainiert je-

de Gruppe der Schüler-SPortge-
meinschaft Basketball. Immer
herrscht Hochbetrieb, so wie auf un-
serem Foto, wenn sogar Grundschü-
ler in Rumeln bei den Hauptschü-
lern mitmachen. Foto: gk

sitzende Sieghied Rütten wird da-
bei eine Ehrengabe des WBV an
die Schule überreichen wegen der
besonderen Förderung des Basket-
balls in Schule und Verein.
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'Recht

Sorgt

haben und Recht

unsere Justiz für
bekommen . . .

Gerechtigkeit?
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Aufsa tzw ettbewerb des Justizministers

des Landes Nordrhein-Westfalen

.. r auch hier nahmen Rumelner Hauptschüler erfolgreich teil!
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fn der Schulchronik wird berichtet:

für die Sekundarstufe I ausgeschrieben hatte.
Das Thema lautete: rrRecht haben und Recht bekom-

nen - sorgt unsere Justiz für Gerechtigkeit'?
30 Gymnasiasten t 45 RealschüIer, lJ HaupLschüler und J schürer
aus der Kfasse 10 einer Sonderschule für Lernbehinderte sende-
ten Aufsätze eln. 3 der i 5 Preisträger kamen von der Hauptschule
Im Kirchfeld. Si-e wurden zur Siegerehrung unri Preisverleihung
riurch den Justizminister nach Düsseldorf eingeladen und verlättendort elnen aufregenden Tag. Michael Thomas aus unserer 1o/B er-hielt den J. Prels: Ein Monat freie Fahrt in 20 Ländern mit
einem II'ITERRAIL-TICKET! tt

Schüler dachten über die Justiz nach

,,Mutproben" enden
ztt olt vor dem Kadi

,,Mlc*rae!, der Mlnl3ter hat dlr elnen Brlel gescfirleben", rlel Mutler Thomas ln der yergangenen
IYoc*re übenasclrt, als der Brleltäger kam: ,,Was kann das seln?" In der Tat Das lörmllch auss€-
hende Sclrrelben an dcn lsJährlgen Haupbcfiäler aus Rumeln-Kaldenhauson üug den Absender
,Justlzmlnlster des Landes NRW'. Mlcüael erahnte sctron den lnhalt des Brlefres: ,,Dle sclrlcken
bestlmmt melnen ,Justlzaulsatz' zuräck." Docfi es kam besser: lm Brlel stalrd, da0 der muntere
Hauptsc-trüler eben den drltten Platz belm Autsatrwettbeweö des *llnlsterlums gewonnen hatGl

,,Recht haben und Recht be-
kommen - Sorgt unsere fustiz
fü,r Gerechtigkeit?" - Mit die-
sem Thema sollten sich die
Schülerinnen und Schti,ler im
Lande schriftlich auseinander-
setzen, Volker Blum, Deutsch-
lehrer und Klassenlehrer der
10 b an der Gemeinschafts-
hauptschule Im Kirchfeld in
R.umeln-Kaldenhausen. hakte
solort ein: ,,Da machen wir
rnit!" Also wurden in der Klas-
se fortan nur noch juristische
Probleme gewälzt: Woftit

gibt's Gesetze, warum werden
Menschenbestraft...

Bis Lehrer Blum dann mein-
te: ,,fetzt schreibt mal." Micha-
el Thomas überschrieb seinen
Aufsatz mit ,,Mutprobe Laden-
diebstahl".,,Viele fugendli-
che", so heißt es bei ihm wei
ter, ,,müssen Mutproben ma-
chen, wenn sie in eine Clique
wollen. Meist sind es Laden-
diöbstähle." Doch Michael
zieht auch die Folgen aus die-
ser Sehnsucht nach Anerken-
nung in der Gruppe: ,,Wer er-

wischt wird und mit der Po-
lizei zu tun hat, hat es sehr
schwer, sich in der Gesell-
schaft zurechtzufinden. Man
wird verspottet und gilt als.
Dieb. Manche klauen aber nur,
weil sie zu wenig Taschengeld
haben oder auch so schön an-
gezogen sein möchten wie die
anderen." - Der fustizminister
war von diesen Gedanken of-
fenbar beeindruckt. Ftir seinen
dritten Platz erhielt er ein In-
terrail-Ticket der Bundesbahn
ftir die Sommerferien.

Michaels Klassenkameradin
Manuela Popihn beschäftigte
sich in ihrem,{ufsatz mit dem
Abtreibungsparagraphen 218.
Ihr letzter Satz: ,,Eine schwan-
gere fugendliche wird auf der
Straße augesehen wie eine
Außerirdische, aber wenn sie
abgetrieben hat, gilt sie als ver-
achtungswürdige Mörderin."
Manuelas engagierte Geschich-
te reichte für einen vierten
Platz.

Genauso wurde auch der
Aufsatz von Dirk Erdogan be-
wertet. Er kam in seiner Story
zu dem Sch'uß, daß fugendli-
che oft viel zu frütr und zu hart
bestraft werden.,,fugendsün-
den" könnten auf diese Weise
schnell eine Karriere verbauen.

Lehrer Blum freut sich natiu-
lich über das gute Abschnei-
den seiner Schützlinge: ,,Damit
ist bewiesen, daß Hauptschü-
ler in ihren Leistungen den
Oberschiilern in nichts nach-
zustehen brauchen."

Montag in Düsseldorf: Minister Posser ehrte die Sieger im Auf-
satzwettbewerb (v.1.): Klaus Fritz, Ulrike Feldmann und Michael
Thomas. Foto: Wilfried Meyer
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Seit 1969 ,,uaren

von rler

dle Schüler der Hauptschule Im Kirchfeld

Schulmeisterschaft

über Cie M e i s t e r s c h a f t.e q

des Kreises Moers/O.er Stadt Duisburg,

des Regierungsbezirkes Düsseldorf,

des Landes Nordrhein-l;Vestfalen

bis zunr Bundesfinale
frJugend trainiert für OlyrnFlarr

a,n d"iesem für alle Schul.formen offenen Schulsportvrettbewerbbeteiligt !

Olymptasteger aus Rumeln ?

O 1s?, und 1s?6
Die Turnnannschaft
der Schule emelcht i-m
Bundesflnale jeweils
einen 6. Platz.

StsB%aa,

§
Cr)
l{t ,EI
=l=lo' O lsBo

Die Leichtathle
tik-Jungenmannschaft
der Schul-e erueicht im
Bundesflnale den J. Platz.



1975
t)(a

Teilnahmc al,r

i,andeciinale
j.rr;lrhein - .,est irlen

La nd e s si e gerr Tu-rn r..n/Jr-rnEen

l,--yy6is55r 3;nr" lu:'n :n/Jun;^n

'1

1

1

19?7

( D] rlz
). t L'i ea

, '.'t - |d
1. L -LO v/r

) D] -+rya . ! -LO VL

+. ! La w4

l, E'].lz
a. L )-'-'v4

9 8 z- ?, Pi-atz

o83 6.P;-.alz

^ a I 7 nt ^+-, o + ). tt-JvL

9E5 2.P7-atz

i,elchta thle tik/lfri clchcn

-äsk+tba}1/,ran1;er.

Turnen,/Jungen

Lel chta thi eti-k,/lfädchen

_ e .1c rr l. t nI c]-].i(,/ J une en

i,ci c ht a thl e tik,/Jungen

i,ei c hta thl e tik/l-{ä r.l,chen

,l,e 1c h t a t h l. e tih,/I1ä d.c hen

Lei c hta thl- e tik,/1.151 dc hen

9 7 3 6. ?Lalz Leichtathl cti-k,/i,1ädchen

, " C Ian-reqsi-cücr ;r j6ful=thlelik/Jun5en

9 8 1 2, Platz Leichtathletik/I,IäcchentYll. landessportfest der Sshulen

R e g i " . u.n g b I e z i r 1..

,, Dlissef dorf

Iinalteilnahne - Placlerun5cn

4

,

) 11 -lc

1 Dt - ]-ry
. ! J_.1 VL

1. r-LÖVL

1 trt -|z

1 il r*z

a a] -r-t.. L)_eua

a nt ^+-a-. \l,dlL

) '.:1 .-+ a

) t)^, -+ e

) D1 -*,2

) J1, 
^lo

) 11 -'lo

Ba slletbatl,/Jungcir

Turnen,/jungcn

13a sketball-/.lungen

Turnen/Jun6eil

6 /-

r'11 l'1'1 C11l J il116en

Itu rn en/IIä d c hr:ri

t'urn cnl J unb-en

llurnen/t'{:idchen

Basketball /Jungen

L'.Urncn/ iil.icllen

Ilirnen,/Jungen

B;: s!-,u. tba l.t 1/ J un.g,, t:r

.bJ S-t t D't L!/ l- . -j 
C r:r L-

--r".,,,,--AaK'-, OaII/ - L-. C,.' h

:U

la
-a

:2



Obene Reihe: U.
Untene Reihe: R

Landessiegen 1 975

Blum, G. Fischen, Übungsleiter Fisöhen, W.
Hanstein, J. Schmitz, F. Zirnmenmann, J.

ff
'.,':::),:

BIum
Fniednich

Bezinksmeisten im Basketball den Schulen wunden die Jungen den
Hauptschule im KinchFeld Rumeln-Kaldenhausen. Jetzt wollen sie auch
Landessiegen wenden. Lehnen Hans-Jüngen Caspen (ganz links)
tnainient diese lviannschaFt.

.j q * 
+



,'ese Leichtathletikmannschaft betegte den 3. ptaLz im Bun-
=sfinale im Berliner 01;rmpiastad.ion.

-, f Ccm loto
. Ba.unans,

A. Legr, J" ll/iß, K. Hohns, G. Baygeldi- (Xni_end von
Baunreister', R. Schr,rita1la, J. Höpper, F" l,Ä/olter
von links). l-icht zu sehcn ist Betreuer K" Gose-
Ciese Aufnahme rrschoßrr.

im Kirchfeld in Berlin:
,,,lugend talnlefi lllr 0unpla": Platz drci lllr Schale ln Klrchleld

erkennt man R. MüIIer, Betreuer K. Kiesov,,r S" Cleve,
M. Baygeldi, S" Legr, F. Casimj_r (aIIe stehend -",n l inks),

--nks), M.
:itzend

' i nkel, der

g Punkte gesammelt Beflin war eine Reise wertBundesfinale beachtlichen 3. Platz gesbhalft

. ncialt der §cbulan gleichkommt,
:+etem der venchiedenen Bundes

r 1* Ruelner. nachdem die Tunat

Eilten für

f verlief für
Im Kirchfeld

spaunend.
der Lan-

1ag die Schu-
: -::aswertung auf

; Ubemaschend
: :i dann im Ber-

r::, Wettbewerhe
: .: der Wertung

:: :iesen Platz bis
Wettkampf,

halteo.

äiden fürotlDpia" aus Bcrlln zurück Bei dlaa Veutdtung, dio einer deut.
baft der Scbulen SleichklDEt, leleSte aie im Wettkupf III/Z dä Hsuptschuten
dem der venchiedenen Bundesl6Dder du 3. Platz. Dia iat dcr bi8her gröbte sport.
Ruelner, nachdem die Tumor dieaer Schuts 19ZB und 1972 jeweila*den 6. i,latz
üe belegen koeten.

Erfolg kehte die l4icl
Rumeln-Kaldanhauaen

I4ichtsthletik-rutrB€mmechaft der Gemeforgchafta.

en für OllDpia" aus Berlln zurück Bei dlaa
der §cbulen gleichkommt, belegte sie iD Wett

von lhmm elowöchlgen Aulenthalt bcim BuDd6-
zurlick Bei diaa VEutdtuog, dio eiDer deut-
EleSta rie ir Wettkupf I[,r2 dor HaqDtEchuletr

Mit einem großartigen Erfolg kehrte die
Leichtathletik-Jungenmannschaft der Ru-
meln-Kaldenhausener Gemeinschaft§-
hduptsehule tm Kirchfeld von ihrem einwö-
chigen Aufenthalt beir Bundeslinale ,,Ju-
gend traitriert für Olympia'' aus Berlin zu-
rück. Bei dieser Veranstaltunq, die einer
Deutshen Meisterschaft der Schulen
gleichkommt, belegte sie im Wettkampf III/
2 der Hauptschulen unter zehn Vertretern
der verschiedenen Bundesländer den drit-
ten Platz. Dies ist der bisher größte sporfli-
che Erfolg der Rumelner, nachdem die Tur-
ner dieser Schule 1976 und 1977 jeweils
den sechsten Platz beim Bundesfinale be-
legt hatten.

Nach den Ergebnissen der Landesmei-
sterschaft lag die Schule lm Kirchleld in der
Bundeswertung auf dem vierten Rang. Bis
zum vorletzten der sieben Wettbewerbe
hielt das Rumelner Team sogd den zweiten
Plalz. Im Hochsprung blieben dber einige
Rumelner Jungen unter ihren Bestleistun-
gen, so daß die Schule Im Ktchfeld auf den

dritten Rang abrutschte, den sie in der ab-
schließenden 4x-10o-m-Staffet mit Bestzeit
hielt. Sportlehrer Klaus Gosewinkel er-
reichte damit mit seiner Mannschaft den
gteichen Rang, den er vorJahreE mit einem
Leichtathletik-Team der Rheinhaurer
Geestschule bei einem Bundesfinale belegt
hatte.

Die herausragenden Leistungen der Ru-
melner im Olympiastadion: Stefm Legr
Platz zwei über 100 m in 12,44 Sek. und im
Weitsprung mit 5,67 m; Ralf Schwitala
Platz eins über 1000 mia 2:53,11 Mia. (Ver-
besserung seiner Bestzeit um sechs Seku-
den). Außerdem waren ftir die Schule Im
Kirchfeld am Start: Andreas l€gr, Moratt
und Galip Baygeldi, Klaus Hohns; Roman
Müller, Frmk Baumans, Frank Wolter,
Frank Casimir, Joachirn Wiß, Mu&us Bau-
meister, Stefan Cleve und Joachim fkipper.

Neben wertvollert Preisen gab es für die
Rumelner Jungen auch eine Geldspende
zur Beschallung von Sportgeräten.

te, der in der abschlie0enden
4x1m-m-Staffel Bit Be8tzeit
gehalten werden konnte,
Sportlehrer Klaus Gosewinkel
eneichle damit mit den voü
ihm betreuten Jungen den glei.
chen Rang, den er vor ejniten
Iahren mit eiuer Leichtath-le-
tikmannschaft der Rheinhau-
aer Gwstschule bereits trei ei-
nm Bundesfrnale beleeen
konnte.

InsS$amt steigerte die Ge
meinschaftshauptschule Im
Kirchfeld als einzise Mam-
schaft des Vorderfe'ides trotz
Einbruchs im Hochsprung
noch einmal ihr Punktekonto
geSenüber dem Landesfinale,
weil viele Iungen Bestleistun-
gen brachten.

Aus der gleichmäßig besetz-
ten Rumelner Mannschaft rag-
ten im Olympiastadion die
RTv-Leichtathleten Stefan
Legr mit 2. Plätzen im 100.

m-L8uf (12,44 Sek.) und Weit-
spruoS (5,62 m) und Ralf
Schwitalla, der beim 1. platz
im 1mo-m-Lauf seine Bestzeit
um 6 Sekundeo auf 2:53_11
Min. verbesserte. herau". Woi-
ter Btarteten io Berlin Andreas
[€8r, Moratt und Galio Bavcel-
di, Klaus Hohns. RoÄan [,iiil-
ler, Frank Baumaus, Frank
Wolter, Frank Casimir. Io-
achim Wiß, Markus BaumLi-
ater, Stefan Cleve und loachim
Höpper.

Gesteigert
Neben wertvollen Preisen

und einer Geldspende für den
Einkauf von Sportg€laten
brachten diese Rumelnär fun-
gen dann aber auch noch die
im mehrtägigen,,Rahmenpro-
gramm" gemachte Erfahrung
mit:,.BerLn ist erne Reisä

, .J..ger h&tigen Beila.
- " :rclpekt aler Fima



HAUPTSCI{ULE

bildet lebensnah
reich Arbeit§1eh

durch den Be-
rerderfürDie Hauptschule

Die Hauptschule

alle Schüler von Klasse 7 bls 10 verblnd-
lich ist und sie besonders auf die Lebens-
situation vorbereitet, die die meisten
Schüler nach dem Besuch der Hauptschule
bewältlgen müssen! Dabei schickt sie thre
Schü}er auch ln die Betriebe und läßt s1e
Ilrfahrungen mlt der Berufswelt machen.

führt i.hre Schü}er zu Fähigkeiten im Hin-
blickauf die Beruf sr,vahlrelf e,
dle sie auf anderen weiterführenden Schu-
len in diesem Zeitraum nicht erlangen!

Schü1er
rr Die Hauptschule hilft den Schülern durch ej-n dreiwöchiges
praktikum bei der Berufswahl. Man schaut sich Filme über be-
stimmte Berufe an und diskutiert anschheßend über vor- und
Nachtelle. Man fährt im Klassenverband zum Berufsinformations-
zentrum und erkundigt slch dort. Auch werden Berufsberater 1n
di-e Schule ei-ngeladen. rt

rt In der Hauptschule werden in den Fächern Technik und Haus-
nri{"i"frr", in den Vüahlpflichtg{}ppgnl..in lVirtschafts}ehre
ünO Xunst 6Oer fÄxtife"ätatten-aiä-SchüIer auf zukünflig9 qi-
tüationen im BerufsleEen vorbereitet. In elner so vielfäIti-
Ään w*i"e viira dies auf anderen Schulen nlcht durchgeführt,
so daß ich §agen kann, daß d.ie Hauptschule mir in diesem Be-
reich sehr geholfen hat. rt

1970

Gonz eifrig bei der A-rbeit sind die vier schÜlel de.r Rumelner HouPtschul€ Am Klrdrteld, die in einer

Rheinhouser Aulowerkstott trii"äro-lätir'ouieisr.n. vierzär'n iog. tong hollen sie den Monteuren bei ln'

spektionen und kleinen aru.iien'Jnä'ränaän äinstirmig',.oo. i.t-oon, q-roße Klossel" lhre Klossenkomeroden

;;;ii;r;. in der lahrwerk.täii'"-inä,?"it'ä, al. V.iaä"n im riidersärren, Kronkenhous, äüTl::"p;ltJlleiner Blechworenlobrik.



- i -er Schüler vertquschen den Federholter mit grobem Hondwerkszeug

Zrvei Wochen lang ölverschmiert
bis unter die l{asenspitze

Von SONTKA HERLYN
: ; : - Kaldenhaus€n/Rheinhausen. ölverschmiert bis
: \isenspitze kriecht Tilmann unier dem Auto hervor, u,lscht sictr
r -: ;tropfen von der stirn, fuchtelt mit dem schr&ubenzieher und.::z große Klasse hierl" Für ryei Wochen vertauscht€n er und 34
:.,=eraden von der Bmelner Ilauptschute .,Äm Kirchfeltt,. alen
r.-::1!er mit grobem llandlverkszeug, die Scbutbank mit der
: r : Sie absolvieren ein Praktihum,

- :lrachen der Kasse Ib
::-r Krufha,us. bei der
.:-.\',:rug, in KiDdcr-' i-=ihenhaus, Apotheke

: ::: r:renfabrik ihr Untdr-
: . 11 Ju,gen arbeiten in

- - -::isiait einer Zehe.und
. , -::'repamtuNerkstatt in

: :::-. Und sie ha;ben soviei
: -::. da.ll ein Mädchs rum

: r t: am freien Sam,stag in
. - .-ten geht und ein an-
::.:'. Sonntagsdimst im
- :: nithilit.
- 'lipse rn-fängliclre Be-

.-: :, Jrlich nrit Vorsicht
- - 'r:rn fi.ir die Kind,er ist
':-: :lles neu rrnd aufuegmd",
::: Klasseolehrtr der 9b,

: .r-:er ich bin froh darüber,
:-,e Betriebe einstimmig

.= i: .ul r soien ki.ne Be-
: :ern köLntm bereils

,ir:.: Äulga,bm selbständig

: ::rn Kcllege Leinkühler,
i .:allelklasse Ieiter, nah-

3r;rnn des Praktikums
. -r; zr den e:nrelnen Be-
:-::. um deren Eignung zu
l:e Schüler müssen jeden
- :agebucl.a:rigen Bericht.
.. lm die Betriebe und der

'- . ..:e.- etnsehen. Jedm
: .:cnmen sie iI der §chule

. ::. um die Wtrhotätigkeit
:r:chen. Sie erhalten nicht

: .:,rck in den BetriebsabiauJ,
- .ch in die.{or,le Slruk-
: :.:timmte Bemfsfelder,

*Das Sohülertrraktihum" - so
heißt s in d,m Ridhtlinie für die
Haupttrhulm - ,,stellt weder eir:
Ausbi[dungs- noch sin B6chäfti-
gtungswrhiutni$ dhr. Wbf,bedde Be-

mühungen von seiten des Betriebes
dürfen wä,hrerld dieser Zei't, nicht
erfoi'gm," So sind sich auoh Klaus-
Dieter, Ilans-Georg, Tilmm,n und
Harald ntrh keinswegs drärüber im
hlam, ob si€ dä§, was sie irn Prak-
tiiüm in der Autowerksüatt gel€rnt
tralLts! später eimal zq dlhrem Bs
ruf machen wdll€r1. Ein bißchen
beneiden sie rrotzdffi ihre F"rmde
mrs der 9a, die €ist al1t Monta,g irhr
Pratrrtiküm beg.i,men.,,Die h@bm's
gut - Qie könmen noch zwe'i Wo-
oh€li l€lxi .alteiten."

spAl.?E

EINEN AUTOMATISCHEN AN.
rufbeantworter, wie ihn andere
Städte bereits haben, wiu die Stadt
Rheinhausen möglicherweise noch
in diercm Jahr anschaffen. Man
gibt sich keinet Ilhsion hlo und
qreinq daß dieser runächst einmal
zur Abreagierung verärgerter Bür-
ger benutzt würde, Eürgermeister
Johann dsch hätte auf keined r.all
etwas gegen diese Einrichtung.
viele Bürger rufen ihn abends zu
Hause an und klagen fümsein Leid.
. ..ttlt. t.,: i, - .:'- 

^.EINE ABSAGE erhielt':die Gari-
tas von der Stadt Rheinhaqs€n. Sie
woIlte in Asterlagen eine bescbüt-
zende Werkstatt bauen. Techni-
scher Beigeordneter nobert.Kister
meinte auf Anfrag€ von Heinrich
Grünhage: ,.Das Gelände sei nicht
für Bauzwecke ausgewiesen."

*
JIIBEL, TE,UBEL, I{EIITMKEIT

hreißt d,as Motto ein6 I(arne!€üs-
nactlmirttags fi.i,r Kinda, bei dern die
schönste Büttemede und das
sdtrömste Kostüm präroiriert werden.
Heute n€ohmittag um 15 Uhr im
JugenCzentrum St. Peter, Sctrq/ar-
zenberger Straße.

i4
FREI,NDE UND GÖNNER deT

Oh ... ..--.trn!|. LoreleyfVictoria
sind zu einm Kamevarlisti,shm
Famlum,abend ein.geladen, d€r im
r/ercinslol{al IIaffi Knmse h&t€
,a'bend stattfind,et, Beginn: 20.11
IJlhr, Ende 2 llhr.

7r
ERST AM IIEUTIGEN SAMS-

TAG treffm sich die I'reidenk€r zu
der Dishussion übff ,,Afbeit und
Iiapital in der ohristlricfren Sozial-
lohre". Um 1? Uhr rin dm Räuma
der AWo, Hans-Böckler-Straße.

Schworze Hönde gehören bei dieser Arbeit dozu. Und mondr ein öl-
spritzer londat ouch im Gesicht - dodr die Schüler mochen ,sich nichts
dcrous.

xiffi
Silke Schulten (links) und Anja Mlekus aus den Klassen 8b und 8c lernen in der Rumelner Groß-
gärtnerei eine Arbeit kennen, die ihnen auch lür den Biologieunterricht praktische Kenntnisse
verleitrt. Foto: privat
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Wticfi.rfrrhl;Alr^* dr* lcla,a.rca r

Firmen-Praktikum wird an der Kirchfeld-Schule immer beliebter:

Schüler schnuppern seit
15 Jahren Betriebsluft

Ein Jubiläum, auf das dle
Verantwortliclren zu Recttt
stotz sind, meldet in dlesen
Tagen die Hauptsdrule lm
Kirclrleld. Sc*ron 15 Jahre
tang nämlic*r ecfilcH die Lei-
tung dlesei Sc|rule in Rumeln'
Kaldenhausen Mädcfien und
Jungen rcgelmä0lg in ein
dreiwät*rigee BetriebsPraktl-
kum. Seit dem 19. März slnd
wieder 78 Stfiülerinnen und
Sclrüler der actrten Klaise aul
15 Betriebe Yerteilt.

Die Kirchfeldschule war eine
der ersten Schulen überhaup!,
die direkt nach Einführung dqr
Hauptschule 1968 das neue
Fach ,,Arbeitslehre" mit Ener-
gie anging und deshalb seit
1g7o die Betriebspraktiken
durchführt. Besonders .erfreut
ist Schullqiter Kiesow, weil
,mit dcm."rWarenhaus Horlen
und den Rumelner Kindergar-
ten auch 1984 wieder Betriebe
Praktikantenplätze zur Verfti-
gung stellen, die schon 1970
dabeiwaren !

Die Schulleitung stellt auch
zufrieden fest, daß diese Prak-
tika bei den Schülern offen-
sichtlich gul ankommen. Bei
der jüngsten Umfrage; sb Kie-
sow, antworteten 91. Prozent
der Schüler auf die Frage ,,Hat
Dir das Praktikum gefallen ?"
mit ,fa'. Die Frage ,,Waren die
Ausbilder gerecht ?" wurde so-
gar hundertprozentig bejaht.

Überhaupt ist das Interesse
der Hauptschüler an den Prak-
tika nach Erfahrung der Lehrer
,,deutlich gestiegen", obwohl
es im Praktikum ja gar nicht
um eine spezielle Berufsvorbe-
reitung geht. Vielmehr soll

Früh übt sich: Beim Praktikum in der Kamp-Lintforter Zeche
Rossenray schaut den Rumelner Schülern ein Ausbilder über die
Schulter, "Schlietmh wilk**cn Feilen, HAWnern und Schranken
gelernt seir$i

sie zwei'fahre später, nach der
Entlassung, mit den Schülern
und Schülerinnen darum zit-
tern, daß alle einen Ausbil'
dungsplatz bäkrrmmen: denn -
eine weitere schmerzliche Er-

- 

Anzeige-

Im Trauerfall
Alfons Happe

Bestattungen
Du-Rheinhau3en, Krelelder StraBe 40

@
fahrung - in der heutigen Zeit
bekommt noch lange nicht ie-
der einen Ausbrldungsplatz,
nur weil er einmal ein dreiwo-
chiges Betriebs-Praktikum ge-
macht hat.

hautnah erlebt weroen. welihe
Anforderungen das Berufsle-
ben stellt. Und gerade in die-
sem Bereich gab es die einzi-
gen negativen Außerungcn.
Kiesow: ,,Es gab auch Schüler,
die enttäuscht feststellen muß-
ten, daß Belastungen und Mo-
notonie am Arbeitsplatz grö-
ßer sind als in der Schule."

Für die betreuenden Lehrer -
diesmal Utz Borgemeister und
Fritz Juriutz - sind Vorberei-
tung und Durchführung sol-
cher Praktika immer mit viel
Arbeit verbunden. Besonders
die Suche nach weiteren Plät-
zen gestaltet sich nicht immer
einfach. Ist wieder einmal ein
Schuliahrgang gut unterge-
bracht, lreuen sich natürlich
auch die Lehrer - g.enauso wre



Dj-e Hauptschule

HAUPTSCHULE
bildet Neigun
f ördert Stärk
Schü1er
im Rahmen des Wahlpflichtuntemichts,
des Wahl-untemlchts im muslschen
Bereich ,
ln Schülersportgemeinschaften und.
anderen Arbeitsgemeinschaften,
in den Berelchen Arbeitslehre und
Naturwissenschaften !
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Aus der Schulchronik :

ItAm 8.10.19?6 wurden wieder einmal in
der Schulfunksendereihe ttArbeitsge-
meinschaft Tonbandtf Aufnahmen der an
ütr"""", Schu1e bestehenden Tonband-AG
eingespielt. Zu hören waren Aufnahmen
einäs Öhores und ei-ner fnstrumental-
gruppe der Schule.
Die Arbeitsgemeinschaft Tonbänd wurde
ü"""it" im Ietzten Schuljahr von Herrn
Juriutz eingericir!"!, . 

nachdem 9*". II11:l.äi*"ifioz-;aä 1O interessierte Lehrer aus Nordrhein-lvestfalen
für eln solches Vorha.ben S**irtt"r, konnte' Aus einer freiwilligen
Ä"ü"it"semeinschafl, die äußerhalb der Unterrichtszeit 1a8' wur-
den Arbeitsgemäinscüaften, die im Rahmen des V/ahlpflichtunter-
richts durcrrgäitirrrt werden . ZiuL der Arbeit ist e§? die Schüler
il-U;ä""ä mi[-fonU"nAgeräten vertraut zu mache.nr. sie zu einem

vielseitigen ""ä"-Ääü,;iiäriscnen 
Gebrauch der Tonbänder heraus-

zufordern und sie z1J einem bewußteren 'vVahrnehmen und Beurteilen
ihrer akustischen Umwelt zu bringen'
Nachd"em die schüIer den umgang mit dem Tonbandgerät und dem

Mischpult geternt haben, erar6eiten sie kleine Hörspi-ele, neh-
men Dialoge auf und erfä,rschä" ifr"" akustische Umwelt' Dabei ist
es ei-ne tesonää"ä--yfoi:-"ätioä, aäß ihre Arbeitsergebnisse nicht
nur im nundfunk- Ä"""rra"t weräen, so-ndern auch ln der Schule im

Deutschunteryiäfr[- änOerer Klassän Verwendung finden. rr

Mai 1g?B < - ttHem Jur jutz hat mit seinen schüIern ei-ne be-
helfsmäßi-ge Aufnahmekabiäe gebaut. Auf der rtlnterschultt 1978

zeiEte der,uVDfr ä" ä*irr"m Ständ rf,.ä. auch Bilder von unserer Ar-
teiIsgemeinscha ft .
Inzwi-schen vrird der besondere ltinsatz der Schüler auch von der
Stadt Duisburä-'.nä"ur.nnt. Im Augennll.-§ erstellt sie in einem

Krassenru.r* ulrrä'-i;;;p"tt*tt* ächatldichte Kabine? in der in
Zukunft Tonbandaufna.hmen von noch besserer Qualität hergestellt
vrerden können.
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liebe Simone,

hier lst die Überraschung. Wir haben Deinen Brief md
e:o-ge b-Lrer in.'lruLLivea Fotos abgeoru <1. Be'.en
Dank für Eure md Deine Mljhe.
xs bleibt aber etwas zu fragen, md diese Frage rich-
ten ilir zugleich an alle anderen Arbeltsgemeinschaften,
alie eine ährlich konstruierte Slrecherkabine besitzen
oder noch bauen wollen: 1st es nicht cloch möglich, die
Kabine auch an der Vorderseite mii einer schafl§chlucken-
den Wand abzuschließen, ohne auf eine Sichtverbindmc:
zur Regie zt verzichi:en?
Auf Lösmgsvorschläge, möglichst üit guten i'otos, slnd
rir sehr gespannt.

Uit freüdlichem Gruß

lure
Kölner AG Tonbmd
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eine Sprechcrgruppe hat darin Platz

l,l:irz 1980 { - "Gemein:;am mit Schi-if ern cier }lauptschule an uer
,lochemtneric}cr Strafle in i'lheinhausen dürfen die Tcilnehmer an
rler Tonband-Arbeitsgerneinschaft rien llundestigaspielern des i'{SV

Duisburg beim 'lralning zuschauen uno. sie j-nLertvieven. IiaIf
iiausteiä enLpuppt sicil C.abei aIs SuLer Fragestetl9.. Schü-Ier
unri rtpro fisrr haben of fensicirtlich viel Spaß bei diesem Zusan-
mcntref f c:n ( siehe 2',eitungsioto ) .

Thomas Dörrer (rech§ und Rall Haunst€in (daneben) lieoen sich ksin Wort von Trainer Wenz-
laff (links vornej und tiudi Seliger (daneben) entgehän. Di€ Szene vorlolgen die Lizenzspieler
cerä Heinze, (äpitan e€rnard-Oietz sowie'die Sctrtlter der Proj€ktgrupp€ mit ihrem Lehrer
Eberhard prengei. NHz-Foto: Foltin '

ffil

Die Kabnre ist beniebsfertig
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Mofas auf
dem Schulhof
Gas geben können i€tzt
Schülerinnen und Schüler
der b€iden Gemeinschafts.
hauptschulen lm Kirchleld
und Schulallee in Rumeln-
Kald€nheus€n. Mit den
zwei nagelneuon MotSs (ei-
nem Geschenk der §adt-
sparkasse) sollsn nsch d€n
Ferien Molakurs€ begin'
nen. Begrüßt werden di€§€
Kurse auch von dor V€r-
kehrswacht, zumal die iähr-
lichen Unlallzahlsn oxPlo-
sionsartig angestiegen §nd
(rund '15 000 Motalahrer
zwischen 15 und 18 Jah-
ren). Die Schüler wollen
jetrt StraBen und Kreuzun-
gen auls SchulholPfiaster
malen. Gesucht werdan
noch ausrangierte Ver-
kehrszeichen!

Folo: Brunner'

+,1: llFrj,:
:i.::,lit:
l' ;,-a;.:

..s,,;#*,1,t"

Am ?.10. übergibt die Stadtsparkasse Duisburg
den Ruraelner Hauptschülern 2 Mofas, die unse-
rer Schule zugeordnet werden, eo daß eine
freiwillige Arbeitsgemeinschaft eingerlchtet
werden kann, in der die Schül-er den Mofa-
Führers che in erwerben.

In l,,Ierkunterricht malen die SchüIer Straßen
auf das SchulhofpfLaster und erstellen be-
nötlgte Verkehrszeichen.

DA FRE U EN Sl CH Dl E SCH Ü LE R : ÜberEeben wu rden ietzt den beiden Gemein'
schaftshauptschulen im Kirchleld und Schulallee zvrrei Mofas tür Motakurse an

schulen. Das Geld. 2.ff)0 Mar* spendete die Duisburger sparkasse. Empfohlen
und erprobt wurden die Kurse von der Verkehrswacht.
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LAIENSPIEL

ZumBelspiel 19 BO

rrDer Rattenf ä gerrr

Durch den Liedermacher Hannes V/ader
angeregt erarbeitet die Lalenspi-e1-
arbeitsgemeinscha.ft in Anlehnung an
die Geschi-chte rrDer Rattenfänger
von Hamelnrr das sozialkritische
Theaterspiel rrDer Rattenfängerrf und
führt es zur §chulentlassung vor
der Schulgemeinde im ftPädagogischen
Zentrumrt (Pausenhalle) auf.

{
n



ROLI,N.IBUCE

Der Rattenfän8er.

Stück in 5 tlten ( frei aach Hannee lrtader )

Xine Aufführung der laienspielgruppe cler GIIS In Kirchfeltl

Teöhltik uncl Kulissen: F. Jurjutz
Künstlerische Gestal-tung: D. §kopnick
Kostüme: K. Vogt
Regie: V. Blun

Realisierung: SchüIer und Schü1erin-nen der verechiedenen
Arbeitegeneinschaf ten uacl der Abschluß-

', klassen

Epilos (1. TelI)

Ein Sänger tritt auf urd slDBt die letzteu Zeilen dee

Textes .von II. l./ader.

t Doch dle llamelner Kinder sintl nicht tot,
zerstreut 1n alle Lleltt
habetr auch tliese Kintler wieder Kinder Eezeugtt
ihnen dlese Geschichte erzäh1t.

Denn auch heute noch setzen sich l'lenschea
für die Rechte Schwächerer ein,
diese Menschen könnten wohL die Erben
der Hamelner Kind.er sein.
Doch noch lmmer herrscht rlle Lüge
über die Wahrheit in der We1t,
un<l solange die Gewalt und lngst
die Macht in lläaä'en hä1t,
solangä kann i-ch nicht oterben,
nicht ausru-h-n u-nrl nicht fliehn,
soD.d.ern muß als Spielnann u.nd'Rattenfänger
lmmer weiterzleh'.

Den-E Doch nehmen }lenechea Unrecht
dle Naturgewalt i.n Kauf,

i und lch hetze noch heute ilie Kintler dagegen

iumer wiecler auf.
. Untl ich hetze noch heute clie Klndei dage6en

inmer wieder auf. I

EplloF (2. Teil)

Einige Xinder treten slubolhaft für beetinn,te Regior::
der ly'eIt auf.

Afrika: lJ!.r itänpfen gegen deD ausbeutenden Xolonlalis::
gegen dle Arnut dei llenschen und gegen die
reichen welßen Unterdrücker!

Südanerika: lJir känpfen gegen

- Sesellschafteo in

Europa:. lJir käroPfen gegen alie
gegetr ill-e ÜDeiDi8keit
T,ändern" I .

.j

Sowjetu-nion: llir känpf en .für
ntrserer Eeirnat.

dle tr'ofter und die Mil::
unserdr Heinatl

Ilerrschaft des Geldes '.::
und. den NeLcl in unsere!

:-
d.ie Menschenrechte in

Nor<tamerika: lJir känpfeD. Se8en dle reicheD nultLDatld
Konzerner dle alles beel-nflussent

ENDE
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PROJEKTWOCHE 1983

Slhdt, ü€n,::(nilrlts.f IInaiii t sr,lmro
im Kir xht'§J.d, Frrerltrlf a.lr L t.''''

.qn dir:
irr u iehuri€i,,Üe rechli giirrn
unger:ef S,1bü}er

4'L Du:, s cui'rq 46,, rierl 5,, lIäi 19)6,

Gemeinschaftshauptschule feierte

Sehr geehvte Elternt

l,om 6. -.{ö.6",i981 fi:llrr! urrsere Sehule eine PTl,it}kbH,lche duveh. In dtrerier
zeLl {a* dqr I(}-aseenun:'cr'richi! im Rahnen tles "ee;tehi:ndeE stundenp"anes
aufgehotren urd di.e S,riruilr;r aybeiten unabhängig von Cer K,t.nasehzugehörlrgXet-t
," iorrr"t*" (preJekt,en), die einen dl.rekten Bezog zltr l,ebenswi*krtehlcert
der schülter habens sje bereiten den am 25"6"1951 im Ra-tlB€f dei" Sthulentl-
lassung 1981 get,riant{:r! S.hu}zirkus vorl

'Drie Projoi(i:,iroche ,!.st a,i d! er';ti€j lrchultrsr:he veransla)tungr drie ;iedneh an=

dtrs erlantrsrier,r:is.ir ajr.6 der Iilassenunterrifht. ])ie Sr:hritrer erha.llten Lern=

nög1{ehke r ien, d t e d ri e terrrzie i,!l des K.L ffisenltn{err' r'cri1 r"'l-l eI! gä11zen "

Xer Unterrj-oht iiönnte ilD de.r Pircjakl,wl'e]1e für '11':, SehLilLer 'JlniB&l 
bFj§ÖIlder6

llreudrollL werden, reii sle wieaenrwarum giie lilLfieli,, wexl $.le dite Arbe:[1,

rl1rl" aJlgi g sen'os tandr:g urrd mi t,* irnäri*-rr p,{ &n€lr bzu"- al,e-lii}ri:en und !re11 §ie
. erkennan* für wen l:*or. für 'i-,as aie nernen., De:, Pro.iek'rulrierricht so-11 für
Ihre Ki,n<ier daß j,eri":ea itl eluer v;i rk:.ich erfaiir:anelr L+ber.i;sj.tuatirnn turE-
i:i eh m&chsrl!

Alrch Ihra l,liit.altJerl; iirI en;ünscht" ve]'ln s:-+ be* der Pr ,;rxlwc'che in irgen<l-
e-rr,ner FOm mit,A"bC-.il ron <rder hellf en wO]1en biw, :tonileri, Xäirile!1 Sili{ etr t}1 {tF
dlrn TiLas sen 1 eh:t:e.f Ilrrer: ]i i r.d e.r i]a s sen i

Zo lhr+e 1r:r'-roat -! 1u5': 'ch [,'?lh''n l: rhilr'tr')!' elrl" 'ln a{l' r"I dpt r"r
schledenen Pv,ajek:,thear]ri uild €j,ne Lj.ote -;ori liä'1 

"riaj-!1sjilr 
drl tr Laji der Pf'o-

jektarbei'ü bei:.öLrgi., rrard*n,, be-ii"

A-n ?:-5"6,.i98i) *'ertlen dar:rn diJle Ärbeitser:gebi]iar.:+ der e.r n7ü-in.'i.. il:' .'ük'grutr
p+n a1e ilsehlil-r,z,1 rkus" '.'*rgent,e-r'1 "i.'

ti,1 ri 'I'r.lurl.dl! oh+m Giu.l-i

lrc (
4_,rC«).

i K rr:r: r,e ,

S(,hrilier,i*r ?o3.L{ /tt : 4r;* ry,lhil% d^ Trklr*
tr^4))* 

' §AbtL tun*r'4ltutf'aa^'\a-

'tr[^* * l<!o*tt"^ g ,r,^^it 4t | 4ün* 4h,1,/",

Proiektwoche ließ
Pennäler den KamP
um Noten vergesse
Filt aah a! 30 art, ala üolh

t n dl. P.nnlLt lhtt ScrruL
abbrcdrrn: Aul d.ltl Hol brrl.
t n Jum§{t an rlnrm Lelllt'
garü.t, würilü rndao dmo
Zrun f,r. W.llP.9P. .ntül'
dr.n, Au. ddn ll|lt dtut.
raum d?angüt wlktr Tlomnrl'
Ilrtel und .crtrllb Töm aLl-
trl.cfi.r Gltrrn0. lul .|il
Wle.. n b.n drn 8.fiulgo'
bäudc u!ilr,.fÖ.ab.t' drnlt
bo.(,räfügt, Plo.Ln l0r .lr!.
clel.*tlrdrr Elndurung ru
!6tzen, .

Des Rätsels Löaun8 aber war
raech gefunden; Pmiektwoche
hieß dae Zauberwort, zu deren
Durchführuqg sich die Städti.
ache Gemeinschaft shauPtschu'
le in Rumeln-Kaldenhauaen
ontachloee€n hatte' Während
der .tollen Tage" war der
Etundenplan fur die ]ungen
und Mädchen außer Kraft ge-
aetzt. Unabhängig von der
XlassenzugehöriEkeit beschäf-

tiglen sich die Schiiler r-:
chen, die einen direkten :
zu ihrer Umgebung ::
Darüberhinaus wurden :r
teEicht8fteien Tage i:
Vorbereitung des Zirk:
nutzt, der für die Absci-,-
er zu Ehren der Schulalr-
am 25. luni aufgeführt u:
goll.

Was an der Schu.:
Kirchfeld geboten wurc:
schon erstaunlich: Clos=
türkische Folklore. Al<r:
T.auberkunststücke, P-r
men und Parodien, ia sc.3

ne umfangteiche Ti:
hatte man auf die Be:-
Btellt. Wer während de:

iekttage die SchüLler be:,:
tete, erkannte aofort, q'r
Spa0 die fungen und Me:
hatten. ei"-al ohne den l
der Notenglebung an :
Proiekt zu arbeiten, des=
staliung sie selbst bes::
konnten.



HAUPTSCI{ULE

Schule verrnittelt Wissen,und erzi ehtt
Sj-e bereltet thre Schüler au'f eln seLbständiges und verant-
wortungsbewußtes Teilhaben am gesellschaftllchen teben vor.
Dabei beeinflußt sie Denken und Handeln der SchüIer j.n beson-
deremMaßdurchdas rrSc hul1e b'ent, , denndasLe-
ben in einer Schul-e hat eine starke erzieherische Wirkung.
Ein reichhalti-g gestaltetes Schulleben unterstützt daher die
Verwlrklichung des Erziehungsauftrags der Schule.

f schutleben an

Ot 
r e u n d s c h a f t e n

der GHS Im Kirchfeld

und Partnerschaften

und !1IanderungenOFahrten

Ausges
Lebens

taltung des

raumes Schule

O Klassen- und schul l-eitungen

AusstellunBen

Feste und Feiern



Freundschaf ten und

Paf tnefsChaf ten mit schülern anderer schuten

U LR I CH-VON-H UTTEN-OBERSCH U LE
GYMNASIUM
Rehagener Straße 35-37
1000 Berlin 49 (Lichtenrade)
Telef on (030)7405-244
P.l+-er 1r. !-e l:ri...l, SIP

ller1.r
Ila rr Kieso',
Iusbruchsqr:ben 62

4'OO Dursburg 45

Sehr qer:rrter Herr Kiesow,

h-e|n,-t röchte :Lch lhnen nitte,ilen, daß unsere Scrul e slc].] :eieüe rr lJjjr l'1 ,

i{e.tn wir i-, Zusa:n,tenhang rit rlen Berlinaufentila Lt der Sc.itu'spoaiJ.neiil€ei;
s: olt rc e, Ih-e ,..:'scr:ft e.' rchuiso-e usiroot'' kr': t-''.. A ;
Terrin erscheint rir l{ontali, der 21.5.82 :'iut ge:l.i1ne':. llaiie mj.
SchieCsrichier könre:r von uns Sesteilt terCer. llir s:1a.l s-l3ts tn salc:lerl

'/ergr -..ahar.ie1en interessiert, haben aus \iorirhein .iestfa ierr se-it
I änqerem aber ke in3n Cei;ner nel'.r zu Cast Aeilabt, und -ir:u:l:: rrn-< :lrr: '.: '

be sorC e rs .

Sot ltet: 3ie noch irg--rC,relche Fragen rr2i)err, sC wül'1e icl- St-- b-.b-je..,

s Lch ir Cer räclste't Zei t arr l.rc':\ zJ il:l:C3:.

7"[-. I ),-t-L
( 'ei:- I

Schulsportliche Begegnung in Berlin: il1e,,i7/!l4
Uerkaufserlös war gut angelegt
Rumelner Mädchen' reisten auf Vermittlung des Kultusministeriums

.,ine'teinrlrucksvolle rr Unter:kunft fantlen die lu-:
Sct.,uterinn"n und ihre Beglei-ter in rier 'lugenChs:i
im Rerliner CllrnPlastadion

L'or icr Unterkunft

n as erforderhche Geld für
Ll sia. B.r1ir..ite brachte
die Basketballmannschaft
kurzhistig durch den Verkauf
von selbst anSefertiSten Bas-
ketballkalendern, Keramikwa-
ren und durch ähnliche Altivi-
täten auf. so daß der Fahrt
nichts mehr im Wege\ stand.
Daß sich dieser Einsatz ge-
lohnt hat, beweisen die begei-
sterten Berichte nach der
Rückkehr.

Höhepunkte in Berlin waren
eine mehrtündige Stadtrund-
fahrt. der Besuch des Mu-
seumsdorfes Düppel und des
Berliner Zoos. eine Bootsfahrt
auf dem Wannsee, die abendli-
chen SpazierSän8e durch .die
lnnenstadt und der gemeinsa-
me Pleusch bei Kaffee und Ku-
chen mit den Berliner Spiele-
ilnnen. Dehinter tiat die Be-
deutunS der beiden in Berlin

ausgetragenen Basketballspiele
zu!ück.

Gegen den Berliner Meister
aus Lichterfelde, der in dieeem
]ahr auch Sieger d9s Bundeefi-
nales der Schulen geworden
war, trugm die Rumelner ein
Freundschaftsspiel mit zwei
8uf 25 _Minuten verlänlerten
Halbzeiten aus. wobei man
den Berlinem den Einsatz von
13 Spielerinnen Sestattete, da-
mit auch alle Ersatzspielerin-
nen zum Einsatz kommen

konnten. Nach BleichwertiSem
und abwechslungsreichem
Spiel stand es nach der norma-
len Spielzeit der ersten Halb-
zeil 26:26. Den Lichterfeldern
gelang es dann in den zusätzii-
chen fuuf Minuten dieser
Spielhälfte noch eine deutliche
39r28-Führung herauszuspie-
len, da sich bei den Rumelnern
die Strapazen der langen Zug-
fahrt sowie fehlender Schlaf
bemerkbar machten und T!ai-
ner Hans-fütgen Casper trotz

des sich abzeichenden Rück-
standes auch die Auswechsel-
spielerinnen regelmaßig ern-
sätzte. Schließliih unterlagen
die Rumelner Mädchen mit
a7tB1,

Der Mannschaft der Ulrich-
von-Hutten-Oberschüle waren
die Rumelner im zweiten §piel
deutlich überlegen. Obwohl in
der Hauptsache nu! die Aus-
wechselspielerinnen zum Ein-
satz kamen, gewatrn man mit
94t49 (52122).

Besonders erfreut waren die
Berliner Gastgeber über einen
Porzellanteller, der als Motiv
das Duisburger Rathaus zeigt,
welchen die Rumelner Mäd-
chen im Namen des Oberbür-
germeisters der Stadt Duisburg
übeneichen konnten. Nun
wartet man in Rumeln auf ei-
nen Gegenbesuch dei Berliner
im kommenden fahr

Erlebubrelche Tse verbnchteD dle Mädchen der Schüler'
apottgeueioachaft Buketbdl u der Rumelner Gemeinachafte'
hiuptichqte In Kirchfsld in Berlin. Nachdeo die ScbülerinreD
ut;r .sshr .n8lüduichsn U.lqstärdGD" beim Kupf um die Io'
dmmrbtcnchsft der Scbqlm iE Febns dioe fahm auaga
mhledca wmn ud dmlt auch die erhoffte Teiluahme m Bun'
dcflnde der Schulwettklmpfe ,JuSeDd trainiert für OlyEpia"
lD Md lr B€rlh nlcht ven üklicht werden konnte, nahm die
Schule dukbu die Mr4lichkcit wahr, ats -WiederSutnachutrS"
durch VerittluDg de Kultuaminieteriqms 8egen die MusDcbaft
da Berliner §chutmeiaton n apielen.



Schul-chroni-k Mai 1 980 <
rn Letzten schuLjahr führte dle Kl-asse 5c geneinsammit d'er sonderschule für rernbehinderte in Runerneinen schullandheinaufenthaLt in IIollerath/uifeldurch. seit dieser Zeit werden zwischen beiden Klas-
sen freundschaftLiohe Kontakte gepfl.egt.
Nach_einer genetnsamen Karnevarsfeier im Februar hatdle 6c ihre Freunde von der sondergchure in dr.esem
Monat naohmittags zu einem Klassenfest eingeLaden.
Als Geschenk erhäIt jecter rtG&st'r ein Exempiar der
Klaseenzeitung rULi und IIte,', die die Schüler tm
Deutsoh- bzw. Kunstuntemicht mit ihrer Klassenlehre-rin ersteLlt hatten.

Bremer SchüIer zu Gast in Rumeln-Kaldenhausen

Zeltlager in der
Schulturnhalle

Von unserem Mitarbeiter Christian Müller
Rumeln-Kaldenhausen -,,Herzlich WiIl-

\9q+q" in Rumein", verhieß das Transparent,
die Videokamera war startklar, die Gäsie durf-
ten kommen. Das SchüIeraufgebot, das den
Rumelner Bahnhof mit ungewöhnt viel Leben
erfüllte, erwartete hohen Besuch. Aus Bremen
k_am eine Klasse, die vier Tage lang Gast der
Klasse 8 b der Rumelner Gemäinschäftshaupt-
schule Im Kirchfeld ist. Nach dem Wechsel äer
alten Klassenlehrerin llse Lauts an eine
Hauptschule in Bremen-Gröplingen, war diese
Klassenpartlerschaft langsäm lediehen, an-
geregt durch den KlassenleiteiHans-Jürgen
Casper, der auch nach ihrem Ausscheiäen
Kontakt mit der ehemaligen Rumelner Lehr-
erin hielt. Das erste Kennenlernen erfolgte
brieflich, bevor sich dann die Rumelner Scüü-
Ier in einem eigenen Videofilm vorstellten,
den sie nach Bremen sandten. Bald schon wai
auch der Wunsch gereift, sich persönlich ken-

. nenzulernen. Die Bremer tat-en den ersten
Schritt und kamen nach Rumeln, schon im
nächsten Jahr wollen die Duisburger den
Rückbesuch antreten. Die 15 jugendlic-hen Gä-
ste, zwischen 13 und 15 Jahre ält, erwartet in
dem West-Duisburger Stadtteil ein breites pro-

;gramm. Direkt nach der Ankunft am Mittwoch

ten die Mädchen und Jungen
keineswegs nach dem bekann-
ten Motto .,Aus den Augen, aus
dem Sinn". Bald weChselten
die ersten Briefe zwischen Ru-
meln und Bremen, und als die
iungen Duisburger erfuhren,
daß ihre ehemalige Paukerin
am Schulzentrum Gröplingen
eine Klasse mit gleichaltrigen
Mädchen und Jungen unier-
richtet, verfielen sie auf die
nächstliegende Idee: ,,Wir
schreiben an die andere Klas-
se !"

Gesagt, getan. Der Klassen-
brief wurde geschrieben und
losgeschickt. In den Sommerfe-
rien des letzten fahres traf die
Antwort ein. Mittlerweile ha-
ben die Rumelner unter Anlei-
tung ihres Klassenlehrers

fanden sie sich in der schuleigenen Turnhall'e
ein, wo sie in Form eines Zeltlagers provisori-
sches Q-uartier bezogen. Es folgtö ein Empfang
in.del Schulküche, an den sich eine gämüt--
liche Fete anschloß.

, Am Fronleichnamstag stand darauf ein Be-'such im Deutschen Binninschiffahrtsmuseum
auf dem Programm sowie eine Orientierunos-
wanderung, bei der die Bremer Schüler Fia_

gen zu örtlichen Begebenheiten beantworten
mußten .tän gestrigen Freitag besuchten die
Gäste däs Duisburger Rathaus, wo sie von Bür-
germeister Clemens Fuhrmann empfangen
wurden. Nach einer Besichtigung des Duis-
burger Zoos wurde es gestern abend noch ein-
mal gemütlich, als die Rumelner Gastgeber zu
einer fröhlichen Runde am Lagerfeuer einlu-
den. Am heutigen letzten Besuchtag wüd es
hingegen ernst: die Sportler unter den
Jugendlichen sind gefragt, wenn bei den Klas-
senspielern in Fuß- und Basketball die Ent-
scheidung fallen. Außerdem bekommen die
Bremer SchüIer den Duisburger Hafen zu se-
hen, wenn sie heute nachmittag an Bord eines
Rundfahrtenschiffes gehen, Morgen treten die
Gäste die Heimreise an.

I Lehrerin zog
e§ zur weser

Q Briefkontakte
seit Sommer'84

Zwiscten der Rumeln-Kal-
denhausener Hauptscüule
,,lm Kirchreld" und dem
Schulrentrum in Bremen-
Gröpllngen hat sic-tt im Laure
der letzten Woc.hen und Mo-
nate ein reger Brietwec-trsel
entwickelt, der Grundstock täl
eine Freundscfiatt werden
könnte. Und der kommt nlcfit
Yon ungetähr: ln dem Arb€lter-
Vororl der Hanse6tadl unter-
richtet seit dem Sommer 1984
die ehemalige Deubcfi- und
Englischlehrerin der Rumel-
ner 6 b, lls6 Lauts, die bol den
Schülern'besser untet ihrem
Mädchennamen Mai8 bekannt
ist.

AIs der Wechsel in nordi-
rche Gefilde feststand, handel-

Rumelner freuen sich
auf hanseatische Gäste

Hans-Jürgen Casper eine Vi-
deokassete über sich. ihrc
Schule und Heimatstadt herse-
stellt. Keine Frage, daß aile
Mitglieder der jelzigen I b mit
Feuereifer bei der Sache wa-
ren.

Mit den bewegten Bildern
wollen sie ihren nur durch den
Schriftverkehr bekannten neu-
en Freunden einen Vorpe-
schmack auf das geben, {es
sie in Kürze hier erwartet -
denn Ende Mai wird der erste
Höhepunkt der noch jungen
Klassenpartnerschaft insze-
niert. Für eine Woche kommen
die Bremer jugendlichen in
Duisburgs südwestliöhsten
Stadtteil.

Soweit Hans-Jürgen Casper
erfahren hat, ist dieser Trip äie

erste Klassenfahrt der Grönlin-
ger SchüLler überhauot: -Das
sind alles ziemlich aime kin-
der, deren Eltern keine croßen
Ausflüge fi nanzieren kön'nen.,,

Bis zur Ankunft der Hanse-
städter, die bei Familien der
Rumelner Schiiler unterge-
bracht werden sollen, will
Klassenlehrer Casper versu-
chen, noch einige Geldmittel
locker zu machen. Mehr als die
Fahrtkosten sollen die Gäste
vom Weserstrand nicht auf-
bringen.

Wenn alles glatt Beht, steht
das Ziel der Rumeln-Kalden-
hausener ftir ihre Abschluß-
fahrt im kommenden [ahr
schon fest: natilrlich Bremen.

put
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tt Dle Hauptschule Meerfel-d hat unsere erfolgreiche
leiäfrtathietik-Mädchenmannschaft zv elnem Ver-
;i;;;ü;;;tikäpi i* R*h*un der an dieser schule von

den ffltern o.ää"i"i""i"n Schulsporttage eingeladen.

Ein rrUrkundenregenrt ergießt sich über unsere Schü-

fä"i"nän, ai"'ii-äff"n"'rVettbewerben die vorderen
Plätze belegen.
Der zwischen den Schulen.aufgenommene Kontakt so}l
im komraenden ä;ü"1i;ü"-*it eine* Basketballturnier
in. Rumeln unO"äi;;i gemelnsamen waldlaufveranstal-
t;nA im Moerser-scfrfönpark vertieft werden'
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,ii a r p e n (llierl-erlanc'ie)
Bremen

i,'Vorpslivede
Bremerhaven

Helgof and Hu§um

+ lnternationale Begegnung

* Wanderwoche
+ Schutlandheim
* Absc hlußf ah rt

erlj-n

Regensburg

München

Bonn

Trier

Bingen

Essen-l*/erden

Münster

London

Neuastenberg 
i',,lehl

Vrral-dbröl-

R u p p i c h t e.r o t h Höchstenbach

Morsbach
Meno.en

BrüBgen

Di ez

lVipperfürth

Frankenau Rurberg
Monschau

Bronsfeld Hollerathn Kr11
Udenbreth

Radevormwald



BenIin Autobahn bei Kötn

Bnonsteld /Etfel

und Flun, aben auch in den
-zu Fuß oden mit Bus und Bahn -
ohne Panne

in ul/al d
Gnoßstadt -
ni.cht immen



Leben in die Schute bringen

Grün röi
Blumenschmuck

n Grau raus
belebt die Schulräume.

Der t,gute
Keramikarbeiten
gangshalle und

Tontr 1n
der Schüler'

Fl-ur.

der Schul-e .

verschönern Ein-



'u1iandbilder sorgen für Atmosphäre

Auch Mäuse und kleine Fi§c he
finden ihren Lebensra.um in der Hauptschule
Im Kirchfefd. Gerne beobachten die Schüler das
Leben ln den Schau- und Unterrichtsaquarien
bzw. -terrarien.



Mitder Natur verbunden
Mit Spaten und Ha.rken rückten die SchüIer imWahlpfllchtuntemicht Biologie dem Zierrasen,
der 1än6st dlesen Namen nlcht mehr verdient
hatte s zr Leibe, In klelnen Schritten aberstetig - entsteht selt einlgen Jahren ein Schul-garten, von dem auch die Schulküche bereitsprofi-tiert hat.

Spi.el und Sport inder Pause
Durch Spielangebote Tischtennls, Turnen,
Basketball... - wurden di-e Pausenhöfe zv
Pausenspiethö fen umgestaltet.
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Di.en6tag,25"10"'17

.Abfahrt n&cir I1-ol.Lcl',it!, iiirklrleit -'.Jl Ultl
unJ,trli.ienfi.rort Lr..i:cn :',i +li Ur".r'
EroD?rürlg ac,l lrch- 1._,liiJi riii:1r ait- .:i r..
St re!,c!rrnr! li(--r l.r.a h,1 lil
Yerte j.icn ,lirs :Jir1 , 1r q-5" jrlvis ,i1. .ile.er
Kgf fe|inna j.t.c ilil !'lißhtd',, . § ij,-il.^ I ij. Lterl rnll
Ec hri,nr{e
17.r0 [hr: Aberi]bIot
KJelse Näcntdü.r1.ia,.rrig lri ii:o ilirr.;,r;,;,r ;i95
Heinrn
l9.i(, IJhr : trlaciraeir.i.t.r., 'f:r.f fc. i.i {:i1"
(leL-c iren)
.db 2ai Uhf, i Wr1.ciL3r, ur:i il:rili-lo ii,i$':1'':n!les iirl
das I'rnha!t! | dea l::,chtr!oarr ' 28 i-)irr!rer .gcg,)rl
2 leh 'e: )
2l,rO U)la ! tie e.-sten Sc1]ri:ie. ri.i:':i. llrmü.-
dunggr.rsc hai:ini rngin r' nd . te.r i e4 i. j cl s. h la llerri,
die ],ehrer h:rben btr,;lts s:iebc! :l:r-rii:ieniilnpen
un,I zrei Ei*rlachglasor' erclre.tri

,"111 ühr ( am "&tor',qi:o" ) l B1': le;rien Schi.ifr)r
schl.afen ein, die ersiel {erden vric,ier wach
n§rorle llachtdaride.oiig"' ,je. JunseI r.ris Einze L-:
ap4z\etid^g) zur'-lfollctie und dati(::i. (oltro1ie,,
ob He14 Kieco{ nöih1, enil.i.ch sch]'ai i

hL

wd{u,.*

Ausscrnitte aus Briefen an zwii MitschLiler, die Lcicler an OJ, S"Our-
-l-sldlle itoauf cntnll t nicht te llnehqen konnten :

Hailo Martina! hallo Roland:

,)u weiit ja nicht, wie schön es hler ist! Das allerscbdnste war ja.
wie G\1do, Tommy un,l !orsten gefüttert woric! sind.

A-l.so, a1s es zu6 Mittagessen i'/irsing gab, s3gte Herr (lesowi ,Der
!Vlrsing nruil iufgegessen werden.tr

»araufhin ne-Idet )n sich To.str:n, Tomrny und Guido Cen Wlr,rj.ng zu ve:-
ti-Lßen. Als sie dann schon fast rIIes lufgl-gersea nJtlenr taten sie
so" als kinnten sie nichl eehr. Ddraufhin ka& Herr Kiesor, um Tor§t€:,
'l'omy und Gui lo ztr füttern. nr fütterte si.e wie Kfeinkindel unJ zrar
sa8te er: "Eiocn l,öffeL für 0pa! eln.rn iLir ooa, ooch el'oen t'i.lr !'.rau
Mai i und einen l'iir mich,,ri

Wir hsberr .rLie senr ge-l-trcht !

4+, , .+" ft, !,t , ' 5/ t! !- -' : ü,' :'1.6 t , ,: i !,ra:.!t, ,.1t'.1 ,1,,1 1\,
!
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Montag.24.10,?7

I)lQ;k.,e, Bnnryn Jnnl*it ns

4, K*.rp****r*)t ür- d!r^, Yi,*r,* *.
l-, Wwnr)»runq, op.r,tmLlArr'r")uc4ru w dor !ui,*,*k'

ff äi-^t\r'"^g I ), B antro higu -^" "1^; 
! yfu.

U. Trlrr*".^*, 2,,,4r,,r1Ä, J. !';J-[<-, k 
" \ 6, I' Pafi 

"- 
- t,44* -

&twt'rrTirrlt*, "*r,-I<.X.)
3, ?17 rrr,"n"g,,a^oqr-.,r*rtTa§flr!!.,Tn*hlmr*,, 

(Rc,wrr,

P Pr^^ u.r.LQ"^rt2!," tt,wJ,

ii;. i" Schuliandtreie lst ee s.hr schdnl Die Luft lst frisch @d ge:
suod.. Iler sind viele t{äLder, fn der §ähe ist eln lüoPel. A}§ ilie
AnDje erstqa-l,s iD T@peI war, ist sie einge5unken" Sie ko nicht aehr
au6 loE l\oFst heraus, Peter packte sie an Bauch und wollte si') raus-
ziehcnr jedoch ohne Erfols. Äber dann kaD Antie doch noch au§ deD
Schiam$.

XinD.*l haben wir.eitren Spielabcnd'geoacht. Her Kiesoil hat uac vlele
Tricks gezeigü,und t'rau tr[aiß hatte e1n4n Becher oit einen Pfennig"
Dann ouiite slch Susanne Henke hinEetzen und sie bekao. ,len Pfennig 3uf
dle stixn" Herr Kie6o{ stellte ihr ei'!e Frage, 'lle 81e ehrrich belot-
wort,rn ouite. Wem sie den Kopf schüt'telte und der Pfemig abfielt
hatte sie die Wahrhoit gesagt" Aber wenn d€r lfenniS nlcbt ebfiel'
hatte sie geLogetr" Al,s Claudlq dran f,3r' drückte Frau slaiß auf Clau-
dias Stlrn. Der ?femig war nlcht auf ClaudIss Stirn' denn Frau MaiS
h3tte 1nn in .der Hand. Herr.Klesow stellte Fregen" Claudla echüttelte
und echüttelte. den Kopf, doc'h der Pfennlg flel nlcht ab" t{ir heben
Trär1cn gelacht

( Ger.l )

(3irke )

1, k! !,rn'-" %,^^,rr^S*.6 €dn$,u-"

Y /ir{3, !,4143 rdrlr-,|rr>L -- €",t ** &,r ?.1*t itln'nvn3/,rt i

1J"," ,h^d Ter.t," t»rä. ah]. f*rr,!*]ot n". y." -1J"," *^fiy; TT,t -, "y! "hJ T*ur,i..tor^, g" '
k^4,., ia" "fU^y- PlJn*,,t n", gtp**Jwn *"ul'
lrt-Ä tr-n "rr,,rr Ärt-gr-ror--.,rnr,<.^,,r*L tltr".i y%,"rD

A[ loeerstag sind wir io Sreilichtuu§e@ trom€rn Bewesen. Das ist ei!
fugem, (o elte Iläuser aua deo 16" JahrbMdert abgebaut werden und ir
den Museuft wieCer aufgebaut ilerden" In dee [usem trar auch elne alte
Sqnule aua deo 1?, ,Iarrrhunlert. Daa war ei-n KLaasenm@ fdr die Kinder
tiines ganzen Dorfea, In diosen KlaasenräuE eit I SchulbdnkeE glnge!

lj:: 
Kinder vo& ersten bi.s zun achten Uoooriun".(*rU"*)

P"§! r gerr Kleaow iat aser Nachtgespetrat" Er gsistert ao leg vor
,Lafen sLnd!
Andreas O")

'?r{tß*iutp., d*a$" 
"X,§aaa* 6a, dea"

!i,,,, .Ytkr,*4efa{, i rrr* §afu.§.&arwr#Äpi*,
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Auss tellungen
in der Schule

a b e r a u c h i m R a t h a u s R,u m e 1n

I m Ze i c h e n saa I 3ä,[1, :T,']ll:,. T"X i;::'l,i;',,R:[:'JäX',X,#l;f fl ;:Iil : §
Textilgestalten und technischerl Werken aus. Bevor die Erwachsenen kamen, begutachteten die

Jungen die Arbeiten ihrer Mltschüler.

Brücl«en, Bild ett Boote
Vielseitige Ausstellung in der Hauptschule "Im Kirchfeld"

RU\,{ELN-KALDENHAUSEN. In "I^t)p. tttlrl t.rl.rhrrrtrgsqemiiß rr't,rt1t.;l dle irlate-

Qr.rerschnitt clurch cien 
- 
KunsttinterricLt t jalien von cien 'iunqt'lr tln(l \l'Idche n

ferkr.rrsu-s, im Rahmctr cier Tortilgestal- auch ot'delltltcir bohanrlolt'

trrno heim \\rerken crtlcr N{.i1cn ",it=tn"- 
.'\n kniilliqe tcchnlsclle Ploillcme rvaq-

1,""; i",..'i;;;i;;tr, 11i,,'qt-stcrn zun El- 1t'ri sich h.rcils SthLrier tlt's sii:5ent.n

i.":..irr".r-ii"ii-'i,i 
-lt"i 

H]i,i:rtschulc . ,,lnr rris ..t rrnt.rr Sch.llahrL's .rit tlt't. Etrt-

riii.fit"f a airsgostcllt .r,,.,1",.. Int h.1z- * urf S.hitlsnr()(lolli' (\'o.r Floil lrrs zt'ttr

orIrlLit, lt 7' '1r',r\'i ,l ,'rr 'l t r'"n'll "t' S"r'r" 't I'1""' >''':'' ' ' ''lIlrrl

:lii." i"'r',,",, .i,,,'ir,.,',r cr.el. viclse ititt,:. rtr ''\nlchnltttil an rlt'rt Jli'rt'rr Ir \r lr.rtslt'h-

;;.; 
-r,,.;'",rqcne. 

IJalblahre.i. ,qus trlitz- ri, clas sc:hrilt*t'ise Er,rrlrt'ttt'tr tJiitrstiqer

qruntlcn nrullton einrqe -Si.rtleL'ien soq,tL Stri;trlrtilrlsvi'thitLtnisse rln,tl rlc'll \\'t'q vonl

ilr':i;; ä,i;,t a.swcicir.,n. Schrvirnrirkirrl)or 7LLnl Sr hr,ttsnioclell Fur

Aile Klassel-r von.r fr.rnlten 5rs zr-r1r zehn- sr.lbstcli-bairtei []rlrckL'ltkorrstlriktiotlt'tr

ten Schuljahr leisteten ihren Bcitrag ztt .t.trrlei,l soq.lr NIltzl'1st ttrld IJiqellc;e'rvrc:ltt

ä,li ir*tunqt"ichrtl Ausstellun(1' die l'lr - t-rrr('hnot'
5e'fr,hen Stickr.reren ,-t"troü- Üt,gitr"tt,,,'I T)as aSrvc.hslttnclsrt'jcllo Älrc1c5.t 'er-
rr'pi,.,.rrü.,ii""--""i Baijktiicher-'neben schicrlo.r,r 'l'cch.iko. \i.L.1erl 5ci tletr

qLltir[sn]o(lollonf-d{oflltrl' lI'rll)'q'I ll'rll Illc' ztl'"t rll'I'1"
Croüzriqiq zeiqt sich irfr.iq"n= clie Clc- Frcri.l., ,,nr *itnstttlrt, tr rr lrL Si) rr'lll( l1('-

nreincle Rumr.ln-K,rlcient*i rrli it.i clcr rlr,lrr.cJtno \\'rrk zieri K-lasccntäLtnle rtttd

irl.rterjai5oschaif.nq. tlre-Kinrter erhaltt'n 1;;ipq6' rlcr Stlr.io 'lnl 1(irr-lrt.lrl" Blei5i

kostiln]osclasnötrgi:}lanclrlerkszt.uqr,onlttr-ornrcrkcll,t].il]t]it'Atllt.l]t,ltttllir,r
Farbkasten iiber clcn trini"t tr,r r,u,r.2",- .\nleilunq rler Ki,|.ilcilrr'r Ilsi' \1alll

chtr-r'lock. Die teuren-ijior.,,"n fiir rlie {Tirplorkiirsus}, c'hristcl Il.ttlt'nr'tcher und

T.oferarbeiten steuerte äi" 
-t;eu1"i.a. 

Erik,r Pr(r(Ier (Tertilrlt'slaitunql' \larltrocl

,1;:;:,r";":';i" ä:-;;;" ii,r crrr: Bastlcr-. Srr,rtm.inn (re chnischcs _\verkcnl sou'rt'

So bietet sich allen Ki";;;; äie glerchc c-hristina Kirlarrik .nci Detlcl !lkopni.k

Möglichkeit ,u. ..r,opi"iiscite" itf'eit' (Kunslunterrrr:htl entstatrdctr' kes-

an Sprechtagen und bei Klassen-
oder Schulfeiern -



.,4usstellungen

lr#i
i:l|: :l

ii
: ::S PRACHTIGE SCHIFFSMODELL

- -:r mit vielen anderen Arbeiten
entstand
wurde es

im Kunstunterricht.
den Eltern gestern

l,ffi.,
in der Hauptschule ,,lm Kirchfeld vo rgestellt.

RP-Foto: Bangeri

beim Sprechtag

' Ausstel I ung vdm Elternsprechtag
Einen.reprösentotiven Ouärschnirt durch die Unterrichtsthemorik der Houptschule lm Kirchfeld in Rumeln boteine- Ausstellung im werksool der schure. ,Arbeiten zur proktischenv"r"n.ir,ärii.rrr'ng'phy.i[ot,i..r,", Gesetzeim Bou von Schwimm- und Schiffskörpein, iöpfereien, Bostelorbeitqn, Themenmolerei noch den verschie-densten Moltechniken trnd -Hondorbeitän m]r selbstgenöhten Toschen und Stofltieren solllen den Eltern cjerHouptschÜler om sprechto(7 beweisen, aoo aer rnöderne Unterrichi nicht on den Reotiiäien vorübergeht

NRZ-Foto: Rohlofr



Diese Flugzeugmodelle gehörten zu den am meisten bewunder-
sten Stücken auf der Ausstellung der Kirchfeldschiiler.

Foto: Dirk Soboll

Der Spaß der
Schule ist vorbei

Von unserem Mitarbeiter Guido Rusch

Rumeln-Kaldenhausen - Die insgesamt 69
dienstältesten Schüler der Hauptschule Im
Küchfeld haben allen Grund zur Freude. Nur
noch einige wenige Tdge müssen sie die
Schutbank im Rumeh drücken, dann werden
sie entlassen. Das befueit natürlich erst einmal,
auch wenn der nun für die meisten beginnen-
de sogenaonte,,Ernst der Lebens" nicht gera-
de die rcsigsten Aussichten bereithält. Die
Eqtlaßschüler nahmen dieses Ereignis den-
noch zum Anlaß, in einer Dokumentation ihre
sechsiährige Schulzeit einmal Rewe passieren
zu lassen.

Eine Ausstellung il der Pausenhälle gab
einen Ehblick in die schülerischen A-ktivitä-
ten der Jahle 78 bis '&4. Vbrheimlicht mrde
dabei auch nicht das teilweise aüfgetretene
Desirteresse am Untericht. Müde und ge-
langweilte Gesichter zeugten von einem ,,1e.
bendigen" Untericht. Zu den Lieblingsbe-
schäftigungen aller Schülerqenerationen zählt
immer noch das mehr oder weniger phantasie-
volle Bemalen (von I€hrem und Eltern zu-
meist abfällig als Herumgekritzel bezeichnet)
der Schulbücher und Hefte. Nicht nur die im
Kunstuntericht gelertigten Bilder, Collagen
und Objekte stellten beispiethaft den unbän-
digen, kreativen Gestaltungdrang dar. Dieser
kennt,teinen Respekt, schon gil nicht vor der
Mathematik. Und so machte er auch licht vor
der ,,Welt dir Zahl" hat. Eitrdrucksvoll rode
anhand dieses Buches gezeigt, wie nett ein so
tockenes Werk doch aufgelockert werden
kann.

Doch üist war die Schulzeit keineswegs.

Sogar sin Modelltlugzeug konnte in gemeinsamer Klasenarbeit gebaut wBrdon.
RP-Folo: Bange.t

Schulabschluß für 69 Kirchfeld-Hauptschüler

Verschiedene Fotowände dokumentierte. r :
Projektwoche und das Betriebspraktikun r:
dem die Schüler schon einmal Gelege::i
hatten, in den Arbeitsalltag verschiedene: a:
rufe hereinzuriechen. GIück hatten die r.:
sten Kirchfeldschüler bei der Suche nach:
nem Ausbildungsplatz. Etwa 90 Prozen: ::-
Abgänger aus den Klassen zehn A und B ::l
den eine Anstellung. AIle diese Informatio:.
hatten die Entlaßschüler für ihre Eltem a:
schwister und Freunde anschaulich aufbe::
tet. Sogar ein Surfbrett, das ein Schüler in s:
ner Frerzelt selbst gebdut hdltp. war ir
Pausetrhalle aulgestellt.
' Das ,,Rumelner Schulfemsehen" zeigle -

einer Videoaufzeichnung die Vorbereitu:l
der Dokumenlalion. Einige Trrckaulnah: -:
und der Videolilrn vom Alltag und dem Lo::
glück des Ehepdares Else und Jupp zerg:.
daß die Schüler den Umganq mit der Kame:.
ganz gut begriJfen hatten. Daß Bronsfelc i
der Eifel und Berlin eine Reise wert sind ::
wiesen selbstuetonte Dia- und Super-8-Fi:.
vorführung der Abschlußfahnen der Schule:

Da die Hauptschule in den vergangen-;:
Jahren gerade durch ihre sportlichen Leist.:.
gen von sich Reden gemacht hat, durfte er i
Sportveranstaltunq natürlich nicht fehlet. D::
Basketball-Mädchen der Kirchfeldschu-:
spielten gegen die,,Frauschaft" des Ber:.
von-Suttner-Gymnasiums, ein Gegener a::
den man in den vergangenen Jahren im Ra:.
men der SchuLneisteGchaften sehr häufic
mit unterschiedlichem Erfolg - qetroffen u,-
Diesmal konnten die Gäste die Partie L
21 : 18 Punkten für sich entscheiden.

Tolle Stimmung bei
zwei Schulfesten

Gar kelne emste Sdulstim-
mung hensehle yor elnlgen
Tagen an der Trompeter van-
Gggh- und der Klrcfifeldacfru-
le in Rumoln-Kaklenhausen.
Grund: Es gab eln S.trulr*t
und elne Enüa3sung zu üalem.

Und für diese Entlassung
hatten sich die Kirchfeldschü-
ler etwas Besonderes einfallen
lassen. Mit Hilfe einer selbstor-
ganisierten Ausstellung ließ
man noch einmal zehn Schul-
jahre Revue passieren. Bilder,
zeitkritische Collagen über die
wirtschaftliche Zukunft des
Ruhrgebietes und eindrucks-
volle Bastelarbeiten waren zu
bewundern - nicht ganz so
ernst ging es dann in der Turn-

halle beim Basketballspiel
Lehrer- Schiiler zu.

Hervorragend organisiert
war auch das Fest der van-
Gogh-Grundschule. Den mei-
sten Beifall erhielt dort die
Klasse 3b, die mit selbstgeba-
stelten Marionetten das Mär-
chen Hänsel und Gretel auf-
führte. Viel Gefallen fanäen
die kleinen und großen Besu-
cher auch an Holzschuhtän-
zen, Theateraufführungen, Po-
ny-Kutschfahrten und türki
scher Folklore.

Besonders für die fungen gab
es noch ein technisches Bon-
bon: Polizei- und Feuerwehr-
wagen konnten nach Herzens-
lust besichtigt werden. gb.



ln Rumeln-Kaldenhausen :

Die Uögel leiteten
neue,,Kunstepoche" Gin

lm Rathaus werden Schülerarbeiten gezeigt

RUI\{ELN-KALDENHAUSEN. Alle z*'ei Ivlonate soll in Zu-
kunit eine Ausstellung von Schülerarbeiten aus dem Kunsl-
unjerricht im Rathaus in Rumeln aui dem Verbindungsgang
zwischen dem alten und neuen Trakt stattiinden, In der ersten
Ausstellung sind augentrlicklich Arbeiten von Schülern der
Hauptschule Im Kirchield zu sehen.

nrcjnrie auf, die neuc N1öqlich-
kt-.lt zu nrrtzon. Dre Schule Im
Kilchlt lrl, mit dcn Lchrern fur
Kunsterzichunq, Dctlef Skop-
nick uncl Llernz I)ctter (Rhein-
hiruscn) qLlt besetzt, ntadrte
den Anldn(t.

,,Dic fltcrn unrl allc Intt'res-
sentt:n irr der Clenrt rnde kon-
nen sich riavon trirorzeuqen,
ciali die r ort rler (lt'mcinde lur
tlen Kirnslur.ttorricht qroßztiqtr;
zLir Vt'rlurlrtnq rJestelltc'n 1r-

n(lnziollon Nlillel votr uns qe-
zielt eincJesetzt uer(ien", nrL')n-

Dcr Leiti:r de r I Iaupt-
scirule Im Kirchlelti, Roktor
Iiarl Iiiesorv, saqtei ,lnrmcr
rvreder prallten besonrlors ttl
Somrncl Vöqel qeqen tiio qro-
licn spir.rlelnden Ft:nslc:r .t1r

den Serten des \retbindurtrls-
(ldrlclcs. Da kant jenr.rnd atrf
rlrc lrlee, ciie Fcnstet ltir klci-
nc r\ttsstellturrlt'n 7ll l)cnut-
zer)." l'ats.rchlich llrcqolt tlit'
Vo,loI tol7l soIr. r'rIl ucnjqeI
qcqcn die Scheibert, trtrrl zLt-

dern rst ttrtch crtt s'0ltcr('r
qutor Zweck erltrllt.

l)as Sr:hulvt't'waltill.tqs,lnlt
r iol alie Schulen rn der Ge- te Kicsou \\r. K



FESTE FEIER'V

i{ach einem gemeinsamen Gottesdienst al-ler Konfessionen in
d.er Rumelnei l.,larienkirche verabschied-et d'ie Schul-e mit

,Scht-tle nil-assultg

ltAn 30.6. v/erden die Schüler, die im Sorn-
nler 197O ihre Schulpflicht erfijllt haben,
in elner Feier a.us der Ha.uptschule ItIm
Kirchfeldrr entlassen.

1 970

ttlm encLlicl: fertigen Päd. Zen-
trum (PausenhalJe) r,rurden die
.ilntlaßschüIer verabschie det :
1. Juli - Verabschiedung von
d-en Schul-kameraden 1n einer
kleinen Feier (4.-6. Stunde),
di.e gleichzeitig Generalprobe
für di-e offizielle Entlaßfeier
isL!
2. Juli Entlaßfeier mit B1-
tern und Lehrern! (Siehe beige-
legtes Programm! )
Die neue Form der nntlaßfeier
ohne besondere Ansprache, je-
doch mit gemeinsamem Spielen,
Singen und l'{usj-zieren der llnt-
Iaßschüler und ihrer Lehrer
fand. a.llgemein Anklang. Das
traditionelle fi;.ßbal-lspieI gegen
dj-e Entla.ßschüIer brachte den'
Lehrern mit 6:2 die 1. Niederlage.tr

Prog!ann

1. Gavotte von G.Fr. Hände1

I'l.Cte: D. Brül1e, Klavieri H. Molck

2. Bci;r'üßung der Gäsie

,. "Truopet tuaerr Yo! H. Purcel
Instrudientalgruppe der achten SchulJahre
treitungs R. ndeyer ter Vehn

4, rrftar Schule imer ao? I'

Spielgruppe der Klss6e 9a
Ireitungr V. BluE

5. xf,ißt ihr noch, wle es sar?'l
Spielgruppe der Klasse 10
Lej.tungs tr'r. Jurjutz

,6 
. '![uO eE ao aein?rl

Spielgruppe der Kla6§e 9c
IJeitungs E. Prager

7. Sarabande von A. Core11l
81öte3 D. Bril11e, Klavieil U. Morck

8. rrDle GedsBken siEd frel"
Sitrgkrets der sechgten SchulJahre
],ej-tung! B. ![eyer ter .Vehn

!01r bi.ttea a1le, die.seB lled mitzusiageB!

Nsch der Feier ln U", 
"r-"*O.rte 

geben itie
Klassenlehrer in den Klassen die Zeugnlsse
a! die Ent18ßschüler sus.

r kurzen Ansprache des Schulleiters
r von Schülern, Eltern und i,ehrern
hart-Hauptmann-Schule in Rumeln-

. 197 lr

Singen, Sp1'el-en unri" eine
ihre rintl-aßschi-il-er in dc
überfüllten Aula der Ger
/.]^+ llUD U.

SchuLleiter KarI Kiesor,T
verabschiedet den Schü-
lersprecher Klaus Voß

oene ins cha lt sha upischale
Im Itircf,feld

Runeln

Sehr geehrte Eltern unserer Entlaßschüler,

wir erf,arten Sie als unsere Gäste zur

Scirrl-er-tla ssun6 1 974

atr rienstag' de( 2. JuIi 1974, ufl 10 Uhr'

in der Pausenhell€ unserer ScL!le'

{r,,4 {,i,r.r-
( schulieiter)
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Schulfest .der HauPtschule Im
Kirchfeld Rumeln-Kaldenhau'
sen,heute, Samstag, bringt von
10 bis 12,15 Uhr eine Ausstel-
lung votr Schülerorbeiten und
eine Verkaufsausstellung in
zwei Werkräumen und in der
Pausenhalle. Zur gleichen Zeit
werden im Fotolabor Jugend-
bücher ausgestellt. Eine biolo'
qische Ausstellung von Schü'
iern der Klasse 5d wird von 10

bis 12.15 Uhr und von 14 bis 16

Uhr im. Kla§senraum der 5 d
angeboteir. In der Zeit von 10

bi,s 16 Uhr zei,gen die JuEend'
tichen ihr Können im TöPfern
und in physikalischen ExPeri-,
menten.

1985 Kein Zuschuß

für Feste
RUMELN-KALDENHAUSEN. Mit einer

Ausstellung von Schülerarbeiten begann am
Samstag das große Schulfest der Gemein-
schaftshauptschule im Kirchfeld. Dieses
Schulfest wurde erstmals änläßIich der Ent-
Iaßfeiern in diesem großen Rahmen gesteckt.
Neben der Ausstellung gab es auch Theater,
sportliche Wettkämpfe- Unterhaltunq, einen
Tödelmarkt sowie Spiele und Belustigungen.
Begleiter zum Fest war eine eigens gedruck-
to Schülerzeitschrift mit dem Titel ,,Braf ",

AUSSTELLUNGSSTüCKE AUS HOLZ und Fischertecfinik zeigt Manfred Strathmann mit seinen

Schülern im Physikraum. Nichi nur die Eltern, auch Schulrat Günter Jeske (recfits im. Bild) zeigt
sich an den Arb-eiten interessiert" ln der Bildmitte Rektor Kiesow. uz-Bild: Brunner

die auch Meinungen und Probleme der Ent-
iaßschüler mitteilte.

AlIe 15 Klassenräume, die Pausenhalle so-
wie die Neben- und Kellerräume waren an
diesem Tag zweckentfremdet' Neben zahl-
reichen Eltärn konnten die Kinder u' a. das
Mitqlied des Rates der Stadt Duisburg' Egon
Schätters (SPD) sowie Schulrat Günter Jes-
ke, Duisburg, begrüßen, der von 1958 bis
1968 Leiter der Kirchfeldschule war.

Besondere Aufmerksamkeit verdiente die
in der Pausenhalle gezeigte Töpfereiausstel-
lung, die von llse Maiß geleitet wurde.. In ei-
neri Ke[erraum hatte der Leiter für die
Fachbereiche Physik und Technik, Manfred
Strathmann mit seiner Gruppe Ausstellungs-
stücke aus Hoiz und mittels der ,,Fischer-
technik" aufgebaut. Neben einem Radar und
Riesenrad wär auf dem elektrotechnischen

Gebiet auch das Thema Unfailverhütung
aufgezeigt.

Räktoi Karl Kiesow, der seinen Vorgänger
Günter Jeske durch die Schule führte, er-
klärte, daß insgesamt 107 Lehrer und Schü-
ler das Schuifest vorbereitet hätten. Seinen
besonderen Dank könne er neben den Ge-
nannten auch Fritz Jurjutz, Volker Blum und
Detlef Skopnik abstatten' - Gut besucht
waren auch die Buchausstellung, die biolog!
sctre Ausstellung, der Raum, in dem physika-
lische Experimente gezeigt und das Kam'
mertheatei, so ,,Im Sdrweiße deines Ange-'
sichts" gespielt wurde. Und in der ge-
schmück{en Küche und den Vorräumen
standen Kaffee und Kuchen bereit. Rektor
Karl Kiesow: ,Der Erlös ist für neues Mate-
rial gedacht, da wir für Schulfeste keine Zu-
schüsse der Stadt mehr bekommen,

HEINRICH CLOUTH, CDU-
Kreisvorsitzender, sandte dem
Rektor der GemeinschaftshauPt-
sctlule ,,Im Kirchfeld" Glückwün-
sche zu dem gelungenen Verlauf
des Schulfestes. Als ehemaliger
stellvertretender Vorsitzender des
Schulausschusses in der Gemeinde
Rumeln-Kaldenhausen und jetziger
Sprecher der CDU-Fralction im
Schulausschuß, der Stadt Duisburg
habe €r, so 'Clouth in seinem
Schreiben, weiterhin starkes Inter-
esse am Sehulwesen im Stadtteil
Rumeln-Kaldenhausen.
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Sehr peehrte tr1tern,

vir ervarten Sie unC d1e Geschwister unseret Entlaßsch:1er a1s unsere
cäste zur

Schulentlassung 19e1

an SaDstag, deE 25. Juni 1981, ab 9.10 trhr ln unoerer cchul€l

An1äBl1ch der Entlaßfeier veran,etalt,Än uri" vo! urd 1n der Turrhalle
einan

S c h u 1z 1r ku 6 !

Zur Begiüßung d6r Cäste s!1e1t ab 9.jO ühr das Ianfarenkorps Ru6e1r-(a1-
deihausen nit Schülern det CemeinscheftshauDtscbule Tm liirchfeld. Auße"-
alen haben die Zuschauer bereits zu dleser Zeit Celege.leit. unsere Tier-
schau zu besichtigen. Für Xinder: ?onyreitenl

Die Vorstell@g beglnnt m 10.00 llhr unC dauert etra 2 Stunden. Iln aus-
führliches Progrann erhalten Sle an t,Zirkuseinßang,,.

Uit freudlichen Gruß

ü"n/
Schul leiter

trachsatz !

Da die Parkplätze vo? iler lurnhal1e für dle Zi?kusveranstFltun8 eesp€rrt
weralen nußten, bltten wi" Sie, bei hfahrt Bit den tks auf ale: Eriedhof-
bzs. Rathausallee zu psken.

Zur Beg?üßung splelt auf dem ZirkuevolpIatz das Panfarenkorls
RuEetn-KaldenhauBen nlt Schülern der CeoeinschaftshaultBchule
In Klrchfeld.

iußerdeo haben ille Tuschauer berells eine halbe Stunde vor
ProgranEbeslnn Celegenheltr udsere Tlel€chau zu besichtiSen!
- ftu xinAer! PonJaelten!

Die Zirkuskapelle ,,TEI EfES" be€!leitet alle Yor8tellun8 Dit
zünftiger l'Iuslk.

TE!L I

,,croge und X1e1.e"

äberraschende ArtlBtlk Elt international€n StarB und Stern-
chen. 416 E6hepunkt clrd €1he ,,elnnal18e" 6enschltche
Pyra6lde gebaut!

,,Türklsche Iolk1ore"

Xine Vorführung Elt be6onderer EiSenart!

tr*******k*
In der Pause sollten dle ZuschBuor unser Artlsten_Cafe be_
suchen oaler d1e Reltvorfuhrungen auf der Zlrkusvlese b6-
rudern!

Aucb uns6!€ T1e!schau 1st ßeöffnei!

TEIL II

Tenpo-Splln8er und Aklolatlkr fllegende l'lensclen olt aon-
aatlonellen S!!iln8.n ut.d dler iiZltku8kuppel" !

-\

,,nle vera chvundene lane'r

Tilck oder überslnnllche X!äfie?

,,A f f e n d , € a a u r"

AI]e veralen schEunzeln und lachenr venn vlr ,,unsere Afl
foslassen!

,,l e r t r s u r l S e C l o v n"

E1n Splel ß1t Selfenblasen und SchBetterllnSen!

A
,,Eardverker in

Cloms einmal Sanz &ndets!

.I n v l l d e n H e s t c n"

Noch nie sar der,,vilde {esten" so wild' !i.e in dieser
westernparodle !

,,V€6terntieder und veste!nt&nz"

wer kennt nlcht ,,Tom loo1y" oder ,,ionanza"? - ,,Thre llede'"
und de, ,,Treton üountaln Step" verC€n 31e vo11koßoen in den

,,wi1den Westen" versetzen!

,,Flna16"

lleses Progree 1st eine,,Produktlon" Yon Schü1ernr Lehretn
und Eltern der GHS ln Xirchfeld - Frledh-ofellee 15 -
4TO0 lul6burg 46 (nuoern)

Tdee, ruslkr Regle' Entvürte für (oBtütre' F€quislten, !eko-
rationen u.ä. 

' 
1,1cht und Ton' üb€rhaupt a1lesr schü1er'

Lehrer und Elternl

U n s e r b € s o n d e I € r n a n k S i I t a 1-
I en, d 1 e un s e r,,Zlrkusunternehnen" o1 t S pe!-
d e n J e d e t 

^ 
r t u n t e I s t ü t z t e n'

und alleD Zusohauern f ür thr i

x o m E e n!

Äktlon"

/.*v
lcp

«

rllotlenschau"

Erleben Sle die achlllernde Velt der IIoale Yo!8eführt Yon
unse?en anBehnllch6teD l.loilof len!

6ircr,i ,,fi, ffir"f"A
,,elne ReiBe dulch unEere ProJektvoche"

- etn stück Schule so{lc eln Stück zlrkus -

Yerdstaltug zui SchulentlaBsung 198,

&rr7n--

**tY***

+
,L o s' T r a D p o 1 1 n o 3 a Co."



Eine Dame vercchwand von der Bühne
??/rr.6. ß3

Schulentlassungsfeier in der ,,Zirkusmanege" / Beim schwarzen Magier:

Von unserer Mitarbeiterin Anne Weidner

- ,,Manege freil"
hieß es an vergangeneir Wochenende rund
um die Gemeinschaftshauptschule Im Kirch-
feld. ,,Eia Stück Schule sowie ein Stäck Zir-
kus" präsentierten Lehrer und Schüler anläß-
lich der diesjährigeD Schulentlassungsfeier.
Die Tatsache, daß Schule und Zirkus häufig
viel gemeinsam haben, hatte den Anstoß ge-
geben, die anliegende Turnhalle in eine Zir-
kuskuppel zu verwaadeln und dort ein dem
Rahmen entsprechendes Programm ablaufen
zu lassen.

In der Zeit der sogenannten Projekiwoche
(eine Woche lang beschäftigen sich Lehrer
und Schüler während der Unterrichtszeit mrt
Themen, die ilber den üblichen Lehrplan hin-
ausgehen) hatte man geplant und geprobt. Da-
bei war die gesamte Schülerschaft il die Vor-
bereifung einbezogen, Eltern untersttitzten
mit Spenden. Bereits nach einer Woche war
das Untemehmen zirkusreiJ und konnte am
vorigeu Samstag öffentlich auf geführt werden.

Mit einer Handvoll KonJetti wurde jeder Be-
zucher in der Tumhalle empfangen, die mit
bunten Fahnen, Girlanden und Kreppapier

400 Zuschauer bei den Vorführungen

konnte sich daJzweistündige
Programm sqhen lassen. Gleich
zu Anfang-überraschten die
Akteure viele Besucher, denn
nach guter Roncalli-Tradition
wurden die Gäste larberdrch
geschminkt

Bunt gemalte Zuechauer undl
eine präcfüig geschmückte
Turnhalle waren dann auch
das richtige Decors für die gro-
ßen und kleinen Artistetr,
Clowns, Cowboys, Magiere
und Dresseure. Da fehlten die
einmalige menschliche Pyra-
mide, türkische Folkloretänze'
und Westernparodien ebenso
wenig. wie Clownereien in al-
len Formen, Trampolinsprin-
ger und die ,,verschwundene
Dame".,

Drei tolle
Vorstellungen

Die Affendressur lud alle
kleinen Gäste zum spontanen
Mitmachen ein und die Mo.
denschau zeigite die schillern-
de Welt der Haute-Couture,
,,Der traurige Clown" - ein
Spiel mit Seifenblasen und
Schmetlerlingen - zeigte be-
sonders einfühlsam, wie weit
der romantische Einfluß Ron-
callis reichte.

Zum großen Finale wurde es
nöch einmal schweißtreibend,
denn ein MammuhRock'n Roll
nar angesagt. Und obwohl diq
über 400 Gäste bereits wäh-
rend der Vorstellung unter der
Hitze litten, ,,ging zu den ein-
peitschen Klängen des good-
äld Rock'n Roll noch einmal
die Post ab". mlkuach

zirkuszelt4äßig dekoriert worden war. An gu-
ten EinfäIlen hatte es den Schülern wirklich
nicht gemangelt. Schon das phantasievou ge-
staltete Programmheft ließ die Begeisterung
und das Engagement erahnen, mit dexo die
verschiedenen Nummem dargeboten wuden.
Das galt ftir den Schwarzen Magier, der auJ
offener Bühne eine Dame verschwinden ließ,
genauso wie für die Gruppe julger Ttirkinnen,
die Volkstänze ihrer Heimat vofährten.

Recht feucht ging es in der Clownnummer
zu, als sich unter dem Stichwort ,,Handwerker
in Aktiotr" die Malermeister regelrechte Farb-
§chlachten liefeien. Alulich trübulent flogen
harte Fäuste in der anschließenden Weqtem-
parodie, die das Salcon-Treiben im Wilden
Westen äufs Kom nahm. Nach Versöhnung
aller Cowboys feierte maD mit Countrysongs
und einem zünftigen Westemtanz.
. Eia besonderer Höhepunkt in der Pro-
glammf6fgs s41sn die beiden Akrobatiknum-
mern, in denen sich Komik und perfekt darge-
botene Schwierigkeiten abwechselten und
bei.m .Pub.likulo .wahre Begeisterulgsstürme
auslösten.

Wäs trägt der SchüIef der Zukurft? trautete
ginp Frgg# §gsich die Progaiüno4äolsato'
ren aufgegeben hatten utrd auch gleic\ die
Artwort darauf liefertenr Die Zirkusmoden.

ZIRKUS macht die Hairptschu-
le lm Kirchfeld aus Rumeln-
Kaldenhaus€n zum Schul.lah-
res-Abschluß. Damit sind sie
sicher nicht die einzigen - nur:
Die Kirchfelder nehmen das
Wort in seiner wahrsten Ele
deutung und laden für heute
zu einem Schulzirkus ein ! Al-
lerdings nur die Betrotlenen
und deren Veruvandte und
Freunde. Geplant ist eine ech-
te Zirkusvorlührung mit Arti-
stik, türkischer Folklore, We.
sternlanz, Affendressur, Mo-
denschau und - natürlich - ei-
nem Clown. So lehlt der
Schulabschluß sicher schwer !*

400 Zuschauer waren gekommen, um den ,,Zirkus lm Kirchf€ld"
zu bewundern. Foto: Rüdiger Fessel

schau zeigte neben dem letzten Schrei aus der
Pariser Unterwelt auch Schulmode aus den
verschiedensten Epochen. Erdnüße regaete es
dann in der ,,Menschenaffennummer", die
sehr plastisch zeigte, daß der Mensch vom
Affen abstaumt. , , Der traurige Clown, der
Dit Schmetterlings- und Seifenblasenroman-
tik sein Publikum melancholisch stimmte, und
ein schwqrg'goll getanzter Rock'n'Roll bilde-.

'ten einen abschließenden Kontrast..Für den
guten Ton während der Vorstellung sorgte die
fünlköpfige Zirkuskapelle ,,Ten Eyes", die
passend zu jeder Nummer den richtigen
Rhythmus parat hatte.

Gut organisiert waren vor allem die Umbau-
.arbeiten, bei denen lchrer und SchüIer glei-
chermaßen fleißig füLr einetr reibungsloseryAb-
lauf sorgten. Tierschau, Ponyreiten und eilr
Luftballonwettbewerb bildeten den Rahmen
zu dem bunten Treiben in der Tumhalle. Das
,,Artistencaf6" sorgte ftir das leibliche Wohl
der Gäste.

,,Wü wollen nicht nach Bestleistung sbeben,
sondern im schöpferischen Spiel Freude ge-
winnen!" so hieß es im Programmheft. Der
Applaus, mit dem alle Akteue im abschlie-
ßenden Finale belohnt wurden, zeigrte, daß
sich diese Freude auch auf die Zuschauer
überEagen hatte.

Schüler-Zirl«us
war Höhepunkt der

Entlassungsfeier
,,llanegn trolf', hl€O e. am

\Yo€äonqrdo ln de; Rumeln-
Xsldsrhauadrcr Gemeln-
*rraltrtraupüdruL tm
Xircrrüdd, d.nn zut dls.rähd-
gen Enlla$ungltal€r hatten
r&dr S<ttullCüllg, Lohrcr uttd
S.ä{ibr uLder olnmal etraa
Toll€. clnlrlhn la.!on: lllt
drel rantrrüactr besudrtcn
Yaranltaltuirgon gab d€r ,,Zlt-
kus lm Klrchlold" oln Dobut,
d.Es allon Berutfiem nodi lan-
ge ln guter Erlnn€rüng blelben
wird.

Bereits in den letzten |ahren
hatten die Entlassungsfeten
cer Schule einen hohen Slel-
l:nwert erlangt und als Schul-
Ierter Kiesow unlängst im kü,h-
len Norden weilte, den roman-
iLschen Zirkus Roncalli be-
suchte, war die Idee zur dies.
tahrigen Feier geboren: Der
Hauch von' Manegenluft, Arti-
slen-und Akrobatenromantik
sollte einmal durch die Hallen
der Lehranstalt wehen.

Schüler und Lehrer waren
begeistert; die Projektwoche
rrurde genutzt, um die umfang-
reichen Vorbereitungsarbeiten
zu bewältigen. Alle packten
rleißig zu, um Kostüme zu nä-
hen, das Programm einzustu-
dieren: eine Tierschau durfte
nicht fehlen und die Zirkuska-
pelle ,,Ten Eyes" probte stun-
denJang, bis die Melodien-und
Töne saßen,

Und dann war der große Tag
gekommen: Gleich drei Vor-
stellungen mußten,durchge-
zogen werden", so groß war
die Begeisterung. Schließlich



Schulabgänger feiern Abschluß

Triumph und
Sorge um Job
halten \ltlaage

Das Schullahr neigt sich
seinem Ende; lür zahlreicte
HauptschülKr paaren sich
Hoflen und Bangen, denn un-
terschiedlic$ präsentieren
sich die Berulsaussicfiten:
Während die Abgänger der
Homberger Feldschule,,nahe-
zu alle Yersorgt sind" - so
Schulleiter Udo Laakmann -,
ist die Perspektive lür die der
Rumeln-Kaldenhauser Ge-
meinsctaftshauptsctule an
der Kirctleldstraße eher
schlecht, wie ein Klassenleh-
rer betonte. Dennoc{r: Am Wo-
chenende leierten alle unein-
geschränkt mit Eltern und
Lehrern den Abschied von ih-
ren Lehranstalten, deren harte
Bänke sie lange Jahre drück-
ten,

D 117/01 Dienstag,'11. Juni 1985

Auch die Eltern wurden auf
der Fete der Kirchleldschüler
voll ins Geschehen mit einbe-
zogen.

Am Samstag aberid sollte der
Blick aber nur auf den erfolg-
reichen Abschluß gerichtet
werden, Alle Schüler hatten
sich gemeinsam mit den Leh-
rern ein gut dreistündiges Pro-
gramm untet dem Motto
,,Spiel, Spaß und Spannung"
einfallen lassen.

Dabei gingen sie von dem
Gegensatz einer,,konservati-
ven" und ,,chaotischen" Ab-
§chlußfeier aus, um auf dem
Höhepunkt zs zeigen, wie halt
Kirchfeldschüler feiern. Sket-
che versprühten Humor, wur-
den von Show-Blocks aufge-
lockert. Besonderen Spaß bo-
ten aber die zahlreichen Pau-
senspiele, bei denen auch die
Eltern mitmachen mußten

50 Schülerinnen und Sc
lern wird in diesen Tagen i

Abgangszeugnis der GHS
der Kirchfeldstraße übergeb
Für viele wird das aber k
endgültiger Abschied von
Schule sein, denn die Ben
aussichten sind schlecht. t

meinsam zogen die Klassenl
rer Ulz Borgemeister, F

Wolzke und Volker Blum
Fazit: ,,Den unversorgten /
gängern bleiben nur weiterfr
rende Schulel, die dann oft
diglich'Parkfunktionen'
ben."

ln Rumeln-Kaldenhausen versteht man zu Feiern: Sketche und
Show.Blocks der SchÜler forderten viel Beifall heraus.
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teilrl-"r.hifte

Ruhestand
treten in d.

1979ttZvr,s. Schuljahrsenr'le tritt lionrektcr
Pete,i' Le'lrnküihIär in den Ruhestancl.
fn einer kleinen ieier.stuncle vera.b-
schiecle b ihtt die Sciruie im f estlich irerger:ichl.eten Zeiche n-
saa.l . rlictrt nur Schüler singen und tanzen. Durch Fra.u l.ieyer
te- 'iel,n ängol3rrrr brj_n5"a .ruch I(rlf egirrn unrl G:;te Ce111 Fen-
si-rrn.lr e i n §tlinr)chen, nachoem seine schulisclte Arbeit von
.,3chu.r ra.t, Schullei ter r:.ncl" eheinaligen I{c1legen geuiircrigt 1'ror:-
d.en 'i,'r,r'. tr

ler, der nach mehr als 40 Dienstjahren in den Ruhestand tritt.

Abschied vom
Schuldienst

Rumeln-Kaldenhausen : Mit einer Feier-
stunde wurde gestern Konrektor Peter Leim-
kühler in der Gemeinschaftshauptschule,,Im
Kirchfeld'r in Rumeln-Kaldenhausen verab-
schiedet. Peter Leimkütrler trat 1939 in
Rheinhausen in den Schuldienst ein, wurde
jedoch nach wenigen Monaten bereits zum
Kriegsdlenst einberufen und nahm nach der
Entlassung aus amerikanischer Kriegsgefan-
genschaft 1946 seinen Dienst wieder in
Rheinhausen an der Volksschule ,,Auf dem
Berg" auf. Von 1947 bis 1956 arbeitete er als
Lehrer an der Volksschule ,,Auf dem Pik-
kert". Dann kam er als Lehrer an die Ev.
Volksschule in Rumeln, der,Vorgängerin der
Gemeinschaftshauptschule Im. Kirchfeld.
1960 wurde er an dieser Schule Konrektor.
Während der vielen Jahre seiner Diensttätig-
keit in Rumeln hatsich Leimkühler nicht nur
als Lehrer verdient gemacht, sondern auch
als Jugendwart und Vereinsvorsitzender des
TV Rumeln. Schüler, Eltern und seine KoIIe-
gen sehen ihn ungern aus dem Schuldienst
ausscheiden.

ln einer Feierstunde verabschiedöten Kollegen gestern vormittag Konrektor Peter Leimküh-

PETER LEIMKÜHLER



0[*,rbe. 458+ Am 19. Oktober verabschiedet das Kollegi.um die
vorzeibig in den Ruheständ versetzte Kollegln
Prager. Dazu war es Frau Pragers Wunsch, mit den
Kollegen zusammen in privater Atmosphäre bel slch
zu Hause zu feiern. Es wurde ein harmonischer
Abend bzw. eine harmonische Nacht,j in die eine
kurze rrdienstliche Passagetl zu? Übergabe der ?fEnt-

lassungsurkunderr eingeschoben worden I^Iar . Dazu
hatte das Kollegium ein I'musisches Programmtt zu-
sammengestellt. Unser ttLe'hrerorchesterrt trat auf ,
und der Kollegiumschor trug eine Hymne auf die
rrDorfschulmei§terin Erika Pragerrr vor. Ehemalige
Schü1er hatten sich brieflich zu llorL gemeldet,
und die Schulpflegschaft bedankte sich bei Prau
Prager miL einem Blumenangebinde für die enga-
gierte Arbeit, die Frau Prager seit Apri-1 .1961
an unserer Schul-e vollbrachle.

Herr Prager hatte - wie wir sehen können - bei
dieser Gelegenheit unser Kollegium rrins recht
Bil d gerücktrr .



Die Sctr ule geht baden

Am 31. Januar werden zu Beginn der l. UnterrichtssLunde
die Zeugnisse ausgegeben. Dann wird Frau Spiering, die
Schulamtsdirektor Sonnenschein kurzfrisLig an die Donk-
schule abordnete, wobei eine Versetzung auf Dauer an die-
se Schul-e ins Auge gefaßt ist, vom Kol-l-egium verabschie-
det. Anschließend trafen sich die meisten Schü1er und Leh-
rer im Hallenbad Rumel-n-l6ldenhausen zu einer rrBadefetetr,
bei der verschiedene Schwimmstafleln der Schüler gegen
Lehrerstaffeln antraten.

Große Heiterkeit löste ein
Einlagewettbewerb aus. Hier
gingen die beiden Staffel des
ftinften fahrganges gegen eine
,,Prominentenmannschaft" der
Kirchfeld-Schule ins Wasser.
Bereits beim Rückenschwim-
men paddelte der durch Rü}-
kenbeschwerden behinderte
und mit Schwimmbrettern,
Korkgü'rteln und Schwimmfl os-
sen wieder ,,wassertüchtig" ge-
machte Schulleiter Karl Kie-
sow weit hinter den Schülern
her. Diesen Rückstand ver-
mochte auch bei 8rößtem Ein-
satz eine ,,Reinmachefrau", un-
ter deren Perücke und Arbeits-
schürze sich Pedell Unverricht
verbarg, nicht wettzumachen:
So mußte sich der Klassenleh-
rer der 5 a im Badedreß ä la
1908 und mit Taucherausrü-
stung mit einem satten Rück-
stanä ins Wasser plumpsen las-
sen. Dennoch erreichte auch er
wohlbehalten das Ziel.

Derweil standen die Sieger
aus der 5 a und die Zweitpla-
zierten aus der 5 b fast schon
gefönt und frottiert am Becken-
rand. put

,,Schwimmfest" der Kirchfeld-Schule

Pedell huschte
fix durchs Wasser
.Unter dem llotto ,,Elne

Scfrule gehl baden" 3üiräen
slctr zur Halbzelt des Scürul-
lahres nlcfit nur dle tlädcfien
und Jungen der' Hauptrcilrule
,.lm Klrcfiteld' ru elnem
Scürwlmmleeüval ln dle Flubn
des Rumeln-Kaldenhäuser
Hallenbader. Autü der Lehr-
köryer ptlägte ln den ver:
scfilodensbn Tecfinlken
durc*r daa leucfite Ebmont

Vor einem begeistert mitge-
henden Publikum qualifizier-
ten sich die Klassenstaffeln der
7 a und I b fü,r das 3x50m-La-
genfinale gegen die Lehrkräfte.
Vom Start weg ließen Michael
Dri§ke, Oliver Liczmanski und
Melanie Digrin im Endlauf kei-

.,nen Zweifel aufkommeir, daß
sie gewillt waren, das Lehrer-
terzett gnädenlos abzuhängen.

.Beim Zielanschlag hatte die
Staffel der I b mehrere Längen
Vorsprung vor Volker Blum,
Margitta van Bebber und Hans-
fürgen Casper, die sich gerade
noch vor den Schwimmern der
7 ainsZiel retten konnten.
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Auch das gab es I

HAUPTSCHULE

Die Schule brennt! {

7. 12. 1977 iÄlir lesen j.n der Schulchronik

Am 7 .12.1g?? entsteht in der 3. Untemichtsstunde
im Transformatorenraum i-m Anbau der Schul-e ein

Schwelbrand mlt starker Rauch- bzw. Gasentwicklung. Nachdem im ge-
samten Schulgebäude der Strom ausgefallen war, wird der Brand von
der Hausmelstersfrau und dem §chulleiter entdeckt. Die Gas.e ver-
brej-ten sich schnell- durch den Treppenhausschacht auf das Erdge-
schoß und das 1. Stockwerk. Das §chulgebäude wlrd sofort geräumt.
Die Feuerwehr ist schnell zur Ste11e und föscht den Brand. Wei-terer
Unt,emicht muß an diesem Tag ausfallen. ELne Klasse wurde während
der Mathematikarbeit vom Brand überrascht. Nun muß die.Arbelt neu
angesetzt werden.

An 14 Tagen rthitz efrreirr!

Jull 1976 Vom 9.6...:- 9,7. w'lrd der Unterricht durch elne
Hitzewelle sehr btark beeinträchtigt. Dle fem-
peSaturen liegen häufig berelts um 10 Uhr über
30" . In dieser Zeit' wird insgesamt vierzehnmal-
hitzefrei, gegeben!

Theater in der
auptschule als Theater:
Eine Bereicherung des
Schulalltags sahen

Schüler und Lehrer der Ru-
mblner Hauptschule lm
«irchfeld in der Autführung
des Stücks ,,Biedermann und
clie Brandstifter" in ihrer Pau-
"senhalle am v€rgangenen
Dienstag. Siebzig Minuten
lang beeindruckten die Schau-
spieler des F-orum-Theaters
Wien die jungen Leute - viel-
leicht auch ein Anspörn für
das Duisburger StadttheAter,
auch einmal den Unterricht in
interessierten. Schulen zu be-
suchen.

SchuIe T9B5

Theateraufführungen mlt Tournee-
Bühnen im ttPädagogischen Zentrumtt
(Pausenhalle) der'Schule bedeuteten
eine Bereicherung und Auflockerung
des Deutsch unterrichts. Gleichzei-
tig wurde bewiesen, daß man auch
ohne großen organlsatorischen Auf-
wand ttlebendiges Theaterrt in die
Schule hereinholen kann. - Es müß
nicht immer die Fahrt ins Stadt-
theater sein!



Y,Kopf loserr Schü1er

Pastor

und

Hachmö11er

November 1971

als Libero

ohne Kopf :lJfli:.,'?:J'",i:',,':,l"l:l"Ji:'*';iil-;J,.,.r:',lT iJl'^ä,"i"i".31"]":fi1,äll.
lm KirchfelC in Rumeln bei einem Fußbailfreundschaftsspiel gegen ihre Lehrer schon über dt::,
Feld. SchlieBlich verloren sie mit 2:8 (0:4). ln der starken Dec(ung der Lehrer liefefte Pasicr
Hachmöller eine gute Partre. Alles in allem: so stark hatten sich die Schüler ihre Lehrer bein:
Fußball nicht vorgestellt naz-tsi d

§portliche Vergleiche zuischbn
den SchüLern und ihren Lehrern
wurden bald an der llauptschule
Im Klrchfeld zur Tradi-ti-on.
Sie berelcherten das Rahnen-
programm der Leichtathletik-
schuilsportfeste und waren oft
ttHöhepunhtrt der Schulentlaß-
feiern. Dabei wurden die Kräf-
te nicht nur i-m Fußbal1 - hier
wareä die Lehrer fast unschlag-
bar - gemessen, sondern auch
im Vo11eyba11, Schwimtuen und
Basketball.

.... ." ..,-:i")



Helfen

Sammlung für rr

rrSOS Kin
zugunsten der

Mens
sb

für
trVo
ber

U n i c e f tt ? Spendena.ktion für
derdorf rr? F Frlrßballturnier

Karl-Helnz-Böhm-Stiftung rr I'{ e n s c h e n
c h e n rr ? Haussammler für den

und Deutsc he Kri egsgrä-1k
il?

Die Schüler der Hauptschule fm Kirchfeld waren sofort
dabell, Zum BeisPiel:

URKUNDE @
SOS
Kinderdorf e.V.

Das Deutsche Komitee für

Gemeinschaf rs:rauItscl-u1e
Tn liirchleLd

Frledhofsallec I 6

l+t(ro Duisbura i.;

Te 0681/56163

I F, l:iirz I I

3c*. §Ahxrl*g dc. St/

Kreissparkasse Saa6.!cken
22004 8U59050210

Gi,3 l:.r liii'chfeld
f i:.1'i'-llce

a'.--- --'t.":"G
.r,, . -..- 

l.'.----.....
Az.a

Un',;:ail .. L:',;

unBcef dankt

Schü].orinnon ud Schtl].cr
der Gtud- ud IlauptschuLe
Io,Ktrchfeld

Duisburg

für die Spendenaktion

la I{öho voB 5oo,oo Dt{,

zur Hilfe für notleidende Kinder
in aller Welt.

Deutsches Komitee für UNICEF

,49/4.l.zL-/Rolf R. R.dlck..

Sehr 6eehrtes Lehrerjlollegium,
liebe SchtlL!ri.ne. und Schiiler!

-

iiir diirfen nicht versiiunen, liir.lie bciden rtroajarti,.en Stende. in

Dti ti o.-- und pti iJ+2,18 (:j.r:,r911)

z1r danhen. ilbcr ciierse ZuuendunCen Nare.1{ir rfrerrasc:rt ur,j --rfrerrt
zußteich. lm \amen des SbS-ltinderdorf-\'erein!; liüfchen danlre. lLir
herzlich fiir diese lIiLl'e an de, uns anvertrauten l:ir(lern in (len
SO5-l in.ierdajrfern und den Jugendliciren in den JujendNohnrier:oinschal Ie,
liir danl:erj ab--r auch für das gezoj.gte Yertrauen 1n das i,.rl:1.on IT.rr-
nran. Gmein{rr, das fast in,ier ganzen i'elr verbreitet ist. liur Dilfk
.ler i{i1fe vieler guter l{enschen !ar und ist es uns nijclich, rnsere
.\rbeit aufzubaucn und zu er:ralten u.d r\,eitcre rufgaben zu i.il)crnehn.rn.

I
I Das beirie iende F(,to zeigt das saarl:indische SO,c-I:inde.dorf. liier
- haben in der lr+ Far,iLleih:iusern berei ts 2l)Lr liinrlor lleinat und Oe
. borgenheii gefDn.len. Lnter anderem konnten ('ir zlirei viet.aneslsciren

fanilien vorübergehend eine Bleibe anbietef..
lrir bitten un Entschuldrdung f,,r unseren vFtspäteten Da li. Durch
Xrkranhurt der :.achbearbeltcrin und den :.oien -lrbeitsa.fa1l am
Jahrdserde kan die Yerzö.',^ru!g zustande.
Ioch eine Informatio.r liir habe. dia beiden Sfenden aLrf unser I o.to
SOS-1.:in(lerdorf e.\i. )liinchen bei der Stadts ,.rl.asse llü,chen \r.
i 777 777 (DLZ lal 50aoO) umaebucirt. Die von.,er itadt3paiksse Duis-
burg einsesetzte lio.to-lir. 6li 0OO Stadts.arl{asse,ra.,rbrLlclien
ist ein Son,-lerL:onto filr eine llilfsserdunÄ.les Saarl:indiscien liurid.lurks
mit Schwerpunkt in der Ileib.achtszeit. Den Lr1ös aus 6!l O(lO nilssen rrlr
seit einigen Jahren a. die sa.r1äindischen liohLfabrtsvcrb: n.le abgeben.
lilr Iroffen, so ricbtlg verfalr en zu haben.
IIit herzLlchem Dar)k fiir a1le ,'iIfe urd freund Iictren Griiare..

s0S-Kirderdorf e.\'.
-\uqen{ Lefre saar'

t,

\h^Lo^a
Oer SOS.K,nderdoil e V mt Sil2 in
Re drastraße 7z Booo Mun.hen rq 1 n 12 p en
ist ein elngeragener Verern dessen
Zwecke vom Fnmzamt Munchen
für Korrerschafren as gemeinnüt2s
und besonders lörderungswürd g

Köln, den 24.1.lea)



l'aß junge Nlenschen nicht nur an sich denken, sondern
a-ich die Not anderer sehen und spontan versuchen zu
r-,e1fen, diese Not zu lindern , zeigL das Verhalten
;nserer SV. Sie rult zu einer Sammlung für die Aklion
"i{enschen für Menschenrr auf. Mit dieser Stiftung will
:er Schauspieler Karl-Heinz Böhm gegen die Hungerv:ot
-: Afrika ankämpfen.

lrle Sammlung und ein Fußballturnier am letzten Schul-
:ag vor den Weihnachtsflerien ergeben über 900,-- DM.
-l.uf dieses Sammefergebnis sind die Schü1er sehr stolz
ärgern sich allerdings, daß ihre Lehrer im Fußbal1-
:urnier den 1. PlaLz belegen.

Deutsche Bank
)1 Empianser 

-

Einzahlung auf- fremdes Konto
Emptangsbestätigung

lr 

K.nto Nr des Emefenseß- bei (Bank usw.) - oder ein anderes Ko.lo des Emplanser§

i Veffiendunsszweck (nur für Empfänge4

Ii : r.tir-t€-'

. Naqe und Anshrift des E,nzahlers

chf ::1C r-] :-ui:h,.ri'I i.ur:e1n
1nr t, --nn **Ua2-242 5 83 2 t5 Ifi 1Ä5

'i r Fsiätigen, den durch Masch nendruck angegebenen Belrag n bar emplangef zu haben Diese Qu 1tun9 wird nicht unterschrieben
, .:aa
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Viele Spenden gegen Hunger

Rheinhauser
Iindern Not

in Afrika
Von MARTIN pLüM

Erschreckende Bllder votr
Hunger, Amut und Not b+.
harschen nldrt eßl selt ge
stern dle h6lml3dte Mail-
scfielb€ - Bllder aber, dle ln
wellen Tellen Afrlkas zun bru-
talen und.lfaurlgen Alltag ge
worden sind. Docfi nlc.lrt nur
dl6 bund$deutscfie Tv-Pro-
mlnenz hal sldt gsiem
aband aulgemacfit, den Men-
schen ln dlesn Regloren
sponten zu helfen: Auafi vol
Ort lm Dulsburger Westen
konnten beacfi tllcfi e Summen
an Spenden zusammenget a-
gen werden.

So sammellen die Mitarbe!
ter des Finanzamtes Duisburg-
West, der dort ansässige Perso-
nalrat sowie der Ortsverband
der Deutschen Steuergewerk-
schaft gestern in einer sponta-
nen Hilfsaktion den beachtli-
chen Betrag von 650,30 Mark,'
der von der engagierten Kolle-
gin Gisela Symalla nun unter
dem Kennwort,,Aftikahilfe"
an die Deutsche Welthunger-
hilfe überwiesen werden konn-
te,

Nicht zuletzt auch die StaDel
alter NRZ- und WAZ-Arrs'pa-
ben dürften dazu beigetrag"en
haben, daß die Bergheimer
KAB .von Christus-König am
vergangenen Wochenende bei
ihrer Altpapier-Sammelaktion
ganze vier Container füllen
konnte, Der Erfols: Für 24ss
Mark wurden die liatholischen
Arbeitnehmer das Altpapier
los. Gemeinsam mit den 125
Mark aus der Saminlung an,
läßiich der Silvesteroartv peht
das Geld nun auf äas känto
der Welthungerhilfe. Ein be-

sonderer Dank der KAB Silt
dem Steinmetz- und Bild'.
hauerbetrieb Friedhelm Kei-
stan: Der stellte ftiI die Papier-
sammlung nämlich wieder sei-
nen Lkh unentgeltlich zur Ver-
fügung.

Auch die Schüler der Ru-
meln-Kaldenhauser

Spendenaktion durchzuführen,
bei der die Klassen der Schule
alles in allem galze 7O4 Matk
zusammentragen konnlen.
Doch damit nicht genugt Die
Schüler der neunten Kirchfeld,
Klasse kamen auf die ldee, ein
I'ußballlurnier in den Dienst
der gutein Sache zu stellen. Ie-
dc Klasse durfte ein Team auf-
stellen - die Stargebühr pro
Spieler betrug eine Mark.

Tolle Slimmung herschte
schon vor Anpfiff, vor allem
weil auch die Leh.er mit einer
Mannschaft angerückt u,aren.
Doch nichl ihr Eah das Haupt,
interesse. sondern vielmehr
der gesammelten Endsummet
Denn durch das Kickeilrrrnir:r
glngen noch eiumal 221 Mark.
also insgesamt 925 Mark, auf
das Konlo vor, Karl Heinz
Böhms Stift ung,.Menschen fiu
Menschen".

Wenn auch Sic oder Ihre Be,
kannten dazu beigetragen ha-
ben, mit einem noch io kloi-
nen. aber gutgemeinten Obulus
die Hungersnol in der Welt zu
lindern: Schreiben Sie an die
NM/WAZ,Redaktion in
Rheinhausen, Friedrich-Al-
hed-Straße 98, oder rufen Sic
uns unler Rh/'7 48 m en



hlie in den Vorjahren stelften sich auch 1985 wieder
Schüler unserer 9. und 10. Schuljahre als Sammler
für die Haussammlung des Volksbundes Deutsche Kriegs-
gräberfLirsorge zur Yerfügung und erreichten ein
ItRekordergebnisrr : 2.000r-- DM!

Elne Spende ln Höhe von rund 2100 Mark überreichten die Schüler der Klasse 10b der Giesen-
feldschule in Rumeln dem Kreisverbandsgeschäftsführer des Volksbundes Deutsche.Kriegsgrä-
berführsorge, Heinrich Haferkamp (Vierter von rechts). Das Geld war in einer vienr,öchigen
Sammlung von 17 Zehntklässlern, die von vier Schülern der gb unterstützt worden waren, zu-
sammeng_ebracht,worden. Für diese ,,einzigartige Aktion" bedankte sich Heinrich Haferkamp
hezlich. Stolz auf seine Schüler zeigte sich auch der Klassenlehrer derl0b, Volker Blum.
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el Freude und Erfolg bei der Sache: lnsgesamt 570 Ma;
: -:: ten die Knirpse für ihre Klassenkasse ein.

Foto: Rüdiger Fessel
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700 IIARK brachte der Kindertrödelmarkt
der Gemeinschattshauptschule Rumeln auf
der Rheinhauser Fußgängerzone ein. Damit
soll der Aufenthalt in einem Schullandheim
auch lür die Mitschüler. linanziert werden,

"'ryffit'j
,. _,.,r.. - :,\

trc#&d,*^i 4i ti!t<:

deren Ellern"etwas knapp bei Kasse sind.
Oie begeisterten Rheinhauser kautten Trö-
del und selbstgebastelte Sachen. Die Kinder
hatten so viel Spaß, daß viele sogar ihr Mit-'
taqess€n stehen lieoen. , Foto: Klaus Vogel

, :: :: ::]:: :l:

§e,

Attraktion auf der Fußgängerzone

Basar rmachte
K§assenkasse

rlchtig flott
Man muß sich nur zu hellen

wissen! . Diese Erlahrung
machte am Wochenende die
Schulklasse 6 b der Rumelner
Gemeinschaftshauptschule lm
Kirchleld: Um die Klassenkas-
se lür ihre Fahil nach Holle-
rath in der Eifel ein wenig auf-
zubessern, organisierten die
Nachwuchs-Geschäflsleute
einen Basarstand aut der
Rheinhauser Fußgängerzone.
Und innerhalb weniger Stun-
den war fast ihr gesamtes Sor-
timent ausverkauft - stolze
570 Mark durtten die Schüler
innerhalb eines Vormittages
.,einstreichen".

Wcnn das nicht praktizierle
Soiidarilil isr! Da einioe Mit-
sr;hülcr, dernn Ellcrn ariicitslos
sinti, Bedenkcn bci der F'inan-
zierung der Klassenfahrt an-
meldetcn, setzte sich die Klas-
sc kurzerhand zusammcn und
beralschlagte gemeinsam mit
Klasseniehrcrin Frau Albcrt
unrl einigen Ellern, rvie den
Milschülern geholfen werden
könnte.

Die glorreiche Idee hieß Trö-
delmarkt: Flugs wurden sämt-
liche Kelier. und Küchcn-

schränke nar;h ausrangierlcn
Schälzchen abgesur:hl. schnell
hatte die Klasse einen ganzen
Trödclsland zusammcn. Und
mil viel Engagemenl waren die
klcinen Händler rim \,Vochr:n-
ende bei der Sache - schliclt
lich verkauften sie für eine gu-
tc Sache! Klar. daß sich die
Kundcn da nichl lumpcn lic-
ßen und gern auch mal einc
Mark mehr bezahlten.

570 Mark hiel] am Endc die
stolze Summe, die nun dcnle-
nigen Mitschülern zu Gutr-,
komrnen soll, die ihre Klassen-
fahrt aufgrund des Problcmcs
Arbeitslosigkeit nicht selbsl
vollsländig firiirnzinren könncn
- koincr muß jcdenfalls zu
I'lausc blcibcn. iillcrnratsmit-
glicd Marianne Driske. dir-, sich
br:i allen Kundcn nochmals
herzlich bcdanken möchte.
hatlc sich cincn solchen Iirfolg
nir;hl träumcn lasscn: .,Wir
hattcn t,iclleicht 200 Mark cr-
warlcl!"

Ilins stand nach dom Kas-
scnsturz für dir: ganze Klassr_.
völlig klar fest: Im Srpicmlrr:r
lvill man nor:h cinmal t'irinn
solchrrrr Basalsland organisirr-
rcnl



19 86 - S"nulzusammenlegung
in Rumeln - Kaldenhausen

Mrtte Dezenber i^rollen die Zetr-llrlten ijinzelhelten über Cie I'IoI'-

lage zum SchulerllricklLingspiar 1985-199C erfahren hi-iben. in
liesern Zusamrlenhanll hericht:n ".'ie, ci:li c,i= Haucl-schule ftn
(irchfeld auigelösL',;ercien sofL L-rnd die ner-le Rulneln-K:ilCen-
hausener liaulttschule ihren Standort irn i-:chulzentrllrn habe:-l

rvird. Aul Bitten der Schulpflegscil::j't lr'ltt ijie Scht-il-I<onfi:rerlz
zusarnrnen und bezieht SteI1un3. Sie bearntra,gl- bcin Scfit-tl Lräger
r-1ie um;iehende Zusam:nenl egung {er bei den ilaupLs chul en in Ru-
tneln-Kaldenllausen, e.llerdinqs t,,ird aus päCago,'-Siscflen Crill'ijeln
,lie ijrrichtun,g der neuen liauptschule in Schr;1l gebäucle an ciei'
rriedho fallee vorgeschlagen.

Schulpflegschaft der Hauptschule im Kulturzentrum betont: ,

,,Unsere Hauptschule ist ilt
am besten ausgestattet" I

Zu der helß dlsku-
üerten Frage der mög-
llcfien SchlleBungen
lm Hauptsc*lulberclcrr
nlmmt nun der Voßlt-
zende Wemer Seratlm
tär dle Frl€gscfiatt der
Hauptsctulc Sa$ulal-
lfr ln Rumeln-Kalden-
hausn Stellung:

,,Seit Tagen melden
sich in der Presse
Schulleiter und Polit!
ker zum Thema Schul-
etrtwicklungsplan/
Schulzusammenle-
gung zu Wort. Als
'Schulpflegschaft svor-
sitzender der Haupt-
schule Schulallee in
Rumeln-Kaldenhausen
.meine ich, da0 es an

lumeln-Kaldenhausen - Wenn es so
kommt, wie es der Duisburger Schulentwick-
Iungsplan voßieht, dann steht es schlecht um
die Gemeinschaftshauptschule Fdedhofallee.
Sie nämlich soll mit der Gemeinschaftshaupt-
schule S.hulallee im dofiigen Schulzetrtrum
zusammengelegt werden. Der Schulentwick-
iungsplan, der - den sinkenden SchüleEah-
len Rechrung tragend - eine t ostrukturie-
rung der Schullandschaft bis zum JahI 1990
voEreht, begründet die Maßnahmen für Ru-
meln-Kaldenhausen wie lolgtr ,,in Rumeln-
Kaldenhausen können beide Hauptschulen
richt die Zweizügigkeit sichern, sodaß sie zu
einerl dreizügigeD System zusammengelegt
*'eiden sollen. Dalür reicht ledoch keines de!
beiden Gebäude aus. Da das Schulzentrumje-
doch weqen rückläufiqer Schülerzahlen am
Cymnasium über Raumreseruen verfügen
wird, soll dem Haupischulstandort Schulallee
der Vorzug gegeben werden."

,,Die Zusammenlegung ist niitig und un-
vermeidlich, sie hätte auch schon früher ge-
scl:ahen kdlten", (idvon ist Karl Kiesow, der
Schulleiter der Kirchfeldschule übeEeugt. Ei-
!e heftige Diskussiui ist allerdings um den
Standort der zuküEliiqen Hauptschule ent-
brannt. Karl Kiesow: ,,lch denke, daß maD iD
Schulzentrum Schiilbruch erlelden wrrd. Die

. vorzuge des Stündortes Krrchfeldschule tie-
I geil für ihn auf dei Hand: ,,Dieses Gebäude
hier ist eio eigenständiger, überschaubaler
Raum, mit dem sich die Schüler identifizieren

I können. Wir haben iast eine SchulwohnuEg,

der Zeit ist. daß sich
auch die Eltern einer
betrotfenen Schule zu
Wort melden müssen.

Auch uns ist be-
wußt. daß es auf län-
gere Sicht hin nur
noch eine voll funk-
tionstüchtige Haupt-
schule im Ortsteil Ru-
meln-Kaldenhausen
geben wird. Wenn
überhaupt durch
Schulschließungen
Einsparungen erfolgen
sollen. ist es nur dann
zweckmäßig, wenn ein
Sr;hulgebäude Be-
sohlossen wird. Es
bringt keinerlei Ein,
sparungen, wenn die
Schüler von der GHS
Schulallee zu!

Kirchfeldschule ver-
legt würden, da das
cymnasium in dem
Schulgebäude ver-
bleibt.

Auch kann es nicht
im Interesse unserer
Kinder sein. die am
besten ausgestattete
Hauptschule in ganz
Rumeln-Kaldenhausen
und Rheinhausen aof-
zuiösen. Ebenso kann
es nicht angehen, daß
die an dieser Schule
seit fahren hervorra-
gende padagogische
Arbeit geleugnet wird,
wie es voD unbeteilig-
ter Seite bereits ge-
schehen ist.

Die in den letzten
Jahren angesteilte Spe-

kulation - rvenn Rek-
tor Prager geht, wird
die Hauptschule Schu,
lallee aufggiöst: hat
wohl viele Eltern von
Grundschülern bei der
Wahl der Hauptschule
verunsichert. Durcir
die zahlreichen Auße-
rungen zum Schulent-
u'icklungsplan ist die
Verwirrung bei Eltern
und SchülerD jetzt
noch größer gewor-
den. Sie muß durih
objektive und sachli-
che Betrachtung des
Problems geklärt und
beseitigt s'erden. Das
sind wir unseren Kin-
dern im Sinne einer
gulen sirhulischen Ent-
wicklung schuldig." '

Stadt macht Vorschläge: Ulmenstraße, Friedhofsallee sind dabei

-,,Zusammenlegung? Ja!
Aber in welchrscliuld? "
Zu dor Dt.luralo|t um rhr in einem Teil des Wahlpflicht-

mögllafia Heptri$ul§drlb. utrtemichts zu verbessein, er-
,ung ln numln{eld.drrl. schöpft sich dann ellerdings
m nlmmt Karl KLaoü dry rchondieinlhremArtikelaoge-
Lolter d3r §attul€ lm Klnfürld, sprochene ,,Zusammetrarbeit in
auatohdlafiStallung, einiSenBereichen".Einewün.

schenswede Koomration im
Dabei begründet der Pädago- Wahlpflichtunterritht der

ge seinen Vorschlag, die beiden neurten und zehnlen Schuliah-
Schulen - wie berichtet - am re oder bei der äußeren Diffe-
Kirchfeld zugamenzufassen renzielung in den FäcLem Ma-
und eryähnt neben den guten thematik und Englisch wirft ie-
Räurilichkeiten noch den Vor- doch bereits fast-unlösherc är-
teil, daß man pädagogiqche Zie- ßanisatorische Probleme auf.
le hier besser ale in einer .Mas- Die vorgesehene Schulzusam-
m von über tausend Schulern menlequnc muß also im lnteres-
im Schulzentrum" verwirkli se der"Sch"iiler befttwortet wer-
chen könne. Außerdem hätte den.
seine Schule iD diesem Jshr ,,Leider hat Ihr Aflikel bei
mehr Anmeldungen zu ver- vielenEllreninRumeln-Kalden-
zeichnen als die im Schulzen- hausen den Eindruck erupckt,
trum. daß ein ,,Auslaufen" der Haupl-

Werter schreibt Kiesow: ,,Be- schule lm Kirchfeld eine 6e-
reits seil eiDigen IahEtr ist ab- schlossene Sache sei und die El-
zusehen, daß bei realistischer tem zukünftiger Hauptschiiler
Einschätzung der Entwicklung als Konsequenz ihre Kinder
der Schiilerzahlen an den Ru- dann zum nächsten Schulishr
meln-Kaldenhauseoer Haupt- am besten soforl an der Haupl-
schulen eine Zusammenlegung schule im Rumeln-Kaldenhäu-
der nur wenige huntert Meter sere! Schulzentrum anmelden
auseinanderliegenden Schulen würden. Es muß daher deutlich
im Intercsse einer optimalen folgendes klargestellt werdent
Unteuichtsorganisation sinn- Das Schulverwaltungsamt der
voll erscheint, Beide Haupt- Stadt Duisburg hat im Hinblick
schulen werden bereits ietzt 6is auf die Zusaämenlegung der
zur siebten Klasse im Wechsel Rumeln-Kaldenhausenär -Schu-

nur ein- bzw. zweizügig gefüi1rt. len einen Vorschlag erarbeitet,
Zu Beginn des laufenden Schul- der offensichtlich die Interessen
jahres versuchten sie daher, im des städtischen Haushalts slär
Bereich des Wahlpflichtunter- ker berücksichtigt, als pddasopi-
.ichtes der 7. und B. Schuljahre sche überlegurigen das ül"r-
zusamfienzuarbeiten, indem schen lassenl Er stellt iedoch
jahrgangs- und schulübergrei- zunächst nur eine Diskussrons-
fend Kurse zur Wahl gesiellt grundlage für die Beratungeo in
wurden. Viele der betroffenen der Bezirlsvertretuns und den
Schüler pendeln nun in der Pau- mit der Schulentwiäklune be-
se vor dem Wahlpflichlunler- faßtenRalsgremiendar, -
richl zwischen den Schulgebäu- Auf die Beteilrgung der be-
den. troffenen Rumeln-(alilenhause-

ln diesem nichl unproblema- ner Schulen rvird nun mil Span-
tischen Versuch, die Situation nungBewarlet."

Drei Hauptschulen im
Bezirk Rheinhausen

müssen bald schließen

Schulentwicklungsplan sieht Zusammenlegung der Hauptschulen Friedhofallee und Schulallee vor

, rZw angsumsiedlung gefährdet Erziehungsauftrag o o

mit BluBenschmuck und selbstgetöpferten
Gegenständen auf allen Fensterbänken. Und
die Schüter kümmem sich auch um die Pflan-
zen. Die schule drüben ist größer, unüber-
schaubarcr, uonymer. Dort kometr auch viel
mehr Beschädigungen vor." Seinen Ezie-
hunqsauftraq sehe der Pädagoge durch eine
,,zwängsumiiedlung" gefährdet:,,Die Schule
ist eir Gebilde, das die akünftigen jungen
Menschen eBieht. Erziehutrg ist auch Prä-
qunq. Und wer rum Beispiel ständig in einer
§chmutziqen und ungepflegten Umgebung
lebt, achtet auch später nicht auf Ordnung,
Gebt mir eine kleine, überechaubare Schule,
dann kann ich pädagogisch arbeiten. Die glo-
ßen, uDübeschaubaretr Systeme §ind es, die
die Arbeit erschweren."

Auch das Ptatzproblem sieht er nicht als
unüberyindtich m: ,,Als die Schule 1969 ein'
derichtet mrde. hatten wir um die 520 Schü-
ier. ' Und falls es tatsächlich zu eng werden
sollte, sei es ja möglich, beispielswei§e die hö-
heren Klassen in eine ,,voll angeschlossene
Nebenstelle Schul- und Kultuzentrum auszu-
lagem".

Auch der Schulteiter des Gymnasiums,
Heribert Wemer, würde eine solche Lösung
vopiehen, Er ist gegen eine Zusammeofas-
sung von neuer Hauptschule und Gymnasjum
im Schulzentrum, ,,Ich kann mü beim besten
Willen aicht vorstellen, wie das passen soll",
so der Schuldüektor. ,,Schließtich leiden wir
anerkanntemaßen unter Raummangel Ur_
sprünglich als zweizügiges Gymnasium mit 18

Klassen konzipiet, haben wir heute, die Ober-
stufe mit eingerechnet, etwa 34, Wir platzen
aus allen Nähten." Zur Zeit stehen dem Gym-
nasium noch einige Räume der Hauptschule
zur Veilügung, ,,abe! wenn die zurückgefor-
dert werden...?" Einen Rückgang der Schü-
lerzahlen mag Heribert Wemer gar nicht leu-
qnen: ,,Dre SchulerTdhlen dn den welterfLh-
ienden Schulen s.hrumplen iiberdll. Aber:
,,Unsere Übemahmequote von Grundschulab-
gängem ist - lrotz Gesamtschülen - nur um
0,3 Prozent zurückgegangeu."

Schulleiter Wemer ist insgesamt nicht sehr
qlückhch über dre im SchulenMrcklungsplan
iorqeschlagene Lösung: ,,ich hdlle dds IüI bel-
nahe unmöglt('h. Die ernziqe Mdglichken, dlle
drei Schulen hier unterzubringen, wäre del
Schichtuntericht wie in der Nachkriegszeit,
als viel Schulen zelbombt waren Da hatte
Schule A das Gebäude vormittags, Schuie B
nachmittags, und wochenweise wurde ge_

wechselt. Aber eine solche Lösung wild ia
wohl kein vemünftiger Mensch vorschlage.. '

Wemer Schmidt, der Schullelter der
Hauptschule im Schuizentrum, sieht die Lage
eher gelasscn: ..\4,r haben zdr zPi' kelne
Rdumnot Wdrum solllen wir dlso dle Rdume
die das Gymnasium benutzt, zunickfordern?
Wir brauchen sie doch nicht, und es dürfte
auch kein Problem sein, weitere Schüler hier
unterzubringen. Wir haben hier allerbeste
Ausstattung mit Räumen, Fechräumen und
Unterichtsmatedalien. Und wenn sich in Zu-

kunft E;gpässe ergeben sollten, Hbt sich doch
vieles, wie bisher auch, mit vemünftigen Ab-
spiachen regela, Das heißt nicht, daß der eine
sich klein macht ud nsammenrückt und der
andele in den freiwerdenden Räumen
schwelgt, aber die verständigung mit dem
Gymnasium hat bisher immer gut tunktio-
niert." Da der Schulentwicklungsplal zudem
eine organisatodsche Zusammenlegung als
ersten Schritt ausweist und die räumliche Ein-
heit durch ,,Auslaufen" einer Schule herbei-
fuhen wilt, sei uach Meinung des Schulleiteß
das Platzproblem ,,nicht so arg". In deli kom-
menden Jahrea jeweils eine weitete fünfte
Klasse unterzubringen sei dulchaus möglich.

Dennoch möchte er,,den ofiüiellen Ent-
scheidungetr uicht vorgreifen". Denn: ,,Ent-
scheidungen sind noch nicht gefallen, ich
weiß auch nicht, wie sie aussehen werden."
Auch Schulteiter Karl Kiesow wartet uoch be-
sorgt auf die Antwort auf seine Frager ,,Wird
sich die Verualtung durchsetzen oder werden
auch die emsthaften pädagogischen Beden-
ketr der l€hrcr berücksichtigt werden?"

Solche Sorgen haben die drci ortsansässi-
gen Grundschulen nicht. ,,Leicht ansteigende
Schiilerzahlen bis mindestens 1990' meldet
Schulleiter Walte! Burchgat von der Marien-
feldschule, und auch sein Kollege Michael
Schieffer von der Donschule hat für das kom-
mende Schuljahr mindestens 30 ,,I-Dötze" zu
etrarten, Ar der Gerhart-Hauptmann-Schule
{Schulleiter Hartmann Scheffler) werden es
gar weit über 50 ,,Neue" sein. Sllke Wegner



1664 Johan Fronland
Sc hulmeister
ztt Rumeln

: ir "Rupelner Lehrer aus ä.1terer Zeit,t teilt uns Peter Dimmers mit:
-.s Rumelner 0jldebuch vom Jahre 1625, welches arrf ein noch älteres
:---qeschriebenes Buch hinr,,reist, ist von schreibkunriiger Hand qeführt.
' liegt die Vermutung nahe, rlaß Lehrer, in älterer Zeit Schuldiener

-=.'.:nnt, dieses Verzeichnis für die Gilde geschrieben ha.ben.- r,^/enn Leh-
::r im 0rt l^,raren, dann wur",:ie auch r,rohl Unterricht gegeben. A1 s es in
-'.rerer Zeiten noch keine Schule gab, zog, der Lehrer von Fof zu Hof
:-. 1 unterivies cl ie Kinder im Schrei-ben unrl Lesen, schon in den unruhi-

:::: Zeiten des rlreißigjährigen l{rieges. Daß Xumelner I,eute mehr oder
=:.iger sthreiben konnten, berueist uns ein Vertrag von i666r. wo die
- -::1iede::' der Gild.e eigenhändig rrnterschrieben haben. Ein eigenes
.'-:.s bes:.ß 11 ie Gilcle. Iieses Gildehaus r,rurde die erste Rr-rmelner Schule. "

las Gebäude Iag - ruie bereits ein älteres Gildehaus - auf dem ge1änc1e
ies.Klosters l{arienfelc1. Die Urkunde, dle die Bewllligung des Bau-
r1a-tzes mitteilt, ist am 21 .1.1'126 verf aßt.

"Lange Zeit hatte sich die Gilde gesträubt, ihr Haus aIs Schulhaus und
-'ehrerr,rohnung herzugeben. Der Prediger Faber, der 1J'11 Pfarrer in
Iriemersheim r,rurde, hatte ein Streitverfahren mit der Einwohnerschaft
?umelns'über den Ort der Schulhaltung ausgetragen. Die Gilde hatte
sich bis jetzt geweigert, das GiLdehaus als Schulha.us zur Verfügung zu
stellen. Es kam zu einer Etnigung. Das Gildehäus wurrle von 1'126 an
Schulhqus, und die Gil-de übernahm auch die Besolrlung der Lehrer. Sie
sorgte auch rlafür, daß. der Unterrichtsraum'im l,,linter gehelzt wurde.
'.leiI die Kirchenbücher seit 1642 tast lückenlos erhalten sindr'geben
sie uns auch Kunde von RumeLner Schuldtenern. ldtr erfahren aus den
Fri,emersheimer Ktrchenbüchern :

Johan prönIand heiratete am 21 .11,165a grttte Dimmer von Neuklrchen,
a.m 28.1,1671 1äßt Johan Fronland, Schulmeister zu Rumelen unrl Ehefrau
Gritte Trümmen (also infolge eines Hörfehlers nlcht Dimmer) einen Sohn
Diederich taufen. Am ä.2.1655 bringt er seinen Sohn tr/lllem zur Taufe.
Joha.n tr'ronland hat nicht lange gel-abt. Seine \dltwe h.eiratete am 1!. !.
1578 nen,rrich Heinen aus dem- Sittard.
Bei ej-ner Taufe am 16.11.1679 ist Samuel von Heimbach, Schuldiener zu
Rumeln, Zeuge.

:{i11em, der lamilieviname fehit, Schulmeister zu Rumeln ist Zeuge bei
einer Taufe ann 2.12.1698.

Johann Bringskes war Schulmeister in Rumeln, a1s 1J25 d,as Glldehaus
die erste Schule wurde. In dem Streit um dLe Benutzung des Gildehauses
a-]-s " chirlhaus wird er genannt.

0
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Peter Bergs, gewesener Schuldiener zu Rumeln und seine Ehefrau Trint-
gen Gohres melden am 1).8,1731 eine Tochter Drütgen zrtr laufe an, und
am 1)'.9.1731 Gritgen. Er selbst starb und wurde begraben'am 1.A.1714.
Friedrich Bruckschen, Schulmeister zu Rumeln rflr?de begraben am 2),\,
1718, ' ,

I'lanche Lehrer jener Zeit scheinen keine große Berufsfreuriigkeit gehabt
zu haben, oder aber sie \raren nicht fähig ihr Amt zu bekLeirlen. Das
sagt uns rlie Bemerkung: gewesene". Aus nelchen Gründen sie früher oder
später ihr Amt niederlegten, ist unbekannt. 0b einges.essene Rumelner
a1s Lehrer tätig gerresen sind, ist kaum anzunehmen.

Jan Ridder, ge-wesener Schuldiener zrJ Rumeln s'tammte aus der Pfalz. Er
hinterLieß Selig Fuiten aus Hochemmerich mit einem unehelichen Kind,
getauft am 21.9.1750, Seinen Vaterpflichten hatte er. sich entzogen.

Auf der Rumelner Ständerr^iincLmüh1e ist um die ITitte tles 18. Jahrhun-
d.erts Christoffel Kochs r,jaqenschreiber. Sein Bruder Dietrich Kochs
war Schulcliener in Rumeln. Er wpr Taufpate am 1J.5.1716 bei Halfmann,
und am 'i 6 .5.17 61 bei Schiers.
Aus Viersen gebü-rtig r,re,r Johann Engelbertus vom Eyoer, Schuldiener zu
Rumel-n. Sein Bruder Friedyich war in Friemersheim tätig. Vom Eyser
hatte lisken Baperts aus Rumeln zur Frau. Am 1.2.1754 ließ der Schul--
ueister J.il. vom lilyser seine Schwiege:rmutter begraben. Zu dieser Zeit
führte der Rhein Hochr.rasser. Joha.nn Raperts und Elisabeth (v.Eyser
,,rird hier nach seiner Frau genannt) bringen an 17,8.1762 ihren Sohn
Hermann zuv laufe. Arn 21.?-.1781 läßt er seinen Sohn Johann trlngel-bertus
taufen, fm Alter von 6! Jahren starb er am ?-6.1.1791 an Auszehrung,
Seine Frau war ihm am 17.1'1 .1781 im Alter von 62 Jahren vo:raufgegangen.
Vom Elyser "cheint bis zum Letzten seinen Dienst j-n der Schule versehen
zu haben. Zwei Tage vor seinen Tode an 24.1.1791 stellen Vertreter im
irTamen der Rumelschen lingesessenen (pfrot. 5 u, 4) bel er Reglerune in
l./iörs den Antrag auf .l,lieclerbesetzung der Lehrerstelle in Rumeln riureh
den von ihnen einstimmig gewäh1ten Lehrer Bestendonk aus Schr+afheim.
Der Antrag hat folgenden ',,./ortlautl

1783 . Ropertz. Besf endonk
Da. unser bi-sheriger Schul Meister Engelbert vom Eyser Al-ters und Schwach-
heits'halber nicht frehr im stand ist, um sein Amt gehörLg zu Verwalten,
und Er sich auch ausdrücklich da.hin erklärt hat, daß Er es den hiesi-
gen Eingesessenen frey ste11e sich qn seiner Stel-Ie einen andern Schul-
lehrer zu wäh1en, so sind wir_ beyeinantler getreten, um uns über die
1./ah1 eines neuen Schul Meisters zu besprechen. Bey dieser Gelegenhelt
erklärte ein Jeder aus unse?er Mitte, daß Er den Schr.rafheimer Schul-
meister Beestendonk sich zum Lehrer an u.nserer Schule wünsche.rr

Ropertz und Bestendonk sind die ersten namentlich in der ,fschutrchronik
der Schule zu Rumelnrt genannten "schulmeister'r. "

Die ,phronik wurde im Jahre 1 8BJ von dem HauptLährer Hermann Otten "un-ter Benutzung d.es von clem Hauptlehrer Arnold Oiten überkommenen Mate-
riaLs'r angefangen,. In ihr .1iest man: r'Der erste Lehrer in Rumeln hieß
nopertz; Sein Naahfolg€r war Sestendonk, vorher Lehrer in Schwafhein.
Er übernahm die hiesige Stel1e Ostern 1T81, fn seinen letzten Jahrenstellte ihm die Gemeinde den Schulamtsaspiranten Jakob Otten aus Aster-
lagen zur Seite, welcher nach dem Tode Bestendonks im Jahre 1B'1! aIs
Nachfolger gewähIt wurde."



Diese Darstellung ist kurz und bündig im Vergl-eich zu den ausführlichen
Bericht, den wir über den'rschulnelster'r Bestendonk in der'rChronik cler
Schule zu Sohwafheim - von dem Lehrer FrierJrich Küh1ert'finden. Da er
vermutlich als Selspiel für das trDorfschulwasen[ vor 200 Jahren ange-
sehen werden kann und außerdem die Hintergründe über den r,,lechsel dee
"schulmelsters'r Bestdndonk von Schwafheim nach Rumeln verdeutlicht,'wird er hier ungekürzt wiedergegeben:

Der Chronist berichtet d.arüberr. daß die Schwafheimer Eheleute luiten
einen Hauslehrer für ihre Kind.er suchen, I'der dann anch recht gut mit
den Kindern ist und sie nicht so sehr.p.L3g!. unsere Kinder werden
döch zu leben haben, wenn sie auch aen@ nicht so sehr zerbrechen.
Lernen sie nur so viel beten, daß sie des Morgens und des Abends und.
bei fische fertig werden können und so viel- vom Lesen, daß sie in der
Kirche das l,ied und d.en Text nachzulesen verstehen, und so viel- vom
Katechismusr daß d.er Prediger zufrieden sein kann, dann können sie ge-
nug. Mehr habe ich auch nicht gelernt. Zugegeben, antwortete der frietl"-
liche Hausherr und fügte noch etwas Schreiben und, ein wenig Rechnen
hinzu. - Etr+a ein halbes Jahr nach dieser pädagogischen UnterhaLtung
der Eheleute l,uiten war der Yater so gLück1ich, einen Lehrer für seine
Kinder zu finden. Bei elnem Schneidermeister in Kapellen saß ein lehr-
junge auf dem Brett, der das gekrümmte Sitzen nicht aushalten konnte,
Dieser junge Mensch wurde ihm gerühmt als sehr stlLl, fromm und .sehrgelehrt im Lesen, Schreiben und Rechnen, wie wenige junge leute z,v
finden seien. Auch vernahm er, daß der Sehnetdermeister seinem Lehrling.
das Handr.rerk abgeraten habe, wei-L er sehr hoch aufgeschossen und ihm
ein Knie sehr nach tnnen gebogen war. ünter diesen Umstä,nrlen fand es
keine Schwierigkeiten weder bei den jungen Mann, noch dessen Angehöri-
8€nr noch seinem lehrherrn, ihn vom Brett loszumachen -im Gegentet1
freute sich der aLte Schneirier, der LehrJunge, seine Eltern, und alle
Leute in Kapell-en, die dem jungen Bestenrlonk - so hiaß rler künftige
Schulmeister von Schwafheim - nahestanden, rlaß sich eine für seine
ihm eigentümliche Konsti.tutj.on so passende l,auflbahn eröffnete. - BaLd
daraufe in der laloche nach Ostern 1lJO, r^randerte der neue }4eister ne-
ben der Karre, die seine Kiste trug von Kapellen na.ch Schwafhelm und
er wa? ursprüngllch weiter nichts aIs Hauslehrer der Familie Luiten.
Ererh1e].teinengeringenJahres1orrnvffi,irsta1.ern,freieKost
und ldäsche und seine Schlafstube im Backhäuschen war fürs erste a.uch
sein Schulzimmer. Der lohn von 25 neichstalern oder ungefähr 20 Talern
konnte für die damaligen lebensverhäItnisse, bei freier Station, als
auskömmliches Gehalt gelten. Die Preise der lebensroittel waren sehr
gering. 1 Pfd.. Butter kostete beispiel_sweise J Stüber oder 1 Groschen
2 Pfennige. Kleidungsstücke wurden melst aus lelnen bereitet und an
den l,rlochentagen nur anstatt Schuhen und Stiefeln i{ol-zschuhe getragen.

Die Regulative gingen von riem Hausherrn aus und da dieser eehr unter
den EinfLusse seiner Ehehälf,te stand, so irrt man nicht sehr, wenn
man die Hauptred.aktion dersel-ben der Frau zuschreibt. - Lesen war
rler Hauptgegenstand alles lernens, wie dsnn noch bis *uf-ffi-treutlgen
Tag in hiesiger Gegerd charakteristisch Lese4 durch lqrnen bezelehnet
wird. - Das Lesen wurde durch Aqgb§le}ieren eingeütTEFzwar r^rurde
mit den Buchstabieren des "unsäf-Tffilffigonnen, Dann kam das Psalm-
buchr dann das Neue Testament an die Relhe, da.nach wurde ein Buch die
... genannt, vorgenornmen und endlich die Bibel, mit dem 1. Suche Moses
anfangend. - tder die Bücher der Chroriika zu lesen verstand rsurde für
besonders gelehrt gehalten. Kan in der lesestunde ein r,rlort vor, das
augenbllcklich selbst den Lehrer schwer fie1, richtig auszusprechen,
so konmand ierte d.erseLbe ,.rngeniert ein: '!... ! 'r

Von allen T,euten in hiesigsa Qegend wird das Neue Testaloent - Testa-
ment schlechtweg, das Alte Testament - BibeL genannt. Ob diese Benen-



rngsweise durch jene la... Abstufung entstanden sein mag? - Das
chreiben begann mit dem Nachschreiben der vom lehrerung"schiGbenen

einzelnen Buchstaben des A1-phabets. Sobald der Schreiber imstande war
sowohl das große a1s das kleine Alphabet zu schreiben, mußte er ab-
schreiben aus dem Testament, d.i. Neuen Testament, aus der Bibel d,i.
ien Alten Testament, aus dem l,ampebuch, das war der Katechismus von
lanpe und aus der ..., dies Buch hatte seinen Namen wohl- von der Form
erhalten, da seine B1ätter sich von links nach rechts in einer auffal-
lenden Länge ausdehnten. Es enthielt manigfaltige Aufsätze bel-ehrenden
'rnd moralischen Inhalts in d.eutscher und lateinischer Druckschrift. - Tm

?echnen r.rurde in den ersten Jehren das Numerieren bis zu mFglichst
großen Zah1-en geübt, dann die 4 Spezies nach vom Lehrer vorgeschriebe-
nen Exempeln rnit unbenannten ZahLen. Mechanische Einübung r^rar die
=auptsache, Kopfrechnen kan nicht vor. Zulet,zt wurde der Schl-inger
durchgemacht. Ein Rechenbuch, das in seinem ersten Tel1e eine gute
-.{ierlerholung des Geübten auch in benannten ganzen Zahlen bilctete so-
:rie die Bruchrechnungs,n'eise und in letzten Tei1e, in seiner ... und
äunstrechnung auch das Denken in Anspruch nahm.

Schon im ersten Jahre der Bestendonkschen Amtsführung schlossen sich
der Fa.mtlte Luits zweL e.ndere Familien, Schrapers und Janz, &n. Man
kam riarin überein, die Kost abwechselnd zu geben, a.uch wurde das Schul-
Iokal anfangs zu dem JedesmaLigen Kostgeb'er verlegt; jedoch r^rurde die-
se Einrichtun,n: den FamiLien bal-d unbeouem und wurrle tleshalb d.er Lehrer
nit Instruktion versehen, den IJnterricht 'uieder Barmanent in T,ui_ters_.:--qackhäuschen zu erteil-en. Der Jahreslohn wurde von den I Bauern gemein-
EEäft1iffiu gJ-eichen Teil-en bestritten, wie auch im \,/inter das Brenn-
aaterial zum Einheizen des Hofzi.mmers bald von rlem einen, bald dem an-
deren geliefert wurde.

lurch die Zeit hatten auch Kinder anderer Eltern an dem Unterrlcht teil-
genommen und nun wurde dem Lehrer ein sogenanntes Monatsgeld ent:r:ichtet.
Jeder Rschner zainJ.te monatl-ich ! Stüber, Jeder }trlchtrechner ! Stüber,
--,,-obei es den ELtern frei stand, ihre Kinder im Rechnen unterweisen zu
Iassen, oder nicht. Dieses l4onatsgeld wurde auch von drei Bauern ge-
zah7t, außer dern jährlichen Gehalt, welches sie a1lein aufbrachten und
sich dadurch als d^ie Herren des Schul-meisters u. aIs die natürlichen
Yorsteher d.er Schule betrachteten. Bestendonk scheLnt sehr cordiaL (=
herzlieh) mit seinen Schül-ern gelebt zu haben. Er briet in l:tinter öf-
ters gemeinschaftlich mit ihnen in dem Kachelofen des Schulzlmmers
KartoffeLn und" jeder zäh1-te dann seinen eingelegten Antheil friedlich
heraus. Eines Tages waren ihm die seinigen unvermuthet, wahrscheinllch
von cjen größeren Schül-ern weggenaust worden, Da ging er schweLgend vor
die.Thüre und weinte bitl,erLich. Hievaus 1äßt sich zuglelch auf seine
große Jugendlichkeit schließen. - 15 Jahre lang ist Bestendonk T,ehrev
in Sehwafheim gehresen. Er hat stets ein eingezogenes leben geführt. Er
las gern, sel-bst auf seinen Spaziergängen durchs Feld hatte er stets
ein Buch bei sich.

Bestendonk würrl e es nie eingefaLlen sein Schwafhelm zu verlassen, r^renn
nicht ein Katechismus-Streit ihn vertrieben hätte,

Der Pastor in Emmerich hatte einen anderen als den bisherigen Katechis-
mus ei.ngeführt, näm1ich das Buch I'Unterrlcht in der christlichen lehrer',
und da lrar Einer der drei Baue"n, der sl-ch dasrrlampebuchtrnicht wol1te
verdrängen l-assen, Zu feige, dem Pfarrer seLbst Vorstellungen darüber
zu machen, fiel er-wüthend den a?men Schulmeister an, verbot thm unter
fürchterlichen Drohungen, d,en neuen Katechismus zu gebrauchen und schärf-
te es ihm mit hochfahrenden Worten ,lringend ein; den bisherigen, guten
alten beizubehalten. Sestendonk aber hatte bereits dem Pfarrer sein lnlort
gegeben und das woLlte er halten. Da hetzte der aufgebrachte Sauer seine
eigenen Kinder und. die Kinder der Eltern, die in elniger Abhängigkeit



von ihm standen zu offenbaren }/idersetzlichkeiten gegen den Lehrer auf'

kam auch mehrmals bei der geringsten veranlassungr welche er öfters vom

Zaune brach, irr-äi" Sctrutelund änterbrach den Unierricht durch grobe Aus-

lassungen., um ai*"" Zeit r,vurde ihm die schulsteLle zu Rumeln angetragen'

1-.rotz seiner mißl-ichen Lage, i"-ri"r"h"' "' durch die Katechisnius-Angele-

genheit ger"then-*rr, tconnte er sich doch noch nicht gleiäh zum tr'/egziehen

von schwafheim entschließen. Er nahm Rath mit.den beiden.ihm freundlich
gesinnten Vorstätrern und einer meinte, da sie'lhm doch nicht helfen'
iorrnt"", so möge er in Gottes Namen d-äm Rufe nach RumeLn folgen' So

;iü aai.n Beständonk in Jahre 1?85 von Schwafheimr wo er so lange ge-

wirkt und so vieLe Liebe genossen hatte, betrübten ller,zens wegr- well
er nicht 1änger konnte in Fried.en Leben, d.a einem Bauern qs nj-cht ge-

fie1.

Ihm folgte einer dessen Namen man nicht anzuge.ben'weiß"'rt

Bapertz - in der "schuLchronlk d"er Schu1e zu Rumeln't Ropertz genannt

(Schretbfehl.er?) - *d Uestenäo"f. sina die ersten Bumelnerttschulmaigterrr'
dle in einem ,ro, rut schul.ische zweoke erriohteten Gebäude unterrichte-
ten, Ias Gildehaus, in welcft"*-*[ tfäg ""of, 

Sohu]'unte*icht stattgefun-
den hatte, war tauiattlg gewordenr go d,aß-stoh die Rumelner Sezwungen

sahen, eine t'naue S'chu1ä"-ro erriähten. nieses erste Schulgebäude in Ru-

melnwurdew-1793.ebenfarrs-aurdemGe].änd.edesKlostersMarienfeld-
gebaut. Dies l"iäg"r, Iokumeniä "o* 16,6,1793 bzw, 15'7 '1791, in welchen

d.ia Friemersheimer Kirchengemeinde bzw. die 'rMörser Regierung'r um unter-
stützung "wegen Erbauung einer neuen Schularr(t'""die bereits vorhin d'a-

selbst ge standene S chulstr*te 
-i,,, -;;;;":; 

) getäten wurdsn' Sazu echreibt

Peter Dimmers:

ilDas einklas6lge erste eigene schulgebäude wr-rrde im

.lärre 1812 mltien im Dorf an einsm Fel6wege erhaut'
Da8 schulzimmer war fi.ff danallge Schülerzahlen ge-

,aurig, die Lehrerwohnung d'agegen sreirr-!1schränkt''t
(schulchronlk der Schule zu Rumeln) ,- fieses Gebäude

;;;;;-;iu tiit auf der- Ecke Burgweg/xtostevsträße
;"J ;"Äie dann einem Neubau weichen' E§ 18'g- a18o am

närrA d.es Kloster. Marienfeld und wies mit elnem

Maueranker die Jahreszahl 1S12 aus" Es lst Jedoch un-

f.ftr, ob dieses SchuLhaus 1812 erbaut wurde' denn

nachHinwelseninverschied'enenUrkunde.nerrichteten
d.ie Rumelner Ei;;ohner bareits un 1\)2f)-J auf Grund'

und Eod.sn des Klosters Marienfeld ein elgenes Sohul-

ääta"a", so ware-dentbar, daß d.teses Gebäude 1812 re-
iovtert oder mit Mauaranf<ern bestüokt wurde'



In wLewelt mtt d.iesem bewilllgten ünterstützungen die Reparaturen bzw.der Neubau der Schule erledigt worden sind, lst nlcht bekannt. Auf Grundder Anträge ist aber zu erkennen, daß die fiumelner bemüht warän, threnneuen Sehrer Bestendonk d.as Heiur und. die Schule entsprechend ihrer finan-zieLSen trage bezugsfertig herzurichteno Bestendont nät während der fran-zösischen Herrschaft bis 1810 als trehrer hler gewirkt. 0b er von hier auseine andere stelLe angetreten hat, lst nloht mehr festzustellen.

Jacob Otten
SeinNachfoS-gerwar J.ac ob 0t t en , fnSchulakten, die siohln
Stadtarchiv von Rheinhausen beflnden, wird uns über die elnklassige Ru-
melner Elenentarschule, über dle Persön1lchkeit, Bll-dung und Amtsführung
d.es Xehrers von Rume1n in einem Berlcht vom Jahre 1816 mltgeteiltl" Ier
Lehrer zu Rumeln Jacob Otten ist 26 Jahre alls bekennt sich gleichfall-s
zur reformierten Religlon und ist aus d.er Gemeinde Asterlagen, Bürger-
neLsterei Hochemmertch, Canton Moers gebürtig, er verwal-tet den Schul-
lehrer Dienst zu Rumeln seit d.em Jahre 1810 und hat eine Frau und ein
Kind. Er ist ein gesund.er und munteier, Junger Mann, der die erforderli-
chen Kenntnisse besitzt und sein Amt z:uy Zuftiedenheit der Elngesessenen
von RumaLn ver\^raLtet. Er hat im vorigen Jahr den zu Moers gehaltenen
Normal- Cursus mitgehalten, auch besuchte er nooh inner und regelmäßig
die SchuLmeister Schule zu llochemmerlch. Er hat zu Hochemmerich bey d.em
SchulLehrer Spioker selne SiLdung zun Schul.lehrer erhalten, Und ist 1812
im Mertz von einem SchuLmeister d.er Acad.emie zu nüttich unter d.er franzö-
sischen Regierung ge'prüft und in seinem Amte bestätigt word.en, ohne daß
ihm aber darüber ein schriftltcher Bestätigungsakt ist zugbteilt worden.rt

Die Iteinklassige Schuf,e'r - auf Grund. und Boden des KLosters Marienfeld am
heutigen Surgueg gelegen - wurde nach der endgültigen Einführung der all-
gemeinen SchuLpflicht nach den Befreiungskriegen 181! bei den vielen Kin-
d.ern in den Famill-en für RumeLn schon baLd zu kIein. "So baute der Staat
18J9 d.er Gemeinde Rumeln, wie überaIl am Nied,errhein, an der Dorfstr. eine
große zireistöckige Yolksschul.e mit zwei großen Klassen, zwei l,ehrerwoh-
nungen und nit einem Glockentürmohen als Dachreiter. Die Sohulglocke l_äu-
tete d.ie Kinder zur SchuLe und den Erwachsenen bei Brand und Hochwasser-
gefahr." (Heinrich Maae 1)lO tn seinem Bericht über rtDie Entwicklung der
YolksschuJ.e RumeIn")

GLeichzelttg wäh1ten die Runelner Arnold Otten zvm zwellen Lehrer, ErItwar unterm 29,1.18{0 zun zweiten lehrer in RunaLn ernannt worden. Sein
Vater Jacob Otten hatte unter Deifügung eines ärztLichen Attestes von
dem Rumelner Arzt Dr. Wbnzel, der auf Kriens-Mörtere lIof lebte, am 21,
JuLi 1B{0 seine Pensionierung beantragt. Sle wurde von Schulvorstand ge-
nehmigt, und thm beim Ausscheiden aus dem Amte ein Ruhegc.halt von 50 ThIr.
bewiLLlgt. Ntcht mehr Lange hat Jacob Otten ln Ruhestand ge1-ebt. Aa 25,8,
1845 lst er schon gestorben.

Die Schule war zweiklassig geworden. An Ste1le des verstorbanen Jacob 0t-
ten,,war Hernann Elsermann aus BLiersheim einstinnmlg zum z. Lehrer naoh
RuneLn gewäh1t. Mlt der Leitung der Sohule wurde am 1J. Dezember 1841
Arnold Otten betraut." So teilt Peter Dinmers nLt.

Von Arnold Otten sind eowohL die tt3erufsurkunde't a1s auch der "Beruf -schetntr erhalten.



straßenansicht des 2klassigen Schulgebäudes von 1 859 '
Das Haus 1ag auf der Südseite der Dorfstraße und hatte
d.le Nr. 24" Im AuguSr 1970 wurde es ebge"iseen und das
grunasiück wurde mit genutzt, um am Rand d.er l4arien-
fel-dsohule KLassenraumpavllLäns für das neu errichtete
äyrnnastum Runeln-Kal-d.enhausen aufzust€{Ien, - In einer
Zäit erOßter SchuLraumnot in Rr:.neLn war in dem Gebäude

noch Tgsg eine KLasse der Ev. yol_ksschuLa Rumeln un-
tergebracht"

Auf der Rüokseite der Sohule "Dorfstraße 2!tl befand sich
-aufdemheutigenGe]-änded.erMarienfeldschu]-e-Zn];
Zeit des 1. trrelikrlegs und danach eln Sportplatz' )ort
spi"fte aiä funtalLmännschaft des Rumelne, Turnvereins
von 1900.
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Arnold Otten
Berufs-Urkunde

Nachdem durch das Absterben des ti-she:igeri T,ehrers Jacob Ottan eine der
hieslgen Lehrerstellen erledigt worden ist, so ist es der t"Iunsch der schul-
gemeinae gerresen, zwei coordinierte l,ehrerstellen an der hiesigen Schule
äinzurichten. Es ist deshalb nöthig, Ihnen, Arnold Otten, einen andaren 3e-
rufsschein auszustellen stattdessen, der Ihnen für Ihre 1^.Iirksamkeit an un-
serer Schule neben Ihrem ve::storbenen \Iater geworden ist, intiem wir das

Vertrauen zv lhnen hegen, daß Sie stets mit Treue und regem Fleiße Ihre
Kräfte dem Unterrichte unserer Kinder wid.men, .mit'liebe und Eifer sie für
ihren trdischen Baruf ausbildens und vor A11em in der Zucht und Vermalrnung
zum Herrn erziehen, den Anordnungen der vorgesetzten Behörden treu nach-
kommen, auch selbsi in lhrem -t/andeL den Ktndern wie der Gemeind,e ein gutes
Vorbi1ä geben werden, wie es einem christLichen T,ehrer wohl ansteht und ge-
biihrt.

hlas die Ihnen zukommende Stellung und die Ihnen obliegenden Amts-Yervich-
tun:en betrifft, so sind Sie threm jeclesmaligen CoLLegen vöi.1ig coordiniert.
1., Unturricht äaben Sie in a1len denjenigen Gegenständen, we1ähe dle Ge-

setze der vorgesetzten Schul-Behörden vorschreiben, zu ertheilen, jedesmal
mit Ge."ng rnd Gebet zu beginnen und zu- schLießen, uncl bei demselben beson-
ä"r=-'*rr"h dara,uf zu sehen, daß auf lileckung unrl Nährung der Gottseligkeit
in rter Jugend hinger^rirkt werde. Sie haben täelich sechs Stunden zu unter-
richten, *it Ausnahrne cles l{ittwochs und Samstags, an welchen Tagen nur dreL

Stunden unterrichtet zu werden braucht; sollte übrigens nach der Ansicht
des Schul-Vorstandes irgend wie das Bediirfnis sich herausstellen, so sind
Sie verpf lichtet, tägliäh eine Stunde mehr zu untemichten, ohne irgend
eine Vergütung aäfür in Ansnruch nehmen z\t können. Sie werden ferner rien

Unterricirt in einzelnen !ächern,und zwar in beiden Klassen,zu ertheilen
haben; d,er SchuL-Vorstand bestimmt den l,ehrern d'ie Fächer, in welchen
sie zu unterrichten habe.n und setzt den Stundenpl-an nit Berathung der*

Lehrer fest; ebenso hängt es von seiner Bestimmung ab, in welcher Klasse
die Lehrer'das Ordinariat zu verwalten ha,ben, gemäß r^relchem Ihnen dle Auf-
'"iätf.rrrg und Einrelchung dey Yersäumnis-List'en, SohuL-Beri-chte, die Handha-

bung der Ordnung, Reinlichkelt in der ihnen zugewiesenen Klasse obliegt,
ohne 6aß hiarmii eine Überordnung des einen T,ehrers über den anderen Statt
fände. Da ferner das 3edürfnis erfordern wird, 9?ß-11"- T,ehrer '1ie einge-
führten schulbücher und Papi.ere ihren schüI-ern käuflich überlassen, so

bestimmen rtrirr ;;Ä-aiä"e.s jedesmat demjenigen lehrer zukommt, der in den

betreffenrien Fache den Unterricht ertheiLt'-

Bei treuer ErfülLung dieser Ihrer Obliegenheit unci l\ratspfLichten ha-
ben Sie folgende Einkünfte von uns zu erwartenl

1. eine freie Dienst-1,{ohnung, welche sich ln dem jetztgen SchuLlokaLe
befind.et, und weLche besteht: a) in der Hälfte des Erdgeschosses des
ttaupt-Scäu1gebäudes, enthaltend: ein größeres Zimner nach-N.orde:r gelegen,
und ej-n kleines Zimmer und eine Küche nach Süden gelegen, b) zwei §rößere
Zimmer im ersten Stocke, d.as'eine oberhaLb des Classen-Zlmmers naoh Sü-

,l den gelegen; das andere nach Norden oberhalb der größeren Stube im Erd-
gescäossä. ä) Es wird Ihnen ferner das neben dern letzten sieh befindlichet
hintere kLeinere Zimner unter.der Bedingung angewiesen, d.aß Sie dasselbe je-
d.erzeit auf yerlangen des SchuL-Vorstandes attreten, in welchom FaIle Sle
dann eine Dachkammerr und im Erdgeschosse eine fhür :uv Verbindung de,r

Küche und der größerän Stube er[aIten werden. d) End].ioh können Sie den
Speicher im Haäptgebäude, und die in dem Nebengebäude slch befindllche
Sta1l.ung frei benutzen.



2, die Hä1fte d.es jetzigen Schulgartens, welcher von Osten nach
r,'esten in zwei gLeiche TheiLe getheilt wird; d.as Los entscheidet welche
lä1f te Ihnen zuf äl-1t.

1" ein Nornal--Geha1t aus d.er Coramrnal-Kasse von Ein Hundert Thaler,
velches Sie vierteljährig zu erh6ben haben.

4, ein Gehalt aus der'Armenkasse der evangelischen Pfamei Fri€oor§-
heim, betragend Vier Thaler, v'ier und zwanzig Silbergr. d.rei Pfenniget
fä11le Martiny.

5. die Zinsen von einem Capital, groß Ein Hundert sieben und. dreißig
Lth1r. drelßig Stüber, belragend jetzt zu 4 Pyocent Vier Thaler sechs SiL-
bergr" 11 Pf., wobei bemerkt wird, daß der jetzige Zinsfuß nicht garantiert
rird. Bei den zei-tlichen SchuL-Vorstehern haben Sie diese Zinsen um
l'-artinir zu erheben.

6, die HäLfte des Schulgeldes von 1 60 Kindern per l4onat zv l Si1bargr.,
:racht }Teunzig und. Sechs Tha16r. V,las an dieser Summe im laufe des Jah-
res fehLen sol-Lte, wird von der Commune im letzten Quartal ersetzt; be-
suchen aber mehr als 160 Xinder dle Schule, so konnt Ihnen die HäLfte von
len mehr Einkommeyl ztTt Dieses Sehu3-ge1d wird nach den vom Schul-
Torstande beglaubigten T,isten durch den Communal-Enpfänger quartaliter
erhoben, und. im laufe des auf das betreffenrie verflossene Ouartal z:u-
aächst folgenden Monats an Sie ausbezahlt" Die Hebegebühren haben Sie
zu tragen.

7, Entschädigung für.die HäLfte des Gartens-lm Betrag von fünf
lhalern.

8. Für Feder und Dinte, welche Schulbedürfnisse Sie mit Ihrern ColLe-
gen für beide Klassen gemeinsam zu besorgen haben, ernpfangen Sie monat-
lich pro Kind drei Pfennige, welcher Betrag ebenso wie das Schulgeld
lurch die Communal-Kasse erhoben wird.

9. Für Reiniäung der beiden Schul-Klassenrund Heizung, ausgeschlossen
äie Kohlen, werden von der Communal-Kasse jährl-ich Zehn Thaler ent-
schädigt; Sie sind verpflichtet, wie berechtigt, d-ieses, jährlich mit
Ihrem Collegen wechselnd, besorgen zu l.assen.

Gott segne thr Amt, und rüste Sie aus mit seinem Geiste, daß Sle in
unsarer Schule t^rirken zur Ehre seines heillgen Namensl und zum Segen
unsere? ganzen Geneizie.

Gegenwärtige Berufs-Urkunde ist doppelt ausgefertigt worden.

Rume1n, d.en 15. lezember 1841.

ler Voraussetzung eines
bevollen Beistandes meiner

.-: se tzten, nehme lch diesen
&l1r., -'s s che in

gez. ArnoLd Otten

RumeLn,
rlen 1. Januar tB{{

Der SchuLvorstand der evangel-ischen Schule:
gez. Friedrich Nieden eYr Pfarrer
Eez. I{einrich DanieLs

gazo Heinrich Roeltgen
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Berufschein

für den

an die evangelische Schul-e in Rumeln
erwählten zweiten Lehrer Arnold Otten,
jetzigen Lehrer an der SchuLe zu yennlckel

:

Der unterzeichnete Schul-Vorstand fer-
tigt Ihnen hiermit unter Voraussetzung
der Genehmigung Königlicher Hochlöblicher
Regierung den Berufschein aus, um Sig
mit fhren Amts-Pflichten bekannt zu
machen, 111 Ihnen d.as Einkommen zuzusichern,
welches Sie bei -treuer 

Amts-nrfü11ung
erhalten werd-en.

Die Ämts- Pflichten sind:

Erstens Zweckmäßige Ertheilung des Unter-
richts der ersten SchuL-Cl-asse, welcher heut zv
Tage in einer guten Schule erfordert wird,
und zwaT. an den Vormittagen von B bis 11
Uhr, uncl an den ldachmittagen von 1 bis { ilhr,
wobei jertoch zu bemerken, daß erforderlichen
Fa{.1.s täg1ich 7. Stunden Unterricht ertheilt
werden nuß. Die ltrachrnittage des }iitt-
t^,,ochs und des Samstags hat d"er l,ehrer
fre i.

Zweitens: Neben dam Unterricht durch
eine gute SchuL-Disziplin und besondere
Erziehung fur christliche Frömmigkeit der
Kind.er zu sorgen, voräüg1ich durch ein gutes
Seispie-1, tlozu besonders gehört: fleißige
Theilnahme am Gottesdienst und Anhalten der
größeren i{inder zu-m nutzbaren Besuch der
Kirche;
lrittens: I'ortgehende Ausbildung zu immer
größerer Amts-Tüchtigkeit, und äu dem Ende
f 1ei13ige'" Benutzung cler dazu vorhandenen
j,iitteln.
Viertens: Genaue Beobachtung der von Ihren
re chtmäß.igen Vorgesetzten erl-assenen Ver-
fügungen und festgestellten Anordnungen,

Die Vortheile, we1che Ihnen für treue
Erfiillung dieser Amts-PfLichten zu Uneil !Io3-
den sind:
Erstens: d.ie freie \n/ohnung in dem neuen
Schulhause, und freie Benutzung des Gartens
mit Vorbehalt der Baumschule, die thnen
zur ferneren Besorgung und Cultur überge-
ben wird.
Zweitens: än jährlicher .fixer Besoldung
siebenzig Thaler, rnrelche in viertel-jähri-
gen Theilen aus der Gemeinde-Casse zv
erheben sind.



Drittens! an schul-GeId von B0 (achtzig)
Kindern monatlich den Normal-Satz.
Viertens: wird lhnen, vnenn Ihr Vater -'ul
seinem Amte scheid.en soll'te, die erste lehrer-
Stel1e zugesLchert.

\r/j-r wünschen fhnen von ganzem Herzen
des Herrn Kraft und Segen zur treuen
Erfül-Iung lhrer Ants-Pflichten.

Der Schul--Yorstand von Rumeln

Rumeln, am 2),

1 840

Ioh erkläre hiermit, daß ioh in Gottes-Namen
d.iesen Beruf an die' zweite T,ehrersteLle
in Rumeln annehme

$EZ, ArnoLd 0tten

Vennickel, am 28. Januar

1 840

Arnold Otten arbeitete bis 1 850 gemeinsan mlt dem lehrer Elsermann an

der Rumel-ner Schule. Dann verstarb Elsermann'

,?Mit Genehmigung der KönigL. Regie"ung wurde fortan der llnterricht tn
der 2, Klasse einem Schulamt"-aäpirarlen übertragen, der unter Aufsicht
des Lehrers Otten zu arbeiten hatte." ("schulchronik der SohuLe zv

Rumeln" )

unter d.en dreizehn in der schulchronik nanentLich aufgeführten "Gehtl-
fen'r widmet der Chronist einem Julius Otten dan folgenden besonders

ausführlichen und interessanten Bericht:

,tJu1lus Otten von Ostern 1855 bis Herbst 1855, Auf- der-Präparandenschule
zu Fild hatte er seine yorstudien gemacht. AIs er hlesige Gehül-fensteLle

übernahm, hatte er bereits in Odenkirchen und Gräfrath amtiert. Er- ar-
beitete mit großem Etfer an seiner l1leiterbildung und besuchte an eini-
gen \,/ochentalen abends die Fortbildungsschule für Handwerker in Crefeld'
Nachden er in Düsseldorf die Serechtigung zum einjährigen Dienst erwor-
l"r, ir*|t", trat er aus dem Lehrerstande und wurde Zögl-i'ng der Gewerbe-

schuLe in CrefeLd. Er ging mlt Nr" I und- Auszeichnung ab und wldmete

Januar

$e7, t

' geZt

Friedrich Nieden, evang. Pfarrer
in Friemersheim

Heinrich Roeltgen, Beigeoltlneter Bürgerneister
und Mitglied des Schul-

Yorstandes
gozt Heinrich Dani-e1.



sich dem Sergfach. Naeh einem Jahr mußte er seines vorgerückten Alters
's'egen am 1. Apri1 1Bl! a1s EinJähriger eintreten. Er wähLte die
?ionier-Abteilung in Deutz. Am Schlusse des Dienstjahres nachte er ein
so gutes Land.wehr-Offizier-Examenr d.aß'er von seiner Behörde geleten
-mrde, beim Korps zu bleiben. Er machte in Berl-in sein Fähnerich Examen
':rnd trat aIs Zögling in dle vereinigte lngenieur-ArtlLlerie-schuLe ein.
riegen seines FLeißes erhiel-t er von Sr" Majestät die Btographie von
lriedrich d. Großen. Nach Abgang von der Schule wurde er aLs Seconde-'
Lieutenant nach lteutz geschickt. Er känpfte mit Auszeichnung im Kriege
gegen Ilänemark. Nach d.em tr'riedensschluß kehrte er nach }eutz zurück.
n'ährend d,as Krieges von 1866 war er am Jahd.e Busen thäti'g und wurde
später ins fngenieur-üomitd nach 3er1in berufeno 1^/egen einer Sendung
:räch Rußland zeichnete ihn der Kaiser von Rußland mit den St, Annen
lrden ause. Im Kriege gegen Frankreich stand er anfangs in badischen
li.ensten und erwarb sich als Auszeichnung das Ritterkreuz I KI. o Vor
straßburg wurde er llauptmann und' erhtelt das Eiserne Kreuz' Yor Paris
gehörte är mit zurn Groben GeneraLstab und nahm später nooh an der Be-
lagerr:ng Belforts tei1. 41s der Friede geschLossen warr ernannte man

ihn zun lehrer an der vereinigten Ingenieur- und ArtiLLerie;Schu1e. Yiar
iahre später erhieLt er eine Compagnie in i{agdeburg, Hier ereilte' den
Strebsamen eine heimtückische Krankheito lir bekam ein Gehirnleiden, das
ihn nach wenigen Jahren ins Grab brachte, 188J, - tt

Hermann Otten

"fie gänzliche Unerfahrenheit dey meisten GehüLfen und d.er häufige !,lechse1
derselben hatte fr;.r die Schule den größten Naohteil. Die Gemeinde be-
schloß d.arum auf.Veranlassung der KönigL. Regierung, die GehülfenstelLe
in eine ordentliche Lehrerstell-e umzu'lvand.eln. I4an wähLte den Sohn des
Iehrers Arn. Otten, den lehrer Hermo Otten aus Fingscheidt bei Neviges,
der am 29, Dezember lBJJ feierlichst durch den Lokal-schulinspektor
Pfarrer ',/eigle in Friemersheim in sein Amt eingeführt wurde. Arn. Otten
trat seinem Sohne nit Zustimmung d.er 3ehörd.e d.en Untemicht in der
elrsten Klasse ab, und wurde auch auf Wunsch von Otten seno demselben
am 18. August 1BB1 die Geschäfte d.es Hauptlehrers übertragen.

Im T,aufe der Zeit hatte sich die SchüIerzah1 sehr gemehrt und überstieg
die Normalza]n! einer zweikl-assigen Schule, Nach eLner durch den Könlg1,
Kreisschulinspektor Herrn Superintendenten Schürmann vorgenommenen Re-
vision d.rang d.arum die Köni91. Regierung zur Einrichtung einer dritten
Klasse. Um dieser Anordnung vorLäufig auszuweichen, beantragte der Ge-
meinderat von Rumeln, die evangelischen SchüLer Caldenhausens zü vor-
anlassen, ein eigenes Schulsystem zu gründen, DLeser Antrag wurde so-
gar von dere Gemeinderat von Cs.ldenhausen-Budberg unterstützt. Die
König1. Regierung verharrte aber bei ihrer Bestimmung und Ru.meLn mußte
im Jahy 1876 zum 3au einer dritten Klasse nebst l,ehrerr,rohnung schreiten.
Caldenhausen wurde verpflichtet, zu den Schull.asten Jährlich 540 M. bei-
zutragen, Zu dem Neubau legte man im Jahre 1876 lm September den Grund.-
stein und fand. in folgenden Jahr an 5. September durch. den l,okalschüI-
inspe"§tor Herrn Pfarrer ],^leigle'in Gegenwart des Herrn K: elsschullnspek-
tors öremer, des Schulvorstandes, sowie des Gemeinderates und vieler
Schullntereggenten rlie feierLiche Einweihung statt.'Mit rlieser Feler
wurde die Einsetzung {es dritten lehrers Adolf Gehring verbunden. An
die Schulfeier schloß sich noch eine Nachfeier, an <ler auch die Schul-
kind"er teilnehmen durften. Sie wurden mit Kaffee und Butterbrot bewirtet
und trugen durch ihre Gesänge unä DekLamationen wesentllch zur Erhöhung
d.er Feier bei.tr



Ab 1877 war also die SchuLe
zu dieser Zeit ArnoLd Otten,

in RumeLn dreiklassig. An
Hauptl-ehrer Ilermann Otten

ihr unterrichteten
und AdoLf Gehring"

ti:ii::iiti
S:\lriiii:i

§N
§§ 

*,,ir

S§i§'r

Ia's schulgebäude von lBJf ' Links oer KLassen-
raum und rechts vorspringend. die l,ehrerwohnung!
fas Haus trug die Nr. 19 und. war zur Err,rei-
berung d.er gegenüber auf der siidl-ichen Seite

i;;,':;;i:n?3: f:};ffi:": ;51?:-lfli;";l:'§,#t,
Jugendhe im den Kl-assenraur,

Am 1J. Februar 1BB2 verstarb Arnold Otten, der beinaha 42 Jahre in RumeLn
gewirkt hatte. Der Nachruf in der SchuLchronik zeichnet sehr eindruclts-
voLL sein ,rrirken und seinen lebensweg nach:

', ArnoLd Otten ist am J1, Oktober '1814 in RumeLn geboren. Er erhielt sei-
nen.ersten Unterrieht in d.em Hause seiner Eltern und besuchte hierauf das
Gymnasium in l,{örs, Behufs Vorbereitung zum Lehrerberuf saß er auch zu
den lrüßen des Altmeisters liesterweg. - fm Jahre.18J1 wurde er HtlfsLehrer
an der Amtsschule in Barmen und wirkte hier bis zun Eintritt ins Seminar
in I{örs, ö.er im Jahre 1813 erfolgte. Nach seinem Abgange im Jahre 1A15
wurde er in Düsseldorf uräd einige Wochen später in Solingen KLassenlehrer,
Von hieraus wähLte man ihn an die einklassige Schule in Yennikelj wohin
er am 2'1 , Juni 1BJ6 übersiedette, K:urz nach Antritt rlieser Lehrerstel-Ie
verheiratete er sich"rait Alwlne \rleller aus Graefrath, bei Solingen, die
ihm auf seinem an Trübsalen reichen Lebenswege eine treue Gefährtin und
seinen 9 Kindern, voh denen ihm der Herr 5 Söhne gelassen ha.tte, eine ln
Liebe aufopfernde l"iutter I',Iar. - rn vennikel wirkte Arn. Otten nur wenige
Jahreo I'Iiesige Gemeinde wählte ihn zu ihrem Lehrer und er folgte am

31. l{ärz 1B4O dem Rufe. - Arno1d Otten war ein fLetßiger und gewissenhaf-
terLehrer, cler mit großer Treue sein von Gott ihm ver.l-iehenes Imt rier-
waLtete. AIIe Vorgesetzten hoben d.enn auch in den Beileidsschreibenr we1-
che seiner Gattin zugingen, rlie l,iebe und [reue hervor, womit er a].l.ezeit
in seinem Berufe geruirkt habe. Ilerr Pastor lirleigl-e betonte diese Tugenden
ebenfalls in seiner Grabrede. Seine große GewLssenhaftigkeit, die in sei-
nen tief religiösen Leben und in dem Bewußtsein der durch sein Arnt thm
auferlegten Verantwortung wurzel-te, 1ießen ihn auch in seinen Alter w'un-
schen, d.aß nan seinem Sohne den Unterricht in der Oberklasse abtrete. Iie
pf}ichten seines Berufes standen ihm überhaupt höher a1s aIle äußere Ehre.
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- Bei seinen Col1-egen, die thn aLs edlen Menschen schätzten, fand er viel
Sympathie. - Seine große Liebe zu den Kleinen hatte ihm in deren Herzen
eine noch lange über rlie Schulzeit hinaus d.auernd.e Gegenliebe erweckt, so
d.aß bei seiner langen l,rlirksamkeit in Rumeln die Liebe zu ihm allgemein
war. Es zeigte sich dieses basonders in dem Vert?auen, welches die Glie-
der der Gemeinde ihm in al1en besonderen Familienangelesenheiten entgegen-
brachten. Gab es Auseinandersetzungen, welche VermögensverhäLtnisse be-
trafen, oder mußten Erbschaftserklärungen angefertigt werden, so bat man
stets ihn, sich dieser Arbeit zu unterziehen. Er zeigte in diesen Arbei-
ten einen klaren Blick nebst großer Geschicklichkeit und Gesetzeskennt-
nisse. So war d.enn auch die Trauer bei Verbreitung der Kuncle von geinen
Tode allgemein unri r,riederholt hörte man saBen, daß viele rlem Entschlafenen
zu großem Danke verpflichtet selen. Aus Dankbärkeit dem L'ntschlafenen ge-
genüber gestattete man sel-ner l,rlitwe die freie Benutzung der Lehrerwohnung
und des Schulgartens, soLange tlieses ohne Schäclisung dar an der Schule ar-
beitend-en l,ehrer mög1ich sei. Gewiß eine riie Gemeinde und den Yerstorbe-
nem zum Ruhme gereichenrie That, wodurch sich zugleich wieder d.as i,/ort be-
wahrheitet: Das Andenken des Ge"echten bleibt im Segen,r'

Tm Yergleich zu seinem Vater war dem "Schulmeister" Hermann Otten nur eine
verhäl-tnismäßlg kurze fätigkeit a1s lehrer in Rumeln beschieden.

Ab l4ärz 1BB6 'rerlitt der Unterricht durch llrkrankung des Hauptlehrers
Stönrng." - 0tten mußte in d.en folgenden Jahren seine Unterrj-chtstätigkeit
mehrfach fiir ir/ochen und später auch l,lonate unterbrechen.

l89l - Otto, Sc husf er
Am lB.9.1B9O verstarb der Ha.uptlehrer Hermann Otten infolge eines.
Herzschlages im Alter von 42 Jahren. Dazu verzeichnet die Schul-
chronik der Schule zu Rumeln: tt.lr,'r war ein KLnd hlesiger Gemeinde
und a.ls sohn des Lehrers Arnold Otten am 24. August 1B4B geboren.
A1s Schulamtsa.spirant arbeltete er elnige Zeit i-n Gräfrath und
Barmen und besuchte dann das Lehrerseminar in Düsselthal bei Dtis-seldorf. Von sei-ner ersten ordentLj-chen Lehrerstelle in tring-
scheldt bej- Neviges siedelte er an 29. Dezember 1873 in seine Hei-
mat über. Otten vrar ein fleißiger und gewissenhafter Lehrer, der
seine Klasse stets in musterhaftem Zustand hatte. A.m Sonnta6, den
21 , September, fand die Beerdi-gung statt t za l,relcher sich viäle
Freunde des Verstorbenen eingefunden hatten.tt

fn der Schulchronik ivird dann vreiter berichtet:
ttDie va.kante I. Lehrerstelle l,rurde mit einem Gehalt von 1.35O lulark
ausgeschrieben und liefen zu derselben 12 Meldungen eln. Unter
diesen befa.nden sj-ch die des Lehrers A. Speckbötel und des zlvei-
ten Lehrers O. Schuster. Die Bestätigung Schusters traf am f . i'/eih-
nachtstage ein und i,'rurd-e derselbe im Beisein des Schulvorstandes
d.urch den Lokalschulinspektor Herrn Pfarrer iVeigle am 6. Januar
1891 in seln Amt ei-ngeführt.rl

Otto Schuster wurde am 12. Dezember 1861 ini,?esel geboren, besuch-te zurr Vorbereitung auf den Lehrerberuf die PräparändenscLule in
Orsoy und danach von 1879 bis 1BB2 das Lehrerseminar in Mettmann.
Nachdem Lehrer Arnold otten ag 11:2.1 Bq? verstorben vüar, schickte
die königliche Regierung am 17. März 1 BB2 den uabgegangänen Seml-
naristenrr Otten an die Rumelner Dorfschule. ttEr erhielt den Un.ter-richt in der Unterklasse und rückte Speckbötel in die Mittelklasse
äü.f . ff



Bis 19OZ r,var Sbhuster 1o Lehrer an der Rumelner Schule. Im Laufe
des Sommers 1902 fand unter dem Vorsitz des Kreisschulinspektors
Riemer eine'schulvorstands'sitzung statt, in rvelcher der Kreis-
schulinspelctor den Vorschlag unterbreitete, dle zwelkfasslge Ru-
melner SChule, deren Schülerzahl mittlerrveile auf 172 Kinder an-
gewachsen lvar, in eine dreiklassige Schule' rnit f Lehrern umzu-
v,randeln. Diesär Vorschlag wurde vom Schulvorstand angenommen und
dem Gemeinderat vorgelegt, lvelcher ihn ebenfalls annahm. Mit der
Genehmigung einer drelklassi-gen Schule durch die könlgliche Re-
gierung wurde Otto Schuster Hauptlehrer in Rumeln.

1 I O 3 z Hauptlehrer Otto .Schuster mi.t den
77 SchüLern seiner Klasse vor dem Schul"gebäu-
de von 1.819,

Die Schule war gerad.e wied.er ]klassig geworden.
In d.er ttschuLchronlk der Schule zu Rumeln'r wird
d"azu nritgeteil-t: tt... unterbreitete cler I{err
Kreissohulinspektor den Vorschlagr .d"ie htesige
2 k L a s s i g e S c h u L e, deren Schül'er-
zahl mittlerweile'auf 17 2 K 1n d' e r al1-
gewachsen war, in eine ]kLassige mit 5'I,ehrern
umzuruand.e 1-n. 'r

Aus weltefen Hi-nweisen in der Chronlk bzw. an-
d.eren Urkunden kann entnommen werden, d'aß bis
in dieses Jahrhunclert hlnein in Rumeln Klas§en-
stärken von weit über 60 Schülern kelne Se1ten-
heit waren.

,;!:j:i.. r-::?



Die öffentliche Gemeindefeier zelgt unter anderem, wie geachtet der
Hauptlehrer i-n der Gemeinde war, deren kulturelleä Gesc[ehen er
sta.rk mit prägte. Als Belsplel äafür nennt Hauptlehrer Heinrich Maas
1971 ln einem Aufsatz über die Entwicklung der Volksschul-e Rumeln
dgn evangellschen Bürger- und Arbeiterverein, dessen Gründer nach
1B9O Hauptlehrer Schuster geuresen war! Diesei Verein erueichte sehr
bald die stattliche Anzahl von 1100 Mltgliedern und war nicht nur
wegen seiner schönen Feiern, sondern vor allem wegen der zeitge-
mäßen und schulpraktlschen monatlichen Vorträge und Diskussionen
beliebt.
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Ein schönes Dokument für die enge Verbundenheit des Hauptlehrers
Schuster 1st der Brle? vom 6.4.1909 an seihe Schülerin Katharina,
bei der er elne besondere musikalische Begabung entdeckt hatte
und fördern wollte.
ttRumeln, den 6. April lgog

Meine liebe Katharina!
Die Sache mit dem Klavierspielen habe ieh mir, da wir gestern der
Frau Frenzen wegen nicht weiter darüber sprechen konnten, noch
einmgrl überIegt, und freue mich schon dara.uf, daß Dein väter Dir
die Bitte nicht.abschl-agen wird und lch Dich dann wieder unter-
rlchten darf.
V/as nun das Klaviei anbelangt, so können Deine Eltern das in al--
ler Gemütsruhe ab,,varten; nur nichts übereilen. Vorläufig kannst
Du schon mal die Noten und a.uch dle Anfangsgründe des Spiel-ens
hier bei uns lernen. Ein Buch haben wlr noch von Frieda. Bei
Deiner musikalischen Begabung, Delnem gereiften Verstande und
Deinem treuen EIelß bin ich überzeugt, daß Dr sehr schnell- voran
kommst. fch werde mlr die größte Mühe geben, Dich welter zu
bringen. Es tut mir nur Ield, da.ß wir nicht schon voriges Jahr
angef,angen haben.
Damit wlr nun keine Zei-t ve.rl1eren, möchte ich Dlch bitten, die
Angelegenhei-t mit Deinen Eltern noch einmal zu besprechen ünd
mlr dann Bescheid zt7 sagen.
Mit herzlichem Gruße
bin ich

Deln treuer Lehrer
0. Schusterrf



1 9 O 6 t Klasse I - die'rOberkLasgert - der
Ev. Volksschule RuneIn mit Hauptlehrer Otto
Schuster ( obere Reihe, 6. von reci:ts ) . .

Rechts neben Schuster seine tr'rau, die un 1900
beL d'en Mädchen liaushaltungsunterrlcht erteil-
te.

Unter der Jahreszahl 1908 findet sich dann folgende Schulchronik-
elntragung:
trAm 1?. l4ärz feierte der Hauptlehrer Schuster sein 25- jähriges Ju-
bl]äum als Lehrer 1n hiesiger Gemeinde. Am Samstag, den i6. März,
fanä eine Schulfeier statt, in welcher der Herr Bürgermeister
Heynen im Namen des Schulvörstandes und'des Gemeinderates die herz-
liähsten Glückwünsche darbrachte. Kollege Merkelbach §ratullerte im
Namen des Kollegiums. Unter Ge'sängen und Deklamationen verl-ief der
weitere Teil dei Feier, l..}ine'öffentliche Gemeindefeier wurde am fo1-
genden Tag im Heggerschen Saal veranstaltet, bei welcher dera Jubil-ar
ion der Gämeinde-ünd von den Schulkindern sowle von den hiesi8en
VereinenschöneGeschenkedargebrachtwurdeII.l|
:,
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lie P/atle l/ciil fir ilacllesle//nga aullewalrl

Dieses Foto schenkte Hauptlehnen
Otto Schusten einen SchüIenin..

19?.6/?-7 fi-ncl"en i,iir dann die folgend"en Chronikei-ntragungen:
ttiierc ilauptlehrer Schuster, rier vom Juni an l-eicienC war, iconnte
nicitt mehr unterrichten und r:,Jurde d.urch cl.en Junglehrer Ijermann
Gehnen ' aus lurnc,'l n vertret cn . t?

ItAm 1.1.19?-? ließ sich l-ierr Hauptlehrer Schuster pensionieren und
iicllcge Gehnen blieb tciÄ zvm 1.4. an unserer Schuie, um alsrJann ei-
ne Lehrerstelle an cler Annaschule ln Rheinhausen zu übernehmen.rr

ttDer 16. und cie.r 17, Itlä-rz 19?-? lya"ren Feiertage für die Rumelner
.3cht-tle , Zu gleiche:: Zeit feierte der verd-ienstvolle Leiter, Herr
liauptlehl:er Schuster, sein l1)-jähriges Orts- und Amtsjubilär-im.
Dleser Tag 1,,,ar auch zu gleicher Zelt sein öffentlicher Abschiecj
von seiner,bisherigen Tätighelt. idahm er a.m 16,3r von der versam-
mel-ien i(ind,erschar j-n cl"er T. Iilasse, dle ihm eine schöne Feier
hereitet t äfr cler au.ßer clem ,Schulvoräta.nd. a.uch rLer Herr Schuirat
!örz teilnahm, Abschiecl, so brachte cJer 17.3. eine Gemeindefeier
im Heggerschen ,Sa.a.l"e, die Zeugnis ablegte von der \/ertschä.tzung
unC iiankba::heit rler'Gemeinrle uncl seiner vielen ehemaligen Sahüler.
ZaJrlreiche ihrungen l'rurcien d"ein alten Schulniann z;.ttei-l- für seine
treue, gesegnete Arbeit rvährend der verflossenen 45 Jahre. Als
schönstes G eschenk überreichte Herr Beigeordneter Brüggemann im
i{ailen der Gemeincie uncl Vereine ein Porträt des Jubilars, gemalt
von öi-nem Diisselclorfer Künstler, uird wünschte dem in den Ruhe-'
stand. getretenen Schulleiter'noch viele Ja.hre beste Gesundheit.
)ie GeileinCe anerkannte seine Verdlenste noch da.dureh, daß sie
dem leld-enden i,ehrer l.fitte] beivilligte, durch eihe ausreichende
Frur in i'lauhei-m selne angeg;'if'fene Gesundhelt r,vieder herzustell-en.
So schied ein I',lann von der Rumelner Schu1e, der Lehrer, Führer,
i(cl1ege, lttensch uncl Berater tnra.r der Schu1e und der Gemeinde. I,1ö-
gen die-',.'Jünsche a11er ihm l'trahestehenden in itrrfüllung gehen, da-
mit sein Lebensabend so köstlich und ungetrübt sei wie seine Ar-
beltszeit.rr

EIDERICH.



ttDas Leiden des Hemn Hauptlehrers 1.R, Otto Schuster verschlim-
merte si-ch trotz .der Kur Ln Bäd Nauhei-m. Die Kräfte verfiel-en so
schnell, d.aß schon im Spätherbst mlt dem Ableben des Schwerkranken
gerechnät wurde" Doch eist am 2.12.192? holte der He.rr über Leben
ünd Tod clen Erd,enmüden helm i-n sei-n Lesseres, ewiges"'Reich. Tiefe
Trauer überflel die Eanze Gemeinde.tf

Die große Anteilnahme der Bevölkerung wurde unter anderem auch in
den ü-elen isachrufen in der örtllcheä Zeitung d-eut11ch. Am 6.12.
192? wurde Otto Schuster in Rumeln beerdlgt.

ffi mä s:iwry 4S§,,*§ r,&6x ff **te,ät6ett
.;- * r-, ::',!{it jsi,;rrr.:}61 !;1,.i än;\rc"i 1*1g,, ;it-:;;:cl

: f ;, ,:,1 ",1.,:. ; t;t 1,."*&i 1,;

' ., N r.,': ,*1*t xlrulL *t* 4.4tc- tzgt qtt*t u"rrrr: ggr,r'12§ro:q?*t3 t:r ! t.i1 it," ri :t,
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Ilachruf.
Heute nachm. gegen 21, Uhr ist

llerr llaupllehlet L R.

n,,rr,,,;1.-11;' :

Seiluster
tn,Rumeln sanft entschlafen.

Tiel erschüttert stehen wlr an
ddr Bahre des Dahingeschiede-
nen, der, ausqezeichnet mit ed-
leü Charaktereisenschaften, sich'mit soltenem Pflichteifer nicht
allein seinem Lebrerberufe ge-
widmet haf sondern auch jeder-
sßil-öeroil.&'a,r,.eeiae ganze Kraft
in deu Dienst des Gemeinwohls
zu stellen. Nicht einmal ein volles
Jahr ist es ihmvergönntgewesen,
nach einer beinahe 45Jährigen
Tätigkeit eich der wohtverd.i"en-
ten Rube zu erfreuen.

Eintreues Andenken wird ihm
die ganze Gemeinde und die
§chulbebörde über das Grab
hinaus bewahren.

: Bhei.nhausetr, 2. Dez, t927.

Nqmens deg Schulverstandes :

Bttlggemaun, Beigeordoeter.
1 Narnens der Gemeinde:

Bo.n or t, Gemeindevorsteher.

Nachruf.
Am 2. ds. Mts. verectied nacü

längerem Leiden unser tangjäh-
riger 1. Yoreitzender

Hen llaunllchrcr'1, H"

0lüo $chuster
Er war Mitbeglinder unseres

Vereins und hat sich um den
Ausbau und die Vertietung des
Arbeitervereing-Gedankeus blei-
bende Yerdienste erworben. Mit
ihm ist der geistige §chöpfer und
Vater des Vereins dahingegan-
gen. Wir trauern atr seiner
Bahre und verspreehen, seiner
in Liebe u Achtung zu gedenken.

0ur tugll. Bfugur. unü fiildlur-
[umin lumsln-lhlügulatssn.

Am t da. Mrs" entsetrliet der lang-
Itibrlge Lslter uocsrer Schule

, ller Hauptlchrer l. [.
Otto §chuster

Der Eeimgegangono war uns stetg
oin Vorbtld heuester Pttichterlllrlunq
und warmherztger Hlngabe. Drrroh
.teJn lrcuodliohea Weson uod seioe
[olleglale 4ieaioauoq erwaro ec aich
nnrsls Aohtung und Zuaetgung.

§etn Gelct bleibt bel uo*
Nachruf.

Au_Freitag, den 2. 12. 27., vev
scbied nach langem schwerem
Leiden uuser allvärehrtes Ehren-
mitglied

llen llil0llehrcr i. f,.

Otto Schuster
lVir verlieren in dem Dahin-

geschiedenen einen eitrisen
!'örderer . unserer Turnsa;he.
Duroh cein schlichtes uud aul-
ricbtiger Weseu wi.rd er uni
stetB als Vorbild leuohten und
ia,..A,adenkeu bleiben.

ilugnr lrrnlurgii ftl [lil" ß!t,
Der lg?nrtt ,,

*A4tr9t9n zur feiloabme .an derrtiüertüci iä riiäüääIaefle iäl
ä:irä."P unr' 

;n-'vueurneim

Am 2 Dezember dierea Jrbrer ver.
rchted d_qr allvorehrto Ehranddgaat
unsare! Vereins

llen llauntlehrcr l. 0.

0tto Schuster
Der Mäuner-GeeaocVereln Rumeln

hat bel elten Getegenheitea qernürt.
wr€ warm dar Herz diee..ö yortre"Ifhijhcd
Matrop! lür dae deutsche L erl sehluc
und gedenkt dsnkbar der Tellnahme-,
olo der Vorstorbene allen Buetreouo-
gsn det Vereine eDtregetrbrsc,tte.

Dle Erianeruog an dletr n aulreehlen
llann wud ilets-iortlebsn in uns.

ü.-0.-ll. fiumeln l0l?.



Otto Schuster hatte die vielfältigsten kulturellen Aktivitälten in
der Gemeinde unterstützt und gefördert. Dabei erga.b sich a.ls be-
sond-ere Aufga.be des liauptlehrer.s das Abhalten von Schulfeiern bz':i.
Schul- und. Gemeincl-efeiernn die vom Sta.at zrt den verschiedensten Ge-
denktagen verfügt lvorden t'/aren: Sedantag, gg!9"!q-tag. des__l(aisers,
Silber[o chzei-t äes Kaiserpaares, Feier rläs 500-iähr16en ]lohenzol-
lernjubiläums, Fei.er zur Erinneiung des 1OO-jährigq, Gedenktages
zur üulcligung'der Vertr:eter d"er Rhäinischen Gemeinden vor ihrem
neuen Lanäes6errn, dem I(önig I'::iedrich'\;iilhe1m Ilf . von Preußen
in Aachen ... ! Da.2u kann man in d.er Schulchronik häufig lesen, daß

Anspraqhenr- Gesa"ng und- Dekla.mationen in allen Klassen sta-ttfa-ncl-en.
Abei es Si'6t auch-j-nteressa.nte ausführliche Berichte. 2,P,. zur Se-
danfeier 189r.

Scäu I - und Gemeindefeiern
up,6q116rior-s orr.,ßart'ig ges'r,altete sich in c'liescm Jahre Cie Se-'danfeis-"

-lo'ä"aä,. ii Ein,,, ,:iizüns cles Gemeinc"rerats, -zy "91?l"l auch cie
r 6i1..p7 n.)c....z16^T ..-lrpr'1:n -ri; ni,tigen I"itt;1 be."illigt '::e-r1i11 '".'''';n-,
r,?J L-L U-l- L Jö\1!uÜr,lI l' ul ur!,

stell-te nr.n als lr-gton1io f cst. Zu-cler Feicr lucl clie Gemei-nclever-

tretr-ing sh.r:rtliche nfch lebencl.en Vef e-ranen aus d'en Jahr":n 1"4?t/49'
aaa, iOf f .,*.r .O-- /-1 ^j-ri-)o{e rrreu ,rrd 137C;/'11 el-n. Im ganzen. r':'raren ?-' erschienen' ';ielche

v.n cler ueriter-ncl" 
" itbip Bcirirtun[ ."rfuhren' lJj-e Le hre:r hattcn aus

ihrer Schul jugencl ein Trommler- und Pf eifdnc?rps, bestehen..''l' aus

9 t"irrrrr, f.""än[u'oifOnt. Diese machten arn Abend vor dem 2, eptembe:'
einen Zapfenslreicl un6 am l,1orgen des -Festes eine Revej-11e. iiähr-
rendriessen verkünd-eten Böllersähüsse cien Anbruch cles herr'lichen
Gec,tenktages. i* t Uhr nachmittags versammelten sich die Betnrohner

rles Crtes an cler Frieclenslincle, vlelche ZuT [reler: C'es Tages mit

"i""*- 
rÄ.rur, ( eiu*"""") Zaun unä mit Gli:landen Seschmückt 1r/ar.

Der Irestzug marschierte in fol-gender-OldnunS: 1 . Trcmmlei: und
r)r^i rnn : Veteranen und ehernälige Soldaten, 3. Sänger und an-
r-LuIl-ur, (-.
clere Ortseingesesserlel 4.,Schulkincler'
Der Z,ug bewegte sich zum l(loster. Hier wurcle die Fahne der 17er
Lanrlirrehr, weiche rJieselbe "i.t it, TouI vrährend cles Feldzuges hat-
te anfertig"i-fJ";.";;-ät,geholt und von Cen I(indern mit den Klängen
des Präsentiermarsches begrüßt. An rler Frierlenslincle hielt Haupt-
lehrer Schuster rlie FestrJd e, in l'relcher 6'erselbe auf die Bedeu-

tung des r""*äu iü; o.i" ko**änden Geschlechter hinr'vies und beson-
ders dle Kincler zür ,lrfüliung ihrer Pflicht Segen das Vaterland
anfeuerte. Die !ecle fa.nci ihren Abscliluß mit einem lioch auf unseren
I(aiser ','iilhelm IT.

iiachciera ciie llati:nalhTIne verl(lun8en, gingen Erwachsene unc- schul-
kinCer zum Heckmrnnsciten Saal, rvoÄelLst ei-n gemeinscha-ftl-i ches
i(affeetrinhen stattfancl.',iähränd. riesselben sangen {}. Schultr<lncier
p"Äiä"cä Lieder und. dekl-amierten vaterländische Gerlichte, ivelche
äll_gerneinen Beifall fanCen. Ury 6 Uhr enclete die Scliulfeier unC"

. steilten sich die Kinäer um 1/2 8 zum Fackelzuge- eln. An vi-e1en
Häusern I'rurC-ä lengatisches Licht und Peuerl'rerk abgebranntr--aliant-
halben erblickte ärn ilhrenbogen und- l'rallende fahnen. Um 9 Uhr be-
gann rj.er Gesan6verein mit der Darstell-ung von 7 lebenden BiICern:

1. Kriegers Abschied, 2. Szene aus der Schlacht, -3.-Bismarck und'

flapofäoä l"i 
-rtorct 

"riel 4. Birvak, 5.. Der sterbeäd.e l(riege"!. 5.., i(rie-
gui" Heimkehr, i. cärmäniä. Bei ieizterem Bilcje I'rurde die ,/acirt elt



It "il SesUngen. Zviischen den Blldern tiug cler Gesangverein passen-
cl,e Lieder vor. I{ach l;litternacht trennten-sich die Fästteilnähmerin dem fröhlichen Bewußtsein, ei-n herrliches Fest gefeiert zu 1.a-
ben. ll

l'leben der rtVaterlandstreuetr hatte auch "d-ie \,rerbundenheit mit dem
llep.rscherhausrr eine besond,ere Bedeutung für d.as schull_eben. Fami-lienfeste des ttHerrscherhausesrr \n/arenr -da mit unterri-chtsfrei-
ver'o-unden, !"i den Schülerri beliebt, ünd es r,vurde nie ausgelassen,sie in der Schule oder u4ter maßgebiicher Beteiligung der-Lehrer
und rler Schullcinder in d-er Dorfgemeinschaft z,u felerä. ltrbenfag_s
daräber viird in d.er schulchronik häufig berichtet.
tt1E9? am 2J. l'lärz fand im Beisein des Schulvorstancles und un-ter sehr zahlreicher Beteiligung von Seiten der Geme1nde eine öf-fentllche Ireler zum Andenken a.n die 100. l'/iederkehr d-es Geburts-tages ,Seiner I'{ajestät des verstorbenen Kaisers l',rilhelms des Großensta.tt. tr§ trrechselten Gesangsvorträge der Schulkind-er und Dekla.ma-tionen derselben. Dle i(ind"er wurdeä a.uf Gemeind.ekcsten niit fätfee
und Brötchen belvirtet und verließen gegen / Uhr d,as Festlokal,tt
tt1906 cie silberne Hrchzeit cles Kaiserpaares ivurcLe am z?. Febru-
a.r C"urch eine öffentliche ,Schulfeler vcrbunden mit liaffeetrinken
der l(inder uncl Enl'achsenen auf deil Saa1e des llerrn l-ie6ger gefei-
ert. liach clem d.rei.stimmigen Gesa.ng: Lobe den Herrn, aää maäfrtigen
I(öni5 - gelangte ein f'estspiel zur Aufführung. in ,lvelchem Ger:mä-
nj-a dem l{aiserpaar Silberkränze auf c1a,s Haupt-setzte. .1"-ine statt-ltche ;\nzahl passencler Ged"ichte uncl l;ied"er ärrveckten das fnteres-
se d"er Zuhörer, wä,hrend d-er Ha.uptlehrer ,Schuster ri-en Klndern das
Lebensbild unserer i(aiserin vorfi.ihrte und mlt ei-nem Hoch auf clas
liaiserpaar schloß. Den ,Sch1uß der Feier bild.ete die Aufführung
cles i,iärchens tr!ot}:,äppchenttr tt

tt19)t2 - arn 21 , Juni besuchte cl.a.s Iiaiserpaa.r zur trrinneruns an
d-ie 2OO-jährige 7..'ugehörigkei-t der Gra.fsöhaft lt{oers zur Ifuöne
Preußens clie ,stadt l,loers, bei .yelcher Gelegenheit cr-as DenkmalFriedrichs r. auf clem lTeümarht eingev,ieiht li,,urd-e. trast atle
,schul-kind.er zog-en bel herflichem i/etter um 1/z ? uhy morgensunter Troruners-ch_lrg und" Flötenspiel, mit trähnchen und scf,arpengeschmückt nach I'foers und nahmen an- d"er lcke der'lcatholi-schän
schule der Sozietä.t gegenüber Aufstellung. Hler.hatten die
I(incler. z,rei- Pia.l Gete[enheit, clas Kalserpäar aus nächster ]iähebei der vorüberfahrt-begriißän zu dürfenl cin Augenuiicr., .lär-
je'd-em Kinde bis lns späteste' Alter unveigeßlich-bleiben",,rlrd.. n

"1? .6, 1 91 O a.m darauf folgenden Scnntag fanri einc ö f f entlj-cheSchul- uncl- Gemei-nrlefeier im'Saale des l{errn i{egger zum .Anrlenken
an den .I00. Tod.esta.g c'ler Iiöni gin.Lui-se statt. ni.e lreier ,,var za.hl-,reich besucht. Die i(inder delrlamier"ten passende Gediehte uno.
la}Sel"; Jiinlge l(naben und ein l'.Iä.cich-^n stellten das FestspielrrTilsit und" Sedantt dar. Herr'Pfarrer iired-e hielt einen Värtragüber das Leben ulrcl di-e Cha.raktereigenschaften cler Kön|gln.tt "



1 9l 0 o ,le Rumeiner v:t-r'.sschule '',ir"r 4 -ktaSSrg/,

trldach der amtlichen Aufnahmeliste fiir 1. April 1909 I'rird die Zahl
der Aufzunehmenclen,3T betragen. Da. der Abgang nur etla 15 SchäLer
grcß lst, so rvlrd die ZahL der Schulkinder vom 'l . April 1909 die
Zahl 220 ü.berstelgen. fnfolgedessen lrurde der Schulvorstand sich
schliissig, bei dem Gemeinderate die l"{ittel zur .lrrichtung einer
vierten J,ehrerstelle und, der Ilerstellun6 eines vierten Klassen-
raumes zu beantra6en. In der Gemeinderatssitzung vom 2J.12.1908
lrurclen ciie Anträge des Schulvorstancies genehmigt und in der Sitzunl
vom 2J. Februa.r 19O9 die vorläufige Einrichtung elner vierhlassi-
gen Schule mi-t 3 Lehrern bis zum 1. Cktober einstimmig beschl-os-
sen. fn dem Garten des Hauptlehrers Schuster an der l'iordseite
der Dorfstraße so11 ein neues Schulgebäude mit 2l(lassen so er-
richtet r.'ierclerlr daß es nöti-genfa1ls zu einem achtklassigen System
ausgebaut uerd-en kann.rr

tt1910 am Sarnstag, den 7. l'lai, t'iurde mit clem Ausschachten des
für den i.leubau cler 2 l(lassen bestimr:iten Grundstücks 1m ,Schu1gar-
ten begcnnen. Die Regierung bevrilligte Zv den Baul<osten 1m Ge-
samtbetrag von et',va .l6.00O l.'iark elnen Zuschuß von 12.000 Mark.rr

Schüler und Lehrkräfte auf dem
Pausenhof vor dem Schul-gebi,iude
vcn 19lO Tn der Bildmitte
mit ueißer Bluse Frl. Tervoort,
links da.neben die Lehrer Stedt-
nit,z, Iierkelbach und Schuster!

ItAm Montag, den 2{. Oktober,
en Gebäudes in Gegenwart des
durch den Herrn Bürgermeister

fand die feierliche Ubergabe des neu-
Gemeinderates und des Schulvorstandes
Heynen statt.rr
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Schüler und Lehrer auf der nördlichen Seite {er Dorfstraße.
Zu erkennen sind die Sctrulgebäude von 1876 (vorn) und 1910,
die heute als Jugendheim genutzt werden. .

Anstel]e. der Ul-men wachsen heute Platanen.'
Auf der Ausschnlttvergrößerung erkennt man Hauptlehrer
Schuster (hell-er Hut) und Lehrer Stedtntl.z.



Der Rumelner Schulvorstand beschloß, für die vierte Lehrerstelle
a.n der Rumelner Volksschule eine vreibliche Lehrkraft anzustellen.

rrl41t Be ginn des neuen Schul jahres 191A/11 trat rlie Schula.mtsbe,grer-
berin Gertrud Tervoo:'t in das hiesige Kollegium ei-n. In Gegenr,,,art
des Schulvorstandes unC von KinCern aus a-llen Klassen fi,ihrte der
Crtsschulinspektor Pfarrer llJi:ede Früulein Tervoor-t in ihr Amt ein
und vereidigte dieselbe.fl

Frl-. Tervoort mit Klasse

D'

AUSFLAGE
Bereits vor der Jahrhunriertlvende wurd.e rler Schu1alltag durch {rSchul-
ausfliige It aufgelockert. Da.zt) lesen wir in der ilumelner Schulchronik:
r?1895 - l"{itt-l,roch-den.1!. Ju}i unterna.hm d"ie hiesige Schule bei einer
Betelligung von 68 Kindern der I. I(lasse eine Tour nach Düsseldorf.
Das erforclerl-iche Geld- im Betrage von l,fark lri,o pro Klnd, l,rurde
schcn lange vorher in Raten von 10 bis lo pfennig gesa.mmätt. Belprachtvollem iletter marschierte die fröhliche Schai unter Trommel-
klang und Pfeifengetön um viertel vor ) mcrgens von Rumeln ab und.bestieg rlas schiff des Herrn seegermann in uerdingefi. um B uhr
langten t';ir in Dülsseldorf an unci besichtigten moq§ens die interes-
santesten Punkte der Sta.dt. 12 Uhr wurde in der Köndltorei des
I{errn Könnenberg auf der Bolkestraße vorher bestellter Kaffee mita --.Bacl<werk ä liind 40 Pfennig -eingenommen. (Genanntes Lokal ist sei-
ner bi-lligen Preise lvegen zv empfehlen.) Nach dem Kaffee gings in
den ?oolcgisch_en Garten; gs vrurde ein ,äintrittspreis von t5 Ffenn:-Spro KincL gezahlt. Abends B Uhr bestiegen I'rir da.s Schiff und erreic[-
ten Uerclingen 9.05 Uhr, von y/o aus die Kinder durch ) I\-rhren von
Rumeln .abgeholt l,Iurden. Nach stattgefundener Abrechnung stellte es



sich hera.usr.daß jedes Kind" noch 20 Pfennig von d-em eingezahlten
Geld, zurückbekam, Cie Reisekosten sich also nur auf Mark l rJO be-
.laufen hatten,tt

Auch kürzere Spaziergänge mit Spielen bra.chten Abwechslung in das
Schul-1eben:

tt1}9? - am JO. Juli nachmlttags machten die Lehrer mit den Schul-
kj-ndern einen Spaziergang nach der'Sandkuhle, wr:selbst die Kinder
sich an allerlei Prei-sspielen ergötzten und Brötchen und Llmonade
erhlelten.rl
Ausflüge in den Raum Dtisseldorf schienen in der Rumelner Schule be-
sonders bel.iebt 'gewesen zu sein. Sle r,vurden sogar mit Elternbeteili-
gungdurchgeführt...DieSchu1chron1kberichtet:
rt1)05 - am 13, September unternahmen die Schüler der T. und I1.
Klasse mit ihren Lehrern eine Tour nach Dlisseldorf per §chlff von
Uerdingen aus. Die schöne Stadt wurde nach einer herrlichen Rheln-
fahrt mit ifrren wund-ervoIlen Anlagen und prächtigen Denkmä1ern
von den Kindern mi.t großer Freude in Augenschein genommen. Insbe-
sondere erregten die Tiere des zoologischen Gartens das Interesse
der Klnder. rr

ttAm Donnerstag, den 20. Juli, vrurde mit l20.Kindern. der oberen
Klassen nachmittags ein Ausflug mlt der elektrischen Bahn nach
Düsseldorf gemacht. lline ganze Anzahl von Eltern schlossen sich
ärrr Es vrurden den. Kindern di.e Sehenslvürdigkeiten der Stadt, ins-
besondere der Tiergarten, gezeigt. Die Fahrt Jcostete pro Kind
,von Kaldenhausen bis Düsäeldorf und zurück 60 Pfennig. tt

tt1g13 d"ie T. I(laÄse unternahm am -Ereitag, den iB. Juli, einen
Ausflug nach Neandertal- bei Düsseldorf. Za diesem Zvrecke war von.
der Rhej-nischen Ba.hirgesellschaft eln I'liagen gemietet v,rorden, der
f0 Personen faQte I cierselbe kostete von Rumeln nach Düsseldorf
und zurück 35 Mark; die Fahrt mit der Staatsbahn von Düsseldorf
nach Hoc.hdahl und. voh Neandertal zurück ä tcina eO Pfennig. Die
Elektrlsche fuhr 1/2 7 von Rumeln ab und Iangte vor B Uhr in
Düsseldorf an. Die Kinder stiegen am Ratinger Tor aus und ',rrurden
durch den Hofgarten und an den bedeutendsten Sehenswürdigkeiten
Düsseldorfs vorbelgeführt. Um 10 Uhr ]O rvurde die Weiterfahrt an-
getreten. Von Hochdahl aus führte uns elne hemliche lVanderung
nach I'leandertal,
fn der Ga.rtenwirtschaft |tNeanderhoftt war der Kaffeetisch gedeckt.
llach der Stärkung. des Leibes ergötzte man slch bei Spiel und Sa.ng.
Um 7 Uhr langten alle wohlbehalten in- Rumeh änr - Die II. und
fII. Klasse hatten an demselben .L'age einen Ausflug nach Xante4 un-
ternommen, der ebenfall-s gut verlief .tt

Wandertage für die Banze Schule gab es offensichtlich bereits
1921. Darüber erzählt die Schulchronlk:
ItAm Freita8r dem 7.Oktober machte di-e I. Klasse eine F\rßlvanderung
über dle Rheinhausener Brücke na.ch'Dulsburg zrlm Kaiserberg. Die
Riickrelse l'rurde mit der Bahn von Duisburg aus gemacht. Die If..-.,'-,. r;anrlerte an Cemselben Tage von irleüß nach Zons und'machte
cren übrigen Teil der Reise mlt der Eisbnbahn. Die IIf. K1asse be-
suchte da.s Schvrafheimer Mee.r.tr



tt1919 - am 13. Juli machten die J oberen Klassen elnen Ausfrug
nach Xanten mit der Sta.atsbahn. Besonderes Interesse erregten-
das Museum, der Dom und der Fürstenberg.
Am Donn.erstag den l4.oktober machte die r.. Klasse elne Fußwan-
derung über Schvrafheim und Vinn nach Moers, zvr Besichtigung des
Grafschafter l,luseums. Dle If. Klasse hatte 2 Tage vorher diesel-
be Tour gemacht. rr , 

,

Als weit.ere ,.ia.ncler- bzi'r. Ausflugsziele sincl- in cier Chronik Orsoy,
Vluyn und- i?ayener Berge genannt.

Nicht nur LESE l,SCHREI'BEN,
RECHNEN !

i--':r1, r-l;i ,Jciruli-ri!-i.-; :ur' l:it rl.os ,r::rpt-lciirerrs schustcr. fii:: llic
.jcl,'l' ,r: tti c:tt nu.r trtit i,cscn, .:chrr;i1:en Lljt cl 'lrrcltiren ang-^ i;.il-i L ,i,'ar,
;,-L:;,ir 1.,.-i r-' i.-ri3.311,.1cn ;iU-:Zii5i, trUC i'Cr .lUüel-n:r ;jC1U.l ciri'Cnili:
tr1.];i 1 'j,r ,r.,-. ,ichul l-ci b,-:rit:n:,,".l4, :il :. ipr.it ',,,11i.-. cll il.i e i,el-'cc:: r.r-,j.] .ri-i.'r]il;x'.ri,3'-li icLuiln ri,:li-tLiI irui;.tcrl--.;:rLr Cut.t:citt, tl ltß irt
',.t]<-un if ,lc.i.t l.:r 'lciic.r'i ,-l .lrt i'l:is bu l': r::gel rrt'',.:L; -- lu ,.lunlcri:-i cht

\.r.)11 'cr: :-r,.lri-eiin zu ot'ir:il,:::r r(-.'i . Zr-i ilicsr:tri ,j,.',,ccI',; .,'j?-r-.Lirjit ilj.e
-";rclr:'n \rin,',,,:t -.:rLt 1-ti:liicui:rt=*lticlt''c lt':-irirj-t, uirrl i.ili::--r_bg:t l'aiil:.
-J..111r..1.; '.:::3:tt'c. l'j t'ce l-bc lr:, L -*,,-c'r .lt: c:, .lcllt i:j',:ei'f rr1'aÄi1 l;+:gr-Il-

den a,n, i'li'u rlen Gerneincl"erl y,'urcLe.- ein Abl<cmmen getroffen, daß das
Fri,lulei n ar-ich ,lu.meln bez-Lglich cl"es iiand"arbeitsu.ntemichte s mit
sli'6e Segcn Za.hiung eincr jiiitriichen .,,lntschädigung von 100 l'la::k
die Geneincl-eilasse cler genannten Gcmeinden. Am Sailstag, clen 24.
nua.r, trat Ifu'biuleln Ad"a.rnc.s ihre Arbeit an hi-esiger ,Schule än.rr

"i914 .'r'.n 22. -ti;::."ii- iln.l+t-in Ii;ll-cLenhausen f.ir rtie li;:ilchen cles
l-etzte-n_ Jah.rIinS! (] - ) n Lt rii;:r i'..inrie rn .ier. Sci:u1e zu iiohenbuc-1bc:r.g
'1 .'e:'i- l1;i iriicrre:rtiich vrlr. 1{,r bis 2 lrhr iiau.shaltungsuntcr::icJit,:'cittr. LrIl' .'2.: l: ,t -:rt:.;:, riitt..' .cr:= Lin,-l ;f c,.t_,;tf LJ. ,;a,,.t, lleine ,ljl_ir: i:r:-clltsstlinclen ye::ii'ui,r:l. ',;e.rclen, \ann cl,er- ü:rter,.r:i cht ltis z1J d,enilc::l:ctf r',r'-Len in tj,lr -[. ]ir-es:;" .r.ri / r'iri- 1-rsgailni,-n. )er. jiaushaltungs-
u-u'Li,r,r:-clt'; i'.'Lr-.i-i,lrj \r.j,l-r rien ]i-i-:r,:le::n r,:it grrßär Freirde besucht. !t

tt19?-C - nachcli:tn }'au Tiruptleltrer ßchuster, cl1e seit 26 Jahren cien
lla.nilarbe,'itsuntr:rricht an hiesigcr,.lchulc ertcilte, ccnselben mit
('cri 1 . .rrnur3i' 1 l?a nicrlergcl:6t riat'bc, ;te1-tcn clic Gc4elnucn
llr--henburli:erg-Kalcl"enhausen eine technischr: Lehrerin 'i n ilaren Gemeln-

, q,ll

T^

,,?,I.{a",l 19i0 - an demselben Tage lrgilte der neue Rgsierungspräsi=
dent Di. Cruse in Rumeln-und besichti-gte die seit ] r',Iochen hier
bestehend-e,ianderhaushaltungsschule unter Lbitung der Lehrerin
Fräuleln l,Iii}Ier. rr

Nachdem um 1900 a.m llnken }tried.errhein die ersten Zechen und Hütten-
i,/erke entstancl.en v/a.ren, siedelten sich auch in Rumel-n Zechen- und
Ilüttenleute ärr. Dle Kii.derzahl der Rumelner Schule lvuchs. Dazu be-
richtet die Schulchronik:



il
*ttr

Scäutfrei aus äesonderem Antaß
i''Iie Schulkinder zu allen Zeiten, so freuten sich auch die Rumelner
Schüler über jeden unerhofft eintretenden Untemlchtsausfall, der
sich nicht nur bel plötzlicher Erkrankung des Lehrers, sondern auch
dann ergab, rvenn dieser rrstaatsbürgerlichen Pflichtenrt nachkommen
mußte:

1t1912 dle Neuvrahlen zum Reichstag fanden am Freitag, den 12. Ja-
nuar, statt. Weil dem Lehrer der f. Klasse das Amt eines Schrift-
führärs übertragen war, so fiel der Vormittagsunterricht j-n der
I(lasse I. äusr Aus demselben Grund. wurde der Unteryicht in dieser
I(1asse bei der }fachwahl afi 25. ausgesetzL.tl

"1913 - äfi Sonntag den 1. und Montag den 2. Juni war.Rumelner Kirmes.
Der Unterri-cht fiel am l"lontag aus. iir lväre aber auch so ausgesetzt
vrorden, lvell an dem TaB elne Schl,reinezählung stattfand, bei welcher
dle 5 Lehrer mitrvirkten.
lt1915 - riregen Anfertlgung der Brotkarten arbeiteten sämtIi.che Lehr-
personen von Dienstag bi-s Samstag in der Zeit vom !. bis 13. blärz
auf dem Rathaus zu Frlemersheim.
Am 15.Mäyz fand elne Schweinezählung statt. An a.llen ervrähnten Ta-
gen fiel der Untemicht äu.sr

"1919 - ärn 18. März nahmen die Lehrer Schuster und Stedtnltz teil
an elner Bestandserhebung.für Getrej-de..,,Der Unterricht lvurde in den
Klassen I. und IV. für cliesen Tag ausgesetzt.rt

7. Weltkrieg
fn die Dienstzeit des Hauptlehrers Schuster fiel der f . iVeltkrieg.
Neben der allgemeinen Schulchronik, die Schuster lveiterführte, leg-te er am 7. Janua.r .1915 eine besondere Kri-egschronik der Schuie zi
Rumeln an. fn thr berichtet ein tfPatrlottt ausführlich über die Ent-
stehung des i;'ieltkrieB€sr Ausv,rirkungen der Mobilmachung in der Ge-
meinde Rumeln, Abmarsch der Reservisten, erste siege, Massenspei-
quls der Trupfen auf dem großen Sammelfätrnfrof in Uöfr6nbudbergl Ge-
fallene aus d"I Gemelnde, Lebensnittelrationi.erungen, Kriegsanleihen,
verschiedene . Sammlungen, zur Unterstützung des Kriegös, li/affenstill-
stand, Revolutlon, Abdankung des Kaisers ünd Besatzüngäzeit. Not
und E1end der Bevölkerung in den l-etzten Kriegsjahren und in der
l'lachkri-egszeit vrerden auch in der, Rumel-ner Schulchronik deutllch.

H.MAAS
Besgnders ervrähnensvrert aus dieser Zei,t lst, daß am 'l . November
1916 Helnrlch Ma.as selne über lO-jährige Tätigkelt a1s Lehrer an
der Rumelner Volksschule beginnt.
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Kriegschronik der Schule zu Rumeln
(angefangen am ?. Januar 1915 von d.em Hauptlehrer
Schuster und beendigt am )

Das Jahr 1914 hat sich mit Blut und Feuer'ein-
geschrieben und' eingebrannt in die Weltgeschichte. A1les,
uias uns noch vor Jahresfrist wert schien, daß wir uns
darüber die Köpfe erhitzte,n und uns gegenseitig in
grlmmige Fehde überfielen, es wurde duich den. Krieg
hinweggeblasen, wie Spreu vor dem [Ij-nde: eine
neue Zeit ist angebrochen. .

Wie haben sich die Ereignisse, die zum.Krieg führten,
doch so.folgerichtig, wie Glj.eder einer Kette, entwickelt.
Am 28. Juni duicheil-te die Wel-t die Kund.e von der grau-
enhaften Tat i-n Sarajewo, lrrro die östemeichisch-ungarische:



il/ährend der Besatzungszei-t nach .rürde des 1. ',Ve1tkrie6s lvird derUnterricht d-adurch behindert, da.ß Schulräume mlt bel[ischen Be-
satzungssold-aten belegt lverdän. . - Einen interessanteä Einblickgi-bt uns der folgende Bericht der Schulchronik:

"1919 - Belegung der Schulräume mit belgischer Besatzung vom
19. Juni bis B, Juli lnklusive.rf
rr1)2i - am Donnerstag, den 12. Mai, uurde die Ortschaft mit einem
Bataillon französischer Infanterie belegt. Die IV. Klasse mußte
als \,'a.chstube geräumt werden. Die f. Klasse sollte als I{ohn- und
Schlafraum für 40 Musiker dienen. Die f. Klasse l,rurde gleich
wied.er geräumt, r,rährend man l(lasse IV als iVachlokal beibehielt.
Dle Lehrerrvohnung erhielt aIs '---inquarti-erung einen Kapitän (mit
Madam) uncl ej-nen Unteroffi-zj-er (Feldlvebel).-iVeil- in unserem Dor-
fe auch der Regimentsstab mit der Musikka.pelle einquartiert war,
so hatte das Dorf eine Einquartierungsla.st von cä.r i.800 l"lann
zu ertra.gen. Infolged-essen .rvimmelte die DorfstraP;e von I'ranzosen.
Unter der Frledensllnde stand der Posten bei seinem dreifarbigen
Schild-erhaus. i/öchentlj-ch rvurde unter der Linde von der llegiments-
kapelle ein Konzert veranstaltet, lvelches nachmittags von 5 bis
6 Uhr sta.ttfand. Der Oberst wohnie bei Heryn Heinrich Halfmann.
Die Regiraentsschrei-bstube war im l(loster. Vor diesem Gebäude
wehte die Trikolore. Der SportpLat,z lvar mit etlva /gO Bagagel,ragen
besetzt. Am .'Sa.mstag, den 3. Juli, ham für die entla.ssenen 1?e-
serven ein neuer l'Tachschub von Truppen und jet,zt, r'rurd"en auch d.ie
anderen lilassenzimmer belegt, r,veil die Landr,'rj"rte im Hinblick auf
die bevorstehende ilrnte ihre Scheunen von der Einquartierung ge-
räumt haben rvollten. Leider mußte der Unterricht, sehr darunter
l-eid"en, liei-l die Schullokale vorläufig nicht mehr zu Unterrichts-
zivecken benutzt rverclen konnten, so vruicle die Friedhofska.pell-e
als-Stützpunkt ausen'rählt.Von 7 bis 9 i,vurde die I. Klassel vorr
9 bis i0 Klasse fV, von 1.0 bj-s 11 l(la.sse fITr.von 11 bis i Klas-
se If untemlchtet,
Nach den Untemichtsstunden in der Kapelle zogen die Klassen ln
den 'rr/ald, wo bei- dem schönen 'lVetter rTei-ter untemichtet rverd-en
konnte. In dieser iTeise l'rurde der Unterricht bis zum Begi-nn der
Herbstferien a.m Freitäg, den 5. August, a1-s Notbehelf förtge-
s etzt.
Aa 16, August verließen die Franzosen unser Dorf, um an einem
Itfa.növer in cler lYahner Heide bel Köln teilzunehmen. Von demselben
kehrten sle nicht mehr nach Rumeln zurück.tt

Nachkrtegszett
Sofort nach dem 1. l,'ieltkrieg gab es auch Demokratisierungsversuche
im Schulbereich. fn der Schulchronik lesen wir.:

ttAufgrund ej-nes Ministerialerlasses vom ! .11.1g1g so11en an allen
Schulen Elternbeiräte gewählt werden. Für den Krels l,loers, also
äuch für die hiesige Scirule, ist durch die vorgesetzte Behörde der
?. März a1s 'uVahlta§ festgesätzt vrorden. Durch die Schulkinder waren
die Eltern auf Samstag, den 7. Februar, abends 7 Uhr zu einer Vor-
versammlung eingeladen worden. Es vraren etwä 110 Männer und Frauen
erschienen. Der 'Schulleiter machte die Anrvesenden mit den Satzungen
und" der 'r/ahlordnung für die El-ternbei-räte bekannt. Aus der Versamm-
lung heraus vrurden Fragen geste11t, die der Schulleiter beantvrortete.
Er teilte ferner Bitr daß die Vfählerliste vom B. bis zuvn 22. Februar
im Schullokale zur ifinsicht offen liege.rr



tri:/ei-l mit dem am l. April beginnenden Schulja.hr viel-e Eltern mi-t
der Entlassung ihrer letzten schulpflichtigen Kinder aus der Reihe
der zur l'fahl eines ]iLternbeiratsberechti.gten austraten, andere
l',ried-er mj-t der Aufnahme ihres ersten Kindes neu eintraten, so tvur-
de behördlich bestimmt, daß die f/ah1en zum trlternbeirat et st nach
dem 1. April stattfinden soIIen. Die afr 7. frebrua.r abge.haltene
erste Elternversammlung blieb a1s güItig bestehen. Die zweite Ver-
sammlung r,vurde auf den 2/1. Apri1, abends I Uht festgeselzt. fn der-
selben solIte der iYahlvorsta.nd gebildet rverden. Da jedoch nur 4 Per-
sonen erschlenen v/aren, die von elner Selbstwahl Abstand nahmen,
so verlief die Versammiung ergebnislos.t,

tt1g22 - i.Ilähl fiir den Elternbelrat: Die 1v''Jahl ist nicht zustandege-
kommen. Am 29. April erste .[lternversammlung. Es erschienen B Per-
sonen. Die \irählerliste la.g offen vom J0. April bis zum .l4. Md,
rvurde jedoch von keinem eingesehen. Zur zweiten Elternversanmlung,
die hauptsächlich die Bildung des Wa.hlvorstandes bezv,reckter er-
schienen 2 Personen, so daß kein l,Vahlvorstand gebildet.werden konn-
te. Aus d.iesem Grunde, und. well keine 'r'üahlvorschläge einliefen,
wurde von einer i.Tahl Abstand genommen und dem Heryn Krei-sschulrat
an 30. Mal Bericht eingereicht.rr

Ausgabe der rrQuäkerspeisungtl

Die Zej-l nach dem 1.,ieltkrieg brachte in
vlele Familien IIun-
gersnot. Die ameri-
ka.nische Glaubensge-
meinschaft ttQuäkerrr
vrollte in d.ieser Si-
tuation rior a.l-lem
den Schulkindern mit
einer rfSchulspei-
sungrr helfen. Auch
in Rumeln ,,vurde clie
rrQuäkers,oeisungrt
a.usgeteilt.

Man liest d-azu in
der Schulchronlk:

tt192o - im Februar fanden auch in der hieslgen Schule Körpermes-
sungen d.er Schüler sta.tt. Körper1änge und Ger,vicht sämtl-icher Schul-
kinder rrrurd"e festgesielltr üffi nach elnem tabellarischen Verfahren
eine Ziffer zv erhalten, dle möglichst den Schrvächli.chkeitsgrad
des betreffenden l(indes anglbt. Die schvrächllchsten Ki-ndern di-e
mit Hilfe dieser sogenannten fndexziffer und einer gründlichen
ärztlichen Untersuchung ermittelt worden sind, sollen nach den
Osterferien a.n der Quäkerspei-sung teilmehmen. Die Quäker stellen
näml1gh Nahrungsmittel bereit, die den infolge der mangelhaften
Kriegsernährung unterernährten Kindern zugute kommen soIl'en.
Die Spelsen urerden an der Annaschule in Friemersheim gekocht und
jeden Morgen mit einem lVagen nach hier gebracht. Fiir dj-e hiesige
Schule kommen 26 Kinder infrage, Näpfe und Löffel soIlen von
den Ki-ndern mitgebracht werden. Für jede Ma.hlzeit sind 2l Pfennig
zrr entrichten, die zvr Deckung eini-ger Unkosten, Bezahlung der
Fuhrvrerker etc. dienen.rr

§'#f irii§fl §§§§ä§§



trAm l4ontag, den 18. April, h?t dig Quäkerspe_isu'q8 begonnen. ArI
d-er ersteil'speisung nätrmeä 28 Kinder tel1 .'tforn 2J. April ab lvurde
d.ie Za.hl der zu speisend.en Klnder auf 41 erhöht. An Spelsen wY'r-
d,en vera.bfolgt: l,löntag - l"lilchsuppe mit elnem Brötchenr. Dienstag -
Bohnensupper Mittvuoch-- KakaopucldilSr- Donnerstag - Bruchreisr-.
F""itäe l-eölrrr;rrsuppe, Samstaä : u+fihreis mit Kakao. Jecles Klnd
beka.m äls Zuspeise-ia.äf:-ctr ein grOtchen, Zur Deckung-der der Ge-
meinde durch äie Spe:-äung entstehenden Unkosten, F\-rßlohn, Zube'

""itrrtg etc. rtrurdei. von jedem Kind je I'{ahlzeit 25 Pfennig einge-
zogen. ll

n1g22 die O;räkerspeisung r,vurde am i . l4ai vrieder aufgenomffi€rlo Die
tei.fnenmu*r"ir1- tÄI"äS seildem an hlesiger E"!*f g ^22, .d:-e I(osten
iü.-J*g" Speisung stäI1en sich pro Kind auf 70 Pfennlg.rr

ZAHLEN
Ä11gemein können '',ir Cer ,3cl-rulchrcnj-i< zvr llntwickl ung der Schü1er-
zahi-en in Ru-rneln entnehmen, daP, die ,3chule 1 901 von 51 I(ind ern be-
sucht wu.rde. Bis 1915 stieg il.ie ZahL rler,Schüler auf 245 und ging
19?-5 bis auf 126 Schijler zurück. A1s lJau,ntlehrer Schuster: 1926
pensioniert r,,,,urder i'iu.rde sogar clle trf\/. Klasse \iiegen,Schülermangels
zum Ru-hen gcbrachtr?.

Die äußeren ArbeitsbedingunSen stellten si-ch für di-u Rumelner Leh-
;;; \gi6- iofs"noermaßen äari Jecler Lehrer hatte rvöchentlich 32 Un-
terrichtsstunäen abzuleisten.-Dabei mußten in d-er Klasge--I -58 lfi1-
der. in aer riää";"ii--66"xi"0.u", in der Klasse lII 6l Kinder und

i"-ä"r Klasse IV 40 Kj-nder unteirichtet iverden.

1;;,il',:rlr;'::.
.-,1::ir :' . :i-a:ta.1n

Hauptlehrer Schuster mit seiner Kla.sse Yor dem

Saaltt. Diese-r gel-r.§rte zum Gasthau.s ttZ:ur Linderr
Jie Elekiroherndlung Browarczyk untergebracht'

ttHegge.t"schen
, Heute ist dort
(Foto von 1904)



't1927 - am 8.4. wurde mit l,Ii'rkung vom 1.4. die hlah1 der Rumelner von
der Regierung zu Düsseldorf anerkannt und lehrer T{elnrich Maas zum
Hauptleh?er an der Schule Runeln ernannt.'r

Zur selben Zeit trat der l,ehrer Peter Dinmers in Runeln seinen Dienst
an, Herr Maas und l{err Dimmers prägten beide über mehrere Jahrzehnte
dte Arbeit der Rumelner Vol-ksschule.

"Frfsc her Wind" in Ru meln

Die Chronikberichte lassen erkennen, daß mit dem neuen Schulleiter auch
verstärkt die Reformgedanken der um 1900 riie VoLksschuLen erfassenden
Rbformbewegungen im Rr:melner Schulalltag ihren NiaderschLag fanden. Die
neuen llnterrichts- und Erziehungsformen ford.erten vor a1l-em die erhöhte
Selbsttätigkeit der Schü1er und Abkehr von der vorwiegend i,nteLlektuel--
len 

.Bi1dung. 
Die 0edanken der trArbeitsschuLe'r wurden aufgegriffen.

l{an findet viele Hinweise auf den Einsatz neuerer Unterrichtsmj-tte1,
auf die Inte.nsivierung des Schullebens und die Verstärkung des Kontakts
mit den Eltern bzw. d.er Dorfgemeinschaft.

111922 - Montagt den 22. Januar, machte
einstündigen Unterricht eine Wanderung
selbst ein Christusfilm zur Vorführung
1 Uhr.tr

die Schule nach vorhergehendem
nach Hochernmerich ins Kino, wo-
gelangte; I-etzterer clauerte bis

"1922 - schon vor den Herbstferien wurde der Schule auf Yeranlassung
des Bürgerneisteramtes ein Lichtbilderapparat zugesteLlt. Die d.azu er-
forderl-ichen Bilder sind der Lichtbildstelle in Friemershein, die mit
cäo 2000 Bildern eröffnet und von dem Eerrn Lehrer Behmenbulg verwal-
tet ruird, zu entnehrnen. Die Mittel - etwa J000 Mark - sol1en.rlurch
freiwiLlige Beiträge in der Gemeinde aufgebracht werden, Zu dem Zweck
wird eine Sammelliste in üm1auf gesetzt. Erfol-gt 21Jr90 Mark. Da,s fn-
teresse für die Einrichtung ist bei den Eltern durch einen El-terabend
geweckt worden, an dem lehrer Behmenburg an der i{and eines Vortrages
T,ichtbiLder aus Tirol, dem Schwarzwald und vom Rhein zeigte. Vor den
tdeihnachtsferien wurde eine l,ichtbildserie aus dem Leben Jesu vorge-
führt und dazu passende Deklana.tionen.r'

"1927 - am 22.6. erhielt unsere Schule ein Tra-Janus-Epidiaskop; der
alte Llchtbildapparat wurde eingetauscht. Der neue Apparat bietet be-
deutende Vorzüge: Helllgkeit der Bilder, Schärfe der Linien und Far-
ben unrl is.t imstande nicht nur Glasbilder, sondärn auch Postkarten,
Bilrler aus Büchernr Zeitschriften auf der Bildfläche in Jecter Größe
entstehen zu lassen. So kann er jetzt jedem Fach seine Dienste lei-
sten und nacht das System unabhängiger von der zu welt entfernten,
LichtbildsteLl-e.rr



Neben den nun fast nonatLich stattfindenden Ünterrichtsgängen unil
Schulausflügen in die nähere Ungebung (trütser Berg, Essenberg, Traar,
Hohenbudberg, Uerdingen, Burg T,in4, Moeiser Heinatnuseum ...) wurrlen
nit den äl-teren Schülern auch weitere rrTouren[ unternommen, die z.B.
zur Müngstener Brücke und zum Schloß Burg führten. Sogar mehrtägige
I,^landerunge

t/anderf,ahrten nit Übernachtungen in Jugenilherbergen ins Siebengebir-
ge oder an dle Ahr gab es bereits.

W rnderf ahrten

,t1925 - am 12. und 11. Juni machten elnige Kind.er der II. Klagse unter
Füirrung des Herrn Maas eine Reise nach dem Siebengebirge. In KöIn-Deutz
wurde in elner Jugendherberge übernachtet.

Am Montag, den 15. Juni, unternahmen all-e Kinder tler I. Kl-asse mit ihrem
T,ehrer eine Tagestour nach KLeve.rl

"1928 - der 1'f. und 18.7. r,mrden zu Freudentagen der I. Kla§se' Galt es

doch, die solange versprochene Ahrtour in dle Tat umzusetzen. Mit einero
gemieteten Autobus trat die frohbewegte Schar unter Führung des Schul-
Leiters die Reise an. He1l erklangen die Kinderkehlen bein T,iedlrrMuß
i denn .. .tt . Ein letztes Abschiedwinken - und hinter uns 1-ag das IIel-
matdorf. So eine Freude - frei von Schul-arbelt - ohne Sorgen in den son-
nigen Morgen, in die weite \^/el-t hinein. Gar bald. schon war in schneller
Fahrt Köl-n erreicht. Nach einem Frühstück gings weiter über Bonn, Rema-

gen ins ersehnte Ahrtal hinein. lmmer enger wurde das Tal-, immer zackl-
ä"", steiler und rorcantischer die Felsen und Berge. Da grüßen ja die
nelän, d.ie wir nur auf 3i1d.ern gesehen,-da gischtet die Ahr unter alten
steinernen Brücken hinweg. - Nachdem wir d.en SetrLeb des Apol}inarls-
Sprudels kennengelernt .rnd. d"r, Park ln Neuenahr bewundertt Sinq es in
,rfrig"r, herrliäher Fahrt dem 7ie;-e - Al-tenahr - zu. Die neue Jugend-
frertärgä fua zur Rast und Erholung ein. Alsdann ging es kraxel-nd den

Surgbeig hinauf bis zur Höhe der Feste. Den Blick über die Bergspitzent
fafär, §taat"ir"n und Ahr hinrreg werden die Kinderaugen wohl fär inner
in grinnerung behäIten.. AIs der lbend sich senkte, d'as Feuer erlosch,
das letzte Spie]- endete, kam d.er Sandmann und wiegte dle Müden in Sch]-af.
Doch schon a1s der Hahn zum zweiten Mal weckte, hieß es munter I'herausltr

Das Auto ratterte und brachte uns gar bald zur Mündung dei Ahr. Nachdem

wir ilbergesetzt und in Rhönttorf Statlon gemacht, begann dle Erstelgung
des Drachenfel-ses. Geschützt durch sattes Grün kamen vlr ohne großen

Schweißverlust auf' dem Gipfe} an, allwo uns eine herrliche Aussicht.dle
Mühen des Stelgens beLohnte. Auf dem Nordwege leisteten uns die^lasten-
den Esel-ein Geäellschaft beim Abstieg, und tlie Zahnradbahn pfiff uns

einen schneidlgen Gruß. Hatten wlr von Liehter Höhe einen Bliok der 3e-
wunderung lne If"t" Rhelntal geechlokt, so _1ieß clas Motorbötchen, das

uns an Rolandebogen vorbei urn Nonnenwerth fuhr, einen Gegenblick zur

"t"r,ä- reise"ito[e tun' satt in Eerz und eiesund an seele fand uns 
'lerSpätnachmittag auf der lleimreise. noch den Dom, clen prächtigen Kö1ner

lär, den nußtän'wi-r noch seh'än. - Und der gIückLiche Zufa3J- wo1lte es'
daß wir auch Zeuge d.es Motorbootrennene wurtlen, das Fritz-Ope1 mit
einem D-Zug fuhr und gellann. Tausend Kö1ner säunten hier das Geläncle



Noch waren Rad,wanderungen mlt einer sohulkLasse möglich!

Pause am- Rheind.ann

... durch Uerdingen!

e . auf d,en hleg nach Sahaephrrysen!



SohuLausflug naoh KLeve-Kranenburg

Schulausflug naoh Orsoy

21. 2. 1929 a R:r:.ne1ner Schül,er mit ihren Lehrern
auf d.em zugefrorenen Rhein!



frumeln
,ru, Gntlcfiung6fcicr. in ftumeIn üm 26. bA mt6. ionb an

ter lieligen C§ule bie §nttaffunqBfcier 11ott. sic fi6i1is1ä. it{art
unter bflt Seittnorierr; t,cmeinidnit, $eimat, üaterforib. ;\n
bunrer Sei,6enfolitr toc6ielrsn Seim,0tgeiicfitc, gcimot, unn llo,
ter[cnb6[ieDer, bie Segrcr limme16 mit b€m ei{lüIcrÖor ;u 6e,
$är bro$tc. Stuei €üiilerirrnen br'o@ren in beutiöen ünt munr,
art{idpn $erien igre Gebanten 3ur .5Su{entlofiung 3u,m ![uB,
brud unt ricien bomit tric E,iloer ber ucriloffenerr d6t ..!o,brc
luidber !p6. tie lfniprodle tc6 gnuptlc§rcr6 !)t a o 6 treiqte ben
re§len $eg !ur66 Seben un'b oen li3eq hon bcr idrönrir Sloffe,n,
gemeini$ait 1ur trafrcn Eol,t6gemeirddpit. Oie crinnertc an'tie
$'fdnutcn 36ön[Xiten ber nieberr0einiiüen Seimot unt be6
9litt€lr0ein6. tie ülo§nung an lic I'unqc €6or, 1106 BEr! te6
gro$en beutiÖeu Starrt4'monne6 §i4mrrrd redlt ;u tnürbigan unb
3ur flollenbung 3u bdngen, f[,ong ou6 ir bem Oid]tertuori: ,,Un6
§oter[omb, ong teurc,- [dr(ief' bid, on, bo6 Solrr i€{t mit leinem
{xr1en!" -- ?tni4lieücno i,onb eine Eeti6rinunq huBsets}ä,btter
€6üte rurbetier in bcn bell,en geidle ntegnihn: !{quärell irrrt
§enrpcru, ftott,'lric toirltiqc 3pisentriituri'gen [ür SoE6idlü,ter

$ie Gdr$te vrumeru 49,l1t 49)'Ü
.$ottc ttrit ilreur biesiö$riger §lternollenb oie&r
einen rollen Grfolg. 6goe oot b,ern tseginn bcr
Eeronitoltung mor ber §egger[il1e 6ca! 6is aui
ben [eSten SIot belebt, eirr Ecrpeis bciür, bofi li@
bie GSulfeiern nag uie lar offg,emeiner Eelie6t'
Ileit erir,euen. liaS bem lJluJiflttid,,geirnatf liln ge"
begrüfite gouptlelrer üI a o E i:ie §ltcrn unb
tiäite u:rb mics aui f ic Seilf*igc ljin, bie irr r"'r,iicrr
SeiI ben rigentlirgen (lltcrnaüenD urif Dcut tf;curu
,,Oic $eirlottunhc in un[crcr §6ule", utib iitr
6o,eiten !eil b'ie 6gulueilluodltrieier mniofife.
Ourr{l b,rs }licbertileinlicb eingcitiinmt, Scigten ii$
ien §Itert ouf ber 9citruran! no;;r Jtclleriurrr hei
Scllrousiliigerr ouig.enoinlrenc []ilbci bcr ircitriiir,
bie ilre gelitidltiiüe Eergougengeit uiib Geqeu,
oort unb crbgcigir{tIi{e n sige ntürnligfeitcn
$nrafterilliidi 3lixr 9lusbrud blaClten. §ie fe
Oirrpolitirc brcgten bic §lfcrn ;u cinerr &IEit,
erlebnis ber l$onbe{ofrten unb 6eigten nit oiilr
Seufli{,teit !*gr6iel unb legrure,g in b,er geimrrt,
funbc. 5as tteilen ber 6SüIer aui bem €port,
plc$, ouf bam €pielloi unb in 5er Slolle 6ei6loii
bie intere[iorti* Silb,erieric. - [Iiit bern gemein,
ismcn SieI ,,€ti[e !?adit" begnrtu ber ,loeitc tei{.
bje 6gul,tEe iiltcgtsieier. Oe r tlniproge ber
6$ulleiters lcg ber tegt 2. gtoie B, 1-s, ön.
glunbc. llusEe$errb oorr ber !tö!e Gottes Aur
Sei{na{ts6eit, aui bie bie llbuents3eii uor6eiei,

t€t, fom ber Stebner oui bie Sciligf,eit bes ßinber,
Iarbes 3u fpred;en ui'ib öufiette bie $3ci$no$ts,
6ifte, bo[; gro[ unb tl,ein, Eeiorubcts bie f$ulenf,
lofi,ene $ugenb, ii$ immer,b,or in ilt,em Eer$öIt,
nis 6u .fl,inbern ber lIöSe Gottes beouftf feiti
nröge n. Süo$ oerf$ieb,erren ftimmungsoollert {§c,
bi$ien 6eigten 6$otten6ilber bie 6eiüi6ta roir
ber [ielurt bes Gltifttinbleins, üor pofien en
Sisbern uü lltuiifoorttdgen begleitet. 2lurü bte
6ebi6tlein ber ßIeiruiten i.1nl,ell ungeteilten Eci.
ia[, Gir Gologeion,g: ,,!ie "ßörrigc cus berr !]ior'
genlcnbe" Iilbetc berr tib[d1Iu[; ber Sei$no$ts,
bcü[$oit, uägrerrb bos üiuii6itüd ,,Sot ber 5e,
i$etung" 3ur flßei$no$tsireu'be iiberleitete. 8ur,
beri$ön $srcn bie 6eiben lJiäbrfenreigen, fo [@ön,
btr'B ber l{eigen her Jtleimn fiui crllgcnreinen
Itßun[§ raieier!*li ucr'ilcn niu,6te. §rrr §ölepuutt
erE*b für lic tleirrcu Cieniütcr b,ol ti3eilnagtrfrüri
,,!lBrr,unr bcr tllciünodltsinorr !,einn[e 6u fpöt gc,
fcnrmcn rr:ürc". berotre rueil er i!r1; unr G$u1,
irLgerh I;rnbclts rurb rur:if bic Gngleit utrb $arerg,
Icirr uri) nlI bie cnbel.rir (ürcfteir unb Jiieirtcn io
oilrriiciiit iliclirrr, lsrridlte eitt{ tscgcifterung, *I.;
ier !ßeilluoefitEtitrrnrl iu fcinclt [$uer,en lBcrt borll
nc$ iotiialrcu fn:rnte. ))-l?it berrr g,erreinirmon [De,
icuS ,,O bu irätliLl;,:" urrlr h* rrrr$iolgcnberr sliri,
b:rü'igerurig i{1ib i:lc sd;ulrueisnodlt i{rcn !ius,
flnrig unb bic iorgiöIii3§ §leincrteit lcr 8rrürer,
ir{;.r i ihrc (i'rnrrgtuurr,l.

S" hulreform . Arbeitssc hute

1931 r+ird.in der Sehulchronik p,.usführlich über rlenrrAusbau der Schule
nach Ccn neuesten pärlasogischen Richtlinien,' berichtet:

"ld,ach dem l.'/eltkrieg und seinen,.rnmittelbaren Folgen setzte sich in der
Sihulpraxis jene Richtung riurch, die man mit dem Kennwort trArbeitsschu-
le" bezeichnete. Während die einen vor al1em rlie Ausbilriung der Hand
neben dpr bisherigen alleinigen Bevorzugung des Geistes erstrebten,
ging die Pleinung der anderen Pärlagogen dahin, a1le Kräfte im Kind mobil
zu ni:chen und zur höchsten Stufe des Möglichen zv förclern. Daß riie
letztere Ansicht d.le weltere und darum die wertvollere war, war gar



und jubelten dem tapferen Renner zui Es sank der Abend. - und müde Kin-
deraugen schlossen sich un<1 träumten von Rhein und Ahr. - Auch einen
herben Beigeschmack hatte diese -l',landerfahrt. Die Schü1erin Anna Schroer
geriet'd.urch Unglücksfa11 uirter ein Personenauto und mußte zur eigenen
Sieherheit dem Krankenhaus Ahrlreiler zugeleitet werden. G1ücklicherwei-
se lrar sie mit Hautabschürfungen davon gekommen und konnte am folgen-
rlen Tag mit neuen Kleidern die Reise mit den Gefährten wieder fortsetzen,
- 'rKeine Reise ist ohne Ungemach."

Zu den verschiedensten Gelegenheiten wurden nun in der Rumelner Schu1e
Feiern veranstaltet, die a1s Brücke zwischen Schule und ELternhaus ge-
nutzt wurden. Häufig war die gesamte Gemeinde versanmelt.

Auch die Zeitungen berichteten darüber.

* SBelbnc0tsIetet ber g6ul'
!ßuneln.

Gg tost ootougAulehen' bcf bie §eilna$te'
feiei ier €6ule humeln, bie glei$3eitig olg

Gltetnobenb gebaüt rucr unb onr Dergonge'

nen eonnerstäg obenö im Seggerfüen 6oole

[tattfonb, eine gro$e $eitoerlcmmiung Dele

äintden roürbe. $otte mon boÖ bie mo,dlen'

long-en Eorbereitungen mit Siebe unb 6otg"
f,oit" getroffen, um ben §inbern bet Gclluie
ätnigä roeitlncdlt*feltlidle Gtunöen- im S.:ntlo
tbrei lebrei unb Gltetn IiüeraulteUen. 8ängit
ubr Eeginn ber Eetonitoltung root bet Gool
bis cuilen le§ten !BIgE beiebt, €iI flttallien'
ber 8eil1no$tlboum oettietl ler $eier b'ie

roeilno{tsfe[tlidle llote. t'os tei$'loltige un0
roedllelootte $rogtcmm, roeldles fidl unter
ber um[i$tigen Seitung Bon $auptlellrer
!)t o c fi abroidrelte, rc'urbe mit einem g'emein,

fomen (Belong teüt ltimmungiooll eingeleitet.
Ila$ einem Srolog, oon ainet €d1ülerin bet
1. Slalle gelproüen, bielt Soupttelter lIt o a fi
eine $er6li$e 2lnfpraüe, beren Snl)alt auf b'os

beooritellenbe Eeibno6tgfe[t obgeltimmt mcr.
8elrer $ im m et g, ber für ben mufiiholii$en
teit bet $eier uerontmortli$ aeiÖnete, bro$te
mit feinem Güülerorüeitet unb G$ülerclior
uortreffri$e Seibnoüt:muiih au Oe!ör. (8,e,

bidltroortröge unb Oüülerüorgefönge rue$,
felten in bunter Seibenlolge mit !ü,bf$en
Steigenouf[üllrungen ber $töb$enhloffen o,b.

Gin hur6es tbeoter[tü&üen" rcel$er licl)
,,üerc$te orme Sinber ni$t" betitelte, Ilintero
liefi bei b,en hleinen ßeltgölten ben geruünic!,
ten Einbru&. Eeiter folgten bonn Earbie,
tux,g,en reaitatorildter ur,D,gelongiidlar ?Irt,

bie bur$ i'gren rueibnad)tgieitliüen Gloroh,
ter [ür bie erforberiidre Eeltitimmung iorgten.
§n nirb.i$en üersctlen br*odlten bie "Sleiniien
ber 6üule ilre Sünf$e bcr. Ei[e $teigen,
ouffüi1rung, oon eüilierinneE ü,er 1. S.ofie
geboten, bei$lcfi ben erften teil ier Seier"
llodl einer hur6en $aule begann ber Sroeite
leil ber $eier, in b'eilen Stittelpnnht ein
Ii:r oteritüdr$ en, betit ett,,Ußeihnrid) te3ou'b er",
[tor,"b. Gs r§,ar eine ru,ofte !iebbaberei, ben
hleinen Spielern au Iauldlen. eer l§et!.
na$ts3ouber, ber uon biefet 2luitüi;rung aus'
ging, ncim bi.e Suiüouer in ieinen E,ann.
$rö$tige Sülnenhilber un,b bas fioite uub
obgerunbete €piel ber §leinen liefien bie
2iui[üilrung 6ut Glon3leiftung beg 2lbenbs
ru,erben. !lic!t unermäbnt loilen bleiben bie
ilteigenouffülrungen, bie unter leitung uon
$rl. Eogemann ouf ber Eülne ge3eigt
rcurben unb uon .b,enen ,,Oie t8ei[lnacllt*,
püppd1en", ein fieiqen bet Güülerinnen b"cr
2. Siofie, orn beiten gefollen honnte" 2lig
bonn bie umlongreiüe ffeitfoige mit einem
Gd1lufiruort, Don $ouptlelrer Ift o o fi ge,

fpro$en, erldlüplt rucr, aog bie iunge Scllor,
ret$lid; befgert, nnü goule. 2Iuü bie Gltern,
bie mit teiinalrren cn ben Sreuben ibrer §in,
bet, honnten in benr tseruuti[ein, im Sreiic
ber O$ulgemeinbe einen reüt iüönen ?ibenb
nerlebt 6u loben, ihren Seimrueg ontreten.
Oer lelreri$oft ber eüule, bie lidt beionbetg
um bog Geling'en ber Eeronltoitung bemribt
tlafte, f ei. on bieier GteIIe gebonht.



Dle Umgestaltung
Schu}gebäude und

bzw. Reformierung der
«iie Ausstattung.

Schule rrmfaßte Schu1gelände,

Das Schulgebäude ','cn 1877 - 1)21 erhielt das Grund-
stück aIs Abschluß zur Dorfstraße elne Mauer,

I'ller aLte Zaun an der Itorfstraße, der keinen richtigen Abschluß und Schutz
mehr bot, wurde auf Antrag d.es Beigeordneten HüIsen durch eine passende
Mauer mit eisernen Tor ersetzt. (1927) Ebenso wurde der vordere Spielplatz
vom Yorgarten durch eine dünne Mauer getrennt. Die bereits abgestorbenen
alten Obstbäume auf dem hlnteren Spielhofe fielen der Axt zum Opfer. Die
Pumper di.e jahrelang die Schuljugend mit gesund.em Trinkwasser versorgte,
blieb zwar stehen, doch übernahn die von Rheinhausen angelegte 1^/asserlei-
tung die Versorgung der durstigen Kehlen. Daß die neue Schule ebenso wie
die aLte mi.t elektrischem licht versorgt wurde, war selbstverständlich
(1928). Für das Formen mit Sand hatte man in fast allen Schulen'einen Sjand-
kasten aufgesteL1.t. Doch, da die meisten zu klein und auch nicht inmer ganz
di-cht 1^/aren, ließ der Schul.leiter in rler Hofecke der neuen Schule einen
SandbehliLter mit Zementmauern heryichten, der aI1en Ansprüchen senügte.
(t 91t )"



bald in der Praxis zu erkennen. Manches früher Gelernte wurde jetzt ein-
fach vorausgesetzt, (was sich bitter rächen so1lte) uncl manches Experi-
ment gins *or Kosten der Kinder. lrJenn auch, wie immer, im }Ieuen gesund.e

Gedanken hervortraten, so machten doch vor al-1em die Stadtschulen den
Fehler, die bewährten aLten pädagogischen Gesetze einfach über Bord zv
werfen. So hat manch einer mit sei-ner Methodik Schiffbruch erlittent
und manch einer kehrte unauffä11ig den Modernen rlen Riicken.'Da waren
die Landschulen schon besser d.aran. In Folge der Zusammenlegung mehrerer
Jahrgänge, in der einklassigen al-lerr wa? ein so radlkaler Tlmsturz gar
nicht *Ogii"t. Die Land.lehrer waren gezwungenr neben dem erprobten
Neuen daÄ gute Alte im elgenen fnteresse zu bewahren, Und so hat sich
eine schöne Harmonie der Methodik herausgebildet, die auf gefundenem

tr'undament aufbaut und vor bitteren Rückschläg«r bewahrte. Tn diesem Sinn
wurde an unserer SchuLe gearbeitet, und die Früchte zeigten, daß der
eingesehlagene hieg der. richtige war. - 1)aß aus diesen Erwägungen heraus,
vor a1lem aber d.urch den materiellen Fortschritt der gesamten deutschen
Kultur von 1g25 - 11 eine Ausgestaltung, Ergänzung - kutz eine l'ioderni-
sierung - des Sbhulsystems angebracht und mi-t aI1en ltlitteln durchge-
führt wurde, wa:^ in dieser Zeit eine Selbstverständlichkeit. trlsnn auch

unsere Schule in den Anschaffungen mit den benachbarten Tndustrie- und

Stadtschulen nicht gleichen -schritt zu halten vermochte, so setzte doch
der Schulleiter im ierstehenden und förderndem verein mit GemeinCevor-
steher, Schulvorstand und Schulbehörde al1es daran, dem Ideal einer
Schule mit J Klassen innerhalb eines Gürte1s hoch entwickelter Volks-
schulen der Nachbarschaft möglichst nahe zu kommen. l)aß hierbai die
z6ne Energie, die manche Enttäuschungen erlebte, im Kollegium nicht
erlahmte, zeugte von hoher pflichtbewußter und idealer Serufsaurfas-
sung. Unsere KlnCer so1lten und durften vor anderen nicht zurückstehen'
sollten sie nicht zeitlbbens beruflich geschädigt we?den. les'Dezern€r-
ten für Volksschulan in Rhöinhausen - Herrn Briiggämann - sei an d'ieser
Ste11e ehrend gedacht, <i.er durch sein feines rferständni-s fiir die Belange
der Schule alläs daran set'zte, das Schulr,resen des Amtes an rli-e "'Spi+"ze
des Kreises l'loers zu rücken. -rr

1 9 2 B r Ent1a.ßschüIer, L,ehrer und Schulvor-
stand. ( sitzend) !

In cler hinteren Reihe erkennt nan von llnks
nach rechts die lrehrer tr'ra,nzmann, 'Maas und Dim-
nerse Yor den SchüIern sitzen von linkE naoh
reohts Pastor l,rlrede, Bürgarmelster Sonert und
die Herren Halfmann, IlüIsen und Oh1lsoh1äger
a1s weitere Mitglieder des Schulvorstandsn



Schr:-lsport auf Cem Sportplatz an der }.{oerser
S traße

Der Sportplatz hinter dem SchuLgebäude von 1859
an der Dorfstraße wurd.e, nachdem wied.er einnaL
ein Ball d.urch d.as geschLossene Fenster in eine
trtrohnstube des Gebäudec geflogen r^rar, wobei .einin der Stube in eirlen Kinderwagen schlafencles
KLeinkind fast zu Schad.en gekornmen wärei aufg€-
geben. Bürgermeister Bonert stellte nach'dem ge-
fährLichen VorfalL der Schule und d.em Sportverein
eine seiner Wiesen zur Verfügung. Auf ihr wurrle
ein neuer SportpLatz hergerichtet, welchen man
noch elnige Jahre nach dem 2. Weltkrieg nutzte.
Dieser Sportplatz Lag der heutigen Anlage des
FC Runeln-Kaldenhausen gegenüber auf der westlL-
ohen SeLte der 857



Ein KLassenraum in der Ev. Volksschul-e Runeln
um 19J0. In Hintergrund. lehrer Peter Dlnrners!

"Die a1ten, nehrsitzigen SchuLbänke r,rurd.en bereits 1927 (durch das Amt
Rheinhausen) durch gebrauchte, zweisitzige Rettigbänke ersetzt und so-
nit eine GleichsteLlung mit d.en anderen Klassen erreicht. In diesen Jahr
wurde ebenfaLls ein gutes, wenn auch gebrauchtes Klavier angeschafft, um
d.adurch dem neuzeitlichen I'iusikunterricht, sovie d.er täglichen Morgenan-
dacht besser dienen zu können. Der individuell-e Unterrtcht macht in Hand-
a:rbeitsunterricht der Mädchen eine zweite Nähnaschine und einen größeren
Zuschneidetisch erforrlerlich. Ebenso mußte das aLtersschwache Katheder mit
Lesestuhl einem Schreibtisch ähnLichen neuen den PLatz räumen. Zur Aufbe-
wahrung der Akten und zur Sicherstellung des neuen l,ichtbildapparat€s m.rr-
den ein zroreitüriger und zur Organlsierung d.er Lehrer- und Schülerbücherei,
sourie zur Aufnahme der Zeichen-, Raumlehre- und Ha'ndarbeitssachen ein drei-
türiger Schrank in Dienst gestellt. (1929) Iln den Unterricht in den wich-
tigsten Fächern in- und außerhal-b der Schule vertiefen zu können, wurden
foLgende 1O-Pfennig-Heftchen (tei1s von den Kindern, teil-s von der Gemein-
de bezahlt) bestellt und ge3.esen! 1. "Die deutsche Heinatt'1 2.rrAus deut-
scher Yergangenheitr'1 5. 'tAus tler WunderweLt der Naturrt und {. Für die
Kleineren: rrDes Klndes lniunderhornr?. Zu der Nunmer 1, genannten trat dann
später noch als Ergänzung §. "Aus fernen landentr. Die von der Gemeinde
für 2. und 1, angeschaffenen Hefte wurden zu 20 Stück in Pappdeokeln zu-
sammengefaßt, die im \,/erkunterricht der Knaben von diesen angefertigt wur-
d.en. tr

ijFür die Heimatkunde wurde eine schöne geordnete SammLung von seLbst ge-
r+ähIten und selbst fotografiertän Diapositiven der engeren und rueiteren
Umgebung von Rumeln (auch aus 1ängst vergangenen Ta.gen) angeLegt, die
vielen ähnlichen in Kreise zum Vorblld wurde.rf



Die Klassenräume r,+erd.en na.ch päd.agogischen Gesichtspunkten ausgestaltet.
Z.B. wird die Klasse der Kleinsten durch Helmat- und Märchenbil-der sor,ri-e
durch reichlichen Blumenschmuck zur freundlichsten a11er, z1)T sogenann-
ten "l'Iärchenklasse?r hergerichtet. Sie erhäIt'an der Rückwand, eine lange
Ma1tafel. t'I)iese Klasse hat die Aufgabe, cien Sehulneulingen den .Überrang

zur Schule so leicht ruie möglich zu machen.rtU.ä, erhält die Schule auch
eine'Cetterstation, die von der Oberstufe betreut r,rurde, und einen 1'Ierk-
raum.

tti-Döppkegtt - so h&rlnte man die Schul-neulinge
von 1914 und 1915,

Es ist interessant. daß 1935 in Rumeln noch
SchüLer mit "K1r"mpän" (itol-zschuhen) zur Schule
kamen.



rrAn Turngeräten besaß unsere Schule d.as übliche Reck, den feststehenden
3amen, d.a.zu das Turngerüst. Tn der Überzeugung, daß Turnen und Sport a1s
Körperschule und Erziehungsmittel nie n<itiger waren, als in unserer Zeit,
setzte sich der Schulleiter mit Geneinde und Regierung in Verbindung und
beantragte die nötigsten Geräte, sor+ie d.en dazu-'erforr'ie.rlichen Geräteraun.
Damit ein durchgehencler T,-irnbetrieb auch im L.iinter ger+ährleistet blie'h,
wurde mit den i^/irt l{egger ein Übereinkomnen erzielt, gegen eine Pauschale
den geheizten Saal' an einem i,'/ochentage ier Schule zu überla.ssen.

Zrir Anschaffong von Turngeräten ;;enehnigt'e rlie B.egierung eine Sr:mme von
2,000 l,[ark. "

"Iie F:reude üi-'er dieses Geschenk ,'a.r bei
neuen Geräte mit henutzte, sehr groß, fn
d.en rlie }treuigkeiten den erfreuten lllte:'n
und Geräte des Lobes vo11 r.raren.tt

Schule und Turnvereinr d.er die
einem i-;e§6J1ri eren E.l-ternabenrl'"riir-
vorgefü-hrt, die über \rorftihrunrien

Sogar ein Fischbecken r^rurde auf dem Schulgelände anqelegt.

Peter limmers nit
S chr-ll"ern am

lJi s chbe cken

I'Schon lange liar es ein heimlieher l,lunsch des Schul-leiters, auf dem vor-
deren kleinen Schulhof, der zum Spielen ohnehin zu klein und aueh zu ge-
fährlich war, ein schön gepflegtes Fischbecken anzulegen. Ier Platz vyr-
ter den üppig wachsenden, jungen Platanen 1ud geradezu ein" Doch woher
die Gel-der nehmen, wenn sioh die Unkosten a,uf rund 200 Mark beliefen?
- Zwei Elternabende, und die notwendigen Gelder lagen bereit. ITach ge-
nauen P1änen, die in der Raumlehrestunde entstanden, ging es an die Ar-
beit - unrl bald entstand an der alten Front ein Schmuckstück für Schule
und Dorf. nie I'Brocken" im Steinbeet holten ri"ie Jungen vom Bahndamm,
die Blumen unri Gräser'besorgte der Lehrer bei seinen Klassenbriidern in
der Grafschaft. Vorsichtig wurde das Becken in 7 Teile aufgeteil"t:
1. Schlammkästen mit weißen und" roten Seerosenr Schilf und Ufergewächsen;
2. Das Sand.becken mit den Sauerstoffpflanzeni 1. IJas Steinbecken mit
freiem Gewässer. Eingesetzt wurden 15 Goldfische, 1 Goldorfe, 1 El"itzet
2.-Karpfen, 1 l,Ie1s, {. Stichlinge, 15 Muscheln, 40 große und kleine l,Jasser-
schnecken, Kaulquappen, lr,tasserläufer usw. Es entstand in kuvzer Zeit
qicht nur ein Schmuckstück, sondern vor a11em ein lebendes Lernmittel
erster Klasse, eine Lebehsgemeinschaft, wie sie besser nieht dargestellt
werden kann,. Beobachtungen der Kinder hörten nie auf, und a1s die Stioh-
linge i.hr Nest bauten und die Brut selbst gegen Orfe und Kq,rpfen schütz-
zten
ten, nahm die Yerwunderung kein Ende. Eine Fischkasse, ciie ab und zrL er-
gänzl wird, sorgt für d.as nötige Futter. -rr



Ab 1931 lassen die Eintragungen in die Schulchronik auch den beginnenden
'rpo1i'tischen ilmbruchrr cleutlich werden. Immer häufiger finaet man "natLo-nalsozialistisch gefärbteI Eintragungen.

It - Im I'tonat l4ärz ereignen sich in unserän Vaterland schicksalsschwere
Stunden. lie junge, ungemache Bewegung Adolf Hitlers übernimmt in Deutsch-
1anrl die tr'ührung und Verantwortung, Der greise Generalfeldmarschall und
P.eichspräsident von Hindenburg überträgt dem genialen Führer der NSnAp
und unbekannten Gefreiten des .VeLtkrieges Adolf Hitler die Regi.erungsge_schäfte. Tage und Stunden erlebt da,s l,and, und auch unser Dori, die dieganzeGenerationnichtvergessentuird.Nach1.angerc1ua1vo11.erUngewiß-
heitvlirdeswiederhe11indeutschenLanden..}asHakenkreuzs,gidem
sor,vjetstern den Kampf an unter der Devise: Heil Hitler!
Gott gebe der neuen zeit und ihrem Führer seinen segen,r'

1933 - potitischer Umbruch

')Ier 1.1,15 war schulfrei, r,reiL die Saer wieder ins Reich zurückkehrte.r

Immer mehr wird die Schule zum Verbveiten des nationals ozialistischen
Gedankenfiutes genutzt. Auch llauptlehrer Maas wird parteigenosse und führtals Referent für Volksbil.dung Volksbildungsaben<le in Runeln durch.

2lmt frumetn

g.E!ü, frumetn 4f{' 
[ol[tlttü$elttlat.

rl.golfgbilüunasa{,en0 in Sumeln.
_Gi nen r_olsefunsenen t3oIlot i lbälIliäb-ie r.

cnfto(teten'?trbeiteiiont, Dortei unb € drul«e mei nhc

.tu, Sie Ecrelnc ler Gemeirbe, oeranltotteten
cm Betgofigen.en Ccnn_tog im 6aole ton l)J. gcgger
ernen gemei.nfomcn llnterfoltungsoben: mti 5äm

üii'rilo;ä'Jh?,',',fr ?t"t?t-.*';,'ili'|,;,lf 

",ililll
g!ng0rgsm0riS bcgtü[ite btuptleirer lit a ä a im
Iomgll oller Eereine- bie S"iirrrticier uub $ö;te.§er 9Jl. 6._ E. -unt-er S^rcn,1ens riirb Der 5.". Cb;;
unte! - _t>6m0liorlts !eitung ionficn bie !ic)er:
,,c9 qlel tdt lrcmbe lcnbe iqb,,un[ ,,tßo een 5im,
*9l.,ri'Oen r0q.e{i, b!e [t{ltel Eciiqll fcribcn.-gururnlttmmung JtcIIte ber !i. I. S. rpohlqelunoene
uruppenbilbet n{. bqm titel. .,Oeuti,trlönDs 'bcl,
Denlomp[".. Gin Giniübrunq in'ben fiitm ..U- C,,
bq tte ..brr Eot iigenb_e li g ni i i gerncietli i-'n. ".4e 

n t,
tqeI. _ttr_crnox:men. (9r 3ei..!nete ein florc6 Eiib uer
19ll-ry,rd,.!n si.osofe um egut[dltonb, ber nrit fop,

I lerleit rbu rd1 
- 
bie beutl6e- Sioäni nbq-r qnii'buru e.

u1,te;. ben .ge.lbengepollen lcbt C. 1ß'ebb i ge n
mrt. Jeine-r tnpieren Eeiotung rceiter. Oer no6';ol,
genbe Silm U 9, r5E1 bicicg"Selbtnldridrol roie'ber,gob,ourbe allcn llnmelenben num Grlcbnis. !?o{
Der- #oule murbe oui ber ternoonb ..Gine Shcin,bel- Soufe murbe oui ber ternoonD ,.Gine Sbcini
leifq _u.on- .ßöln 6is Sloin3,. gclei.qt.' Oie bcrrliaten
Sgnb_idyritsbilber ourben' uän Oorftiiuäien--tegStj 6. t]. unb bes Cscm. §fors liefiiirrt'üiaicttrnj
unb uon paiienber lltuiit 6e6leitet. "

mit bem leituort:',,$ ri I ? u ; b-ö; i;;ir. "ö;;;"
gruppenrualter bcr O'2I3., $q. .6ermcs. bcqrü;;lc
ein bo[bele8feB $ouB, erf[örte-ben 3roed ber'2lbenl,e
unb übergo6 bie feitunq Ded tlbenbd bcm lRcferen,
1l- ftir Tolfd6itbung,- !g. .$cuprtelrer gilto o d.
'!)reler bcbonlre [id1 für bad Terrrouen ber ?lrbeits,
front unh [bra6 ü6cr,,ttuf unb QBoben,,.
Cctöne Seimotlieber lei(efen ü6er a:r ber Sebi6f=
totqe Ded Gtubentcn unh liunqbi6rä16 SanB :ßil,
telm 5r p e, ber eine .2ln3afl'feinrr qeqenmorrdbe,
fonten (ßebi6fe einer bant6crcir grrgii're"rictloit 6umIortrog bra6re. Gt lrot ouS bem OrtBf etben ,,§erI5ü[fe1" in einem brornatiid)cn r3ebic!t ein bl;iben.
bcd Oenfmo[ ge[e4f. Unb 'bunn erlebte bie 1ier,
fcmmlunq ben ,,§omDf ber 3fcmen um ihr nöIfilc6ed
TeOt", ben in mirreificnber-€dribcnrnq bcr Gtribent
6.e r t nr a n n Dermiftetfe. ber ouf eiirer rTrubicn"
tei[e in_$lanbern boB Jtincen bir[er Sebötferung
tennen lernte.

(€in Seouftraqf er bcd -QreiErbdlrerd ber !.]l I _

TC. :t g u c n. nob hng nr.'irc |rcqr.rnrn lcs Jlr.
t-c.tg bc[r,r'rt: ,,.]cfir:r ruiu..:cn ltr.fs.t:i:. F.rr irrrr
Ls,.icnhcilrr"- !:nt. ir' iii:'r:c ir .tuf, r:;l l.r,:..:..,. r
hrnbencg Tctf iit bic brirc (.i.rr.rtti,. qcnen :e,r lirl
Irlrrn'iEnrrrr,. Jm in':iiel sril fri'rrri i,.rr rr:ir:r:.r
!'icb , [tt:irf orri]" ine T]pi,ix.clf. [.:t,rn Dic i...:rcrt
unh qciü5rli,!c :'lrb.'ir bcr tiroucr: l\.rc,n:.r:lrrc,. :r.
iür [cin l3otf i\c6te llnh (fri 1u .r.,:il..rin-r. ]l r
innerer l\emccunn forg bir ßcrncinidroir. ,.Iriifcr
in 3e6cn unh ßrri!cn". !rs C,blrrrl:rrrt 6orrc Crr,i.
otllbpenleiter T\g. ec!rltr iibcrncrnrncn, l:r r-r
,r[[cnt orrf b]d irt,:1irr,,cnl.r (+.rrrrf.lrti(il blrrr:-n.
9Iif einenr €rcq §rrit rrlt, brn -.'l:rin:r,ril:'Iirit r.l.lci
ftr erftc Tr.lfr6:lIrlrgs0tcID iI Iunrcln.



Die Eintragungen in dte Schulchronik von 1916 bis zum Ende des 2. l'lelt-
krieges sind. entfernt. l^I'ir finden den Hinwels'rDie folgenden Seiten wur-
den ln Jahre 1945 von den BesatzungssoJ.d.aten herausgeschnitten.rt Man
kann vermuten, d.aß sie u. a. Aussagen enth'ieLten, die einige Rumelner
Lehrer hinsichtllch threr nationalsoziaListischen Einstellung belaeteten.

Zwei für die Gemeinde, RumeIn-Kal-denhausen besonders wichtige Ereignisse
findet man Jedoch noch aktenkundig gemacht:

1,

2,

Runeln-Kaldenhausen wLrd

fn freien Eeld zwischen
eine neue Schachtanlage

I)dtu.

ei.ne selbstständlge Gemeinde!

den Gemeinden Rumeln und Kaldenhausen wird
des Stinnes-Konzerns gebaut.

Weihnachten 1)J) vetaerkt die Runelner Schul-chronLk: 'rDer Kampf zwischen
Industrie und Bauerntum hat begonnen - und bald wird von dem eLnstigen
idylllschen Dörfchen Rumeln nichts mehr übrig seln. I'

$olüsfe§t im ßume[n Vrfit
nnlüiBliü, 0 Setbltllm&ügmeu0ültg.

§tt $u[cmmenfong mit ber Gtcbtoerbung ]l6ein,
laüierl finb bie Scnbgemeirben ßclbenüouier
utb Eumoh 6u einer neüeü 8cr!gemeinDe
utb 6u eirem llmt mit bem ficmeu B u u e I r
luiomnergef{Iofien ruotber. Sfi las ümt bex E$,
ter6ütgermeiiietq beg nerer 2lmles frumcln foilet Bcnbtat beg Sreiies Dloct€ untet bem 2. 7.
1934 ber Ecuer Dictrifi Eorert'Bumet r
'ingemieien. §ie llmfdoetnclturq fruureln beiin,
T.t iiü fig cui neiteres in §albenfcuien, llboli
$itlerfirahe 461/a

*

T.
dr

9lunmebt füfrte et ber neuen §6ten6ütgermei,
Ittr E o n e t t in iein llmt ein urb teilte mit,
boh ber [isferige Gemeinbeoorlieber oor ßcI,
bcnfcuien, !Sg. frobIoii, ibm of6 1. Eeige,
orbnetet unb $9. 66t oe t sls 2. Eeigeorbnetcrpr 6eite itünben.

5n einer turten llnipto6e tonlte Gbrenbürqermei,
iter tsonert iür baa Eertrouen unb oeilproö,
bie llmtEgeidäfte im Ginne llboli Sitlere iu ijib,
ren. 3m llu[trcoe ber Sreisleitunq'ber 1160!IS.
fpra6 no6 $9. 6tunett. 5ie llnipro6En mur,
ben oon Dotbietungen ber fieuermebrfcpelle fioers
iooie ron Gef.ongo-ortröaen bet 9.1?ännerqeionßrer,
einen frume[n unb RolbenIouien [timmunqinotl
umra!mt. lJlit einem Gdtluhoort bcs tseiq. !toh,Ioif iomb bie Eotfaieier ilren !I6iglu[. -

,.fr4u
6lofientueiüe ltt &ltglleln

$cfnenidlmud pronqte om Gom6(o.q in ben
itrofien oon frumeln unb A0{Denhou.ien, bem fa.ae
lea 3ulommenldluiier beiber Gemeinben. 5m or-o,
äen- Sotlentelt bei 6topelmonn bottefi6äinegtofe fie[tuer[ammlunc iinqeiunber.' Itoü'bem
Ginmoti6 ber Eereine erffäno uon ter 'freuer,

qebtlopclle 9Jtoers ge[pielt, " bet Soben"meiler
llt o r idt. Oer bis-heriae 

' 
Gremeinteoorite lter

o-on .f,.cfbengou[en unb iehige 1. Beiqeorbnete bes
llmtes frumeln, Eabloii,"bltonie. täft mit bem
1. SuIi bie ioit 150 3ahie otte 6ilm{iil6oft mit
[beinl16x1an gelö[t rcor'oen [ei, unb boh belie bie
Eerirrmelauna nonfrumeln unh "Rolbeähiulen iu
einer Gemeinbe unb iu einem Umt unter !är Bi,
3eifnunq E u me I n" ieittid boocnorn mürbe.
Sonirot. Eollmo nn unD Süroeimdiiter -RIei,
n e t t habe mon ben Griolq .tu oeibanlen. Oie Rol,
berb,aulener tsürqerid)ait begiüBe brn n rrn Gbrnn,
burgermerlt{r unb ueripreüe ibm oollite6 Eer,trcu€n Eei.q. Hobloä nqhm in Serrlifien !ßor,
fen Don bem Pheinh.oulener Büroermeiiter llbichieb
unb unferftrirh no6malg boa oüte Ginoerne6ri.en.
)c7 ltets Smiidlen Umt unb Gmeinle gefurridri

. 9tS6 einem _ 6eicnqoottrog ber DIGE. ß a I,benDoulen lprodr tsürqerfteiiter ßteinert.ler betonte, bah irofi ler " äuheien trennuna bie
innere Eerbunben[eii arciidfn beiben llemterir !,e,
IteDett b]ieb€. Gr oerbe bem neuen Gftenbürqcr,
meiltet ieber6oit aur Qite lieSen. 3um Gdtiub
ryunlö,te et ber neuen 6emeinbe einen fegensrei,6en 2Iu,flf ieo.
_ Qcnn gn-b Sonbrot Eoflmann einen früf,,
t{id_ ouf 5ie Gntmidlunq frumeln6 unb Jioiben,
!0u)en5. Eei ber Gelbiti[nbiqmerbunq Don fru,
mc.ln,Jtofbenhouien gobe es-feine glleinunq6ner,
lütebenbeite_n. 09qeben. Der rotionoliodiüliitii6et toof Irbe lein 9liöqli6,ite6 qeton, um eirie töiuno
l-u finb,en, tie bie tseoötfcrüno non frumelr unb
.solbenb0uier rol[oui beiriebiqe. Oot !Imt fru,
meln_ü_ßbe clle Sor6ebinqunqän iür ein irirbli,qes, llq I'cngiom ento'idetnbes Gremeinoefen. I

Oet Eou beB neuen Gotiesboules in frumeln
fle0t leiner Eollenbunq entqeqen. tsereitE im frob,
6ou fertiggeftellt, iüsi' [i6-bäs ifimude Sirfllein
mit Ieinem mu6tiqen turm un6 leinem oeitcus,
lolenbem €doeifbofi barmonii$ in b'ie !,onb,
iücit. llm 6onntagmorgen ifotierten ron fum
turm bie Sclnen."frumeln hctte eiren ßeittnq,
benn es galt, in eincm fieftaottesbienit biitßeille
bet brei neuen Gloden ror6unefmen, bie btreit4
oot einigen togen feierlig e,ingilolt.oortben uo,
ret.

Iloben bet Sit6enqemeinbe nobm oua6 bo4 !ßtcB,
b.gtetiup ber fiuiterpforre Sriemer*beim teil. Oie
Gerneinbe bctte iidr oui beä Sirfi,enooroloh rer,
iommeft, cfs ber Solaunend,or Sriemerebeiü un'
ter leiturq ron Dtto 6drneiber bcn ße[tgot,
tesbienfi mit einem Gbgrol einleitetc. $iäirer

en$ors, beE
oon !4ter
meIn u,m,
t ,on.

ro6 l§iorrer
cnq bie erite
iher cui6 bie

6ottel
trftongen

aulcmm€n.



Aus der Zeit zwLschen 1916
ausschnitte. Sie berichten
geben auch Hinweise auf das

und 1945 eibt es allerd.ings einige Zeitungs-
über Ausstellungen von Schül_erarbeiten, und
heimatkundliche fnteresse der Lehrkräfte.

8trus bec ?Ir$ett

ürne üeffi oilfl gett$s tstsf ttttgsldt m lt$lt0tusrtliütar

fisttsr$sifalt ill üeg s$$El$0t $ffiaets in frusne[n

efner Ecrtbidlu[e',rst

{Bod bie 6güIeri{oft eincr tonb[gu[e unter ber
Qlnleitung guter terrer 3u leillen in ber gage ift, bcd
6eigte in igöner leiftungdi$ou bie gtumelne_c erron,
getiid;e 6d1ute. Qln €nbe eined jrben €,6$Ljdbtel
t!irb bie €lternigcit 6u einer ,llbfgiebdieier be6n.
6u einer Aud[teUung eingelnben, fo bd$ b€n €lterr
.iebedrncl eine beionbere tteberrci@ung guteil r;rb,
cuf bie bie J?inDcr im $ercin mit ben i3clteru in
mütfctiget, bo@ ireubiger Qlrllcit tinruirten. 6o ge,
Itoltete li6 bie eciftungdlöau ber ltumetnet 6gule
ni6t nur 3u einem €riolg für bie g6üler- unb
eetreriÖüit, fonbern cug für bie €ltern. bie mit
6tol3 bie uon il;ren .Rinbern dngeicrrigren go6en
begutsd)teterl Cd rDoü nigt überru,d,1cnb, boI bie
9eiftungo[d1cu, bie i0lirfbo$morgen im €;gulgü
böuDe ftr bie Q3efugec ireigegelen ruurbe, einir
oudgedei$neten Sciug ouf3umeifen lotte

ilug roir totren Oetegenbeft, biele f6öne gdaü
3l beiiqli$en. gunödrflt iogen roir 6et bem fiunbgcng
bie Qlrbeiten ber €Dtöbel, lie fpöter einmot tüdltige
Soudfrouen lrerDen tucller, Od Uatten bie tüd)figen
lDläDeI Scdocren ollel Qlrt oudgeftellt, Die iJr

$ubereitung unb $orm jeber $cuBfrou €gre ae,
moqt tötren. {llug bie.ßtnborbe iren, bie l,ie
9llöbct otler Atoi]'en audftetlren, bcren SerDeid füc
bie $ertigfeiten, Dic bie €etrerin gröutein §:n.
lend i9!en €d2üterinnen beigebrod)t ,otte. .lnon
glau0tc fig fo[t in ein .RunfltgeroÜbetlcuts berJegf;
benn io gefdlidt unb orgonifg boute ft$ bie Oefo.
rntion dul.

$cngen roiu ol[o 3unägft bel ben fleinen 9ülöb{en
an, bie proben irrer 6trid., gtid. unb otopilunft
botcn. Oie gcftopften gtrümpfe [o!en rrud, old roö,
rcn iie nit einer flold2ine fein föutrerlid; uiefer uer,
geü$tct Dorben, bod) mufiten rDir und tlc[crren
Iaäen, bofi bie lRäbel beE unterllen §tafien tricfe
boraiiglidre llrbeit mit btr $onb geleiftet llorer.
9ßom einiogcn §opiloppen bid iur lDef,rbot{en

€pigrnbcdc, 6unr $ioirniiäerr unir lertiqcu -aiero -ein id;öucr Eemeid fleifiigcr §ronbiertigleit 9leben
gutgeorbeiteter Qßö[r!e iielen bor (rllern bie fgönen
§ronbcrbcitcn ouf, bie in 8od). ober Sitef'llrbeit
bon Dcn ilr'öbcln ongefertigt tndrea.

Oie $ungen ftonben, ben S?öbelrr ni@f nodl; un-
tef bcr eeiturg oon lJcl;ret § i m n. e r B lctten fie
in ber ?lbtei[ung 9ftobellbau rirftrg gon6e Qlrbeil
geteiitct. 9te6en Dopp., Soubfäge. unb
6 d; r. i g o r b e i t e n tonntcn tDir t,en Qlrbeit6qonc
3ur .§rctftetlung eined i3 e g e L | ( tr g m o b c II d t er'
folgen. lleber o{Ien ?lrüeiten ober trrontc ein -JJto,

bell bed §hpd ,,Ottotd)", befien €pofinDeite
übec 250 E8leter betrug utlD bod mö6tig im freien

mdten $cmilie n. ünD Sof rüoppen. i$ fdu,
6crer Qlrbeit dngefertigt, oerrieten gure Eeronlo..
guns unb tDoren Eclucis für bie engr s8$bunber.
beir ber Sungen unD g0läoel mit ber teinottiÖea6golle. Ginige febr gure, tonblqoitti4 füdn.
9D?otiue oud ltumetn fonben 6ei ben uielen elefu,
gecn grof,en QlnUong. Selrer Eofgmoün, be!
mit bcn Sungen unb 9[läDctn bicle Qlrbeiten in en,
ger oerneiniooftdorbeit'gefoofien tone, torte eini,
ge oon illm mobel Iierte .eöp f e i n s on oud,
gc[te{If. Oer nopi bcd Ecuern unb bed Eergmonni
berEicJen tünftlerifd)ü QSegobung, [o bof, bie 66üler
6on ilrem tdlentierten Setrer rest biel lernen tontt,
ten unb ouq gelernt ,oben.

Oetr SröDepunft ber SeiltungBId)du bilbefe otne
§tocifel bie Qlbtcilung 9Utoten unb gqriff.
Grofe,buntforbige plototc tottcn bie sinbec
an$cfeüigt, ble nirtung6uoil unb ftor ,§cmpf ber
6eiagr" ober ,§cmpf bem sortofietfäfer" 6eigtengte4t rDirtungdboll ruot in Gcfltottung unD GnrlDürf
bcB p{otct ,,6gut[poren". gn !o!cm QSogen ftoge6
bie $fennig. unb '![torfftüde in eine grofie .$eim,
iporbüQte, toätrenb ein onbered ptofot, bod ouf
boB GrndllrungBllitfBrert binruied, ein bideB
GdTrocin A€igte unb bie Ggriit ouf Die ?)eDcutung
bie[eB SiliOroerteB ouimerffom mod)te. go tDurbe
3um Beifpiel bo6u ouigeforD€rt, Dop gtoid in grö,
Seren iütengett mieber oirgebout toerbcn fo[. Oie
6{ule fetbit gebt ber Seoölterung uorbitbtirt nor.
o1rg u!!l ]ür cdf Dem iur \,iDule getürenben (5e.
Iönbe äi'er 700 §uoDrotmetu 90loig ongebout. ?Il$
bie uinengrifie, bie unter b.m gulorto ,Bltlnen. tft
Bouernblut' Eufommengeftellr rDdren, lcigten, baü
foft tio pto3ent ctlcr 6d2üler unD gqüterinnen aI,
ten Eouerngeig{ed)tern entltommen, bie (9role(tcrn
unb Eoriollren fol'treft(od ?Joucrn oorerr. §ie üjer.
fidrttiÖ ftore Sei{nung Dermittelte ugnc g{ruierig..
leiten eincn Ginblid in bie Ql!nenfette Dcr jungen

sei4ner. llnter ben oielen Qlrbeiten icrtte alrct nirrt
Ddd qütotib ,,Oer Sof ollne Qlctreiter". Oie Jtinber
bcr 9tume{ner 6gule, }ie eine cusgcfprod2ene 8onb.
i$ule ifi, $a6:n in ilrer $erirnSeit oit Den Souer$
6ei ber Ginbringung bcr €rnte ober fonftigen .2Ir.

6ei1en ge,lotfen. $n Grinnerung cn bie[e .$itfe nuf
bem ..$ofc otne ?lrbeiter" tdtte eir §unge ein

$!oto angefertigt, bod fi$ in grof,er Sei$nung
re$f gut audnolm. Seitet fol2en roir ouf Die[eut
grofien $iotct bd6 Qtud8ieten be6 q3ouern mit Tfer.
bcn unb Qldergeröten äum $elbe, oon ben $ungetr
6egleitet. ?luö ionlt Eeigte biele ?lbteilung, tür bie
Oberlel1rer $t (: o d berdnfiDortti$ 6eidlncte, re@t
oiel 2lufi$Iufireiged. Oie Oeftcltung ber egrrft
unb bie 9Scrnollloarmnulig ber ?lrbeiten todlen nu!
ein §ei[ Ded urnfongrei$en, lietgcftdltigen llusftel.
[ung6lroteridld 8ö0renb bie §inDer ber erFen insei



Im letzten Teil einer Darstel-lung über die Entwicklung der Volkssohule
in Runeln, die I{einrlch Maas in \,loc}ren-1,r/erbe-B1att für die Gemeinde Ru-
meln-Kaldenhausen 1972 veröffentlichte faßt er die Schulent,.';icklung bis
1919 a.a. wie folgt zuganmen:

Die neue Arbeitsschul-Idee wirkte sich auch fflr die Mäd-
chen aus, sodaß zu dem Nadelunterricht eine Schulküche
eingerichtet werden mußte, um die Mädchen zu ttlchtigen
Hausfrauen zu erziehen. ,a, sogar Abendtrurse filr entlas-
sene Mädchen und juuge Ftauen waren setu hegehrt ud
bliebt(K: Kuhlen). Im Zeichen-Uaterricht der Oberstuft

wurden die Iungen im Wiarer-Halbjahr hauptsächlich irn
technischen Zeicbnen gefördert, das vor allem den spä-
teren Berufen zugure kam. Die SchrifoSchönschrift, Rund-
schrift, Plakatschrift, Stenografie waren besondere Themen
ftlr die Mädchen, die später in der Handelsschule Eorrsetzung
machten. (Arbeitskärtchen fttr den Still-Unrerrichtlbei meh-
reren Abteilungen unterst0tzteq das Lernen und Oedken;.
A lle diese schriftlichen, zeichnerischen urd hand rJerkliche n
Arbeiten der Schtller wurden alle zwei Jahre vor Ot enr-
iassung in einer öffentlichen Ausstellung den Eiterri zur
Ansicht dargeboten, um 1. zu zeigen, was geschakt wur-
de, 2. um die Ausbildungsfreude der Schttler zu sroigern.
So wurde das Vertrauensverhältnis zwischen Elternhaus und
Schule vertieft - und alle hatten Nutzen davon. - Viele
Unterrichtsstunden wurden bei gutem Wetter ins Freie ver-
legt; Turnen, Heimatkunde, Naturkunde, Raumlehre.'

Überhaupt war ein Drang ins Freie zu versptlren," um nicht
nur im Klassenzimmer nur Ttreorien zu lghren und zu ler-
nen, sondern draußen in Feld und Wald (Blumen, Getreide
Bäume Sträucher) in der'engeren und weiteren Heimat alle
Dirgean Ort und Stelle kennen zu lernen. Diese monatlichen
Unterrichts-Wanderungen wurden alle zu Fuß. oder bei
weiteren Entfernungen, weil es billiger urd einfacher w4r,
mit dem Fahnad durchgeftlhrt (heute verboten). §o wurde
die Heimat, die Kreise Moers, Geldern, Kempen-Krefeld,
Kaisenwerth, ja sogar Holland angefahren. Viöle Ehema-
lige werden sich noeh heute gern diäser Wanderfahrrten er-
innern, di6 daun später, a1s das Geld schon etwas bckerer
saß, mit Busseil bewältigt werden mußten. - Ats neuä Vari-
ante brachte der Turn-Unterricht: dgn SPort oder - die
Ieichtathletik. Dazu war der §chulhof viel zu klein. Aber
wer wllrde uru einen geeigneten Platz nu l/erft§urg stel-
len? In dieser Not half uns, wie immer, Alt-Btlrgermei-
ster Bonert. Er gab uns ohne viel Auftrebens eine seiner
Wiesen'in der Nähe seines Hofes ftlr den Sport frei. War

das eiü Freude, als die Jungen iln neuen Sportdrgß zur
erst€n Spoitstunde erschienetr. Abär noch größer war der

Iubel bei den Mädchen, die bisher in ihren Kleidern die
10 min, Frei-Übungen mitgeturnt hatteu, als sie zum
eßten Mal im neuen Sport-Anzug antraten. Das war alles
noch so neu, daß man es kaum fassen konnte,urddie Al-
ten von 1928 die Köpfe schtlttelten, ßenau wie heute 19?2.

So hatten wir einen billigen Sportplatz, aber wie sollte es

im Winter weitergehen? Eine Turnhalle hatte nur das

Iehrer-seminar in Moers, sonst keine Schule! Also mußte
durch Antrag an den Gemeinderat ein .Ausweg gefunden
werden. Und der beschloß, naihdem der Antrag auch im

Arbeiter-Verein besprochen worden t ar: j:gSngglneg1g
hat die Schule morgens den se],eiz'ei. saa hci IIcfqer-'
Dilngen und der Turnverein den Abend zur \r.rfüEung. Ein

Geräteschuppen wurde angebaut, der die Geräte an den

übrigen Wochentagen auinanirr.

6" Teil: Friedense*e t 1934-39i
Al!e Schularbeit stand unter drm h'{otio ..Nicirt f*r die
Schule, sondern für das Letrerr lelr!*ll wir." fti* sr.:li§ns1

Friedensjahre ließen den Schtiier: 7sit, aü{r'rr:.i}r.r*n urxi fleißig
zu arbeiten. Es lohnte si*h ar;el fi.rr r:rr §chÜ{er, denn eiie
Fortbildr: ngsmöEl ich keiten ware n ver lo* ki, irj : &l i't re:', ft Jah ra n

gingen die Besten entweder zi"irn Gyttnasiuri: rvi+:i rüm
Moerser-Lehrer-seminar (atr .l925 Alri'tl"tt - f'"H.- w!;:der eirre
Stufe herauf). Und Rume!n trat eine ganre Fleihe .iurger l.ehrer
gestellt. Wer nur das Ein]ährige inr Ailgtrl hatl*, ging zur
Flealsclrule; von den irhrigerl flesui:i:ti1 <I*r' großte Teii die
Berufs-, Handels- urxj Wenkssclru!e. l,jari, rjei.:; praktisrhen n,:r
noch die Maschir":enbatrschule Duishurg *;. die dle kleinen
lngenieute forrnte. So gesehen, war al!er ln b+ster ÜrdnulnE- Ja

sogar da-< Klima in den Schulen {gmr"i. Klassrn- 56 Klassen bei
uns) wurde ft"eurdlicher', entspannter, w*il Lxi größeren
Klassen mii mehreren Jahrgängen, die Hetz,!ar,;d rlach d*r Zeit
keine Versehnaufpausen unc! größ*re üisLusqi*ne;-r zuließen.
Die SchülerrBi.iqherei bewährte sich, urri Fleiß r-rnd interetse dei
Schüler zu {ördern, und auch im Unterrierrt so nianches Bueh
zulr Aussprache reizte. Aber aueh dei' Klass*n-Srjefkasten, der
von jedem fuhüler wöchsntlich eine Frage aufri,-ahm, die von
Kindern und Lehrer zusarhmen beantwortst werden rnußten.
roab Denkanstöße und Anregung. Für"eifrige und fteitlige
Sichüter winkte zum Wochenende eine Belohnung: üie S+hul-
ärbeiten über Sonntag wurdon ihnen erlasse-r; w8§ d&nn spätgf
dezu führte, daß dia Motrser Schulleiter'Konfsr*ns eitstimmig
bamhloß, allen Kindern am Wochanende riie Heursrb*iten :u
erlasen. E.ine kleine Abwechslung bot s!*lr det Sehul* in ihrer
Lernarbelt, wenn e{, zum Geburtstagtständrheii de' 75.80,85
und 90zig iährigen d*r Gemeinde ging, um den alier: Lei:ten
eine Freude zu bereiten {ist heure nicht n'rehr moqli*hi. Die
letzte Stunde der Woche wurde bei gtlter Führur"'g und Fleiß zu
einer lustigen Stuncle gestaltet, in der lustige Geschrchten,
nette lYiue, Rätsel-fragen in deutsch t#er in dei ML,ild;.r't
geboteil w'urden. Denrr airch ke,r-r Lehrer is1 vo!lkor-nrr'*l.), wenri
er keinen Sinn für Freude und Hurnor trat. Aucl"t in jeciel

Stunde, sogar irn Rechnen. muß wenigstens einriei kräf1i-Q

gelacht werden. - Der Höhepunkt im Schuilleiieri war irnmer
Ostern. Der März war iedes Jahr dazu bestimmt, mit den
Entlaßschülern Handwerks-Betriebe 'uncJ Fabriken tu
besuchen, um den Schülern Gelegenheit zu geben, sich den
passenden Beruf auszuwählen. Daß das zu 95 %, gelang uncj die
Genehmrgung der Berufsberatung fand, war eine besondere
Freude.,Ar-n Encje winkte als dann die gr.rt vorbereitete
Entiaß{'eier rnk Kaffee ).rnd Kuchen in Gemeinschaft mit den
Eltern bei P. Schmitz 'Dcrfstraße - ein ,,DankeschÖn" an

Eltern und Sciriiler für Ausdauer und Fieiß. So wurden gut
erzogene und gut vorgebildete Schüler &Kirche Elternhaus-
Schule) entlassen, die überall im LeLren fertig wurden - und
später rnanchen .,Meis1er", lngenieur, Konstrukteur" machten'
l,Iädchen sah nran in Büros, Geschäften, in der Textilbranche
oder als Kindergärtnerin auf verantlYortungsvollem Posten.
Alle zwei bis drei Jahre wurden alle Eltern zum großen
(Elternwall Elterriabend im Waldborn mit großem Programm
eingeladen, der irr der Gemeinde sehr belieLrt war und von dern
man heute noch gern erzählt. Und iedes Jahr kamen damals die
Praktikanten der pädagogischen Hochschulen gern in urrsere



»(_
rtL

'-, /
§rt-
ltt

-wi/1
' al

///L .,4-r"{Z -.,(.17 a27.
.4..tä {.ffi(z /?42=-'

,//,
,,f

/i'
G/T

ai-1//

sc ho
,t?r:--n*/',.

*

äj
ii,I

{>l
I

| "st

t t;, "-

r- 5!f'-\
" <n0'r\ -

;l
r,4,, ./

{
/

-J tf,

| 4r)

\-" / .'-Ä<

z'ü §

\

e
l'1

(,r,rr,,, (,// -fi'r, ,t r/it

*(,*
: vcrbeifahrenden züge scheinen eine Herausforderung voralLem

:3chuLkinder gewesen zu sein. Dies geht aus eineu Schreiben

, : iöoigli schen Direktion der Aachen-Düsseldorf -Ruhrorter-Eisen-

-:: voo 28. I I,1855 al das LandEatsamt Krefeld hervor.

-::'rg aus den Fahrrapport des Zuges VIII von Ruhrort nach Aachen

:15.11.1855;

: iassagier tI. fI^"". beschwerte sich.in Uerdingen bei mir

-:::er, daß zwischen Uerdingen und TroEpec, da wo das Schulge-

--:: an der Bahn, liegt und die Schuljugend auf den Spielplatz
':l

,::::ae1t war, von nehreren der selben mit Steinen nach dem

- , : aeuorfen vorden sei. EinStein hatt den Passagier auf der

-:: getroffen u1d wäre das Fenster nicht zufäl1ig herabgelasseo,

räre dasselbe zerErümner worden. Er verlangt diesen Vorfall zu

,::::-is der köngiglichen Direkcion zu brigen, damit diesen Unfuge

- : riunft gesteuert würde.
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Fälle von tUugendkriminalitättt machen den Lehrern nicht erst in
äär-fr"uiig", ZeLl zu schaffen. Aus dem Jahr 1915 vrird in der Schul-
chronik berichtet:
nAm 1 1. November fiel der Unterricht in d"er f. Klasse von 10 bis
12 ruu, c1a. der l,ehrer als Zeuge il -ui19t strafsache gegqn den
il-jäti.igen SchüIef H.B. vor äem Schöffengericht in.Uerdingen__21)

"i"ön*irrän 
hatte. Der-sehr beschränkte Knäbe, der bisher zu Klagen

über Unehrlichkeit, Ungehorsam, Frechheit etc. keine Ursachen- ge-

ä"tä" fr"tiä, tä""tät"r*nachdem'er sich durch einen Blick durchs
Fenster ü.frerzäüSl hatie, c1aß ciie T,uft rein iei, die Abivesenhei-t der
Bäc}<erfrau, ,us"d,*r Laclänkasse des Bäckermeistärs }"Ierkel 2 Mark zu
entlren6"en.'seiner Geständ,igkeit uncl seines jugendlichen Alters vte-
gen kam er mit einem I'/errveis davon. tr

Auszug aus,dem ProtokolL der Systemkonferenz der evangellschen Volksschu-
le Rumeln vom 8.10.1928

'tB. Viel wird in unserer Zert über die autoritä.ts- und respqktlose Jug-end.
geklagt. Die Gründe sind verschieden"r ,
diesem Übel an die t',Iurzel zu kommen. Darum sind. in den Gesinnungsfächern
den Kindern die rechten Tugenden eines höflichen und anständigen Kindes
vor Augen zu halten und das wohlanständige Benehmen der Schuljugend a"uf
den §chqlgsg und Schulhof in jeder l^Jeise zu fördern. Um der Jugend vor
allem wieder Ehrfurcht vor dem Alter einzuflößen, beschließt das Kolle-
gium, a.11en Gemeindemitgliedern von B0 Jahren und darüber zum.§eburts-
tag elnen schönen Strauß, id Gestalt schöner Liedet', zu überreichen.tl

S" h utzucht aus Sicht der Lehrer
Aus rien Konferenzberichten der evangelischen Volksschule zu Rumetrn:

'?Rume1n, d.en 1O,12.1.928

lllas dle letzte Revislon uns Lehrern zu sagen hatte: (Beobachter)

1. Auf ordnungsmäßiges Aufstellen beim Herein- und Ilerausgehen ist stets
zu halten.

2, Nach den läuten darf weder im Flur noch in der Klasse geschwätzt wer-
den.

J. So viel als mögtioh sind in der Klasse die Holzschuhe auszuziehen, da-
mit sie nicht stören. Dafür sind Hausschuhe, die bequem in den Tor-

...rt"*", 
zu packen sind, anzuziehen.

_5, Stets sollen die
" stehen. Die Rege1

stand.

aufgerufenen Schüler in den Gang treten und gerade
zältl-t nicht nur zur Ordnung, sondern auch zun An-

,.'rr" Antwort der Kinder muß laut und. deutlich gein. Sie muß (außer in
Rechnen) mindestens einen voIlständigen Satz umfassen.

. aa"



1945 -
nach dem 2. Weltk'rieg

Im l{erbst 1945 nircl d.ie Chronik der Rurnelner Volksschule mit eintl.:'{itr-
schaulichen Schil"derung des Chaos r .nretrches der Kri.eg in äer Schi;il-rc z1)-
rückIieß, und. einer Beschreibung d.es beginnend.en r,,/iederaufbaus fc;rtge-
setzt. ltrachdem der Unterricht zunächst nach den vor 1)JJ gnltiger: Lehr-
pIänen durchgeführt worden war, erschienen 1946 neue T,ehrpläne. Im glei-
chen Jahr veranlaßten einige Eltern mit Hilfe einer Tlnterschriftensamm-
lung unC" einer sich anschließenden Abstimmung, daß die christl-iche Ge-
meinsche"ftsschule in Runeln r,rieder in eine evangelische und katholi_sche
Volksschule getrennt wurde. Da nun die katholischen Kinder des. 0rtsteils
Rumeln den weiteren Schulweg nach Kaldenhausen antreten mußten, was nicht
nach dem Sinne der Eltevn rdar, wurde im Gebäude der evangelischen Schule
eine katholische Klasse eingerichtet. Diese wurde von Fräulein van Lenge-
rich übernommen. So waren { evangelische Klassen und 1 kathoLische in
der Rumelner Volksschule untergebracht, in der 2 Räume genutzt werden
konnten. Und das bedeutete Schichtunterricht.

fm l,iärz 1947 kan ein neiterer Unterrichtsraunn hj.nzu, und für'die katho-
lische.Klasse r+urde im alten Schulgebäude von lBJB el-n Klassenraum her-
qeri cht e t.

Tn den Jahren nach rlem 2. r,'ieLtkrieg entwickelte sich dann die Landgemein-
de Rumeln-1{ald.enhausen zur Industriegemeinde. Viele Fltichtlinge und Ver-
triebene mußten integriert wertlen, und die Schülerzal:I stieg rasch an,
so daß bereits im Frühjahr 1947 271 Schüler gezähIt werden konnten.

Auch Elternabende im \^/aldborn und Ausstellungen von Schülerarbelten zur
Schulentlassung gehörten wieder zum festen Bestandteil des Schullebens.

1)g) t^rrrd, von Yersammlungen der ElternpfLe*schaften berichtet, in denen
Themen aus der Schule und Erziehung behandelt wurden.

Ab Sommer 1949 wurden regeLmäßig mit dem Entlaßjahreang die Lehrwerkstät-
ten großer Betriebe besucht (lttittenwerke Rheinhausen, Zeche Diergardt-Me-
vissen, l/aggonfabrik Uerclingenl Fa.rbenwerke Uerdingen).

Rume ln wird "schnellzuwachsgemeinde" -

SCHULRAUMNOT .

Von der "D or f 'L. z atr " Volkssc h u l e"



1951 kann endlich mit der Erweiterung des Schulgebäudes von 1910/11 be-
Sonnen werden. Ab September 1)J2 kann der Erweiterungsbau genutzt werden,
so daß der evangelischen Schule ! Kla.ssenräume zur Verfügung stehen.

Endli.ch ist es sou:eit:

Schule in Rumeln wird größer
Regierung hat den Zuschuß bewilligt

RUMELN-K.{LDENHAUSEN. Den Gemein-
devätern, der Verwaltung und dem Lehrer-
personal der §ehule in Rumeln ist ein sohwe-
rer Stein vom Herzen gefallen, denn jetzt
konnte endlich mit der seit Johren geplanten,
dringend notwendigen Erweiterung der Schule
begonnen werdcn.

Seit Jahren stand die Gemeinde in der
Dringlichkeltsstule I in der Liste der Regie-
rung und wartete auf einen Zuschuß, Nun be-
willigte.die Regierung 40 000 DM, der zusam-
men mit der kleinen Rücklage der Gemeinde
ausreichen rvird, um bis Anfang Dezember
den Erweiterungsbau im Rohen fertlgzustel-
1en. Die Maurerarbeiten haben bereits begon-
nen.

Die Erweiterung erfolgt in östlicher Rich-
tung auf einem während des Krieges errich-
teten Erdbunker, der jetzt als Keller dienen

- Einraumwohnungen am Volkesberg
rvird. Zwei Klassen im Ausmaß 10,32x6,b4 m
werden entstehen sowie zwei Gruppenräume
für Werksunterricht und im Obergeschoß noch
ein Lehrerzimmer. Die Fenster der beiden
neuen Klassen werden zum Süden liegen. Bei
der Teurung auf dem Baumarkt wird die Ge-
meinde init dem jetzt vorhandenen Geld na-
türlich nicht auskommen, da auch die Ein-
richtung der Klassen mit Mobilar noch etwa
1000 DM erfordern wird. Dennoch ist man
diesem Problem zu Leibe gegangen, da die'280 Kinder anstatt in sechs nur in vier KIas-
sen unterrichtet werden können. Der leidige
'Schichtunterricht am Vor- und Nachmittag
wird also zu Beginn des nächsten Jahres ein
Ende haben.

Das Gelände am Volkesberg wird beherrscht
vom Bauprogramm der Zeche Diergardt. Meh-
rere Blocks stehen kurz rror der Vollendung
und schon in Kürze werden die ersten Jung-
bergleute einziehen können. Man will dabei
ein dem Pestalozzisystem ähnliches Verfahren
anwenden. Mehrere Häuser wurden nur mit
Einraumwohnungen ausgestattet, sodaß jeder
Bergmann sein Zimmer hat. Außerdem wird
in jedem Hause eine Familie platz finden, die
die Betreuung der Jungen übernimmt und für
eine gute Hausgemeinschaft sorgen soll.



Am 21, NIärz 1952 veranstaltet die Rumelner Volksschul-e mit den'rEhemaligenrr
der Schule im Waldborn eine l,Jiedersehensfeier. Dazu berichtet die Schul-
ehronik:

I'Lange Zeit schon hatten die früheren SchüIer der Schule Rumeln gebeten,
eine Wiedersehensfeier zu organisi.eren. tr{as lange währt, wird enä1ich gut.
So konnte dann am 2J.1.52 im r,,IaLrlborn endlich die lang ersehnte Feierstattfinden. Die guten Vorbereitungen sorgten vor überfüI1tem Saa1 für
gute Abwechslung, daß aLle voLl befrieritgt und hoch beglückt von dannen
zogen, und alle Ehemaligen bekannten: An den schönen Tag werden wir noch
lange denken!'r

Druck: Anion Sprinsl, Krefeld-Uerdingen

W[EDER$EHEN$FEIEM
aller Ehemaligen der Sdrule

RUMIgLN

am 23. März 1952

IM WALDtsCIMN

Beginn: 18 Uhr

Rumeln, Rumeln, dau alleyn
(Mel.: In der Heimat ist es sdrön)

1. Rumeln, Rumein, dau alleyn

böß min Heimat, böß so kleyn.
'Werrn wey op de Laxdkaat kieken,
wellen dedi totösdten süken,

fenden wey ma dodt bloß eyn:
Rumeln, Rumeln, ganz alleyn,

2. Dodr wie höbb'ed< dedr so gern,

wenn dau ok niet ganz modern.

Wenn dourt Derp de Bure fahren

met[ de vellbeladne Kaarerr.

Rumeln, Rumein, dau alleyn

böß min Heimat, böß so kle! n.

3, Wie send sedr de Lüht so gut,

send noö van datt alde Blut,

Helpe sedr so treu ent Lewen,

kann et wahl watt Betres gewen?

Rumeln, Rumeln, dau alleyn
böß min Heimat, böß so kleyn.



Am 1.10,1954 feiert der l,eiter der Ev. Volksschule sein 40-jäh:.iges
DienstjubiLäum. JB Jahre lang hat er nun in Runeln unterrichtet, da.von
war er 2'l Jahre a1s Hauptlehrer Leiter der Schule. Diese seltene Bege-
benheit wurde festlich begangen.-1957 herrscht r,rieder Raumnot an der
Ev. Volksschule'in Rnmeln. Eine Klasse wird in die gerade fertiggesteLl-
te Kath. Volksschule Rumeln (t'{arienfeldschul-e) a-usgelasert.

Rektor Günter Jeske
Arn 1. 4.1958 tritt Heinrich I'{aas in rren Ruhestand. Gleichzeitig ist die
Schlilerzahl sor'reit angevachsen, daß die SteIle des Schulleiters eine Rek-
to.rstelle wird. Sie wird an 1.4.1958 von Günter Jeske übernommen. Vorher
r,;ar. Eeinrich l4aas am 22r'1,1958 im -'/aldborn verabschiedet.vrordön. Dazu die
S chulchr onik:

'?Zun Abschied d"es Hau-Ftlehrers I{einrich },Iaas, der nach }lrreichung d,er A1-
tersgrenze am 1.{.lB in den Ruhestand tritt, hatten die Ehemaligen zu ei--
ner Feier in d.en l,,Jaldborn eingeladen, clie noch einmaL alle Jahrgänge ver-
einigte, die im l,aufe von 42 Jahren cli-e hiesip;e Schule besuchten.'l

DIE GEMEINDE .RUMELN-I(AL.
DEM{ÄUS.EIV berer.tetd ihrem be-
tiebten und oerehrten llauptl,ehrer
Maas etnen Abschied,, uie er .sonst
selten einem, Pd.dagogen zuteil tDird'
Unser oberes Bild ist ein Betaeis für
ilas gutb VerhäLtni,s zusischen Bür-
gerschaft, Schule und Verwaltung.
Es zeigt oon links nadt rechts u, a.
Bürgermeister Krauinkel,, d,en ehe-
maligen Schüler und heutigen
Gemei,ndebeari.ten Kolenbrander,
Hauptlehrer Nlaas und rechts Ge-
meinded,irektor Wischerhoft. Auf
dem Bitd, rechts: Heinz Kolenbran-
iler bei seiner Anspradte. Mit einer
oielb elachten humoristi,schen Einlag e
eri,nnerten' Ehemali.ge an fhre
Stretche usährenil der Schulzeit (1.tn-
teres Bilcl), (Lesen Sie auch: ,,Ab-
schied oon Lehrer Maqs beuegt
.ganze Gemeinde.")

NRZ-Foto: Wieland



Abschied von Lehrer Maas
bewegt ganze Gemeinde

500 ,,Ehemalige" im Waldborn - Dorfgemeinschaft gefestigt
BumeIn-Kaldenhausen. Wohl selten erlebt ein Lehrer, wenn er

in den wohlverdienten Ruhestand tritt, eine solche eindrucksvolle verabsehie-
dung, wie sie am §amstagabentl Hauptlehrer Maas von der ev. Schule Rumeln
zuteil wurde. Über 500 Ehemalige waren zu einer lviedersehensfeier im
Waldborn zusammengekommen. Sie kamen nicht nur aus dem Gemeinde-
bereic{r, sondern teilweise von weit her. und sie alle fühlten sieh noc{r mit
ihrem alten Lehrer verbunilen, der selt 1916 an der Bumelner schule arbeitet.

Heinz Kolenbrander sprach für
alle Ehemaligen, als er Hauptlehrer
Maas und seine Frau und die zahl-
reichen Ehrengäste willkommen
hieß. Im Namen aller ehemaligen
Sdrü]er und Schülerinnen dankte er
Hauptlehrer Maas für all die Ar-
beit und Aufopferung, die er .als
Mensch und Pädagoge den Rumel-
ner Generationen rvidmete. Es wurde
arr die vielen Besonderheiten erin-
nert, die Hauptlehrer Maas ein-
führte, um die Dorfgemeinschaft zu
festigen. Es rvurden Dorfabende ver-
anstaltet. Wenn in der Gemeinde
goldene oder diamantene llochzeiten
gefeiert wurden, oder alte Leutc
Gebtrrtstag hatten, dann erschien
Hauptlehrer Maas mit seinen Kin-
dern vor der Wohnung, und es er-
klang manch lustiges oder besinn-
liches Lied. Die Eltcrnabendc der
Rumelner Schule scien immer so
verstanden worden, daß sie eine
Brücke zwisdren Schule und Eltern-
haus darstellen müssen. Heinz Ko-

Ienbrander stellte auch das heimat-
kundliche Wirken von Hauptlehrer
Maas heraus. Dabei sei er stets von
dcm verstorbenen Ehrenbürgermei-
ster Bonert unterstützt worden.
Hauptlehrer Maas habe entschei-
denden Anteil an der Verwirk-
lichung des Ehrenmals auf dem
Friedhof und der neuen Kirche.

Ehrende Worte widmete er auch
der Frau des Scheidenden und Leh-
rer Dimmers, der wegen Krankheit
vorzeitig pensioniert werden mußte.

Viele ehrende Worte bekam Haupt-
Iehrer Maas noch zu hören, so von
Bürgermeister I{rawinkel und von
den Geistlichen beider Konfessionen.

Vicle Erinnerungen an die ge-
meinsam verlebte Schulzeit u,urden
im Laufe des Abends bei den Ehe-
maligcn rvach. Die Laienspielschar
der Ehemaligen (Leitung Ossi Bie-
dermann) sorgte mit dafür, daß die
Streiche von Anno dazumal noch
einmal lebcndig rvurden.

Mit Humor erzogen
Hauptlehrer Maas pensioniert 

- 
In Bumeln geachtet

.Rumeln-Kaldenhausen. Mit H anpt-
l,ehrer Heinrich Maos tritt am 31.
März ein hochoerd,ienter Scltulmann
it den Ruhestahd.. Genau 37 Jahre
hind,urdt steuerte er als Schulleiter
die Geschicke der euangelischen

Volksschule Rumeln durch ruhige
und unruhige Zeitet. Und nidtt nur
seine SehüLe,l,, .sonderrt dudt aiele
Elter* künnen siclr aocfi nie;ht on die'
Vorstellung gewöhnen, fu§- ,,ihr"
Houptlehrer r.un dtl& dem'akthten
§clrtrldierrs t ous s ehd,ilet.

Heinrich Maas ist ja für sie nicht
nur ,,d.er Herr Lehrer", sondern ainl
mehr: ein gütiger, hum,oruotler,
stett hilf sbereiter und, zuoerlässiger
Ratgeber, ein ollener und aufrechter
Mann, der d.as Leben und die Men-
sdten kennt, und dessen Wort in
gdnz Rumeln etwas gilt.

ALs er im Jahre 7927 als,3|jähtiger
Lehrer die Leitung der Rumelner
Schule iibernahm, hdtte * bereits
die bitteren Ertahrungen des ersten
Weltkrieges hinter .sich. Viele seiner
trüheren Scluüler u)arert gelall?n;
ron einer gdrlzen Klosse kehrte z, B.
nur eln einziger zurück.

Aber die d.ad,urch enlorbene
innere Rette erleidtterte d,em d.oma-
Ligen jungen Monn in kurzer Zeit
nicht nur dos Vertrauen der Schüler,
sond,ern duch dns der Eltern zu ge-
uinnen-

Trotz seiner obsoiut zeitgemä§et
Erziehungsansichten log ihm doch dn
d* Trad,ition^spflege: Er lührte ge-
treulich die Rumelner Chronik,
baute (meist mit eigenen Fotos) ein
gro!3es Heimat-Bild.ardtiu auf und,
dichtete sogor i4 der Grafschotter
Mundart. Diesea ,,Hobbys", usie er
es besdteid.en nanflte, will er auch
weiterhi,fl nodtgehei.

Seine ehemaligen . und ietzigen
,SchüIer abet . werden ihm heute
abend um 19.30 Uhr bel der Wled.er-
Eeheisleier lm .Waldborn' ntehr ztt
sagen haben, ols mon in dürrer
W otten ouszadrückcn u r*oO_r*_



Da an seiner alten Schule Lehrernangel herrschte, konnte der rüstige Pen-
sionär lleinrich Maas an seiner alten Schule r,reiter unterrichten und über-
nahm die in die Marienfeldsöhule ausgelagerte Kl-asse. In rien folgenden
Jahren stieg die SchüLerzaltJ. weiter schnell an, so daß 1960 bereit's mit
569 Scinnl-ern p Klassen gebildet werden mußten. Die Schulchronik berich-
tet:

S" nülerzahl sfeigf und steigt
rT1ie Rauninot hat berei.ts groteske Formen angenommen! Eine evangelische Klas-
se 1{ar in der neuen Kath. Schule.untergebrachte eine weitere evangelische
Iilasse hatte sich im,Kellerraum dieses Gebäudes etabliert und für eine drit-
te evangelische Klasse mußJe in der Schule von 1B]8 der KLassenraum wieder
mit genutzt werden, in dem zu'J-etzt die Rumelner Kath. Schule untergebracht
hrar. Ihn hatte das GesundheLtsamt Moers für unwürdig erklärt (toiLetten
mangelhaft, Licht zrveiseitlg). ',tahrlich ein Zustand, der dringend nach Ab-
hilfe schreit.

'. 
rll
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Alte Schule kom zu Ehren
1838 wurde sie erbqut - lnzwischen ein Wohnhous geworden

Rumeln-Kaldenhausen. Wie man
einen allen Gegenstand, der lange
Jahre nicht benötigt wurde, wieder
auskramen muß, weil man ihn auf
einmal dringend braucht, so kann
das in übertragenem Sinne auch für
ein Cebäude gelten.

In Rumeln-Kaldenhausen gibt es
einen soldren Fall. 1B3B war an
der Dorfstraße in Rumeln von der
Gemeinde ein Gebäude für die ein-
klassige evanqelische Volksschule
erridrtet worden. Bis Ende des
19. Jahrhunderts tdt es seinen
Dienst.

Dann entstand auf der gegen-
überliegenden Seite ein Lehrer-
wohnhaus mit einer Klasse, 191 1

wurde dahinter ein Trakt mit zwei
Klassen gebaut, der um 1950.um
zwei Klassen erweitert wurde.

Von Jahr zu Jahr stieg jedoch
die Schulkinderzahl und beträgt
heute 385. Neun Klassen mußten
eingerichtet werden, aber nur fünf
Klassenräume waren vorhanden.
Zwei Klassenräume trat die katho-
Iisdre Sdrule ab, eine Klasse wird
dort untergebracht, wo im Schul-
gebäude gerade Platz ist.

Und dann kam man auf die ldee,
die neunte Klasse in dem inzwi-
schen zu einem Wohnhaus gewor-
denen ersten Rumelner Schulbau
provisorisch unterzubringen. Der
Raum wurde angemietet, und so
kam die alte Sdrule noch einmal
zu Ehren.

Endgültig wird sie jedodr aus-
gedient haben, wenn die neue, die
dritte Rumelner evangelisdre
Sdtule, an der Friedhofsallee
Osiern 1962 bezogen wird. Zwar

wird aurh diese neue achtklasslrle
Schule schol zu kicin s€.in, (ld
Ostern elf Klassen ciltzurichten
sind, dorh reichL die Genrt:intlo in
di' sen T,rgpn (lr{, Pldile lirr o,n, rl
!ierklassiqcn,\nbau cin rrnd hollt,
mil diesoln irn korrrurrltilen .Jahre
gleicti inr AnschluD zrrnr Zur;e zu
komrnt,n.

ersle, im lafue 1838 erbaule ev. Volkssc?rule. AIs vor einiger Zeit
dringend ein Klassenraum benötigt wurde, kam sje nodr einmd zu
Efuen. Aber Oslern 1962 wjrd dos Kinderladten in ihr endgüItig ver-
stummen, Bild: Sakowski



"1961 - 24.1. Der heutige Tag war ein Freudentag für unse?e Schule, weiL an
diesem Tag der Grund.stein zum lang ersehnten ueübau gelegt wurile. Aus al1en
Ansprachen klang d.ie Genugtuung, daß es end.Lich so ,äit ,ar, den alLzu engen
Schulraum zu erweitern. Vor a1lem klang aus den tr/orten des Schulrats und derElternvertreter die Freude und die feste l{offnung, daß die Schulnot nun baldder Vergangenheit angehören würde. lieder uncl Gedichte der SchüIer stimntenin diesen Freud.enton ein.rt

A1s jedoch am 10.6.1961 das Richtfest
zusehen, daß das neue Schulgebäude an
werd,en muß.

lr, i.lt

gefeiert werd.en kann, ist bereits ab-
der FriedhofaLlee sofort erweitert

,r^u,lllit1,ll'lur,{Jd

IIIr

.4m 24. färz des Jahrea 1')61 nech Christl Geburt, al.a Hei.nrlch Lübke &rndes-
präsLdent unrl Konratl Aalenauer lundegkanzler der Brrnd.earepubllk Deutschland
raren, Ilermm lkatinkei Bilrgerneistcr untl Karl t?Lschorhoff GenelntledLrek-
tor j.n ltumeln-Raldonhausen, als ,{cj,nrlch Nanpon pfarrer der evangellscher
I'irchengemeinde und Peter Engel€n Schulrat war, rulde der ßrundsteLn uun

lleubau rlleser Volksschule gelegt.

Iie alte i:Vangellschc Volksschule luneln, br:otehend aug ilen Attbau von 18J51

den lieubau von 19'll unC deB Anbau aE §eubau von 1)J21 vat fiir thr6 ,69 Kin-
de, Iangst zu kleln gerorilen. grotu Ausnulzun8 von !leb(:n- und lehelfaräuEen
xar der Schichtunterlic\t unC die Yerlegung elniger Nlassen in d1e KatholL-
eche liolksschule r.i:ht zu yernel.den. Nach vie16n Berllluqlen seitene der Ge-

neindevcrtretcr, der Schulbehörden unrl der l:lternpflegschafton genehnigte
dle Iieglerung ln Dügseldorf ilan }leubau elnar evanBellschen Volksschule LE

Ortstell Runeln an iler tr'riedhofallee.

Dle eva&leilsoh€ Volksschule RuaeLn besteht zvr Ze\t aua 9 t(1ess6n, dle ron
B Lehlperaonen uaterrlchtet rerd.en. Es Bl,nil dlesr Ruth ],{eyer, geborene Schul-
te.Ir !iar1 ill.eeo§r liarl-Alfred !.ied1er, lleinri.ch llase, ccrh.ard Prager, welter
Haha, Peter Leinkühler ud ci1nt6r Je8ke.

nuEeLn-Kaldelrhelreen, den 24. lläts 1961, 16 Uhr.

AI8 Zeugetr il€r Crunalatelnlegung untarzclchnen dlese lrrkunde elgenh$ndlgr

itoz. Kraw j-nkel
IriirgerneiBter

,1:2 . Je ske
Ilchtor

gez. ltsroherhoff
C6Beinded irektor

0stern 1962 soll neue ev. Schule

on der triedhofsollee fertig sein
I m l. Bouobschnilt entstehen ocht Klossen und Pousenholle

,{rJmerksom sehen die Rumelner Sdluikindü 
- soweit det ptesseloto-

,:al ihnen nidtt noclt inleressonrer scheinl - det Gtund|leinlegung tüt
:re neue Schule zu, die hiü Bütgermeister Krcwinkel mit Itit!; des

?oliers vornimmt. Bilder: Sakowski

f,umeln-Kaldenhausen.,Wir sind iung und das ist schöl",
sg zu Begltrn der Grundsteinleguug zur neuen evangelischen Volks-
r.ide an der friedholsallee in Rumeln ein Schillerchor, und die otlen-
liütliöe Freude der Jungen und Mädctren über dieses bedeutsame Er-
ei{nis grilf auch aul die anw€senden Gäste üb€r, zu denen pastor t(am-
t tr ud Kaplan Geurtz zählten.

irrqermeiste! Hermann Krawin.
: saqte, dLe Grundstetnlegung

: :iar vierten Schule nach detu
. .o bpwerco d.o SchulrrpId,.-. : der Gemeinde. An dem, was-: duf dFnl CpblFte dps Srhul-

: :s aletan worden sei, hdbe der
:::--1te Rat seinen Anteil.

:rs der Urkunde, die in einer
' hulle in dan Crund.tein vcr-_.:: u'urde, qeht hervor, ddß die

: ev. Schule an der Dorfstraße
rhre 1876 qebaut wurde. 1911
' ö'r rrUps C"h.udF e/..,h-
-.1352 einpn Anb"u crhrcl

:: der Klassenraum reichte in_ -?tzten Jahren nicht rnehr. und
I drF l,"t1olr.LI c Mdr "nlc-d-. ö r.\" l. Ichlt bcl der zu er-

-cirn S.prqFrr.ql ,l.r S,\JI-
-.'j'l 'nmor no(n dJ.rpi,l.r-

- i.irulraum. Zur Zeit werden:169_r"r in Deun Klassen von dcht
rern unlerrichtcl.,
1:: seinen drci Hdmmcrschläqen
-:ahte Bürgermeister Krawinkcl
' S hu'rprh,u , r1 rJUt.. Gpl.r-
. Lnd dankte allen, die bisher

sdlon so tuchtig nitqewirkt hdt-
ten.

Die besten Wunsche dcr Pfarr-
qemeinde überbrachle Pdstor Kdnr-
pen, die der Sdrulpfleqsdldft El,
friede Heyer.

R^ltor clrnr.. rF.\p br 1'hr. dr6
Freude der Krnder und der Lehrer
zum Ausdruck. ,,Lloffcntlich srnd
a'ir zu Ostern 1962 schon in unse-
rer neuen Schule", melnt er,

Zunächst a_erden ndch dem Eüt-
wurf des Nelrkirchener ArchitekleD
Dipl.-Inq Hcl)rut BrLiqqestrahs der
zu,cigeschossiqe H.rupttrdkt mit
achl Kldssen. drei Neirenkldssen irn
Ke1ler, eincm qroßcn \\ierkraum
rrnd s'crtercn Nebenräum€n. dre
die cinqescilossicte Pausenhalle mit
detr Toileiten und das vor dcm
I Idupllrakl ciel.rqcrie l-ldusmeisler-
h.rus ftir insqesamt 712000 DN1 er-
stellt. Auch Unlerstellmöolichkeit
für Auios und Rädcr vird aeschaf-
len SDäter soll no.h ein rvr:bon-
trdkt mit waltcrfn vrer Klassen
entstehen Ku.



Ostern 1962 r,tj'td. tiie Zahl von 400 Schül-ern überschritten. Und am 1J. Mai-

kann das neue Schulgebäude an der Frieclhofa.llee eingeweiht werclen. Die
aLte Rumelner Volksschul-e an der Dorfstraße r^rird nun a1s Sonderschul-e ge-
nutzt werden.

25 $ehulklassen wurüen seit 1957 gehaut
ist erfüllt -, Evangelische Volksschule an der ['riedhofsallee der Bestimmung übergebenNachholbeilarf

BUI}ISLN-
KALDEI{HAILTSEN.

Frohe Lieder, ein rei-
z,ender Proiog, vol"t
vier Schulkindern ge-
sprochen, und die Be-
gri.ißungsrede des
Bürgermeisters Pilar-
czyk leiteten zu der
Anspradre des stell-
vertretenden Landra-
tes Terheyden über,
die im Mittelpunki
der Einweihung des
Sdrulneubaues an deir
Friedhofsallee stand.
Der erste Bauab-
sd:nitt der evangeli-
sdren Volkssdtule im
Ortsteil Rumeln mit
adlt Klassen und der
Hausmeisterwohnung
ist gestern seiner Be-
stimmung übergeben
worden. Viele Gäste
hatten sich zur Über-
gabe eingefunden:
Setrulrat Engelen, der
Voxtand derEtrtern-
pftegschaft, die Leh-
rerschaft, diePastoren
beider. Konfessionen
und Vertreter des Ra-
tes sowie der Ge-
melndeverwaltung,

Die Gemeinde sei
stolz darauf, sagte der
Bürgermeister, eine
neue Sdrule ihrer Be-
stimmung übergeben zu können. Die Schul-
Iaumnot sei immer eines der gi'ößten Pro-
bleme der Gemeinde g€§r'esen, mit der Über-
gabe dieser Sdrule sei sie jedodr so gut wie
überwunderi.'Pilarczyk bat die Lehrer, die
Schulkinder zu tüch'bigen Mensdren zu erzie-
hen, die später einmal die Dortgemeirrschaft
bilden sollten,
Rektor übernahm Sdilüssel

Sdrweren llerzens übergebe er die S&lüs-
sel der Sdrule, sagte Ardtitekt Dipl.-Ing. Hel-
mut Brüggestraß. Mit keiner anderen Gemein-
de habe er lieber und besser gearbeitet als mit
dieser, dank beiden Bürgermeistem, die viel
für die Bautätigkeit ihrer Gemeinde übng
hätten. Der Architekt überreichte den Schlüs-
sel dem Bürgermeister, der sie an den Schul.-
leiter, Ilektor Jeske, weitergab.'
Mit Hilfe von Landesrnitteln

hlit großer Freude nehrre er an d.ieser
Feier teil, sägte der stellvertretende Landrat
Terheyden, weil er jahrelang im Krels Moers
als Sdruimann tätig gewesm und audr nach
der Pensionierung mit ganzem Herzen bei der
Jugend geblieben sei. Wenn man das rasche
Wadrstum der Gemeinde betradrte, müsse man
zugeben, daß dieses Wadrstum viele Sorgen
un{,Mühen mit sidr gebradrt habe. Die Ge-
meinde Rumeln-Kaldenhausen habe seit l9F?
23 neue Sdrulklassen errichten rhüssen. Da
eine Schulklasse 80 000 DM koste, könne man
ermessen, weldre Summen da aufgebrad:t
worden seien. Die Landesregierung habe pro
Jahr 255 Millionen DM für Schulbauten aus-
gegeben, das seien in den vergangenen vier
Jahren 1,2 Milliarden Eewesen. Das Land seiin der glücklidren Lage, ?0 prozent zu derr
Sdrulbauten beizusteuern. Doch auch der
kleine.Reat bereite den Gemeinden noch Sor-
gen, weil die Amortisiemng auch Opfer ver-
lange.

Dcr Sdr0lcrdror 3ingl ,ur F.lc, unlat de, Lolluirg von Frou Rulh Meyar

Pro Jahr habe das Land Nordrhein-West-
falen 3i52 neue Klassen gebaut. Einem Sdrul-
mann gehe das Herz auf, wenn er die Möglieh-
koiten betrachte, die dem Lehrer hier geboten
würden. Seit 1948 seien im Kreisgebiet Moers
376 Klassenräume erridrtet worden Jetzt sei
von Sdrid:tunterricht keine Rede mehr. Naeh
Meinung des stellvertretenden Landrates ha-
ben sich die ,,Sdr'uien in den Mauern" durch-
gesetzt. Die Pavillons und Glaskästen entspre-
ctren nidrt der Landsdraft und sind auch zu
aufwendig, vor allern in der Beheizung, die
in Pavillorx um ein Drittel höher liegt als in
gffnauerte/n Sdrulräumen. Im Sortrner werden
Glasbauten zu Brutkästen.
Ein besonderes Ereignis

Ein. besonderes Ereignis nannte .Scfiulrat
EngöIen die Übergabe dieser Sdrule, denn in-
nerhalb von knapp vier Jahren habe die re-
lativ kleine Gemeinde drei große Sdrulen ge-
baut, Rumeln-Kaldenhausen sei die erste
Ge,rneinde irn Kreis, die sidr ri.ihmen dürfe,
ausreidrende Bescirulungsräume errictrtet zu
haben. Das Besondere'sei auch der Umstand,
daß die Gerneinde damit der: ganzen Nadrhol-
bedarf er{üIlt habe. Dar.aut ktinne sie stolz
sein. Der gute Geist in der Gemeinde habe
diea ermöglidrt. Das Verantwortungs- und Zu-
samrne,ngehörigkeitsgefühl habe sich zum
Wohl der Bürger ausgewirkt.
Freude und Dank

Rektor Jeske, der Leiter dieser Schule,
drückte Freude und Dank aus, denn in ddr
alten Schule hsbe es viele pädagogisdte
Schwierigkeiten gegeben. Der Rekior gab eine
Rückschau auf die Geschichte des Sdrulbaues
und danl<te vor allem dem ehemaligen Rat mit
seinem Bürgermeister Krawinkel, die sogar
einen Ratsbeschluß abge:indert hätten, um
noch. bsssere Schulverhältnisse zu schaffen,
Pastor Lucka rcn del evangelischen l{irchen-

g€irneinde lobte die gute Zusammenarbeit
zwisdren der politisdren und der Kirdrenge-
meinde, die sich jetzt auch räumlich nähergo
kommen seien. An der gegenseitigen Hilfe'
stellung solle es auch in Zukunft nidlt fehlen.

Baukosten: 750 000 DM
Die Baukosten der Sctrute betragen ?50000

DM. Dqzu hat das Land 125 000 DM als Zu'
schuß, 390 000 DM als Spitzenbetrag und 25 mt
DM ais Bauhiife gegeben. Der Kreis hat mtt

50 000 DM aufgeholfen und ?5 000 DM sind ein

Darlehen aus den Kohleabgabemitteln.
Die Gemeinde hat seit 195? rund drei Millt-

onen DM für Schulen und Turnhallen aufgc'
bradrt, davon aus eigenen Mitteln rund elne

Miiliori. Insgesamt u'erden i^ du. nädot'o
Zeit noch zwöif Sch.rlklassen gebaut. pie A*-
schreibung€n lür vier Klassen der evangett'
sctren Volksscltule an der Fl'iedhofsallee slno

{ertig, geplant sind weiter je vier Klassen lut

die Marienfeld- und für die Donksdrule. gL
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llE SANGEN FROHLICII rnmer noch e;n Liecj. Und Frcru
Veyer sorgte dobei {ür Gleichklcng und Schwung. So
ieierten die Mödchen und )ungen der Schule im Kirch-
leld die Ein'weihung des zweilen Bouobschniltes. Der

l'.lcui<irchener Künstler Tvil Kohler schuf - rvie ouch im

ersten Abschnitt - die großflöchig-en Dekoiotionen.
Foto: Rolf Lotz

Für die Abc-Schützen
eine Schule in der $churle

Zweiter Bauabschnitt der Kirchfeld-Schule
-de. Ru meln - Ka lde nh ausen. Lehrerin Ruth Meyer demonstrlerte

lnit T'ernperament u,ie ein Schulchor zu leiten ist: Wieder einmal machte die
Evangelische Schule Rurneln vor, daß eine Schulfeier auch etwas Erfreuliches,
nichts Gequältes sein kaun. Diesmal salt sie der Einq'cihung des zweiten
Bauabschnittes an der Friedhofsallee. Vier neue Klassetrräume und eine
kleine Gymnastikhalle i'm Kellergeschoß entstanden, Für die iüngsten Jahr-
gänge.

Schuh'at Tilly sprach aus, \{'as
längs1 kreisbekannt ist: ..Ein gro[3es
Lob dem Rat und der \reru,altung,
daß sie mit der schnellen Aufu'ärts-
entrr,.ickLung der Bevölkerungsz:rhl
Schirtt gel-ralten haben." In Rumeln-
Kaldenhausen liege den Gen'reinde-
vätern das Btldungsu"esen und cla-

mit tor ailenr auch clcr Volksschul-
l-.au -qehr am Herzen. Noch lange
nicht von alien Geitreinden l<önne
das gesagt werdeir. Seit Kriegsende
habe die Bevölkerungszahl im Kreis
l,Ioers um 60 Pt'ozent zugenommen.
..Er licgt darnit an der Spitze." In
Sachen Schulfreudigkeit möchte der
Schuh'at das Prädikat ..a11 der
Spitze" der Gro[Sgemeincle zuerken-
nen. die ntitlleru'eile i0BOtl Einwoh-
ner hal.

\rcrgleit'he sind gerrr:rgt, auch Facir-
lclite aber neigetl der Ausicht. ztt.
claß ctie ..Schule im Kirchfeld" (so

hcißi.ie l.'teue-!tens ganz olfiziell) clic
schör'rs1c der gatlzetl tle'nT eitrde ge-
u'orclcn i-qt. Ilcr Scltr-rirat si,lgle: ..Ein
Bildungszetttlum, das I(ultt-ir ver'-
rnitteln soll." In ande'r'em Zusam-
menhang lneihte er auch: ,.Es kann
hier nicht allciu danitn gel-ren, delr
Kindeln aliein die Kulturtechniketl
beizubringcn- Um die Bildung des
gänzen I'Ienschen geht es."

De: treue Trakt, fügl sich dem
Hauptgebäude harmonisch an - so

harmonrsch, daß er är:ßerlich gar
rriclrt sonderlich auilä11t. Der acl.tt-
klassi.ge erste tsiruabschnitt kostete
runde 800 000 DM, ftlr die Er$'eite-
rung wal'en noch einmal rund 300 000

DII noivrenclig. Sie ist für die jüt-i-
geren Jahrgänge bestitllmt. Sogar
crn .coaratei Sclrt:lhof uurde für die
k tc,rr.ren Scltr.tlkirrd"r Ae.c]laf [elr.
(in-r Schatlen cler Itirchlelciscbr'lle soli
cs aLrch balcl einen modernen Spiel-
DLtt/ für Kletnkjndcr qelrcn. I):e Ra-
'reltan)age bt'steht sr'h"rr' dio Spiel-
geräte sir-rd beste1lt.)

Etwa§ Neues liellen sich die Ge-
meindeväter, die Bauveru'altung und
der Architekt für: die Ausnutzut-tg

Rumeln eingeweiht
dcs Kcllerraurne-i cies ^,\nbaues eil t-
fallen. l\'1an schuf eir.re kleine G1'm-
nastikharlle. 1,1(] Quadl'aimeier groii.
rnit eirligerr liebcnr:iunretr und lasl.
r,' ..,l;urlzüq:ts, .rr'l(l ..,:rli,: ".< t.',rtt
krc.irr Tut'nitalle. il.r: .ullr'rt ..ich
ruclr äLr:schließlrclr clio jtinqet'elr
Schui jahrgänge lumtneln könnell.
I'Iil ihnen braltc'}tt rnar-r jetzl nicl-rt
rnehr den Weg bls zur Iurnhalle der'
X{arienfeldschule zü machetl. Det'
Gymnastikraun kattn darüber hin-
aus als Auiaersatz dienen. So etu'as
gibt e-. jn der Gemeinde noch rlicllt.
Selbst im Kreis ist. eir.i solchel G1'm-
nastikt'aum bislang auch noch eine
Seltenl-reit. Arcltitelir ßt'üggestr-ass
baut zLIl'Ze'it eittcn ttt Neul<irchen-
Vluyn,

Det' Cllundsl.cit't fiir dern el'stell
Rauabschnitt det' Kir:cll{eldschule
rvulrle im N'Iärz 1961 gelegt, im NIai
1962 kcnntc die Einu'eihung gefeiert
q;erclcn, Itn Septen-rber 1962 fingen
dann clie {rbeiten iit'n ;lu'eiten Bau-
absclrnitt an. Bürgertreister Pilar-
zc1'ck:,,Wir sind it.l.ti-tlet'sellr stolr:,
u;elrn urieder etne Scilr'iie ilirer llc-
stimn)ung tibergeben *'erdeil kanu."
1-,r zag'eino'sclröne' Bilanz: §eit i952
§,'ur:dell .,iU,Rumeln-Ka]clerrhausen . 2!t
I{l:rs-.en neu geschaffen, {iir u'eitere
vicr (an der Dottkschule) konrrte rias
Richttest schon bepJangen tverden,
noch einmal vier (für die Marien-
felrlschule) seiell in der Planung
..schon u,eit fortgeschrit.ten". Mitt-
Ierrz''eiie ttähmen auch die Pläne für
den zu'eitelt Bauabschnitt Cer katl-to-
lischen Vollisschule I{alclen}rausen
schon feste Gestalt an ,,L)er Ge-
rneinderat u,rrd den Schulbau imlner
als eitre seincr vr.:rdLilrglir:hsten AuI-
gaben ansehenl'

Datrk saglctl clcr Arclritekl für die
eule Ztlsillrllr!'ilirrh'il (1'nr allelll
erreh rrtir ricm Lnht crk"llcgium tlnd
nrit. Batt{uhrel' Blinkm;rnn), Rektrrt'
Jcskc (,.Bcirr Bat: uurrle atif untc';'-
sler llbene eine Schlacl.tt für riie
Dernokratic ge\\onnen. AlIe beteilig-
tcn Stellerl haben in bester welse
zusammetlgearbeitet") und ein Ver-
ireter der ElternPflegschafL'



Immer noch unterrichtet der Pensionär Heinrich Maas an der Ev. Volksschule
Rumeln. Dazu lesen r.rir in der Schulchronik:
?'6.10. 1962 - in al1er Stil-Ie hatte der Schulleiter, Herr Rektor Jeske, mit
d.em KoLlegiurn und den SchüIern eine Geburtsta.gsfeier für den l{auptl_ehrer
i.R. lleinrich }Iaas, der noch imrner tätig war, und heute seinen J0. Geburts-
tag feierte, vorbereitet. !'Ieil er nun schon 46 Jattre in der Gemeinrle Rumeln
tätig war, Freude und. viel Leid nit der Bevölkerung teiLte, uurden ihm so-
viel Ehrungen zuteil, daß er und seine Gattin riie Blumen und Aufmerksamkei-
ten kaum bewältigen konnten. Die schöne Feierstunde in der neuen Aula wird
allen unvergeßlich seln. Aber auch die gemütLichen Stunden im Heim des Ge-
burtstagskindes zeugten vonl,'/ertschätzung und liebe vieler Ehemaligen, die
es sich nicht hatten nehmen lassen, ihrem alten ilauptlehrer zum J0. zv
gratulieren. So ist d.as l{ort doch wahr geworden:'der l,iebe sät, nird Liebe
ernten!'r

Der Sdruldror und ein kleines
Ordrester, das auf dem Orffsdren
Instrumentarium spielte (beide un-
ter Leitung von Frau Meyer), ga-
ben den musikalisdren Rahmen für
die gehaltvolle Feierstunde. Jedes
Chor- und Ordrestermitglied er-
hielt als süßen Gruß des Geburts-
tagskinde5 einen Berliner.Ballen,

Krr

frtit 70 noch hinter dem Kstheder
Ev. Schu,le Rumeln bereitete Houptlehrer i. R. Moot eine Feier

Rumeln-Kal.denhau s e n.
Mit 70 Jahren noÖ immer lm Süul'
dienst und mittlerweile 46 Jahre
an der evangelisdren Volksschule
ln Rumeln tätig: da hatte HauPt-
lehrer l. R. HeinricA Maas wirklidr
die Feierstunde verdlent, dle an-
läßlid seines 70. Geburtslaqles in
der neuen SÖule an der Friedhof-
allee stattfand.

ßürgermeister Pilarczyk, Ge-
meindedirektor Wisdrerhoff, Pa-
stor Lud<a und dessen Vorgänger,
Pastor Kampen - 

jetzt in Kapellen
wirkend -, bekundeten durdt ihr
Ersdreinen die Wertscüätzung, die
sie dem verdienten Sdrulmann, der
von dem i, R. nodr nidrts wissen
will, entgegenbringen.

Rektor Günter Jeske würdigte'
Heinridr Maas als Lehrer, früheren
Sdrulleiter, Kollegen und Men-
sdren. Immer sei er Vorbild und
Beispiel gewesen. Im Namen des
Kollegiums überreidrte Rektor
Jeske einen Bildband.

Weitere Glüdcwünsöe zum ,,70."
entboten Bürgermeister Pilarczyk,
Pastor Ludca, Pastor Kampen, Ge-
meindedirektor Wisdrerhoff so-
wie der Vorsitzende der Eltern-
pflegsöaft, Brud<sdren, und erfreu-
ten Heinrictr Maas mit Budrgaben.

Innerlidr bewegt beridrtete der
beliebte Pädagoge aus seinem Le-
ben, das ihn oft hart anpad<te, und
aus seinem Lehrerdasein. Sdrerz-
haft meinte er, daß die letzten fünf
Jahre seines Wirkens ihm die ange-
nehmsten gewesen seien, weil er
nidrt die Bürde des Sdrulleiters

.; habe tr_agen braudren. Die Zusam-- 
menarbeit mit dem Kollegium sei
harmonisdr und frudrtbar

Das Kolleglun d.er rfKirchfeld.schule'r 1962



Im i'iärz 1954 ruill lleinrich Maas schließlich nach. {!-jährigem Schuldienstin den wohl verclienten Ruhestand treten. Doch nachdem seinem Kändigungs-
gesuch vom Schulamt in i{oers entsprochen worden war, stellte er sich der
Sonderschule in Rumeln zur verfügung und unterrichtete mit Beginn des
Schuljahres dort weiter, d.a an rl.ieser Schule großer Lehrermangel herrsch-te. Erst 1)66 nach !2 Dienstjahren sagte er der Schu1e enrlgüliig ade.

Der Landrat wiirdigtB die
Uerdienste zwcler Männer
Maas und Böhme erhielten Verdienstmedaille
+--a+lz
HFrLI{UAUSEN. Im kleinen Sitzungssaal des Kreishauses in

Moers ütrerreichte Landrat Werner Rosenberg im Aultrage
des Bundespräsidenten die Verdienstmedaille des Verdienstor-
dens der Bundesrepubllk Deutschland an Wilhelm Böhme {65)
aus nheinhausen, Siegfriedstraße 13, und Heinrich Maas {?g)
aus Rumeln-Kaldenhausen.

Rosenberg würdigte die Ver-ldie Heimat- und Schulge-
dienste der beiden Männer.lsdrictrte von Rumeln-Kalden-
Wilhelnr Böhme war bis zu lhausen zusammen und Verfaß-
seiner Pensionierung im Fe-l te viele Gedichte in Grafschaf-
bruar 1971 rund 24 Jahrel ter Mundart.
Betriebsratsvorsitzender der I Zu den Gratulanten im Kreis-
Firma Friemann & Wolf in lhaus zählten aus Rheinhausen
Duisburg, wo er als Angestell-lBürgermeister Johann Ascl..
ter tätig war. lund Stadtdirektor Helmut
, H ei nri c h Ma a s, ein 

".n,", I fjll;,"ä1ää*J,ffi';'ä.',1,i",1;
jGralschafter Kind, war 52 Jah-lPilarczyk. Gemeindedirektor
lre lq4g_!g Schuldiensfi däüöi] Helmut \Meqner und der Vor-
fäiä- milrTte-ZäiTTfi-Ff,ei n h au s en I s i tzende d; Kult urau s schu s _

lund Rumeln-Kaldenhausen, zu-lses, Otto Richter. Sie brachten
t letzt als Hauptlehrer. Er stelltelWappenteller und Blumen mit.

Unser Bild zeigt im kleinen, Sitzungssaal des
helm Böhme, Landrat Ros,enberg, Heinrich
czyk und Gemeindedirektor Wegner.

-Kreishauses in Moers (von links nach rechts): Wil-
Maas, Kreisdirektor Kardinal, Bürgermeister' pilar-

. mz-Bild: Lotz

Im .gesegnetem A1 ter von 3., J z.hren ver-ctarb
err.rartet, nachdem er i::e: lcch rege,lrnteil-
melner 3chuler sonon_er - r_ro

Heinrich Maas p1ötzl-ich und un-
an der Entr^ricklung "seiner Ru-



Krupp baut 108 Eigenheime
' ßohbauten sollen bis Ende des Jahres fertig sein

IL u m e I n - K a I rt e n h a u s e r. Auf einenr 60 000 Quailratmeter gtroßem
Gelände zwischen der Bonert- und Beethovenstraße (früher Mühlenweg) ent-
stehen zar Zeit durch die Rheinischen \ilohnstätten Essen in eigener Bau-
regie 108 Eigenheime für Angehörige iles Krupp-Hüttenwerkes Rheinhausen.
finanziert werden rlie Eigenheime durdr Festbetragsdarlehen des Landes.
33 Eigenheime im Bungalowstil an der Bonert- und Beethovenstraße wertten
durch Landesmittel errichtet.

'!#ie die Bauleitung versicherte,
solLen die Bauten Ende des Jahres
uater Dach stehen, also im Rohbau
fer-tig sein, Bereits ab Ostern kön-
nen die ersten Interessenten ein-
ziehen. Bis spätestens Weihnachten
des nächsten Jahres soll das gesamte
Bauobjekt abgeschiossen sein.

Im, Februar djeses Jahres began-
nen die ersten Arbeiten. Es wurden
Stiehstraßen und Hauptkanäie ge-
legt. Inzwischen sieht die ganze
Landschaft anders aus. Die vielen
Baukräne erinnern an eine Bohr-
landschaJL

Die Planer haben an sehr viel
Griin geclacht. So werden die Häu-
ser, außer den Bungalows, in so-

':,., 4L:.:ttt:,11

genayrnten Wohnhöfen angelegt. Zu
jedem Wohnhof gehören acht Häu,
ser. Außerdem gehört zu jedem Haus
ein Gartengrundstück in unter-
schiedlicher Größe.

Aueh eine neue Straße ist ent-
standen, die sich Schumannstraße
nennt. Die Häuser bestehen aus vier
verschiedenen Typen. Neben den
zweigeschossigen Wohnhäusern wer-
den Bungalows mit und ohne ein-
gebautem Dachgesdroß erridr,tet. Die
Wohnhäuser sind in Größe und
Grundriß unterschiedlich groß.

Die Vergabe der Wohnungen er-
folgt durch die Fried. Krupp Hüt-
tenuzerke AG. Hier sollen einmal-
leitende Angestellte und Arbeiter
rvohnen. br"

r.trffi
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Sich fast überschlagender Siedlungsbau in Rumeln brachte au.ch nach 1963fiir die1lv. Volksschule in Rumeln ein stetiges weiteres Ansteigen der
Schü1erzahlen. A1s 1966 aie Schulpflicht a\f 9 Jahre verlängeri wird, müs-
sen im Gebäude an der FrieclhofalLee mit iiber 550 Sctrtilern 16.xlassen gebil-
det werden, für deren Unterricht zunächst 12, §päter 16 Lehrer zu.r Ver-
fügung stehen. 2 Klassen ruerden in der Aula untergebraeht und die beiden
1, lichuljahre müssen geneinsam einen Klassenraurn nutzen.

a,

65O Sc hüler,
weiter Raumnot und Lehrermange'l

Mit Ende des Schuljahres 1967 wi-rd. dann endl.ich das Gebäude der neuen Ge-
meinschaftsschule an der Breslauer Stlaße1 Gerhart-Hauptmann-Schul-e, fer-
tig. Von der Ev. Volksschule Rumel-n an der Friedhofa.Llee wechseln'150
Schüler zur Gemeinschaftsschule an der BresLauer Straße über. Dami't ent-
spannt sich die Raumsituation an der "Kirchfelcischule[. Doch besuehen im
Schuljahr 1967/68 immerhin noch 507 SchäLer diese Schule.



Rektor Günter Jeske muß in all diesen Jahren organlsa,torlsche l{eister-
leistungen voLLbringen. In knapp 10 Jahren hat sich die Schü1erzah1 nehr
e.1 s verrloppelt.

ZusätzTich zu der zeitweil-ig aufgetretenen Raumnot machte es der vorhande-
ne Lehrermangel schwer, einÄn geördneten Unterrichtsbetrieb zu ger*rährlei-
sten. Trotzdem fand Her? Jeske imner iEieder ZeLt, in den Lehrerkonferenzen
neben organisatorischen Fragen auch aLlgemerinpärla-goglsche bzw. methodisch-
didaktische Probleme mit seinen liollegen zu diskutieren, Er verwirklichte
eine s chüiinter:re Leh-rerf ortbilCung! n a er zudem viele seiner lio1-1egen
auch noch in der Junglehrer-AG beireute, lnal er in den gut 1 0 Jahren sei-
ner SchuLleitertätigkeit in Rumeln das Gesicht seiner Schule in ganz be-
sond-erer L,reise geprägt. Und über jene HaupischuLlehrer, die damals mit
ihm an der Volksschul-e zusammenarbeiteten, beeinfl-ußte er indirekt auch
sehr stark die Entr.ricklung cler Rumelner l{auptschule. i.denige Tqger nachdem
di-ese ihren Unterrichtsbetrieb aufgenomnen hatte, verließ Günter Jeske
Rumeln, um in der Schulaufsicht tätig zu sein.

SchulentLassung 1966 -
Reihe links außen) und
EntLaßklasse

Rektor Jeske (mittlere
die von ihm geleitete



ZEITTA FEL
' 1 5 O 0 "Gilde-Büchor" beweisen: Bereits vor mehr als ]00 Jahren l^faren

Rumelner Bürger im Schrelben und Lesen
' kundig.

1664 Johan Fronland
"SchuLmeister" zu Rumeln

Iie trehrer zogen von Hof zu IIof und unterwiesen dl-e Kinder.

1726 J ohann Bringskes

nas Haus der Rumelner Gilde wird nun auch a1s'rOrt der Schul-
haltung'r genutzt.

17.64 Johann EngeLbertus vom Eyser
nennt sich nach dem Namen seiner Frau auch

R a p e r t z ( in der Rumelner sohulchronlk R o p e r t z )

1791 g eetendonk

Bau eines eilklassigen Schulgebäudes mit Lehrerwohnung auf dem

Ge1ände d.es Klosters MarienfeLd am heutigen Burgweg

1810 Jacob 0tten

1e19 ÄrnoLd 0tten
wird neben seinem Vater Jacob 2o Lehrsr

tr'ür die 2kLassig gewordene SchuLe wird an der Dorfstraße ein Ge-

bäude mit 2 Klassenräumen und. 2 Lehrerwohnungen errichtet.

1 B 4 O Jacob Otten verqtirbt. Sohn Arnolrj. wird. z:ua 1o u.hd llerrnann E1-
§erme.nn z:um 2. Lehrer gewählt.

1873 Herüann 0tte-n
' kommt nach Rumeln und wird neben seinern Vater ArnoLd 2, Lehrer

1 e 7 .f Für dia lklassig gewordene Schr:Le r,.rurde dem zweiklassigen Gebäu-
. de e"ä""üt", roi ä", nördl-ichen Seite der norfstraße ein dritter

ftassänraum nebst lehrerwohnung erbaut'

Ej.nsetzungeinerdrittenLehrkraft:AdolfGehring

1 B B 1 Ilernann Otten'wird Hauptlehrer

1891 0tto Schuster
, tritt die Nachfolge Herm. ottens aLs HauptLehrer an.

I g 1 o Dte Rumelner schul-e wird {klassig' In Garten des Sohulgebäudes
von lBTT ent;steht ein SchuLneubau mit 2 KLassenräumen.
Frle Tervoortr kornmt a1s 4o lehrkraft und erste T,ehrerin .

192.7 Heinrlch Maas ,.,,----.
tritt diä WacSfol-ge 0. Schusters aIs Hauptlehrox &IIo
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Die rrchristliche Gemeinschaftsschule RumeLn, wird. nach einer Ab-
stimmung unter den Eltern in eine {klassige evangelische und eine
lklassige katholische Schula getrennt.
Die katholische KLasse wird im Gebäude von 1BI9 unterrichteto

ty)

DaE Schulgebäude von 1!10 wtrd um zwei

Für d.le Kath. VoLksechule Rumeln wlrd.
fertiggesteLl-t: M a r I e n f e 1 d s

KLaseenräume erweLtert.

ein eigenes Schulgebäude
chul-e

nie SohüLerzahl der Ev. Yolksschule Rumeln ist solreit angewachsen,
daß d.ie ste1Ie d.es schuLleiters eine Rektorstelle wird.

Günter Jeske
tritt die Nachfol-ge des in den Ruhestand. versetzten
H. I{aas in d,er SchulLeitung an und wird Rektor der
Rumel-n.

liatlPf lehrers
3v. trroIks s chule

Für clie nv. Volksschule Rumel-n wird an d.er Fried.hofal-1ee ein neuesSchulgebäude mit B Kl-assenräumen und verschiedenen Fachrä,.:.m€ri €r-rj-chtet; K i r c h f e L d s c h u 1 e

las Schulgebäude an d,er Fried.hofalLee r,rurde um 4 Kj-assenräume undeinen Gymnastikraum erweitert.

An der BresLauer Straße nimmt eine
richtsbetrieb auf: G ? r h a r t -

GemeinschaftsechuLe d.en Unter-
Haupt.mann-Schule

Die GemeinschaftshauptschuLe
Im Kirchf e1d

wlrd im sohuLgebäude an der Friedhofallee emichtet.
fn den Gebäuden dar MarienfeLdschule und der Gerhart-Hauptmann-
Schule errichtet die Gemeinde Rumeln-Kaldenhausen Gemeinschafts-
grunds chuLen.

K a r 1 K i e.s o w
tritt als Rektor die Nachfolge dee in die SchuLaufsicht versetzten
G. Jeske in der leitung dar Hauptschule ttfm Kirchfeld'r 8n.

Das Gebäude der Ruuielner llauptschule wurde in den Letzten drei
Jahren nit Klassen-, Fach- und Verwaltungsräumen für tr hauptsohul-
garechtes Arbeiten 'r erweitert bzw. argänzt,,

SchuLzusammenLegung

Ile Stadt Duisburg aIs Schulträger beschließt:

"Dte Gemeinschaf tshauptschulen Schul.al-lee und Fried.hofall-ee wo?-
den zum 1. B. 1985 ln schulgebäude schulallee zusamnengeLegt.
T?orübergehend müssen sechs KlasEen als FiLiare im schulgqbäude
Fried.hofalLee verbLeiben.'t
(leschLußvbrlage des Schulverwaltungsamtes vom 22.4.86)

zvm 1, Br 1!85 wäre dle schülerzahI an der ttauptsctrute ,,rm Kirch-
feld unter 1 B0 gesunken!



Stödt. Gemeinschoftshouptschule
lm Kirchfeld
Rumeln-Koldenhqusen

Liebe Eltern,

dieses Mal sind es nicht nur die
Entlaßschül-er.

1Ätir alle müssen uns von der Haupt-
schule ttfm Kirchfel-dff verabschieden,
denn nach der ungünstigen Schüler-
zahlentwicklung wird sle im kommen-
den Schufjahr nicht mehr bestehen.

Diese Tatsache veranlaßt uns, ein
letztes Mal zu besonderen Veranstal-
tungen in unsere Schule einzuladen.

f f'r. e i. t a g !

1B Uhr - anläßIich

Lichtbild ervortrag
zur Eröffnung der
Ausstellung

27.6.1986
der Hauptschulwoche

rrAus

rfVon
zur H

feld
Chronik

Rurnelnrr

i-.,ehrer Ropertz bis
auptschule f m Kirc

Bilder und Geschichten aus der
der Schu1e zu Rumelnrr

h

fSamstag, 12.?.19 B6

11 Uhr bis 15 llhr anläßlich der Schulentlassung 1986

Jahrmarkt rf Im Kl,rc h f e I drr

Ausstel-l-un6 und. Verkauf von Schülerarbeiten .. . Schausteller und
Straßenmusikanten ... Gaumenfreuden ... Spielaktionen für Jung
und AIt ... Markttratsch mit alten und neüen Bekannten . . .

Lehrerkollegium, Schulpflegschaft und Schülervertretung
der Hauptschule ttlm i(irchfeldtf


